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Vorrede 
des 


Herrn Profelfors Hellwig. 


Ms, Freund, Herr Apotheker Kugelann zu Ofte- 
rode in Preufsen, den Entomologen fchon durch 
manche fchöne im Schneiderifchen Magazine mit- 
getheilte Entdekkung von der rühmlichften Seite be- 
. kannt, fand es der Mühe werth, ein. Verzeichnifs 
der Käfer Preufsens auszuarbeiten. Der Reichthum 
diefes Landes an diefen InfektenArten rechtfertigte 
auch völlig den gefafsten Entfchlufs. Herr Kugelaun 
machte mir nachher mit diefem Verzeichniffe ein Ge- 
fchenk, wenn ich folches Öffentlich bekannt machen 
wollte, und überliefs mir dabei jede Veründrung. die 
ich mit demfelben vorzunehmen für gut finden möchte, 

Man ift berechtigt, an den Herausgeber folcher 
Verzeichniffe Forderungen zu machen, die man von 
den Meiften noch bis jetzt nicht befriedigt fiéht. Die 
Fauna eines Landes , objektiv genommen, ift der Inbe- 
griff aller in demfelben fich aufhaltenden ThierArten; 
fübjektiv genommen, die Befchreibung und Naturge- 
' fchichte der darin entdeckten Thiere. Bei dem gro- 
fsen Umfange der Natür fühlte man fich nicht berufen, 
das ganze Thierreich eines Landes feiner Unterfuchung 
zu unterwerfen, fondern man befchüfitigte fich nur 
mit einzelnen Theilen deffelben; und fo entftanden 
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Faunen einzelner Klaffen, einzelner Ordnungen. Da- 
durch mufste die Wiffenfchaft gewinnen. Denn nun 
konnte man die Maffe der Aufmerkfamkeit auf Einen 
Theil zufammendrängen, die fich, wenn man das 
Ganze zum Gegenftande der Unterfuchung machte, 
nothwendig zu fehr zerftreuen mufste. Dem Gefühle 
diefer Wahrheit haben wir die Erfcheinung verfchied- 
ner guter naturhiftorifcher Werke diefer Art zu ver- 
` danken. 

Wenn es nicht zu läugnen ift, dafs nur durch 
die vollftändigen Faunen aller Gegenden eine allge- 
meine Zoologie gegeben werden kann; fo gehört die 
Erfcheinung mehrerer guter Faunen noch immer zu 
den gerechten Wünfchen des Naturforfchers. Da die 
Faunen auf diefen Hauptzweck hinarbeiten, fo ift es 
eine der vorzüglichften Forderungen, die man àn den 
Verfaffer einer Faune machen kann, dafs er auf die 
vor der feinigen fchon vorhandnen Faunen Rückficht 
nehme, um nicht in der feinigen diefelbe Art noch 
Einmal zu befchreiben und ihre Gefchichte noch Ein- 
mal zu liefern. — Es folgt fchon aus dem Begriffe 
. einerFauna, dafs fie nie Hauptwerk für die gefammte 
Thiergefchichte oder für den abgehandelten Zweig des 
Thierreichs werden kann. Diefes kann nur das Sy- 
ftem des Thierreichs oder das Syftem jener einzelnen 
Abtheilung. Daraus folgt für den Fauniften eine an- 
dere fehr zu beherzigende Einfchrünkung. Er mufs 
es forgfiltig vermeiden, Befchreibungen und Beob- 
achtungen zu wiederholen, welche das Syftem fchon 
enthält, Nur die Arten, welche der Herausgeber einer 
Fauna in keiner frühern naturhiftorifchen Schrift be- 
fchrieben und abgebildet findet, nur die Beobachtun- 
gen, welche noch niemand vor ihm angeftellt und 
mitgetheilt hat, darf er befchreiben und hererzählen. 
Bei den bekannten Arten mufs er nur dann Befchrei- 
bungen und Zufätze zu den Befchreibungen liefern; 

wenn 
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wenn die Befchreibungen falfch oder mangelhaft wa- 
ren, Diefelbe Regel gilt auch für die Synonymie. 
Die Fauna mufs auf die Hauptfyfteme verweifen, und 
fügt nur dann Citate hinzu, wenn fie fie vermifst, 
oder wenn fie die im Syfteme angeführten unrichtig 
findet. 

Eine gute Fauna vermehrt alfo den Schatz der 
Kenntniffe in der Naturkunde durch neue Arten, durch 
neue hinzugefügte Zufätze zu ältern Befchreibungen, 
. durch neue Beobachtungen und Berichtigungen. Durch 

die Aufzählung der in ihrem Kreife fich findenden 
"ThierArten giebt fie Stoff zur Philofophie der Natur- 
gefchichte, deren Zweig die zoologifche Geographie 
ift, und auf der andern Seite Materialien für den , der 
aus den Sätzen der naturgefchichtlichen Philofophie 
auf die Befchaffenheit der Gegend fchliefsen will. Sie 
lehrt den Sammler, wo er die ihm intereffanten Arten 
auffinden kann, und unterrichtet den entfernten Na- 
"turforfcher, woher er fich die feiner Sammlung ab- 
gehenden Gefchöpfe zur Erweiterung feiner Kenntniffe 
verfchaffen kann. Sie arbeitet demjenigen vor, der 
diefe einzelnen Gegenftinde in ein Ganzes vereinigen 
-will, und benutzt jeden Anlafs, die Verbefferungen 
, des fchon vorhandnen Syftems zu bewirken, oder ein 
neues Syftem vorzubereiten. Endlich dient fie dem- 
jenigen, der den von ihr befchriebnen Bezirk zoolo- 
gifch durchfuchen will, nach ihr die. darin fich auf- 
‚haltenden Thiere aufzufinden und kennen zu lernen. 
Dies find zugleich die Maafsftäbe, nach welchen man 
die Güte einer Fauna fchätzen mufs. Wenn nach 
dem jetzigen Zuftande bei den meiíten Naturforfchern 
ihrer Lage nach die Naturgefchichte ein Nebenftudium 
ift; wenn dies Schickfal einige Zweige derfelben, 
vorzüglich aber die Infektenkunde, wegen ihrer ge- 
singen Anwendung auf das bürgerliche Leben, tref- 
fen mußte; fo ift es nicht befremdend, dafs fo wenige 
a3 ` ln- 


TNT ^ Vorrede 

Infektenwerke unfern Wünfchen genügen, und dafs 
'befonders die Faunen die fonft nicht unbilligen For- 
derungen felten befriedigen. If daher bei diefen nur 
den wefentlichen Forderungen Genüge geleiftet; fo ` 
mufs man gegen die übrigen Mängel billig fein. Je 
bekannter das Land, je näher es dem Sitze vieler 
vorzüglichen Beobachter ift; je geringer die Schwie- 
'rigkeiten find, die fich dem Naturforfcher in ‘feinen 
Unterfuchungen entgegenftellen: deftö ftrenger wird 
das Urtheil fein müffen. Die Faunen wenig bekann- 
ter entfernten Lünder, die dem Unterfucher viele 
Hinderniffe zu bekämpfen geben, dürfen auf die Nach- 
ficht des Beurtheilers fichern Anfpruch machen. 

Bei der Ueberzeugung von der Wichtigkeit gu- 
ter Faunen, und bei der Forderung, die ich felbft an 
fie mache, wenn fie diefen Namen mit Recht verdie- 
nen wollen, würde bei meinen vielen Gefchüfften die 
"Herausgabe diefer Käferfauna Preufsens noch einige 
Jahre hinausgefetzt worden fein, wenn ich nicht ein 
anderes Mittel gefunden hätte, das entomologifche 
"Publikum eher in den Befitz diefes Werks zu fetzen, 
‘ohne dafs es durch die zeitigere Erfcheinung an feiner 
'Güte verlohr. Mein Freund und naturhiftorifcher Zög- 
ling, Herr Illiger , benutzte die ihm angebohrnen An- 
lagen zu Erforfchung der Natur fo, dafs er fich, ohne 
Gefahr für die Zukunft, den Naturwiffenfchaften mit 
‘Sicherheit widmen konnte. Durch feine Theilnahme 
an meiner Herausgabe der Roflifchen Fauna Etrufea 
gab er mir die überzeugendíten Beweife, dafs er 
auch ein Werk mit Ehren bearbeiten würde, dem ich 
"einen nicht unbedeutenden Grad der Vollkommenheit 
"wünfchte, . Ich überliefs-ihm daher die Herausgabe 
des Verzeichniffes der Preufsifchen Käfer, wovon 
hier die erfte Hälfte erfcleint, Wer leicht in den 
Verdacht der Parteilichkeit fallen kann, thut beffer, 
"wenn es möglich ift, fohi Urtheil- zurückzuhalten. 

Das 
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Das Werk liegt nunmehr vor dem Richterftuhle des 
entomologifchen Publikums, worin ich nur Eine 
Stimme habe. Ich will daher nur einige Bermerkun- 
gen beifügen. 

Die fpecififchen Differenzen naturhiftorifcher Ge- 
genftände, find, meiner Meinung nach, wirkliche De- 
finitionen bekannter Arten. Kann man alfo durch 
fie ihre Definita, das find die Arten, von allen be- 
kannten MitArten hinlänglich unterfcheiden; fo ent- 
fprechen fie der Abficht, und find gut. Hieraus, und 
nicht aus der Lünge oder Kürze einer ArtUnterfchei- 
dung, ift ihre Güte zu beurtheilen. Bei den an Ar- 
ten reichern Gattungen giebt es daher in der Regel 
längere fpecififche Differenzen, in den minder reichen 
kürzere. Kommen zu den bekannten Arten neue 
hinzu; fo ift man oft in die Nothwendigkeit gefetzt, 
einen grofsen Theil der ehemaligen guten ArtUnter- 
fcheidungen abzuändern, weil jene nun nicht mehr 
hinreichend find, die ihnen zukommenden Arten auch 
von den neuen zu unterfcheiden. Bei den fortfchrei- 
tenden Entdekk.ngen in der Natur, ftehn daher den 
fpecififchen Differenzen noch ftarke Umwälzungen be- 
"vor. Diefe werden fich nach und nach den Befchrei- 
bungen nähern, und am Ende von diefen beinahe ver- 
fchlungen werden. Um die Wirkung diefes Zeit- 
punkts noch fo lange, wie möglich, zurückzuhalten, 
weil die Entdekkungen felbft nicht verzögert werden 
können; wird man mehr, als bisher, darauf bedacht fein 
müffen, die Gattungen in Familien zu theilen; man 

wird kürzere Kunftausdrükke auffuchen müffen, und 
die Naturgefchichte. wird zum Theil eine andere äu- 
fsere Form annehmen. Ich glaube, dafs es nicht 
ohne Nutzen ift, nach und nach vorláufig auf jenen. 
Zeitpunkt Rückficht zu nehmen, wenn er auch noch 
'jn'einer ziemlichen Entfernung zu fein.fcheint. Irre 
ih nicht, fo. werden lin. Zligers. Gedanken, die er 
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in der Vorrede über das äufsert, was man wirklich 
natürliche Gattung nennen kann, und welche Merk- 
male man zu Gattungskennzeichen erheben darf, 
fchon in diefer Rückficht in der Folge allgemein rea- 
lifirt werden müffen, Seine Idee erleichtert die Ein- 
führung mehrerer Gattungen, und dadurch die Abkür- 
zung der fpecififchen Differenzen, und dies ift das, 
"was wir immer mehr wünfchen müffen. 


Ich komme wieder auf die Abändrung der fpecifi- 
fchen Differenzen zurück, und werfe dabei die Frage 
auf, ob man in einer Fauna nur auf die darin befind- 
lichen Arten, oder auf alle bekannte Arten, d. i. auf 
die Arten des Syftems, Rückficht nehmen müffe? Ein 
Beifpiel wird diefe Frage am beften erlàutern; Eine 
Käfergattung hat drei Arten, welche das Syítem fo 
unterfcheidet : 

1 Art. coleoptris ovatis punctato- ftriatis. 

2 — coleoptris ovatis punctatis, 

3 — coleoptris hemifphaericis. 


In dem Gebiete unfrer Fauna finden fich nur die er- 
ften beiden Arten, die dritte aber nicht. Sollen wir 
nun die ArtUnterfcheidungen für beide fo einrichten, 
dafs wir blos fetzen: 

1 Art. coleoptris punctato - ftriatis. 

2 — coleoptris punctatis , 
und dafs wir alfo das Merkmal der ei-runden Deck- 
fchilde weglaffen, weil es beiden gemeinfchaftlich ift, 
und weil das Syftem es aufnehmen mufste, um fie von 
der dritten Art zu unterfcheiden? welche Hinficht 
bei der Fauna, der die dritte Art abgeht, natürlich 
wegfüllt. 


Ich antworte auf diefe Frage: da auch bei der 
fleifsigften Unterfuchung noch immer Arten unentdeckt 
bleiben werden — da, wenn man auch das Gegen- 

. würtige ganz erfchöpft hätte, doch neue Bewohner in 
einem 
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einem Lande fich anfiedeln können; fo würden in der 
Folge diefe neuentdeckten oder neu hinzugekommnen 
Bewohner die Abündrung der fpecififchen Unterfchei- 
dungen nothwendigmachen. Es ift daher immer bef- 
fer, gleich anfänglich bei den ArtUnterfcheidungen 
nicht blos auf die Arten der Fauna, fondern auf die 
des ganzen Syftems Rückficht zu nehmen. — Man ift 
in diefem Falle ficher, nicht fo oft, fondern nur in 
dem Falle einer völlig neuen Art, die Abändrung der 
fpecififchen Differenzen vornehmen zu müffen. 

Diefen hier entwikkelten Grundfätzen ift unfer 
Verfaffer bei der Abfaffung der ArtUnterfcheidungen 
gefolgt. Er hat faft alle fpecififchen Differenzen der 
in diefem Verzeichniffe vorkommenden Infekten abge- 
ändert. Ja er konnte nicht einmal von den von Herrn 
Kugelann für die neuen Käfer mitgetheilten; fonft fehr 
guten Unterfcheidungen Gebrauch machen, da die in 
meiner Sammlung befindlichen vielen, Herrn Kugelann 
nicht bekannten Arten, diefe nicht geftatteten. Da 
alfo Hr. Illiger bei der Abänderung der ArtUnterfchei- 
dungen noch auf mehrere Arten, als auf die des Fa- 
bricifchen Syftems, Rückficht nahm; fo kann diefes 
Syftem noch manche neue Art erhalten, ohne dafs die 
 hiergelieferten fpecififchen Differenzen ihren Werth 
verlieren. 

Es wäre zu wünfchen, dafs jeder künftige Fau- 
nift diefe Gedanken beherzigte. Da indeffen aus den 
oben angeführten Urfachen in der Folge auch die be- 
ften fpecififchen Differenzen einer Abändrung unter- 
worfen find; fo mufs der Herausgeber einer Faune auf 
die Verfertigung guter und befonders vergleichender 
Befchreibungen feiner neuen Arten mit dem gröfse- 
ften Fleifse Bedacht pehmen, um dem Syttematiker . 
die Merkmale, welche der Art eigenthümlich find, zu 
überliefern. Ich glaube, dafs auch hierin der Verfaf- 
fer diefer Fauna Alles geleiftet hat, was möglich war, 
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Ueberdem vermehren noch die vielen eingeftreueten 
Bemerkungen über einige Theile des Syftems die 
Brauchbarkeit diefes Werks; und in diefer Rückficht 
halte ich folche kritifche Unterfuchungen für eine vor- 
zügliche Eigenfchaft ciner guten Fauna. 

Das naturhiftorifche Publikum erlaube mir, dafs 
ich.in feinem Namen Jeden, dem der Gedanke ein- 
fällt, eine Fauna 2u verfaffen, ermahne, meine hier, 
geäufserten Gedanken zu prüfen, und wenn er fie 
richtig befunden, auch eine Prüfung mit fich felbft an- 
zuftellen, ob er einer folchen Unternehmung gewach- 
fen fei. Jetzt fieht man es leider fehr vielen Faunen 
fchon bei einer flüchtigen Ueberficht an, dafs ihre 
Herausgeber von der Natur und von der Wichtigkeit 
ihres Unternehmens nicht die richtigften Begriffe hat- 
ten, oder dafs die Unternehmung das Maafs ihrer 
Kräfte überfchritt. 


Braunfchweig, 
im Anfang des Septembers 


1798. 


‚Johann Chriftian Ludwig Hellwig. 


Vor- 


Vorrede des Verfaffers. 


Patet omnibus veritas, nondum eft occupata. Multum 
ex illa etiam futuris relictum eft, 
pios SEN. 


Mei verehrungswürdiger Lehrer hat die Entfchul- 
digung auf fich genommen, warum ich es wagte, mich 
‚der Ausarbeitung eines Werks zu unterziehn, wel- 
“ches man von der Hand eines Mannes erwartete, dem 
Deutfchland eiomüthig unter feinen erften Entomolo- 
gen den Platz zuerkennt. | Ich that keinen Schritt von 
Bedeutung, ohne meinen Lehrer um Rath zu fragen; 
ein Wink von ihm war mir entfcheidendes Urtheil. 
Die' reiche Hellwigifche Sammlung ftand mir zu Ge- 
bote; ich fah und unterfuchte-fchon lange die von: 
-Hn. Kugelann überfchickten Infekten; ich konnte je- ` 
desmal die in mehrern Gattungen fehr vollftändige 
Sammlung des Hn. Grafen Hoffmannsegg , fo wie meine 
-eigne Sammlung, vergleichen. 
Der Hr. Prof. Hellwig wird in feiner Vorrede 
“den Plan des Werks auseinanderlegen; er hat die Ab-- 
ficht des Hn. Kugelann und. die Gründe aufgeftellt, 
warum fie erweitert ift, : 
Ein 
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Ein Anfänger kennt am beften die Schwierigkei- 
' ten, die fich feinem Studium entgegenftellen. Die 
Infektenkunde wird befonders durch die den vielen 
Entdekkungen nicht mehr anzupaffenden Unterfchei- 
dungs - Merkmale der Art ^) (die ich Artunter/cheidun- 
gen oder Artmerkmale nennen will) und durch den 
Mangel leicht aufzufindender Kennzeichen der Gat- 
tungen, erfchwert. Daher entftand in mir die Ueber- 
zeugung, dafs man bei der unendlichen Menge neu 
.entdeckter Arten auch für die fchon bekannten neue 
Artmerkmale auffinden müffe. Mein Lehrer hat es 
fich vorbehalten, dies weitläufiger zu entwikkeln. 
Hier lege ich dem Publikum den Verfuch einer 
fo nothwendigen Verändrung vor, in dem Vertrauen, 


dafs bei grofsen Unternehmungen auch der Verfüch _ 


verdienftlich fei. 
Da ich bei jeder Verändrung der Artmerkmale 


alle die Arten verglich, welche ich von jeder Gattung 
vor mir hatte; fo entftanden oft wider meinen Willen 
Artunterfcheidungen, welche die feftgefetzte Wort- 
zahl?) erreichten, ja diefe engen Schranken zu er- 
weitern drohten. Nicht felten aber wählte ich unter 
einigen entworfnen Art-Unterfchieden ‚gerade den 
weitläufigeren, weil er durch feine natürliche Stel- 
lung der Begriffe leichter anzuwenden war, als ein 
kürzer gefafster, der diefe Kürze einer verfchobnen 
Stellung der Begriffe gedankt hätte. — Um aber das 
Werk auch von diefer Seite nicht mangelhaft zu laf- 
fen, ift allemal die Fabricifche Art- Unterfcheidung 
beigefetzt. 

Die meiften Gattungen find von Hn. Profeffor 
Fabricius entlehot. Die den Gattungsnamen vorge- 
fetzte Numer bezieht fich auf die Preufsifchen Käfer; 
die hinten angefügte Zahl aber auf die Numer der 

Gat- 
1) Differentia fpecifica, Linn. 
2) Linné beftimmte zwólf Worte, 
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Gattung in Fabricius Entomologia fyflematica. Wo es. 


nothwendig war, neue Gattungen einzuführen, ift es 
gefchehn. Einige (Pfelaphus, Cateretes u. a.) find von 
Hn. Paftor Herbi genommen; mehrere (Peltis, Hy- 
draena) hat Hr. Ap. Kugelann errichtet; einige find 
von meinen theuren Lehrern, den Hn. Prof. Hellwig 
und Knoch, zuerft benannt. | Allen diefen ift der Name 
des Erfinders beigefetzt. Die übrigen habe ich eine 
zufülren gewagt: fie find mit einem * bezeichnet. 

Bei den im Fabricifchen Syfteme nicht befindli- 
chen Gattungen war es meine Pflicht, fie zu charakte- 
rifiren, um fie der Aufnahme ins Syftem fähig zu ma- 
chen, ‘Nur bei den von Hn. Paft. Her/// gebildeten 
war dies nicht nöthig, da ihr Urheber die Kennzei- 
chen davon angegeben hatte. Da ich in der Beftim- 
mung der Gattungsmerkmale nicht den gewöhnlichen 
Weg eingefchlagen bin; fo erlaube man mir, einige 
Gedanken über diefen Gegenftand anzuführen, um 
meinen Lefer in den Stand zu fetzen, miein Beginnen 
defto leichter zu beurtheilen. 

Die Frefswerkzeuge der Infekten find allerdings 
fehr wichtige Theile; fchon ihre Anzahl, die Mannig- 
faltigkeit ihrer Geftalten und ihrer Verhältniffe, find 
Beweife ihrer Bedeutfamkeit. Die Einerleiheit oder 
Verfchiedenheit der Nahrung ift bei den Thieren 
einer der treueften Probiríteine der Gattungs- Ver- 
bindungen oder Trennungen. Dies beweifen eine 
Menge von Erfahrungen. Allein, es fehlt auch 
nicht an folchen , welche darthun, dafs man auf die- 
fen Punkt allein nicht das Urtheil über einen fo wieh- 
tigen Gegenftand bauen darf. Sehr oft zwar haben 
anfcheinend fremdartige Nahrungsítoffe eine Aehnlich- 
keit mit einander, die fie zu Einer Klaffe rechnen 
heifst. So möchten dem erften Anfcheine das, Pfer- 
.dedünger und ein Baumpilz fehr verfchiedne Wefen 
fein; allein alle drei werden durch ihre faulende Na- 

tur 
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tur zu Einer Klaffe verbunden; in allen dreien zu- 
gleich lebt Scarabaeus, Hiller. Aber welch ein un- 
fichtbares Band der Aehnlichkeit knüpft das todte, der 
Verwefüng preifsgegebne Aas an den duftenden, Le- 
ben-athmenden, Leben- zeugenden Kelch der fo eben 
gebohrnen Blume? Ein Käfer, der bekannte Dermefles 
lardarius, frifst mit Gier an der modernden Fafer des: 
ftinkenden Aafes, und fein nächfter Verwandter, Pellio, 


hängt mit Wollnft an den Staubbeuteln der Weifsdorn-. 


blüthe! | Selbít diefer Pellio wird in Pelzen, in fetten 


Häuten gefunden. Cerambyx Cerdo hat ein kräftiges: 


Gebifs, gefchaffen, das Holz zu zerfchroten — fehr 
oft trifft man ihn auf Doldenblüthen. , Solcher Bei- 
fpiele find mehrere; gerade diefe bieten fich meiner 
Erinnerung dar. Sie fcheinen hinreichend zu bewei- 
fen, dafs die Nahrung dann nicht als. Schiedsrichter 
angefehn werden darf, wenn ihr Urtheil die unwider- 
fprechlichften Verwandtfchaften auftrennen müfste. 
Denn zu der Verbindung von Arten zu einer Gattung 
ift fie nicht hinlänglich, da fie nicht mannigfaltig genug 
abändert, um deutliche Unterfchiedc abzugeben. Ja, 
es bedarf nur eines Blicks auf die Verwandtfchaftsta- 
fel der Gattungen, um fich zu überzeugen, dafs nicht 


die Aehnlichkeit der Nahrung die ähnlichen Gattun- _ 


gen in grofse Familien vereint. Scarabaeus ift durch 
anfehnliche Räume von Hifter, Sphaeridium und von 
Staphylinus getrennt; die Natur verfammelt diefe ver- 
fchiedenartigen Gattungen in Einem Dunghäufchen, 


und mit der S$ipha, dem Clerus violacens in ‚Einem 


Pferdegerippe zufammen. Man kann die Nahrung mit 
.der Lebensweife, den innern Eigenfchaften, als dem, 
Gerüche u. dgl. zu den. Merkmalen intenfiver Gröfse, 
zählen, auf die der Syftematiker nicht Rückficht neh- 


men darf, weil fie keiner beftimmten Handlung fähig‘ 


find). Auch Hr. Prof. Fabricius verwirft diefe Merk- 
1 N male; 
3) Hn. Prof. Link Beiträge zur Naturgeích. xt. $. 16. 
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male; allein er erhebt doch auch in fofern die Nah- 
rung zu dem erften Quell des natürlichen Infekten- 
fyftems, dafs er ausfchliefslich nach den Frefswerk- 
zeugen feine Gattungen und Ordnungen beftimmt: Er 
nennt fein Syftem das natürliche Syftem, dem man aber 
diefe Benennung nicht verwilligen darf, da in demfel- 
ben nur auf zwei Merkmale Rückficht: genommen 
wird: auf die Befchaffenheit der Mundwerkzeuge un: 
mittelbar, und dadurch mittelbar auf die Verfchieden- 
heit: der Nahrung. Das wahrhaft natürliche Syflem ift 
in feinen Abtheilungen: von. der Natur felbft durch eine 
Menge von zugleich vorhandnen Kennzeichen beflätigt und 
unerfchüitterlich befefligt *). Und — wodurch kann das 
Fabricifche Syftem die Richtigkeit feiner behaupteten 
Natürlichkeit beweifen? Doch durch nicbts anders, 
als wenn der Habitus der Infekten mit den Gattungen 
übereinftimmt, welche. die Betrachtung der Mund- 
theile fchuf.  Diefer allein ift alfo der Richter ;. es ift 
alfo klar, dafs nur von ihm die Natürlichkeit einer 
Gattung oder Ordnung abhängt. 

Jetzt fragt man: was ift der Habitus? Man hört 
gewöhnlich von ihm als von einem unnennbaren Et- 
was fprechen, das über den Körper ausgegoffen iít, 
und das man nicht in Worten auszudrnkken vermag. 
Deutlich gedacht ift er der Eindruck, den die aus den 
Bildungen der einzelnen Theile zufammengefetzte Bil« 
dung des Ganzen auf die Empfindung macht. Unfer 
Auge empfindet diefen Eindruck ganz, ungetheilt, auf 
Einmal; wenn wir ihn aber andern mittheilen wollen, 
die Mittheilung aber nicht auch durch die Empfindung 
des Gefichts gefchehen kann, fondern jener Eindruck 
durch Befchreibung hervorgerufen werden foll; dann 
find wir gezwungen, ihn zu zerlegen, und die ganze 
Bildung in ihre einzelnen Bildungen zu zerfpalten, 

TT | Es. 
' 4) H. Prof. Barfc) Umrifs der gefamten Naturgefchichte, 
S. 15. $. 12. l 
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Es ift ein. wahrer Satz: alle Syflematiker werden 
durch. den Habitus zuerft auf ihre Gattungen geleitet. , Er 
leuchtet ihren Unterfuchungen vor, und fehr oft werden 
blos nach ihm, nicht nach den in manchen Fällen unmög- 
lichen Unterfuchungen der zur Befliimmung der Gattungs- 
unterfchiede angenommenen Theile, die Arten zu den Gat- 
tungen gebracht. _ Unnöthige Weitliufigkeit wäre es, 
wenn ich Beweisftellen anführen wollte, dafs Hr. Pr. 
Fabricius felbft, bei der Entfcheidung über die Gattungs- 
rechte, den Habitus in vielen Fällen um Rath gefragt 
hat. Sehr oft hat er nur Eine Art von einer zahlrei- 
€hen Gattung nach den Frefswerkzeugen unterfucht, 
und die übrigen Arten mit dazu gezählt; nicht weil 
die, vielleicht im Innern des Mundes verborgnen, 

` Unterfcheidungsmerkmale es wollten, fondern weil 
das Gefühl von dem Habitus es gebot. 

Bei der Aufmerkfamkeit , die man in Unterfchei- 
dung der Gattüngen dem Habitus ertheilen foll, kónn- 
te es ein wichtiger Einwurf fein, wenn man: fagte, 
dafs die Empfindung davon fo verfchieden fei; dafs 
felbít grofse Entomologen darin: fo augenfcheinliche 
Mifsgrifle thiten, Diefer Einwurf läfst fich bald hes 
ben. Der Habitus darf freilich nicht als Empfindung 
mit zu den Gattungskennzeichen gezogen werden. 
Allein, da gerade die Bildungen der Theile, die den 
Habitus zufammenfetzen ; der Haupttheile: | Kopf, 
Halsfchild ,. Leib, Deckfchilde, Füfse, Flügel u. f. w. 
Merkmale extenfiver Grüfse geben, alfo der Art, die 
für den Syftematiker einzig anwendbar find 5); fo 
leuchtet von felbit die Brauchbarkeit diefer Merkmale 
ein, wenn-die Wefentlichkeit jener Theile dargethan 
werden kann, von der wir gleich fprechen werden. 
Ein andrer Einwurf ift der, dafs die Gattungen, 
die von der Natur felbft gegeben fcheinen, und die 
jedes Syftem fo gut anerkennt, wie der erfte Anfänger, 

öl der 
5) Hn. Prof. Link oben angeführte Schrift, 
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dér nur einige Arten davon fah, in der Bildung der 
Theile oft fo aufserordentlich abändern, dafs es fchwer, 
ja unmöglich fällt, diefe Abweichung der Bildung in 
Einem Ausdrukke zufammenzufaffen,. — Auch die- 
fer Einwurf würde fich ‘gänzlich heben laffen, wenn. 
jemand, durch vielfiltige Beobachtungen der Natur, 
die Gefetze der Abweichungen feftfetzte, und fo die . 
beftändig bleibenden Hanptformen beftimmte. Für 
jetzt mufs denjenigen, der die Gattungskennzeichen 
abzieht, feine Erfahrung und ein dunkles Gefühl von 
den etwa der Abändrung unterworfnen Bildungen lei- 
ten, die er dann nicht mit zu einem allgemeinen Kenn- 
zeichen erhebt. Selbft bei den Mundtheilen fehlen 
diefe Gefetze, und es ift noch immer einer zu gro- 
fsen Willkühr unterworfen, welche Abweichung der 
Bildung, des Verhältniffes u. f. w., einer Frefsfpitze, 
Kinnlade u. f. f. bei der Beftimmung der Gattungs- 

unterfchiede in Betrachtung gezogen werden kann. 

Die Bedingung, unter welcher Merkmale zu 
Gattungskennzeichen erhoben werden können, fetzt 

Hr. Prof, Fabricius in der Vorrede zu den Generibus in- 
feForum feft: 
„Die Gattungskennzeichen find die gemeinfchaft- 
„lichen Merkmale verfchiedner Arten, .Sie müf- ` 
„fen von unterfchiednen und beftimmten Thei- 
„len hergenommen werden. Je beftändiger und 
» wefentlicher die zur Beftimmung der Gattungs- 
` „kennzeichen genommenen Theile find, defto 
„gröfsere Gewifsheit und Vorzüglichkeit wird 

„das Syftem erhalten. „ f). 
Jetzt 
6) Hier find die Worte diefes grofsen Entomo!ogen: 
* Characteres generum notas communes diftircta. ` 
rum fpecierum fiftunt et a partibus diftinctis determi- 
- matis defumendi. Quo confltantiores funt hae partes 
ad diftinctionem generuin affumrae, eo majorem cer- 
titudinem et praeftantiam Dee Syftema. ,, 
b 
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Jetzt ift alfo die Frage: find die Eigenfchaften 
der Wefentlichkeit, Beftändigkeit und Beftimmtheit 
blos den Frefswerkzeugen eigen und den zu Hülfe ge- 
nommenen Fühlhörnern? Mufs man fie dem Leibe, 
den Flügeldekken, dem Halsfchilde, den Füfsen und 
ähnlichen abfprechen? — Ich glaube, dafs niemand 
diefe Fragen bejahend beantworten wird. Die eine , 
zelnen Verändrungen, die man bei diefen Theilen be- 
merkt, finden fich in eben fo hohem Grade bei den 
Frefswerkzeugen. Ich brauche nur das jedem be- 
kannte Beifpiel mit Lymexylon dermefloides ins Anden- 
ken zu rufen , und auf die Verfchiedenheit der Bildung 
der Kinnladen bei den Hydrophilen , auf die der Frefs- 
fpitzen bei den Caraben aufmerkfam zu machen, 

Die Füfse find für die Oekonomie des Thiers fehr 
wichtig; wir treffen die Bedeutfamkeit, die fie bei ' 
ihnen haben, fchon in der Klaffe der Säugthiere und . 


der Vögel an. Faft noch ftirker finden wir fie bei. - 


den Infekten ausgedruckt. Hier fteht die Anzahl der 
Fufsglieder, das Verhiltnifs derfelben untereinander, 
felbft ihre Bildung und das Verhältnifs und die Geftalt 
anderer Fufstheile, in der fchónften Eintracht mit den 
natürlichen Gattungen. Jede gute Gattung bietet dazu 
die Beweife; es ift faft Ungerechtigkeit, wenn ich an 
das fo eben mir beifallende Beifpiel von Locufla und 
Gryllus erinnere. Die Mundtheile und Fühlhörner 
“find durch die Mannigfaltigkeit ihrer Bildung, durch 
den wahrfcheinlichen Sitz der meiften Sinne, durch 
ihren Einfiufs auf die innere Organifation, durch die 
Menge der Theile und durch die verfchiedne Anzahl 
der Glieder gewifs die wichtigften Grundlagen der 
Gattungskennzeichen, Aber gleiche Anfprüche mit 
ihnen machen die Fufsglieder; fie ändern auf das Man- 
nigfaltigfte in ihrer Bildung und in ihren Verhältniffen 
ab, und geben in einigen Ordnungen die fo fehr ge- 
wiffen Unterfchiede der Zahl, welches man in eben 
diefen 
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diefen Ordnungen von den Fühlhörnern und Frefs- 
fpitzen nicht behaupten kann ^). Der fcharffichtige 
Geoffroy, dem unfre neuere Entomologie fo viele fchö- 
ne Gattungen dankt, fchenkte den Fufsgliedern die 
vorzüglichfte Aufmerkfamkeit; er bauete auf fie feine 
Ordnungen, und hatte in dem vortrefflichen Olivier 
einen fehr bedeutenden Nachfolger. 

- Aber auch die übrigen Theile : Halsfchild, 
Schildchen, Flügeldekken, Flügel, Leib, Schwing- 
kolben u. dgl. müffen beachtet werden; fie beftimmen 
gröfstentheils den Umrifs des Infekts, der ja gleich 
zuerft und fo ftark ins Auge fpringt; fie geben oft für 
ganze Gattungen fo leicht auffallende und fo beftimm-- 
te Kennzeichen. Nur ift freilich bei ihnen nicht die 
grofse Mannigfaltigkeit ficherer und allgemeiner Kenn- 
zeichen. 

‚So wie die emfige Biene keine Blume verfchmäht, 
in der fie Stoff zu jenem künftlichen Fächergebäude 
finden kann, das wir bewundern; fo unterfüche der 
Syftematiker alle Theile des Infekts, um von-ihnen 
die Kennzeichen abzuziehn, die zur Bezeichnung fei- 
ner Gattungen und zur Erbauung feines Syftems aie- 
nen können. Er nähere fich der Natur; fie vereint 
zu friedlicher Eintracht alle die verfchiednen, oft mit 
leidenfchaftlicher Hitze gegeneinander kämpfenden 
Syfteme in das einzige wahre. Jenes Syftem achtet 
nur auf die Fühlhörner; bei der nicht unbeträchtlichen 
Menge daraus entitehender natürlicher Gattungen ilt 

b 2 es 


7) Bei den Käfern haben die vordern Frefsfpitzen vier, 
die hintern drei Glieder, (Das vierte Glied der hin- 
tern Frefsfpitzen des Necropborus ift ein Zäpfchen, dem 
die Frefsfpitze eingelenkt ift.) Die Fühlhörner find 
elfgliedrig ; nur find oft mehrere Glieder fo ineinander 
geíchoben, dafs es bisweilen nur mühfamen Unterfü- 
chungen gelingt, fie zu trennen, ‘Man vergleiche da- 
mit die mannigfaltige Abändrung der Zahl der Fufs- 
glieder in diefer Ordnung! 
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es blind für die vielleicht eben fo grofse Menge un- 
natürlicher zwangvoller Verbindungen, die aus dem 
angenommenen Grundmerkmale folgen *) —  diefes 
widmet nur den erften Zuftänden des Infekts feine Auf- 
merkfamkeit, unbekümmert darum, dafs das Infekt 
in feinem vollkommnen Zuftande, nicht aber als 
Larve und Puppe, betrachtet werden foll — ein an- 
deres will nur die Frefswerkzeuge als Merkmale an- 
erkennen, nach denen die Abtheilungen unterfchieden 
werden follen. Bei der Willkühr, die aus dem Man- 
gel det fichern und in der Natur gegründeten Gefetze 
.für das, was hier wirklich unterfcheidend ift, ent- 
ftand, und bei der Menge von wichtigen Theilen, 
die es betrachtete, die fich alfo mehr der Summe aller 
Theile näherten, als ein einziger Theil, konnte die- 
fes Syftem am leichteften den Beftimmungen des Ha- 
bitus folgen, und am ungezwungenften der Natur fich 
anfchmiegen. : 
Das natürliche Syftem verfchmelzt alle diefe 
Gattungsgebäude in ein Ganzes zufammen. Kein we- 
fentlicher und wichtiger Theil des Infekts wird ver- 
nachlüffigt; zu Gattungsunterfcheidungen werden die 
auffallenditen Eigenheiten erhoben, denen die Natur 
felbft den Gattungsítempel aufgeprägt hat, fie mögen 
in den Frefsfpitzen oder in den Fufsgliedern fich äu- 
fsern. Auch der Nahrung, der Lebensweife, der 
Verwandlung, wird als einem zum Ganzen der Gat-' 
tungsbefchreibung gehörenden Theile der Zutritt nicht 
verfagt. Denn durch die äufsere Bildung und die in- 
nere mit jener zum Theil zufammenhängende Organi- 
fation wird der. Kreis und die Art der Wirkungen des 
leben- 


8) Ich glaube es behaupten zu können, dafs jeder noth- 
wendige Theil des Infekts, als einziges Grundmerk- 
mal der Gattungen angenommen, allemal einige na- 
türliche Gättungen giebt. Dies ift die Klippe, an 
welcher der Sytlematiker fo leicht fcheitert! 
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lebenden Infekts beftimmt, die fich alfo bei jeder Gat- 
tung anders verhalten werden. 

Wenn man die grofse Menge von Webergängen 
betrachtet, die mit jedem Jahre, befonders aus 
Nordamerika, gebracht werden, und die oft die 
abweichendften Arten fehr natürlich aneinanderknü- 
pfen, fo möchte leicht der Gedanke auffteigen, 
dafs es eigentlich in der Natur keine Gattungen 
giebt. Mit jedem Tage werden fehlende Glieder 
der Verbindungskette entdeckt. Es ift daher Zeit, 
dafs man durch gute, leicht aufzufindende Kennzei- 
chen der Gattungen , diefer vortrefllichen Stützen, die 
Kenntnifs der unendlichen Reihe. von Arten verge- 
wiffere, und dafs man eile, diefe Hülfsmittel voll- 
kommen zu benutzen, um des künftlichen Gattungs- 
gerüftes ganz entbehren zu können, wenn es viel- 
leicht einftürzen follte, > In diefem Werke findet der 
Lefer Verfuche folcher Gattungskennzeichen, in de- 
nen Frefswerkzeuge, Fühlhórner, Fufsglieder Haupt- 
^'kennzeichen, die übrigen wefentlichen Theile aber 
oft fehr gute und in die Augen fallende Nebenmerk- 
male gegeben haben, Wenn die Mundwerkzeuge 
zweier Gattungen fich fehr ähnlich find, foll man des- 
wegen die lautfprechenden Unterfchiede verwerfen, 
die andre Theile darbieten? Hr. Prof. Fabricius hat 
bei den Fühlhörnern nur auf ihre Bildung im Ganzen 
Rückficht genommen, ohne die Befchaflenheit ihrer 
einzelnen Glieder in Betrachtung zu ziehn, die aber 
doch nach fo vielen wiederholten Erfahrungen oft die 
vortrefllichften Kennzeichen darbieten ^). Fabricius 

b 3 -... felbft 

9) Ich fürchte kaum, dafs man es eine paradoxe Behaup- 
tung finden wird, wenn ich die Fühlhörner für die 
äufseriten Frefsfpitzen, oder wenn man lieber will, 
die Frefsfpitzen für die innern Fühlhorner erkläre, 
Jede Kinnlade hätte dann ihre Frefsfpitzen: die Kiun- 
lade A engern Ly «pra trägt. fie offenbar; die 
Lippe, 


4 


XXII Vorrede des Verfaffer r. 


felbft hat unfre Peltis- Arten zu den Silphen gezählt. 
Der Unterfchied, der zwifchen ihnen und den Nitidu- 
len in den Mundtheilen Statt findet, ift dufserft. ge- 
ring, die Fühlhörner aber unterfcheiden fie deutlich 
und bis jetzt ftandhaft. Sollte man diefen Unterfchied 
nicht zum Hauptkennzeichen der Gattung erheben, 
da er fchon ttillfehweigend dafür anerkannt ift? 

Bei den von den Frefswerkzeugen hergenomme- 
nen Merkmalen habe ich befonders auf folche Theile 
und auf folche Befchaffenheiten derfelben gefehn, die 
keiner grofsen Veränderlichkeit unterworfen zu fein 
fchienen, und leicht ins Auge fielen. Man klage 
nicht über die Kleinheit diefer Theile. Das Thier 
felbft, zu dem fie gehören, ift ja nur ein Gegenftand 
des Vergrüfserungsglafes, und überdem fetzt uns eine 
kurze Uebung fehr bald in den Befitz der kleinen Ge- 
fchicklichkeit, die uns die 'Thür zu dem fo wenig be- 
tretnen Felde der Beobachtung über die Frefswerk- 

zeuge 


Lippe, die Trägerin der hintern Frefsfpitzen, ift bei 
.mehrern Käfera eine Art von Kinnlade (man fehe, 
was am Ende der Vorrede über diefe Theile erinnert 
wird); die Fühlhörner fitzen fat immer dicht an der 
Wurzel der Kinnbakken. Die Käfer hätten alfo 
durchgängig drei Paar Frefsfpitzen (wegen der in. 
nern Frefsfpitzen einiger Gattungen verweife ich 
auf einige weiter unten vorkommende Bemerkun- 
gen): ein elfgliedriges (der Sitz des Gebörs und 
des Gefühls), ein viergliedriges (der Sinn des Ge- 
ruchs), ein dreigliedriges (mit der Lippe der Sinn 
des Geichmacks). Daher kommen die ftärkern Fühl- 
hörner und Vorderfrefsfpitzen des männlichen Ge- 
fchlechts mancher Käfer, um fehon in der Ferne ihre 
Weibchen zu wittern; und fo wird es unumftöfslich 
klar, dafs Diejenigen, die blos von den Muudwerk- 
zeugen die Kennzeichen der Gattungen nehmen wol- 
len, fehr ungerecht den Fühlhörnern die Aufmerkfam- 
keit Mis Pi die fie doch den gleichartigen Theilen, 
> den Frefsfpitzen, widmen. Sed - j 
Quo Mufa tendis? Define pervicax - - - ! 
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zeuge Öffnet, wo allenthalben Blüthen zu brechen 
find, wo des unermüdeten Forfchers eine reicheErndte 
wartet! ^) Es ift wahr, die Feinheit diefer Theile 
und ihre Verftecktheit ift ein hauptfächliches Hinder- 
nifs der Verbreitung des Fabricifchen Syftems gewefen, 
befonders, da oft die fchwierigften, nur nach ange- 
wandter grofser Mühe zu fehenden Theile, ihre Ver- 
bindungen u. dgl. aufgefücht werden mufsten. Dies 
fchreckte die meiften zurück, und daher kam es, dafs 
man diefer feinern Unterfchiede noch immer nicht ent- 
behren konnte, wo gewifs vielfältige Beobachtungen uns 
bald auffallende, äufserlich liegende Merkmale gegeben 
hätten. Màn mufs erftaunen, wie Ein Mann in einem 
fo kurzen Raume von Jahren eine fo unendliche Menge 
von Beobachtungen machen konnte! Wenn man auf 
der andern Seite bedenkt, wie viele vortreflliche En- 
tomologen, ohne die geringfte Rückficht und Unter- 
fuchung der von Hn. Prof. Fabricius angenommenen 
Unterfcheidungen, alle von ihm gemachten Einthei- 
lungen forgfiltig und ohne Irrthum befolgten, wie fie 
mehrere Jahre voraus die fchönften Gattungen bilde- 
ten, die der berühmte Erfinder des auf die Mundtheile 
gebaueten Syftems nachher als richtig anerkannte; — 
ich nenne ftatt Aller nur den Hn. Prof. Hellwig — 
fo mufs man hierin den glänzendften Beweis für die 
Behauptung erkennen; dafs nur der Habitus die Gat- 
tungen beftimmt, und dafs er feine Nachfolger ficher 
leitet. Um defto unbeforgter wollen wir uns diefem 
Führer überlaffen. Man gebe uns deutliche charakte- 
b 4 rifti- 
xo) Ich will in einer kleinen dem zweiten Theile hin- 
zuzufügenden Abhandlung meinen entomologifchen 
Freunden durch die genaue Belfchreibung der Mund- 
theile größerer und leicht zu habender Infekten,, und: 
durch Bekanntmachung der, kleinen Vortheile der me- 
chanifchen Behandlung diefer Theile, die noch fo 
Manchem gar nicht nach dem Namen bekannt find, zu 
Erreichung diefes Ziels behülflich fein. 
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riftifche Merkmale der neuen Gattung, man befchreibe 
uns ihren Habitus, und haben wir erft Eine Art die- 
fer Gattüng erkannt, welches uns fo leicht geworden 
ift, fo wird unfer Auge fogleich. die gänze Hauptbil- 
dung fich einprägen, und nach diefer Empfindung 
ohne weitere Unterfüchung eine Menge von Arten für 
Kinder diefer Gattung erkennen, bis zweifelhafte Zwi- 
fchenbildungen es wieder nothwendig machen, zu 
unterfuchen. Diefen Weg bahnten fich die Entomo- 
logen oft mit Ueberwindung vieler Schwierigkeit; aber 
bald wird er uns geebnet werden, und die Menge von 
Nachfolgern wird in Kurzem alle die kleinen Hinder- 
niffe niedertreten, welche die Vorgünger zu über- 
büpfen genöthigt waren, — — — 

In den Gattungen find Familien ein fehr grofses 
Erleichterungsmittel zur Erlangung einer beffern Ueber- 
ficht, zur möglichften Allgemeinheit der Beobachtun- 


gen, zur Aushebung des CharakteM(tifchen jeder Art, . 


zur Zufammenftellung der ähnlichern Arten, zu der 
dadurch erleichterten Auffindung einer Art und zu einer 
beffern Oekonomiein den Artunterfcheidungen. Sie find 
daher in diefem Verzeichniffe allenthalben angebracht, 
wo wefentliche Abweichungen hinreichende Kennzei- 
chen gaben, wo die Anzahl der Arten folche Abtheilun- 
gen nothwendiger machte, und wo eine beffere Einficht 
der Gattung dadurch hervorgebracht werden konnte. 

` Ich rechne fehr auf die gütige Nachücht meines Publi- 
kums, wenn das Maafs meiner Kräfte nicht mit mei- 
nem guten Willen in gleichem Verhiültniffe ftand. In 
den Familien felbft und in den Gattungen, die weiter 
nicht in Unterabtheilungen zerfielen, ift auf die Folge. 
der Arten befondre Aufmerkfamkeit verwandt. Täg- 
liche Erfahrung lehrt, wie angenehm und wie zeit- 
fparend es ift, wenn ähnliche Arten in der Nähe ihrer . 
Verwandten fich finden, und wenn der Lefer zu fei- 
nem Führer das wohlthuende Zutrauen hegt, dafs 
£ diefer 
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diefer Alles angewendet hat, ihm durch die dürren 
und rauhen Felder der Befchreibungen den Weg zu 
kürzen.  Welch.ein erheiterndes Gefühl wird es mir 
fein, wenn ich die Zufriedenheit des Lefers, des 
Schriftítellers angenehmftes Ziel, errungen habe. 
Auch bei den Befchreibungen war fie mein Augen- 
merk, der Kranz, durch den alle meine Anftrengun- 
gen fich reichlich gelohnt fehn werden. 

Man klagt mit Recht über die vielen Wiederho- 
lungen, die in unfern entomologifchen Schriften vor- 
kommen, und deren Abrechnung das Neue manches 
Buchs auf wenige Bogen zufammendrängen würde. 
Diefe Klippe ift leicht zu vermeiden, wenn man fich 
von jeder Seite ftrenge Rechenfchaft ablegt, und bei 
jedem entlehnten Satze den Plan des Werks um Rath 
fragt. Man wird hier eine Menge von Käfern nicht 
befchrieben finden, von denen ich gewifs voraus- 
. fetzen durfte, dafs fie nicht verkannt werden würden, 
oder dafs wenige Züge zu ihrer Charakterifirung hin- 
reichten. Allein ich würde den Hauptzweck des 
Werks, möglichfte Nützlichkeit, aus den Augen ge- 
fetzt haben, wenn ich nur die neuen Arten befchrie- 
ben hätte. Man fühlt mit jedem Tage immer mehr 
das Bedürfnis, für das in feiner ungeheuren Anzahl 
' wachfende Heer der Infekten, genaue aus dem An- 
fchauen und der Vergleichung vieler Stükke Einer 
Art gefchöpfte Befchreibungen zu haben.. Wer, wie 
ich, das Glück hat, thätigen Antheil an der ausge- 
breiteten entomologifchen Correfpondenz eines Man- 
nes zu nehmen, zu dem fo Viele mit Recht wegen 
der Sicherheit und Genauigkeit feiner Unterfuchun- 
gen, wegen feines Scharfblicks, feiner Erfahrungen 
und der Richtigkeit feines Urtheils, das gröfsefte Ver- 
trauen haben, der wird fehr bald die Infekten kennen 
lernen, die am meiften verwechfelt werden, und wo 
eine genaue, nicht von einem einzelnen Stükke ge- 
l bs nom- 
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nommene, vergleichende Befchreibung nothwendig 
und willkommen ift. Es giebt ganze Gattungen, wo 
bei den Arten die gröfsefte Verwirrung herrfcht. Man 
erinnere fich nur der Gattungen Nitidula, Hifler, Bo- 
ftrichus. Bei diefen darf man die Mühe nicht fcheuen, 
auch die gemeinern Arten zu befchreiben. Oft wird 


eine Befchreibung zur Pflicht, wenn eine Art von ei- ` 


ner andern getrennt wurde, mit der man fie bisher 
vermengt hatte; vergleichende Befchreibungen müf-. 
fen hier den Unterfchied beider auseinanderfetzen. 
Oft machen die Befchreibungen, die frühere Schrift- 
fteller Schön geliefert haben, Zufätze nothwendig. 
Wenn ich dies Verzeichnifs durchlaufe, und die 
vielen Abarten fehe, die in keinem entomologifchen 
Werke in der Menge aufgeführt werden; fo bemäch- 
tigt fich meiner der unangenehme Gedanke, dafs man 
von diefer Seite nicht allenthalben mit mir zufrieden 
fein möchte, Denn gerade hier herrfcht in der Ento. 
mologie noch eine grofse Unbeftimmtheit. Mancher 
verbindet noch nicht die gehörigen Begriffe mit dem 
Ausdrükke Abart; erhält fie für ein Mittelding zwi- 
fchen Art und Abändrung, da doch Abändrung, Abart, 
Spielart, Varietät u. ähnl. in der Hauptfache völlig 
gleichbedeutende Ausdrükke find, denen man allen- 
falls die Begriffe willkührlicher Abftufungen unter- 
fchieben kann, die aber alle nichts weiter bezeichnen 
dürfen, als eine Abweichung von der Hauptbildung der 
Art in wefentlichen Eigenfchaften ""), Es ftreitet gar 


nicht 


11) Es ift falfch, wenn man den Gefchlechtsunterfchied 
als Abart behandelt. Ift er beftändig, welches nur 
vielfältige Erfahrungen und eine Unterfuchung der Ge- 
fchlechtskennzeichen darthun können, fo ift er ein 

. mothwendiger Theil der Bildung der Art felbt. Denn 
die Art ( fpecies) wird ja bei den Thieren durch Manu 
und Weib zufammengefetzt, Der Gefchlechtsunter- 


fchied darf daher nicht mit den Abändrungen verwirrt 
wer- 


A 
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nicht mit diefem Begriffe, wenn fich folche Abwei- 
chungen durch mehrere Generationen fortpflanzen. 
Aber das durch Erfahrung und Ueberlegung unterrich- 
tete Auge des Unterfüchers mufs durch das Unwefent. 
liche der Farbe, der Bildung einzelner Theile, der 
Gröfse u. f. w. hindurchzudringen wiffen, und die Ab. 
art zu der Art zurückrufen. Die Beobachtung der 
Natur ift hierin die ficherfte Führerin. Unter einer 
Menge von Individuen finden fich allemal einige, die 
entweder durch die fanfteften Uebergänge die auffal- 
lendfte Abweichung an die Hauptbildung anknüpfen, 
oder doch Stoff zu Schlüffen hergeben, die aus ana- 
logen Erfahrungen hergeleitet find. í 


Mein würdiger Lehrer, dem unfre Wiffenfchaft 
gerade in dem fonft fo dunkeln weiten Felde der 
Abarten die gröfßseften Aufhellungen dankt, machte 
mich gleich im Anfange meines entomologifchen Stu- 
diums auf die Abändrungen aufmerkfam. Er ge- 
wöhnte dadurch mein Auge früh an die Abfondrung 
der unwefentlichen Kennzeichen, und lehrte es, 
i da, 


werden. Allein es gehört zu der fichern Beftimmung 
des Gefchlechtsunterfchiedes fehr viele Behutfamkeit; 
ein einziges in der Begattung gefangnes Paar beweilt 
noch zu wenig, wenn nicht wiederholte Beobachtun- 
gen und die Unterfuchung der Gefchlechtstheile mit 
diefem Paare übereinflimmen. Es iit hier nicht der 
Ort, die übrigen ziemlich fichern Kennzeichen des 
Gefchlechts (Jexus) anzugeben. 

Man tadelt mit Recht diejenigen Entomologen, die 
gleich jede Abweichung in der Gröfse, der Farbe und 
dergl., zweier Stükke Einer Art, für Unteríchied des 
Gefchlechts haiten, und dadurch ihren Mangel an Er- 
fahrung und die Scheu beweifen, die fie vor der Mühe 
einer genauern Prüfung tragen. Wir Deutfchen find 
in diefer Rückficht fchon weit vor unfern ausländifchen 
Nachbarn voraus, die uns darin nicht felten ınifslei- 
teten, wo wir uns auf fie als auf Selbftfeher (Auto- 
pten) verliefsen, 
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da, wo Vorurtheile den Blick des Anfängers zu ftum- 
pfen pflegen, nur fchürfer,fehn. In dem kleinen 
Kreife meiner Erfahrungen fehlte es nicht an Gelegen- 
heiten, wodurch fich diefe Winke verdeutlichten. Ich 
fah in der fo aufserordentlich reichen Sammlung mei- 
nes Lehrers einen grofsen Schatz an Uebergängen der 
Abarten zu ihren Arten nnd mancher geglaubten Ar- , 
ten zu ihren Stammarten; und diefer Reichthum ver- 
mehrte fich unter meinen Augen mit jedem Tage durch 
Sammeln, und durch Zufendungen von andern Orten, 
Würde ich nun nicht wider meine Ueberzeugung ge- 
handelt haben, wenn ich da, wo wichtige Gründe, 
meine oder meiner Freunde Erfahrung, und die au- 
genfcheinlichften Beweife es darthaten, dafs der Kä- 
fer nur Abart fei, ihn nach Andrer Beifpiel als unter- 
fchiedene Art aufgeführt hätte? Ich habe nicht felten 
Beweife gegeben, dafs ich bei dem Mangel folcher 
Gründe lieber zu ängftlich in Unterfcheidung der Ar- 
ten war, als dafs ich den bei einem naturhiftorifchen 
Schriftfteller doppelt empörenden Vorwurf des Leicht- 
finns und der Nachliffügkeit auf mich geladen hätte. 
Ja man wird hier nicht felten Arten unterfchieden 
fehn, die Andre als Abändrungen behandelt hatten. 
In der Synonymie bin ich mehrentheils dem vor- 
trefflichen Multer gefolgt, dafs Hr. Prof. Hellwig in 
feiner Ausgabe von Rofi Fauna Etrufca aufgeftellt hat. 
Hn. Prof. Fabricius Entomologia |yftematica ift als das 
Hauptwerk allemal angezogen; auf diefes beziehn 
fich die hinzugefügten Synonyme. Hn. Doct. Panzer: 
Fauna Infectorun‘ Germaniae hätte ich gern bei jeder 
Art anführen mögen; mit Vergnügen wird man fehn, 
dafs fie fchon fo oft citirt werden konnte. Das Ento- 
mologifche Tafchenbuch eben diefes Schriftftellers ift 
deswegen beftändig angezogen, weil es fich auf diefe 
Weife am kürzeften und angenehmíten zeigt,- was 
Hn. Kugelanns Bemühungen zu der Bereicherung des 
| Thier- 
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, Thierfchatzes Deutfchlands beigetragen haben. Auch 
.Hn. Paftors Herb Naturfyflem der Käfer it niemals 
übergangen. Die übrigen Schriften find nur dann an- 
geführt, wenn das Citat merkwürdig genug war, um 
den von Hn. Prof. Fabricius aufgezählten beigefellt zu 
werden. Nur mit Linné': Werken habe ich eine Ans- 
nahme gemacht, ch kann nur meine unbegrenzte 
Liebe zu diefem unfterblichen Manne als Entfchuldi- 
gung anführen, überzeugt, dafs Viele mit mir diefe 
Empfindung theilen und mit diefem Grunde zufrieden 
fein werden. — Waren mehrere Arten mit einander 
verwirrt, fo find alle Citate angeführt, die ich nur 
vergleichen konnte. Denn niemals habe ich es mir 
erlaubt, ein Citat hinzufchreiben, von deffen Rich- 
tigkeit ich nicht felbft überzeugt war. Zweifelhafte 
Citate kündigt das hinzugefügte Fragzeichen an. — * 
Bei den Namen der Arten ift der Linneifche 
« allen übrigen vorgezogen. Die Ehrfurcht gegen die- 
fen grofsen Mann gebietet, den von ihm eingeführten 
Namen felbít dann den Vorzug einzuräumen, wann 
Hr. Pr. Fabricius das Infekt anders benannt hatte. Man 
könnte einwenden, dafs Fabricius Schriften durch die 
Menge darin aufgeführter neuer Gattungen und Arten 
jetzt Hauptbücher geworden find, dafs doch fchon die 
meilten Gattungsnamen im Linné nicht gefunden wer- 
den, und dafs daher die Aenderung der Linneifchen 
Artnamen (Nomen triviale) um defto weniger anftöfsig 
fein würde, wenn man überdem fchon den Gattungs- 
. namen vertaufcht hätte, Hierauf aber lifst fich ant- 
worten, dafs es noch immer fehr viele Entomologen 
giebt, die nach dem Linneifchen Syfteme fich richten, 
und denen der Wiederherfteller, der Schöpfer der 
Naturgefchichte in Allem theuer ift; die fein An- 
denken ehren, wo es ohne Verletzung der Wahrheit 
Befchehen kann; dafs Hr. Pr. Fabricius felbft auf feine 
Befchreibungen zurückweilt, und Lizmé'; Werke uns 
da- 
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dadurch unentbehrlich macht; dafs Linn? meifter- 
hafte Befehreibungen der meiften Thiere die Verken- 
nung der von ihm befchriebnen Arten felten zu feiner 
Schuld machen; und dafs endlich Fabricius felbft diefe 
Hochachtung gegen feinen grofsen Lehrer dadurch 
zur Pflicht macht, dafs er in feinem neueften Syfteme 
die Linneifchen Namen ftatt der bisher von ihm ge- 
brauchten wieder einführte. — Welch ein grofser 
Vorzug des lebenden Schriftftellers vor dem geftorb- 
nen! Er kann mit jedem Tage fein Werk der Voll- 
kommenheit näher führen; da der Tod die Schriften 
des andern jeder Verbefferung fchliefst! — War 
Linné und Fabricius der Käfer nicht bekannt, fo ift der 
von dem eriten Befitzer gegebne Name vorgezogen, 
fobald nicht andre Umftände es verboten. Diefe Re- 
geln find bei der Ertheilung der Namen als unzuüber- 
tretende Gefetze befolgt. Ich werde mit ungeheu- 
cheltem Danke es erkennen, wenn man mir zeigen 
wird, dafs ein neubenannter Käfer fchon frühern 
Schriftftellern bekannt war. Denn es war natürlich 
eine meiner Hauptpflichten, die von Hn. Ap. Kuge- 
lann überfchickten Küfer einer neuen Prüfung zu un- 
terwerfen. Viele damals neue Arten waren fpáterhin. 
~ von Andern bekannt gemacht; zu mehrern entomo- 
logifchen Werken war dem verdienitvollen Iüfekten- 
kenner Preufsens der Zutritt-nicht verftattet, die ich 
in Hn. Prof. Hellwigs Bibliothek fand, oder durch die 
Güte des Hn. Hofraths von Zimmermann und des Hn. 
Prof. Knochs erhielt”). Ein grofser Theil der hier 

auf- 


12) Ich halte es für nothwendig, zu erklären, dafs ich 
Oliviers grofses Werk: Entomologie ou Hift. natur, des In- 
festes Colcoptéres, I. 1M. II. Paris 1789 bis 1795, bei 
der Ausarbeitung diefes Verzeichniffes felbít, nicht 
batte. Mir war im Julius 95. der Gebrauch diefes da. 
mals noch unvollftindigern Werks auf einige Wochen 
verftattet, die ich dazu benutzte, die Helwigií3e 

mm- 
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aufgeführten Arten wurde erft von mir unterfchieden; 
einige Hn. Kugelann, unbekannte Käfer Prenfsens 
lernte ich in meines Lehrers Sammlung und durch die 
freundfchaftliche Mittheilung des Hn. Kabinetts-In- 
fpectors Hübner kennen. Mit dem wärmften Gefühle 
der Dankbarkeit, erkenne ich das freundfchaftliche 
Wohlwollen diefes um die Infektenkunde fo fehr ver- 
dienten Mannes. Er eilte mit der ihm eignen Gefil- 
ligkeit, meine Bitte um die Mittheilung der von ihm 
entdeckten und Hn. Prof. Fabricius zugefchickten Ar- 
ten, zu erfüllen. Wie oft lefen wir nicht: “Habitat 
` Halae Saxonum. Hübner.,? Die Aufklärung , die ich 
in manchen der dunkelften Irrgänge der Synobymie 
bekam, wo das Filum Ariadneum’ des Scharffinns den: 
Unterfucher verláfst; die Zerftreuung fo vieler Zwei- 
fel und die Verhütung Öftern Irrthums habe ich diefer 
Güte zu danken. | Wer wird alfo nicht die Aufwal-- 
lung herzlicher Gefühle billigen, die alle Vorftellun- 
gen beleidigter Befcheidenheit nicht achten und un- 
aufhaltbar fich ergiefsen! — 

Eine in mehrerer Rückficht nützliche Einrich- 
tung ift darin getroffen,. dafs bei den Küfern ,' die Hr. 
Ap. Kugelann felbft überfchickt hat, oder die ich als 
Preufsifche Bürger einrollirt habe, der Artunterfchei- 

dung 


Sammlung damit zu vergleichen, und die Refultate 

, diefer Vergleichung zu fammeln, Einen Theil diefer 
Bemerkungen habe ich hier benutzen können. Man- 
che würden vielleicht anders ausgefallen fein, wenn 
ich fie jetzt erft hätte machen können, wo die Samm- 
lungen um mich her in folchen Riefenfehritten der 
Vollttändigkeit fich genähert haben, Eben (Januar 
1798.) bekommen wir ein Exemplar diefes fchönen 
und koftbaren Kiferwerks, das der Hr. Graf Hoff. 
mannsegg in Paris gekauft hat. Ich bin dadurch in den 
Stand gefetzt, dem zweiten Theile die Bemerkungen 
hinzuzufügen, die ich für diefen erften Band aus ‚dem 
Olivier noch hätte fchöpfen können, 
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dung hinten ein Sternchen * angefügt it. Man wird 
diefes Zeichen bei den-meiften und faft durchgehends 
bei den fchwierigften Arten finden. Ein beigefetztes 
Kreuz T zeigt an, dafs Hr. Kugelanm den Käfer zwar 
nicht felbft überfchickte, dafs ich ihn aber in des Hn. 
Prof. Hellwigs Kabinette fand. Bei fehr wenigen Ar- 
ten fehlt Eins diefer Zeichen, und bei diefen habe ich 
gewöhnlich das,% was Hr. Kugelanm davon meldete, 
wörtlich beibehalten, welches ein hinten angefügtes 
Kug. anzeigen foll, das man auch bisweilen bei fol- 
chen von Hn. Kugelann angeführten Citaten findet, 
die ich nicht nachfehn konnte. Das Sternchen vor 
der Zahl der Art kündigt an, dafs diefe Art ganz neu 
it, das vorgefetzte Kreuz, dafs fie zwar in der Ex. 
tomol. [y[lemat. fehle, dafs aber ein andrer Schriftítel- 
ler fie fchon bekannt gemacht habe. 

Für die oft vorkommenden Bemerkungen über 
den Wohnort und die Lebensweife der Küfer-ift man 
befonders Hn. Kugelann verpflichtet, der in feinen 
Briefen noch manche vortreflliche Beobachtung mit- 
theilte, die in feinen Grundzügen diefes Verzeichnif- 
fes übergangen waren. Vieles habe ich aus des Hn. 
Prs. Hellwig und meinen Erfahrungen hinzugefügt. — 

Es giebt jetzt in unferm Vaterlande eine Menge 
Jeidenfchaftlicher Anhänger der Infektenkunde, denen 
die Lateinifche Sprache, die Sprache der entomologi- 
fchen Schriften, fremd ift. Sie fammeln mit dem un- 
ermüdetften Eifer, und unterfüchen das Gefammelte 
auf das Emfigfte. Diefen die Mühe zu erleichtern, 
auch ihnen die gefundnen Wahrheiten bekannt zu ma- 
chen, mufs der Hauptzweck des Deutfchen Gelebr- 
ten diefes Zweiges der Naturgefchichte fein. Jene 
geben für das Mitgetheilte die Schätze ihrer Erfahrun- 
gen zum Wucher der Wiffenfchaft zurück. 

Das Heer der Infekten fchwillt mit jedem Tage; 


mit wachfenden Schritten fchreitet die Infektenkunde 
fort, 
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fort. Ihre Grundlage, die Kunftfprache, pafst nicht 
mehr.zu dem darauf errichteten Riefengebüude. Nur 
kümmerlich findet, man die Materialien zu diefer fo 
nothwendigen Erweiterung in den Ueberreften todter 
Sprachen; weit leichter fchöpft man fie aus der leben- 
digen Quelle unfrer Mutterfprache, © Sie hat für die 
mannigfaltigen feinen Unterfchiede in der Sprache der 
Künftler eine Menge von Ausdrükken, die wir ver- 
geblich in der gerade darin uns am meiften abgeftorb- 
nen Sprache Griechenlands und Latiums füchen, zus 
weilen erft nach vieler Anftrengung und nicht ohne 
Gefahr des Irrens finden, oft aber erft ganz neu aus» 
prügen müffen. 


Allein bis jetzt find die von den Deutfchen Na. 
turforfchern gemachten Verfuche noch immer nicht 
ganz befriedigend ausgefallen. Es fehlt uns noch an 
einer Menge von Ausdrükken für viele Bildungen und 
Befchaffenheiten der Theile. Viele mit zu weniger 
Auswahl, oder wol gar ohne Kenntnifs des zu bezeich- 
nenden Begriffs gewählte Ausdrükke unfrer Mutters 
fprache wurden mit Recht von Andern verworfen, und 
machen den Befchreiber zweifelhaft, welchen Aus- 
druck er wählen foll. Jeder, in dem Befitze der Spra- 
che, glaubte fich auch in dem Befitze des Rechts, 
willkührliche Aendrungen zu treffen, wenn vielleicht 
nur ein individuelles Gefühl ihn gegen den fchon ge- 
wählten paffenden Ausdruck einnahm. Freilich hat 
das in der lebenden Sprache doppelt fühlbare Barba- 
rifche, welches manche Ausdrükke kaum vermeiden 
können, vieles gegen die willige Aufnahme der Deut- 
fchen Kunftfprache gewirkt. Es bleibt alfo für jetzt 
dem Vaterländifchen Schriftfteller kein ficherer Weg 
offen, eine allgemeine Einführung der Deutfchen 
Kunftfprache vorzubereiten, und den Gelehrten all- 
sn feiner Sprache zu entwóhnen, als die von Ueber- 


308 legung, 
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legupg, richtigem Gefühle, und der Kenntnifs des 
zu bezeichnenden Begriffes geleitete Wahl des Kunft- 
worts, die ftrenge Beobachtung der Regel, denfelben 
Begriff allemal durch daffelbe Wort auszudrukken, 
kehre diefes Wort in zehn Zeilen auch zehnmal wie: 
der — und die Neben- Anwendung der Lateinifchen 
Sprache, wo es auf ftrenge Beftimmtheit ankommt. 
Dies ift einer der Hauptgründe, warum ich die Be- 
fchreibung der Gattung in beiden Sprachen abfafste, 
und ich wünfche jetzt, auch allemal die Artunterfchei- 
dungen Deutfch hingefetzt zu haben. Beftimmtheit 
und V erftándlichkeit ift der Hauptzweck des befchrei- 
benden Naturforfchers; ihnen wird die Annehmlich- 
keit des Stils gern geopfert; Wiederholungen, die in 
andern Werken den Gefchmack beleidigen würden, 
find hier nicht felten Verdienft; gezwungene Kürze 
und Abweichung von der natürlichen Wortfolge find 
hier oft die Mittfl, das Hauptfächliche zufammenzu- 
drängen und die Ueberficht des Wichtigern zu erleich- 
tern; in dem Werke des Gefchmacks find fie Ver- 
brechen. 


Es ift hier der fchicklichíte Ort für die Erläute- 
rung mehrerer in dem Verzeichniffe gebrauchten Deut- 
fchen Kunftwürter und für die nähere Beftimmung eint- 
ger neuen Kunftausdrükke. Ich habe es gewagt, bei 
dem Bedürfniffe der genauen Beftimmung fo wichtiger 
Theile, wie die Mundwerkzeuge find, die Unter- 
fcheidung einiger derfelben in Vorfchlag zu bringen. 


Clypeus, Kopffchild, Aöfst unmittelbar an die vór- 
dere Verlängerung der Stirn, und ift nicht felten 
.. nur Fortfatz derfelben, ohne durch deutliche Naht 
getrennt zu fein. Oft ift an dem Vorderrande die- 
fes Kopffchilds eine befondre ea 
Lefze, 


N 
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^ Lefze, Labrum, befeftigt, die fich auf und nieder 
bewegen läfst, deutlich vom Kopffchilde getrennt 


zu fein pflegt, und oft aus einem verfchiedne " 
Stoffe gebildet it. Olivier und Fabricius erwä RZ 
einigemal eines Labium fuperius ^?), 4 

Auf der untern Seite des Kopfs laffen fich ihr —— . 
liche Theile unterfcheiden. An die Gegend, die 
bei andern Thieren Kehle heifst, grenzt vorn ein 
hornartiger Theil, der dem Kopffchilde der Ober- 
feite entfpricht, Ich nenne ihn 


Mentum, Kinn. Zuweilen ift er unmittelbarer Fort- 
fatz der Kehlengegend. An feinem vordern Rande, 
und bei vielen Käfern auf feiner obern inwendigen 
Seite, ruht die 1 


Lippes Labium. Sie ift -gewöhnlich ein fchwamm- 
artiger Theil, der auf der die Mundhöhle mitbil- 
bildenden Oberfläche des Kinns befeftigt it, und 
mehrentheils nach vorn in einem häutigen Fortfatzo 
über den Vorderrand des Kinns hinausragt.: Bei 
fehr vielen Küfern ift fie wie zwei feftgewachsne 
Kinnladen gebildet. Bei-einigen fehlt fie, Man 
könnte fie mit der Zunge andrer Thiere verglei- 
cheg 7^). m 

c2 Man. 


13) Es ift nicht blos die fo fehr zu empfehlende Kürze, 
die mich beflimmte, für die Ausdrükke Labium Jupe- 
rius und Oberlippe, die ich hätte brauchen können, 
Lefze und. Labrum zu wählen; auch der Umftand, dafs 
man die Unterlippe ‚bisher immer Labium und Lippe 
fchlechtweg genannt hatte, machte jene Benennungen 
vorzüglicher. ; 

14) Man hat C/ypeus und Labrum, Mentum und Labium 
bisher fo fehr mit einander verwechfelt, dafs man oft 
Labrum für Ciypeus, und Mentum für Labium hielt. 
Selbft Hr, Prof. Fabricius, dem wir die erfte Bekannt- 

. fchaft der Mundtheile verdanken, hat diefe Theile oft 
nicht 


XXXVI .Vorrede des Verjfaffev s 


-Mandibulae, Kinnbakken, 
Maxillae, Kinnladen, ^. An diefen kann man bei vie- 
len Käfern deutlich drei Theile unter(cheiden : 

1) einen hornartigen Wurzeltheil, Bafr, aus 
deffen oberm üufsern Winkel: die vordere Frefs- 
fpitze zu entfpringen pflegt, 

2) und 3). die auf das obere Ende jenes Wurzel- 
theils gefetzten beiden Fortfätze, Proceffur. 

, . Sie find gewöhnlich pergamentartig, und der 
äufsere läfst fich feitwürts hin und. her bewe- 
gen. Bei einigen Kiüfern ift der Wurzeltheil 
ein Viereck und oben gerade, bei andern aber 
zieht er fich an der äufsern Seite höher hin- 
auf, und die Fortfütze fitzen an der fchrügen 
obern Endfeite. Bei einigen fehlt der äufsere 
Fortfatz. Ich habe dies bei denjenigen vor- 
züglich bemerkt, die fechs Frefsfpitzen haben, 
wovon alfo an jeder Kinnlade zwei fitzen "5). 

Pal. 


nicht genau genug unterfchieden. Den Beweis davon 
mag der grófsefte Käfer Europens, der Lucanus Cervus, 
führen. Das Gattungskennzeichen der Lukanen' ift 
nach Fabricius: “Penicilli duo fub labio palpigeri. „ 
Zwei an der Wurzel der- Lippe eingefügte die "Frefsfpitzen 
tragende Pinfel. Die genaue Vergleichung der weitläu- 
figen Gattungsbefchreibung in den Generibus zeigt, dafs 
bier unter Labium das Mentum verftanden wurde, und 
dafs die Pinfel die an ihrer Spitze wie zwei kleine 
Kinnladen geftaltete Unterlippe find, Die faft gleiche 
Bildung der Lippe von Scarabaeus, Copris u. a. fetzt 
dies aufser allen Zweifel. Bei diefen Käfern wird die 
Aehnlichkeit der Lippe mit den Kinnladen noch da- 
durch vermehrt, dafs fie auch an ihrem Aufsenrande 
Frefsfpitzen trägt (man vergl. die Anm. 9.). Indeflen 
habe ich noch kein wahres Gelenk entdekken können ; 
die häutige Befeftigung erlaubte nur einige Seitenbe- 
.. wegung durch Mufkeln, 
15) Sollte fich bei diefen der äufsere Fortfätz in die in- 
nere Frefsfpitze verwandelt haben? Die Bildung die- 
1 fer 


Vorrede der Verfaffers XXXVI 


Palpi, Frefifpitzen. Ihrer find gewöhnlich vier, zwei 
an jeder Seite: Eine an der äußern Seite, dem 
Rükken, dorfum derKinnlade: die vordere F. 
Palpus anterior, Eine an ihrer Seite der Lippe: die 
hintere, P. poflerior. Sind fechs Frefsfpitzen 
vorhanden, fo fitzen an jeder Kinnlade zwei, wel- 
che dicht neben einander, Eine mehr nach aufsen, 
die andre, bei diefen Käfern hinzukommende zwei- 
gliedrige, nach innen, entfpringen. Da die gröfsere 
viergliedrige äufsere F. nichts anders ift, als die 
vordere bei den übrigen Käfern, fo fcheint es die 
Natur der Sache zu fordern, ihr diefe Benennung 
zu laffen; fie heifst daher hier die,V ordere, sn- 
terior, die zweigliedrige innere aber die innere, 
interior. Bei Hn. Prof. Fabricius heifst die innere 


die vordere, und die vordere oder äufsere Frefs- . : 


s fpitze nennt er die mittlere , P. medius. 


Antennae clavatac, Fühlhörner mit einer (läng- 
lichen) Keule oder keulförmige Fühlhörner, 


capitulatae, knopffórmige Fühlhörner mit ei- 
nem rundlichen dikkern Knopfe am Ende. 


Thorax, Halsfchild, an dem die Ober- und Unter- 
feite unterfchieden wird. :1ft keine nähere Bezeich- 
nung gegeben, fo wird gewöhnlich nur die Ober- 
feite verftanden. Die gebräuchliche Benennung 
Bruflfehild ift wahrfcheinlich die Ueberfetzung des 
Worts Thorax. Ja, einige Schriftfteller haben die 
Unterfeite des Halsfchilds Bruf,' Pectus, genannt. 
Allein es bedarf nur einer genauern Anficht des 

€:3 Hals- 


fer Frefsfpitze bei Cychrus und auf der andern Seite die 
Befchaffenheit des äufsern Fortfatzes bei einigen Te- 

!  mebrionen-srtigen Gattungen, die nur vierFrefsfpitzen 
haben, und bei den Hydrophilen, follte diefe Muth- 
mafsung fait beftätigen, 
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Halsfchilds, und einer Vergleichung mit dem Kör- 
per andrer Thiere, um-zu fehen, dafs Bruf, 
Pectus, der Theil ift, der fich durch die Einlen- 
kung der vier hintern Füfse am beften bezeichnen 
läfst, und der ähnliche Eingeweide , wie bei andern 
Thieren., umfchliefst. Der Kopf hängt mit dem 
Innern der Bruft durch eineu häutigen Cylinder, 
‚die Gurgel, zufammen. .Diefe zu dekken, dient 
den Käfern das Halsfchild, das alfo diefen Namen 

. fehr paffend führt. So rechtfertigen fich auch. die 
häufigen Benennungen: collaris, nigri -, roll collis, 
u. ühnl. jt 


Scut ellum,' Ayhildehen. 
Coleoptra, Deckfchilde, beide zufammengenommen. 


Elytra, Flügeldekken, einzeln betrachtet, um die 
Bequemlichkeit diefer Unterfchiede auch ins Deut- 
fche überzutragen. 


4 lad, Flügel. 


Corpus, Körper, Leib ohne Gliedmafsen: Fühlhór- 
ner, Füfse. Corpus inferius, C. Jubtw ^ VO CMS 
feite des Körpers. 


Truncus; Hinterleib: Leib, von welchem Kopf und 
Halsfchild getrennt find: alfo Bruft, Unterleib, 
Deckfchilde zufammengenommen. 


Pectus, Brufl. Man vergleiche oben den Ausdruck 
Thorax. 


Sternum, Bruflbein, die mittlere Längslinie auf der 
Unterfeite der Bruft "^). 


Abdo- 


a6) Diejenigen Entomologen, welche irrig die Unter. 
feite des Halsfchilds Brut — gaben dafür ei 
wah- 


/ 
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"Abdomen, Unterleib; diefer theilt fich. in die Unter- 
' feite oder den Bauch, Kenter, in die Oberfeite oder 
den Aükkem, Dorfum ,. und in die Endgegend , oder - 
"den After, Anus. Die mittlere Oberfeite der Deck- 
fchilde, die Mitte des Halsfchilds, heifst auch oft 
Rükken , Dorfum, ^ Die -Abfchnitte > e Napa 
heifsen Bauchringe, Segmenta. 


Pedes, Füfre; beffer würe die Benennung Beine. 
Antici, die beiden Vorderfüfse; medii, die bei- 

` den Mittelfüfse; polici , die beiden Hinter- 

| füfse. Anteriores, die vier vordern Füfse; 
pofleriores, die vier hintern Füfse. 


Femur, Schenkel; der Anhang an der Schenkelwurzel 
beio Carabus, Necropkorus u, a. heifst Zrochanter, 
Schenkel- Anhang. 


Tibia, Schienbein. 

Tarfi, Fufiglieder. Unguis, Klaue, 
Genus, Gatiung, 

Species, : Arti 

Sexus, Gefchlecht. 

Varietas, Abart, Abändrung , Ausartung, 


Beftimmtheit ilt -das Grundgefetz , "welches in 
den Schriften des Naturforfchers gebietet, und wel- 
ches befonders in den Benennungen der Methode 
geachtet werden mufs, da Methode faít bei keiner 
Wiffenfchaft wichtigern Einflufs hat. Ihr opfert 

c 4 man 


wahren Bruft den Namen Srermun, da doch die Ver-, 
gleichung mit vollkommnern Thieren zeigt, dafs Srer- 
num der lingliche Knochen ift, der auf der vordern 
oder untern Seite der Bruft in der Mitte der Länge 
nach hinabläuft und den Rippen zum Anfetzen dient. 
Linné trug diefe Benennung in die Infektenkunde über, 
wo er fich ihrer bei Dyzicus (ehr glücklich bediente, 
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man alfo-gern die Anfpielung auf, die in dem Wor- 
‚te Gattung für, Species liegt, weil dadurch fogleich 
+ pan die Bedingung der Art, an die Begattung, erin- 
-inert würde. .. Warum aber will man den Ausdruck 
Art verbannen, für das Wort-Genus entweder: gar 
‚ckeinen Namen haben, ‚oder es durch Gefchlecht 
überfetzen, und fo durch die doppelte Anwendung 
eines Worts ; das der Sprachgebrauch fchon für 
. Sexus fellgefetzt hat, eine Menge von Zweidentig- 
keiten herbeiführen, die bisweilen unangenehmer 
' fein können, als man glauben möchte. Schon die- 
t fes müfste jeden, dem Vermeidung der Zweidentig- 
keit und moglichfte Beftimmtheit am Herzen liegt, 
I; »beftimmen, bei den hier gewühlten Benennungeén 
zu bleiben, wenn.auch nicht gute und bewährte 
Schriftfteller das Wort Gattung für Genus ange- 
wandt hätten, 


Von dem faft immer gleichen Gange der kriti- 
fchen Unterfuchungen, und von dem ungleichen; nùr 
zu oft an Eile erinnernden Stile, den man in diefem 
Verzeichniffe bemerken wird, fchweige ich, um nicht 
die fchon fo weit umfaffenden Grenzen diefer langen 
Vorrede zu überfchreiten. Ich bitte meine Lefer we- 
gen diefer Lünge nicht um Verzeihung, denn alle diefe 
Erinnerungen fchienen mir nothwendig, und ich darf 
vielleicht hoffen, durch manchen Zweifel und manche 
Erörterung die reifern Gedanken geübterer und beffe- 
` xer Entomologen zu erwekken, 


‘Wahrheit it das Ziel, das.unfre unaufhörlichen 
Forfchungen fich gefteckt haben. -lch habe alfo nie- 
mals Bedenken getragen, fie zu äufsern und mit Grün- 
den darzuthun. Das Bewufstfein, niemals die 'Gren- 


zen der Befcheidenheit überfchritten zu haben, ift 
für 
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für mich fehr erheiternd.. Eins meiner angenelümften 
Gefühle ift die Achtung, die ich verdienftvollen Män- 
nern aus dem bereitwilligften Herzen zolle, Für fig 
würde es Beleidigung fein, wenn ich wähnen kónnte, 
freimüthige Aeufserüng meiner Ueberzeugung fei ihnen 
unangenehm. Auch bei den verführerifchíten Gele. 
genheiten habe ich mir niemals Leidenfchaftlichkeit 
erlaubt. ' Vor den, Augen des Wahrheitsforíchers 
fchwebe. immer, was Seneca fagt: 


Quid opus eft ira, cum idem perficiat ratio? — 
Definit quicquam ratio poffe, fi nihil poteft fine af- 
fectus et incipit par illi fimilisque efe. — Nihil 
enim rationis eft, ubi affectus inductus eft, jusque 
illi aliquod voluntate nofira datum eft. 


Mit Verlangen fehe ich den Beurtheilungen diefes 
erften Theils entgegen, um die Lehren, die für mich 
daraus fliefsen werden, noch bei dem zweiten Theile 
zu benutzen. 


Braunfchweig , 
im Anfange des Junius 1797. 


Joh. Kart Wilhelm Diliger. 


I 
+ 


29V - — Nach- 


Nachricht. 

Der gütigen Veranftaltung des Hn. Dr. Panzers 
und feiner Theilnahme an dem Fortgange "unfers 
Verzeichniffes hat man es zu danken, dafs von den 
neuen Arten diefes erften Theils mehrere in der 
vortrefflichen Infektenfaune Deutfchlands abgebildet 
find. ` Die Hefte 37. und 38. gehören ganz, 39. aber 
gröfseften Theils hierher. Man kann fie zu den ge- 
wöhnlichen Preifen bei den Herren Feljeckers i in Nürn- 
berg bekommen. 


Ver- 


Verzeichnifs 
der 


Käfer Preufsens 


Erfte Abtheilung 
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Cephalotes.: x, L. corpore fubrotundo  migro. Fabr. 
> ErScHht Tr 
Panzer Ent. x. 164. T. 
Panzer Fn. Germ. 28. t. mas. 
Olivier Inf. 2. 4. x. t. 1, f. 1. a— 1. 


E. diefer Káfer haben an der untern Seite der Kinn- 
bakke einen langen herabhangenden gekrümmten Fort- 
fatz; andern fehlt er. Da jene zugleich einen verhält: 
nifsmáfsig kürzern Hinterleib und längere Vorderfchenkel 
haben, fo kann man fie für die Männchen halten. Sie 
unterfcheiden fich auch noch durch den gröfsern Kopf 
und das breitere vorn herabgezogene Halsichild. . Wahr- 
fcheinlich umklammern fie in der Begattung mit den gro- 
fsen Anhängen ‚das Weibchen an dem hinten fchmalern 
Kopfe. — Die Kinnbakken-find an ihrem Innenrande 


 fágefórmig gezähnt; die linke hinter der Spitze mit einem 


Starken Ausfchnitte verfehn, der an der rechten Kinnbakke 
gewöhnlich ganz fehlt, oder doch nicht fo, merklich ift. 
Wahrfcheinlich hat H. Pr. Fabricius diefe Bildung der: 
linken Kinnbakke adunco - falcata genannt.. Einige Schrift. 
fieller deuten diefen Ausdruck auf den Anhang, ‘allein 
dem widerfpricht die Befchreibuug in Fabr. Mant. 1. 3. 
deutlich. = . Die letzten drei Glieder der Fühlhörner 
bilden einen fchrág abgefchnittenen, mit Maffe ausgefüll- 
ten Trichter. Sieht man auf die obere Fläche, fo bemerkt 
man zwei mit dem Aufsenrande beinahe parallellaufende 
Ringe, die an der äußern niedrigern Seite dichter beifam- 
men ftehn, Weicht man die Fühlhörner in kochendem 
Waller ein, fo gelingt es nicht felten, die Glieder aus- - 
einanderzuziehn. - Aus dem äufsern Trichter, dem neun- 
ten Gliede, hängt nach aufsen ein kugelförmiger Kör- 
per heraus, an defen oberm Ende ein vollkommen ähn- 
cher, nur kleinerer Trichter befeftigt ift. Der kugel- 
Verz. der Preufs. Käfer. A förmige 
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+ 
förmige Körper ift der Gewerbeknopf, der zur Hälfte in 
dem äußern Trichter fitzen bleibt, und wodurch der 
zweite Trichter fich in den äulsern hineinfchieben und 
wieder hervorziehen läfst. Ein eben fo eingerichtetes, 
und auf gleiche Weife: eingelenktes, aber nicht ausge- 
hóhltes drittes Trichterchen, das elfte Glied, fitzt in dem 

zweiten. 


———— c 
, 


"Ich fchmeichle mir, die Stimmen der meiften 
Entomologen für mich zu gewinnen, dafs ich verfuch- 
te, die Gattung Scarabaeus Fab..in mehrere aufzulö- 
fen. Copris hatten fchon Andre abgefondert. Olivier 
verband in der Encycl. meth, mit diefer unfre Gattung 
Aphodius. Ungeachtet der grofsen Achnlichkeir, die 
beide Gattungen in den Frefswerkzeugen mit einander 
haben, trug ich doch Bedenken, ihm darin zu folgen, 
da das verfchiedne äufsere Anfehen, der Mangel des 
Schildchens, die Mittelfüfse, und felbft die Frefs- 
fpitzen, wichtige Unterfcheidungs - Kennzeichen dar- 
bieten. Die Unterfchiede der Gattungen Scarabaeus 
und Oryctes von Aphodius und Copris find zu auffallend, 
als dafs fie, felbft nach der Fabricifchen Methode, hät- 
ten vereint bleiben dürfen. Eben fo rechtfertigen 
mehrere bedeutende Kennzeichen, und felbft die ver- 
fchiedne Lebensweife, die Trennung, die mit Scara- 
baeus und Oryctes vorgenommen ift. 

Characteres, quibus Scarabaei et. Oryctae cum 
Aphodiis e? Copridibus congruunt, hi fere funt: 
Antennae fsb clypeo ante oculos. pone mandibula- 
rum bafın infertae , breves, haud multum fupra clypeum. 
exftant. — Articuli undecim: prins major longior pro- 
ximis craffiorg fecundus fulglobofus, reliqui ad capitu- 
lum, usque fenfim breviores ac latiores pateriformes eva- 
dunt; 


- 


» 
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dunt; ultimi tres (Scarabaeis et Oryctis) aut 
quinque (Aphodiis cum Copridibus) in capitu- 
lum perfoliatum transverfe ovatum, antice liberuin, 
poftice collectum, formati; primus capituli articulus re- 
liquas excipere, non tamen omnino involvere poteft. 

Palpi quatuor ubaequales: anteriores maxillae 
dorfo. innati, quadriarticulatis pofleriores Jub labii ine 
ferioris aut menti apice lateraliter inferti, triarticulati, ` 

Pedes robufli, _ Femora craffa , valida, compreffa. 
Tibiae anticae latae, compreffae, externe tri - , fexden- 
tatae, apice interno dente faepius duplicato armatae, po- 
fleriores minus compre[Jae, interius carinatae, exterius 
veluti tortae lineis transverfis obliquis prominentibus 
margine ciliatis quafi imbricatae, — Tarfi quinque. tere- 
tiufculi paullulum compreff. 

Clypeus connatus, nunc inermis, nunc tubercu- 
latus, nunc cornutus: corru ramofo , Juans dentato, 
varium in modum flexo. 


"Thorax ‘marginatus iis, quibus clypeus inermis 
aut tuberculatus eft, convexus- et inermis effe folet; ubi 
clypei cornu autem adeft, antice excavatus, fornicatus, 
in promontorium prominens, tuberculatus, feinofus, 
cornutus deprehenditur, Haec arma mafulis fere folis 
conce[Ja funt; fexus fequior illis aut plane caret, aut 
multo minoribus utitur. Sed his armis tam variabilis 
natura innata eft, ut certa fexus diferimina ex iftis folis 
Jumere, periculofum fit. 

Coleoptra integra. 


Die Kennzeichen, worin die Scarabáen , Orykten, 
Aphodien und Kopriden mit einander, falt ohne Aus- 
nahme, zufammentreffen , , find false: 

1 A2 Die 
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Die Fühlhörner unter dem Kopffchilde vor den 
Augen, hinter der Wurzel der Oberkinnlade eingefügt, 
kurz, ragen'wenig unter dem Kopffchilde hervor. Sie 
haben elf Glicder, das erfte ift das gröfsefte, länger 
und dikker, als die folgenden; das zweite beinahe ku. 
gelförmig, die folgenden werden breiter, je mehr fie 
fich dem Knopfe nähern, der bei Oryctes und Scara- 
baeus aus drei, bei Kopris und Aphodius aus fünf 
Blättern zufammengeferzt ift, die hinten zufammenhän- 
gen, vorn auseinandergehn; und deren erftes Glied 
die übrigen zwar aufnimmt, aber mit feinem Rande fie 
bei weitem nicht umfchliefst. 

Frefsfpitzen vier, falt von gleicher Länge: die 
vordern viergliedrig, auf dem Rükken der Unterkinn- 
lade, die hintern dreigliedrig, an der Seite der Unter- 
lippe, oder des Kinns. 

Füfse ftark ; Vorderfchienbeine breit, zufammen- 
gedrückt, am Aufsenrande mit drei bis fechs Zähnen; 
an der innern Spitze mit einem, oft doppelten Zahne; 
die hintern Schienbeine find wenig zufammengedrückt, 
einwärts mit einer erhabnen Kante, an der Aufsenfeite 
wie gewunden, mit dachziegelarug übereinander lie- - 
genden drei bis fechs Querhervorragungen, die an ih- 
rem Endrande gefranzt find. Fünf rundliche, etwas. 
zufammengedrückte Fufsglieder, 

Das KopfJchild. ift nicht-abgefondert, es hat ent- 
weder gar keine Hervorragungeu , oder auf feiner 
Oberfläche Hókker, auch Hörner, die einfach, äftig, 
am Ende getheilt, gezähnt, auf mancherlei Weife ge- 
krümmt find. 

Das Halsfchild ift bei den Arten, die nur Hök- 
ker auf dem a aa oder ein ganz unbewaffnetes 


Kopf. 


SCARABAEUS, 4 5 


Kopffchild haben, gewölbt und eben; wenn aber jenes 
gehörnt ift, ‚pflegt es vorn ausgehóhlt, bogenfórmig 
gewölbt, in einem grofsen Hökker herüberragend, 
oder mit einzelnen Hökkern und hornartigen Hervor-, 
ragungen bewaffnet zu feyn. Alle diefe Hervorragun- 
gen find gewöhnlich dem Männchen eigen; die Weib- 
chen haben fie entweder gar nicht, oder doch nur die 
Spuren davon, _ Sie ändern aber fo fehr ab, dafs es 
nicht felten unmöglich ift, das Gefchlecht danach zu 
beftimmen. Das Halsfchild hat einen Seitenrand. 
Die Flügeldekken find ganz. 


2. SCARABAEUS 2. 


Labrum corneum, prominens, fubquadratum. 
Mandibula falcata, cornea. 

Maxilla cornea: procefüibus membranaceis. 
Palpi quatuor: poftici articulo fecundo craffiore, 
ultimo longiore, anguftiore, . ` | 

Labium bipartitum. 

Mentum fubquadratum, emarginatum. 

Antennae articulis tertio et quarto oblongis, tere- 
tibus; capitulo triphyllo, fubglobofo. 

Corpus brevius, convexum, fcutellatum. 

Tarfi quinque. 


Lefze hornartig, hervorragend, faft vierckkig. 
Kinnbakke hornartig , fichelförmig: 
Kinnlade. hornattig : mit pergament - ähnlichen 
4  Fortfätzen. Kos 
Frefsfpitzen vier: die hintern haben ein dikkeres 
zweites, und ein dünnes, langes drittes Glied. 
A 3 Lippe 
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Lippe zweigetheilt. 

Kinn faft vierekkig, am Ende ausgerandet. 

. Füblbürner: das dritte und vierte Glied lànglich, — 
rundlich; der Knopf faft kugelförmig, drei- ` 
beittrig. 

Körper etwas gedrungen, oben gewölbt. 

` Eufsglieder fünf. 


Mandibula margine interiore inferiore membranaceo, 
prominula, fupra plana, apice interno denticulata. 

Maxilla proceflibus exteriore fubcorneo, foliaceo, in- 
aequali, levi, margine integerrimo, denfe et longe 
ciliaro: interiore inferiore ciliato; bafi cornea, la- 
tere exteriore altiore, 

. Palpi anteriores filiformes: articulo primo parvo, ul- 
timo longo. 

Labinu fpongiofum, apice membranaceum, biparti- 
tum: parte fingula maxillaeformi, margine interiore 
denticulato; ciliato. 

Antennae articulus primus major, fecundus globofus, 

. tertius teres oblongus, quartus teres praecedenti 
brevior, quintus fere ejusdem longitudinis apicem 
verfus fenfim incraffatur, fextus, feptimus et octa- 
vus pateraeformes. — Capitulum utrinque conversum 
foliis fübmembranaceis conftat, 

Pedes poflici ano propiores. 

Victus im flercore, putridis, fungis. Ova in pilulis 

`_e fimeto confectis continentur, : 

I. Charactercs oris flercorarius, vernalis, filvaticus ét 
Unicotnu Schrank. (quadridens Panz.) praebuere$ 
reliquis: Typhoeo, difpare, hemifphaerico Rofli et 
mobilicorni fplendidoque diligenter comparatis. 

M. Cly- 
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II. Clypeus anguftior eft, ut mandibulae prundinsens 
faepius rhomboideus. 

` HL Nomen Scarabaei his manere debere vifum eft, 
tum quod eorum nonnulli vulgatiffimi fint, cum, 
quod character genericus a celeberrimo Fabricio Sca- 
rabacorum genti attributus, in hos maxime con- 
gruat, 

IV. Scarabaeorum genus a Lethro, cui, proximum eft, 
differt: labro non lunato, mandibula bafi interne 
membrana aucta, labio, mento emarginato, palpis 
pofticis lateraliter _infertis, antennarum capitulo 
non ita truncato, fed externe convexo: articulo 
primo caeteros haud ambiente, articulis poftice fi im- 
-pliciter, nec tanta arte connexis. 


Oberkinnlade hat an ihrem innern. untern Rande einen 
hüutigen Anfatz; oben ift fie flach; die innere Spitze 
gezähnelt. 

Unterkinnlade: der äufsere Fortfatz ift dünn, fatt horn- 
artig, etwas gebogen: der Rand ganz, fchr dicht 
und lang gefranzt: der innere fteht tiefer, und ift 
auch gefranzt; das Wurzelítück ift hornartig. und 
zieht fich an der äufsern Seite hinauf. 

Vordere Frefsfpitzen fadenfórmig: das erfte Glied fehr 
klein, das letzte Glied lang. 

Unterlippe fchwammig, an der Spitze häutig, in zwei 
Kinnladen - ähnliche, an ihrem Innenrande gezih- 
nelte und gefranzte Theile getheilt. 

Fühlhürner: das erfte Glied grofs, das zweite kugel- 
fürmig, das dritte und vierte lang, rundlich, das 
fünfte faft fo lang wie das vierte, nach der Spitze 

A4 zu 
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zu wenig verdickt; das fechste, fiebente und achte 
fchüflelfórmig. Der Knopf an der Spitze gewölbt: 
die Blätter find von einer faft häutigen Maffe. 
Hinterfüfse liegen dem After fehr nahe. 
Aufenthalt im Mifle, verfaulten Pflanzen, Schwäm- 
men. Die Eier werden in ein Miffkügelchen”ge- 
fchloffen. 


- X. Anm. Die Mundtheile find von dem flercorarins, 
vernalis, filvaticus und Unicornu Schrank (oder 
-quadridens Panz.) befchrieben, doch find die übri- 
gen Arten: Typhoeus, difpar, hemifphaericus Rofi, 
mobilicornis, plendidus, damit verglichen. 

2. Anm. Das Kopflchild ift an den Seiten zufammenge- 
zogen, dafs die Oberkinnladen ftark hervorragen. 
3. Anm. Der Name Scarabaeus ift diefen Käfern ge-- 
blieben, da einige Arten fo fehr gemein find, und 
da die von: Hn. Pr. Fabricius gegebnen Kennzeichen 

auf fie am beften fich anwenden laffen. 

4. Amn. Die Scarabäen unterfcheiden fich vom Lethrus, 
mit dem fie in naher Verwandtfchaft ftehn, durch 
‚die nicht mondförmige Oberlippe, die an ihrem tn- 
tern lonenrande háutige Oberkinnlade, durch die 
Unterlippe, durch das ausgerandete Kinn, durch 
die Einfügung der hintern Frefsfpitzen, die an der 
Unterlippe und feitwärts ftehn, durch den Knopf 
der Fühlhörner, der nicht abgeftutzt, fondern am 
Ende gewölbt ift, und deffen erftes Glied die übri- 
gen nicht ganz ausfchliefst, die übrigen-aber nur 
einfach mit einander verbunden find, ohne fo künft- 
liche Gelenkfügungen zu haben, ` 


-— 


Ty- 
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Typhoeus.. x. S. clypeo mutico, niger, elytris ftriatis, 
mas thorace antice cornubus tribus: me- 
i dio breviore. 
fem. thorace. prominentiis tribus trans. 
verfis. + 
var. 8. elytris totis aut plagis brunneis. 
SS. Typhoeus fcutellatus, thorace tricorni: intermedio 
minore, lateralibus porrectis longitudine capitis mutici. 
Fabr. E. S. t. 12. 34. i 
* Panzer Ent. r. r. 1. 
Panzer Fn. Germ. 2. 23. 
Linn. S: N. 2. 543. 9. Muf. Lud. Ulr. 8. * 
Fand H. Augelann fchon im Februar an einem fchönen 
Tage auf beichneietem Wege. Selten. Die Abart mit 
ganz oder zum Tbeil braunen Flügeldekken ift fehr felten. 


flercorarius. | 2. S. clypeo rhombeo; vertice promi. 
nulo, elytris punctato ftriatis: inter- 
ftitiis planis. + - 
var. 6. magnitudine, colore. 
S. flercorarius (cut. mut. ater, clypeo rhombeo: ver- 
tice prominulo. Fabr. E. S: 1. 30. 97. 
Panzer Ent. 1. 8. 30. 
Herbft K, 2. 252. 157. t. A. 
Linn. S. N. 2. 550. 42. Fn. Sv. 388. 
Grófse und Farbe find fehr veránderlich. 


filvaticus, +3. S. fubhemifphaericus, clypeo rhom- 
beo: vertice prominulo; elytris ftria- 
tis: interítitiis fubrugolis. 1 
var. £. brunneo - maculatus. 

Panzer Ent. t. 8. 31. 

Scriba Journ. 3. 250. 
Diefer Käfer bildet eine vollkommne Mittelart zwifchen 
dem flercorarius und vernalis. Mit der kugelfórmigen Ge- 
dtalt des vernalis verbindet er die Streifen der Flügeldek- 
ken und die Form des Halsfchilds des flercorarius. Von 
beiden unterfcheidet er fich durch die ftarken zerfireueten 
Punkte des Halsfchilds, und den fchwachen Längseindruck 
auf der Mitte deflelben; am deutlichíten durch die feinen 
runzelartigen Querzüge der Zwifchenräume Zwifchen den 
Streifen auf den Flügeldekken. Die Gröfse ändert fehr 
ab, doch find die grófse(ten Stükke allemal kleiner, als 
. der fiercorarius. Auch. feine Farbe ift etwas unbeftándig. 
: A 5 "Ge. 
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Gewöhnlich ift er unten fchön ftahlblar, oben fehwatz 
mit einem blaulichen Schimmer. Bisweilen ift der Käfer 
oben fchwarzbraun, ohne Glanz: das Halsfchild róthlich, 
die Füfse bräunlich, aber mit einem prächtigen blauen 
Glanze. Selten ift der ganze Käfer fehwarz, und nur die 
Eine Flügeldekke roth. Wahrfcheinlich gehört die von 
Hn. Frölich Naturf. 26. 81. 9. bemerkte Abänderung des 
Jiercorarius hierher. 
Bei Braunfchweig haben wir diefen Käfer allemal nur 
in Schwämmen in waldigen Gegenden, nie im Mifte, an- 
etroffen. _Den 6ten September 1795. fanden wir ihn im 
steinpilze (Boletus bnulbofhs Gled.) in einem fchwammrei- 
chen Walde in-grofser Menge. Man findet unter einem 
folchen Pilze wol zehn bis zwölf-Stück; Sie zehren an 
der innern röhrichten Subftanz, fo dafs zuletzt nur der 
Hut übrig bleibt. Sobald man einen folchen Pilz zu 
durchfuchen anfängt, eilen fie, fich unter der Erde zu 
verbergen, wo fie fich zuweilen einen Fufs tief eingra- 
ben. Wenn man ausgefrefiene noch feuchte Schwämme 
diefer Art antrifft, fo braucht man nur die Erde unter 
denfelben  aufzuwühlen , um mehrere Käfer- zu ent- 
dekken. 


vernalis. 4. S. hemifphaericus, clypeó rhombeo: 

P vertice prominulo ; elytris levibus, fub- 
\ punctatoftriatis, T 

S. vernalis feut. mut. elytris glabris leviffimis, cly- 
peo rhombeo: vertice prominulo, - Fab, E. S. x. 31.98. 

Panzer Ent. 1. 9. 32. 
Herbit K.-2. 258. 158. t. 18. f. T. 

Man findet diefen Käfer oft viermal fo klein, als er gewöhn- 
lich vorkommt. Seine Farbe ift violett, bisweilen auch 
fchwarz. Eben gefangen giebt er einen Geruch von fich, 
der Vielen Aehnlichkeit mit dem Dufte des Lavendelwat- 
fers zu haben fcheint. 
' per aufmerk(ame Preufßifche Beobachter. bemerkt, 
dafs er diefen Käfer fehr oft den Stacheln des Schleedorns 
angefpiefst gefunden hat, niemals aber den an diefem 
Orte gleich häufigen flercorarius. Bekanntlich machen fich . 
einige Neuntüdter, befonders Lanius Collurio und Excubi- 
tor, ein Gefchäfft aus diefem Auflpie(sen. Schmeckt die- 
fen Vögeln der vermalis beler, als der flercorarius, oder 
follte der Fall umgekehrt Statt finden? 


= 
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HOUR YA gi Eos. oS 
` (Ex Scarabaeis fcutellatis Fabr.) 


Clypeus fubtus denfe ciliatus, 

Labrum et labium nullum. 

Mandibula cornea, folida, fübtriquetra, 

Maxilla cornea. 

Mentum anguftatum , afcendens, palpigerum. 

Palpi quatuor: poflici capitati. 

Antennae capitulo | triphyllo , transverío ob- 
longo. 

Corpus oblongum, convexum, fcutellatum. 

Tarfi î quinque. 


Kopffebild unten dicht Ii. 
Lefze und Lippe fehlen. 
Kinnbakke hornartig, derb, faft dreileitig. 
Kinnlade hornartig. 
Kinn verfchmalert, in die Höhe gebogen, trägt 
die hintern Freßfpitzen. 
Frefsfpirzen vier: die hintern mit einem dikken 
Endgliede. 
Fühlbörner mit einem dreiblättrigen, nach der 
Queere verlängerten Knopfe. 
Körper länglich , gewólbt , mit einem Schildchen. 
Fufsglieder fünf. 


Mandibula fuperne plano - concava, brevis; folida: 
' margine exteriore bafeos ciliato. 
Maxilla margine externo longe ciliato: proceffu externo 
libero integerrimo; proceflu, interno vix ullo. 
Mentum folidum , fubtus convexiufculum , epice angu- 
ftatum alkendans barbatum ; fuperne utrinque com- 
preflum, 
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preffam, ut carinam mediam longitudinalem in ore 
efficiat, labii rudimentum habentem. | 

Palpi: antici articulo bafali parvo, fecundo longiore 
interius gibbo, tertio fubglobofo parvo, quarto fub- 
ovali — poflici menti lateribus fub. apicem inferti, 
articulis primis duabus minoribus, ultimo magno 
oblongo- ovali craffiore. 

Antennae articulo primo magno clavato pilofo, fecundo 
globofo fequentibus craffiore, his moniliformibus; 
ultimis tribus capitulum compreflum, transverfe ob- 
longum, corneum conflituentibus. l 

Victus in terra pingui, ftercoratis, ad arborum radices, 
Femina ova deponit folitaria in ftercorariis etc. 

I. Clypeus anguflior, ut antennarum bafis appareat. 

I. Mandibularum margo fuperior exterior interdum 
crenatus, e. c. Monodonti; earumque apex faepius 
obtufus, quibusdam vero (Monodonti, Fuvenco) 
denticulatus eft, quo affinitas hujus generis cuni 
Melolonthis arctius jungitur. 

Ill. Os pro ratione magnae corporis molis parvum et 
ob pilos denfos, quibus obfitum cft, eo difficilius 

.. inveftigatu eft. 

IV. Praeter naficornem, Monodonta et Juveneum, de 
,quibus praecipue characteres inftrumenti cibarii -de- 
fumfi, Rhinocerotem, Silenum, ratorem, Saty- 
rum, Daedalum, Oromedontem piceum, Herculem, 
Ataconemque comparare potui. 

V. Nomen genericum e graeca, ut mos eft, lingua 
mutuatum 'elt. » - Vox cpöwrns Fofforem fignificat. 

VI. Sinodendra his Oryctis maxime affinia funt, conf. . 
id genus. 


` l i Kinn- 
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Kinnbakke oben flach &usgehóhlt, kurz, derb: der hin- 
tere Aufsenrand gefranzr. 

Kiimlade am Aufsenrande lang gefranzt: der RER) 
Fortfarz am Rande ohne Zähne, von dem innern 
Fortfatze faft gar keine Spur. 

Kinn derb, unten gewölbt, an der Spitze verengt; in 
die Höhe gebogen, mit langen Haaren befetzt, oben 
zu beiden Seiten zufammengedrückt, dafs im Munde 
auf dem Kinne eine Längserhabenheit läuft, welche 
die Spur einer Lippe zu tragen fcheint, 

‚Frefsfpitzen : die vordern mit einem kleinen Wurzel- 
gliedes: das zweite Glied ift lang, einwärts erhaben, 
das drite falt kugelfórmig, das vierte falt eiför- 
mig, — die hintern an der Seite des Kinns unter 
der Spitze eingefügt: die beiden erften Glieder klein, 
das dritte grofs, dick, lünglich - eifórmig. 

Fühlkörner: das Wurzelglied grofs, keulförmig, be- 
haart; das zweite Glied kugelförmig, die folgenden - 
wie vorn und hinten plattgedrückre Kügelchen, klei- 
ner, als das zweite; die drei letzten bilden einen 
nach der Queere verlängerten auf beiden Seiten ge- 
wölbten hornartigen Knopf. 

Aufenthalt in fetter, gedüngter Erde, an den Wurzeln, 
Die Eier werden einzeln in Miftbetten u. dgl. abge- 
legt. 

1, Anm. Das Kopffchild ift zu beiden Seiten verengt, 
dafs man die Wurzel der Fühlhórner fieht, 

“2. Anm. Der obere äufsere Rand der Kinnbakke ift 
beim Monodon ftumpf gezackt. Bei eben diefem 
Käfer und dem Fuvencus it die Spitze mit Zühnchen 
verfehn, welches die grofse Verwandifchaft der 
Melolonthen noch deutlicher beweift. 

S^ 3. Anm. 
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3. Ani. Der Mund ift in Verhältnifs des erofsen Kör- 
pers fehr klein, und die vielen Haare machen feine 

+ Unterfüchung noch fchwieriger. - 

4. Anim: Die Mundtheile des nafícornis ,, Monodon und 
Juvencus habe ich genau unterfucht, von den übri- 
gen hierher gehörenden vielen Arten konnte ich 
noch Rhinoceros, Sılenus, Arator, piceus, Daeda- . 
lus; Satyrus, Oromedon, Hercules und Actaeon 
vergleichen. 

s. Anm. Der Gattungsname ift das griechifche Wort 

.épU«Tzs, einer der da gräbt. [ 

6. Anm. In nächfter Verwandtfchaft fteht die Gattung 

Sinodendrum; man fehe die Befchreibung derfelben, 


nafıcornis. I. O. caftaneus, clypeo cornuto integro, 
thorace retufo; elytris politis, fubtiliffime 
. punctato-ftriatis. T 

Scarabaeus naficornis fcutellatus thorace prominentia 
triplici; capitis cornu recuryo,, elytris levibus. Fabr. ` 
E. S. 1. 14. 38. 

Panzer. Ent. r. x. 2. 

Panzer. Fn. Germ. 28. 2. fnas. 

Linn. S. N. 2. 544. 14. Fu. Sv. 378. 

Sc. Aries. Jablonsky K. 2. gr. 72. t. to. f. 3. 
Die Länge des Kopfhorus ändert eben fo ab, wie. die 
Gröfse des Käfers. i iky 

Man hat noch erft vor kurzem die kleinere Abart 
' diefes Käfers, die fich auch in dem Halsfchilde etwas un- 
terfcheidet, für eine befondere Art, ja für den Silenus 
halten wollen. Allein Letzteres ift gewifs nicht, und 
das Erftere wird dadurch widerlegt, dafs man folche klei- 
nere Abarten unter den grölsern Küfern und die unmerk- 
lichften Uebergánge in Anfehung der Bildung des Hals- 
{childs findet. - 

Ich glaube nicht zu irren, wenn ich Sahlonsky's Aries 
für diefe kleinere Abart halte. Den wahren Aries hält 
man gewöhnlich für den Syrichtus Fabr., weil H. Pr. 
Fabricius Voet, t. 20, f. 138. dabei citirt hat, die offen. 

' bar 
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bar dem Aries zugerechnet werden mufs, dJablonsky co» 
irte diefe Figur t. rr. f. 5. unter dem Namen /pixifer ; 
im Texte ift fie von ihm übergangen. 
Der Silenus läfst fich, genau genommen, nicht füg- 
lich mit dem naficornis vergleichen, er ift kürzer, gewölb- 
ter, beträchtlich kleiner. Der Aufsenrand der Kinnbakke 
ift fanft ausgefchweift; das Kopfhorn ift feiner, und an 
feiner Vorderfeite unten ‚ausgehöhlt. , Dem Weibchen 
fehlt es gänzlich ; an feiner Stelle ift eine fchwache Erhö- 
hung, die in die übrige Oberfläche des Kopfíchilds fanft 
verifiest, Das Halsfchild des Männchens ilt an den Sej- 
ten vorn erft ausgerandet, und dann plötzlich fehr ftark 
erweitert. Oben ift es tief ausgehóhlt: die Grube reicht 
faft bis zum Hinterrande,-ünd hat-hinten keine hervor- 
ragende Wólbung, wie beim waficornis, fondern der fie 
umgebende Rand ift hinten weit niedriger, als an den Sei- 
ten, wo er fich etwas in die Höhe hebt. Das Halsfchild 
des Weibchens ift oben ganz gewölbt, ohne die Spur ei- 
ner Vertiefung. Die Flügeldekken find punktirtgeitreift, 
aber dabei nicht glattpolirt, fondern fein gerunzelt. 
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(E Scarabaeis (cutellatis Fabr.) 


Clypeus fübrotundatus, amplus. 

Labrum , Mandibulae et Maxillae membranaeea; 
abscondita. | 

Palpi quatuor: antici articulo primo minimo, 
poftici articulo primo majore, fecundo minore, 
tertio longiore et tenuiore, 

Labium bipartitum. 

Mentum emarginatum. 

Antennae (novem - articulatae) capitulo fübglo- 
bofo , pentaphyllo ultimis tribus connatis. 

pas fcutellatum. - (rs. 

Pedes intermedii bafi approximati. 

Tar/i quinque. 


Kopf- 
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Kopfjehild gvofs, beinahe halbkreisförmig. 

Lefze, Kinnbakken, Kinnladen hautig,. unter 
dem Kopfichilde verborgen. 

Frefs[pitzen vier: der vordern Wurzelglied fehr 
klein; der hintern erítes Glied gróíser, das 
zweite kleiner, das dritte länger und dünner. 

Lippe zweigetheilt. 

Kinn an der Spitze ausgerandet. 

Fühlbörner fcheinen neungliedrig, da die drei 
letzten Glieder des runden fünfblättrigen Knopfs 
in Eins verwachfen find. 

Körper hat ein Schildchen. 

Die Mittelfüfse tehn an der Wurzel dicht neben- 
einander. 


Fufsglieder fünf. 


' Labrum transverfum membranaceum utrinque rotunda- 
tum, apice truncatum ibidemque breviflime cilia- 
tum, fub clypeo abfconditum. 

Mandibulae labrum inferne tegentes, membranaceag, 
bafi corneae; externe rotundatae, margine interno 
rectae. l 

Maxilla bafi cornea, proceflu libero rotundato integer- 
rimo membranaceo fungiformi. 

Labium fpongiofum, apice bipartitum, membranaceum: 
partibus maxillaeformibus: margine interno denticu- 
latis. à 

Palpi antici pofticis: et maxilla aliquantum longiores, 
fupra clypeum exftare folent:. articulo primo: par- 

'.vulo, fecundo longo, ultimo oblongo; poftici fia- 


guli fub labii parte apicali inferd. : 
2 Ai- 
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` Antennae articulo primo longiffimo, fecundo fübglo- . 
bofo, -tertio bafi angufto apice. latiore; quarto quin- 
to fexto pareraeformibus ; feptimo reliquis in capi- 
tulum pentaphyllum, fübglobofum connatis: articu- 
lis ultimis tribus folium unicum fortnantibus. 

Victus in fecibus, flercore, putridis, quifquiliis, - De 
quibusdam fpeciebus conftat; eas ova folitaria, nec 
pilulis includenda, deponere. Y 

I. Inftrumentum cibarium Fofforis, oblongi, rufipedis . 
fimetariique accuratius examifiatum eft, 

IH. Thorax omnibus convexus atque inermis eft; cly- 
peum inermem, aut tuberculatum, numquam cor- 
nurum reprehendi. f 

III. Nomen genericum ab «Godo;, flercus, deductum 


eft. 


i 


Lefze breiter als lang; häutig, zu beiden Seiten zuge- 
rundet, vorn gerade abgefchnitten und kurz ge- 
franzt, unter dem Kopflchilde verfteckr. 

- Kinnbakke deckt von unten die Lefze; háutig, au der 
Wurzel hornartig, an der Aufsenfeite zugerundet; 
der Innenrand gerade. 

Kinnlade: Wurzeltheil horpartig; der äufsere Fortfarz 
‚häutig, fchwammähnlich, zugerundet, ohne Ein- 
fehnitte und Zähne. 

Lippe fchwammig, die häutige Spitze zweitheilig, die 
Theile den Kinnladen ähnlich, am jnnenrande ge- 
zähnelt, 

Fréjs|pitzen: die vordern länger, als die hintern und > 
als die Kinnladen ; ragen unter dem Kopffchilde her- 
vor: ihr erftes Glied ift klein, zweites und viertes 

Verz. der Preufs. Käfer. B lang. 


' 
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lang. Die hintern! firzen jeder unter dem Theile 
feiner Seite der Lippe. 

Fühlhörner: das erfte Glied fehr lang, das zweite bei- 
nahe kugelfórmig, das dritte am Urfprunge dünn, 
erweitert fich merklich nach der Spitze, die folgen- 
den drei find fchaalenfórmig ; die letzten fünf bilden 
einen durchblütterten, faft runden Knopf: die Blät- 
ter find beinahe háutig; die drei letzten find in Eins 
verwachfen. 

Aufenthalt in feuchtem Unrathe der Thiere, in verfau- 
lenden Pflanzen, im Kehrig. Von einigen Arten 
weifs man, dafs fie ihre Eier einzeln legen, und 
nicht in Miflpillen einfchlieísen ; die Naturgefchich- 
te der übrigen ift noch unbekannt, 

1. Anm. Die Kennzeichen der Mundtheile find vom 
Foffor , oblongus, rufipes und fimetarius genommen, 

2. Anm. Das Kopffchild ift ganz ohne Hervorragungen, 
oder hat nur Hókker; das Halsfchild ift beftändig 
unbewaffnet. 

3. Anm. Der Gattungsname ift von «@ode;, Mit, ge- 
bildet. 


bipunctatus. I. A. niger, thoracis lateribus elytrisque 
punctatoftriatis rubris: macula nigra, * 


Scar. bipunctatus feutellatus muticus thorace nigro 
rubro -marginato, elytris rubris: puncto nigro. Fabr. 
E. S. 1. 34. 109. s 

Panzer Ent. r. 9. 33. 
Panzer Fn. Germ, 28. 9. 
Herbft K. 2. 294. 189. t. 16. f. xo. 


Die hochrothe Farbe der Seiten des Bruftfchildes und der 
Flügeldekken ift zuweilen ganz fehmntzig bräunlich. Der 
fchwarze Fleck ift fehr unbeftändig in feiner Größe. Die 
Schienbeine find hochroth. Der Mem wie von Pe. 
cari, nur i(t'der Bipunctatus viel gröfser. y 

Hr. 
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Hr. Äugelann hat auch diefe fchóne Art der Deutfchen 
Fauna gefchenkt. Er fand ihn vor einigen Jahren bei - 
Ofterode ziemlich häufig. Jetzt ift er feltner geworden. 
Im Pferdekoth. 


oblongus. 2. A. oblongus piceus, clypeo fublevi; 
elytris ftriatis; pedibus rufis, * 
» Scarabaeus oblongus. Herbft K. 2. 26r. x59. t. 18. f. 2. 
Sc. rufipes fcut. mut. ater, thorace glabro nitido; 
elytris ftriatis; pedibus rufis. Fabr. E. S. 34. zıo. 
Panzer Ent. 1. 9. 34. 
Panzer Fn. Germ. 47. ro. 
Sc. oblongus. Scriba Beitr. r. 36. 6. t. 4. f. 6. 
Die Fü(se find zuweilen fchwárzlich. Daís diefer Käfer 
SScopoli's Sc. oblongus nicht fey, verfichern uns diejenigen, 
welche Sctopol/s lconen verglichen haben. — - 


Foffor. 3. A. brevis convexus, clypeo tuberculis . 
tribus; thorace retufo; elytris ftriatis, * 
var. £. elytris omnino aut partim rufis. 
Scar. Foffor fcut. thorace inermi retufo ; capite tuber- 
culis tribus; medio fübcornuto. Fabr. E. S. 1. 23. 72. 
Panzer Ent. 1. 2. 6. 
Panzer Fn. Germ. 28. 4. 
Herbft K. 2. 128. 86. t. x2. f. r, 
Olivier Inf. 3. 75. 78. t. 20. f. 184. a. b. 
Linn. S, N. 2. 548. 31. Fn. Sv. 384. 
Die Abart mit mehr oder minder braunrothen Flügeldek- 
ken ift auch in Preufsen nicht felten. 


ater. — 4. A. brevis convexus ater, clypeo trituber- . 
culato, elytris punctulatis, punctato - ftria- 
tis, * 

Scar. ater (cut. thorace inermi; capite tuberculis tri- 
bus: medio fubcornuto; elytris ftriatis leviflimis. Fabr. 
E. S. x. 26. 8o. 

Panzer Ent. r. 4. t2. 

Panzer Fn. Germ. 43. I. 

Degeer 4. 158. 16. 
Vor den drei Hókkern des Kopffchilds fieht man noch, 
wie bei vielen andern Arten diefer Gattung, eine erhabne 
Querlinie. Der Körper ift gedrungen, - gewölbt; die 
Flügeldekken haben Punktftreifen: auf den Zwifchenräu- 
men ftehn feine eingeftochne Pünktchen, die das Schwarz 
des Käfers matt und idea machen, - 

2 r. 
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-Hr. P. Fabricius fagt: ,, variat rarius puncto thoracis 
parvo laterali rufo., lch habe nicht wenige Exemplare- 
diefes Käfers gefehn, aber nie einen folchen rothen Fleck 
bemerkt. Sollte vielleicht eine grofse Abart des granarius 
unter diefer Abart verftanden feyn? 


^ 


fubterraneus. — 5. A. brevis niger nitidus, fupra depref- 
fus, clypeo tuberculato; elytris por- 
catis. ** 
var. &. elytris obfcure caftaneis. 
Scar. fubterraneus fcut, thorace inermi; capite tuber- 
culis tribus; elytris (triis crenatis. Fäbr. E. S. 1.23.70. 
, Panzer Ent. r. 2. 5. 
Panzer Fn. Germ. 28. 3. - 
Herbft K, 2. 123. 85. t. 1r. f. 6. 
Linn. S. N. 2. 548. 28. Fn. Sv. 382. 
Die Flügeldekken haben zehn erhöhete glänzende Linien : 
die Zwifchenráume find fein gereift; einige diefer Reifen 
find aus breiten aneinanderhangenden Punkten zufammen- 
gefetzt. Das Schildchen ift-ziemlich groís und punktirt; 
der flache Rükken ift fehr bezeichnend für diefen Käfer, 
der mit dunkelkaftanienbraunen Flügeldekken abändert, 


globofus.  * 6. A. gibbus niger nitidus, fubtus piceus, 
clypeo fcabro, elytris ftriatis, * 
var. 8. rufo - teítaceus, 
Scar. globofss. Kugel, Schn. N. M. 5. 514. 31. 
Panzer Fn. Germ. 37. 2. i 
Er hat die Länge des haemorrhoidalis. Das Kopffchild ift 
vorn hinabgezogen, mit erhabnen glänzenden Körnchen 
bedeckt, hinten glänzend glatt. Der Vorderrand ift 
fchwach ausgerundet. Der Bruftíchild ift kurz, aber fehr 
breit, und fteigt an den Seiten ftark hinab. Er ift allent- 
halben glänzend polirt, der Seitenrand unten mit fuchs- 
rothen Härchen gefranzt. Das Schildchen ift fehr klein, - 
Die Deckichilde wölben fich ftark empor, fo dafs fie eine 
; Halbkugel bilden. Sie find feingeftreift: die Zwifchen- 
` räume glänzend glatt. Die Farbe ift bald ganz fchwarz, 
bald pechfchwarz, bald bräunlich; die Unterfeite und die 
Füfse find allemal heller. , 
Er wurde zuerft bei Aifchhaufen in einem alten Grab- 
hügel im Sande gefunden. 
Mehrere hielten diefen Käfer für den Scar. élevatus 
Fabr. Es freuet mich, dafs ich Hn, Augelann, a. 
eine 


t 
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feine eigne Meinung, die Ehre der Entdekkung eines der 
merkwürdigften Aphodien fichern kann. Hr. Pr. Rofi 
fchickte vor kurzem den wahren £evat«s an feinen Freund 
Hellwig Die Unterfchiede beider Käfer find fehr in die 
Augen fallend. Der eevatws ift länglicher und feine Deck- 
fchilde wölben fich erft hinten in die Höhe. Kopf und 

` Bruftfehild find ohne Wolle; das Kopfíchild ift deutlich 
abgeletzt, (chmal,- vorn mit einer breiten Ausrandung ; 
feine Oberfläche ift eben. Der Bruftfchild ift länger, mit 
Punkten fparfam beftreut; doch ift die Oberfläche hinter. : 
dem Vorderrande glatt. Das Schildchen ift gröfser, drei- 
ekkig. Die Deckfchilde find von vorn nach hinten, von 
einer Seite zur andern gewülbt; die Länge übertrifft nur 

> wenig die Breite. Auf jeder Flügeldekke ftehn punktirte 
Furchen. Die Farbe des Käfers ift (chwarz, die Ober- 
fläche glänzend; der Knopf der Fühlhörner greisbraun- 
roth. j ; 


Sabuleti. * 7. A. ater; coleoptris convexis crenato- 
f fülcatis. * 

Panzer Fn, Germ. 37. 3. ; 
Eine neue merkwürdige Art, die auch in Schweden ge- 
funden feyn foll. Die Farbe ift fehwarz, der Käfer ift 
aber gewöhnlich in feinen Vertiefungen mit grauem 
Schmutze bedeckt, wodurch er grau fcheint, mit durch- 
fchimmerndem Schwarz der Erhöhungen, Der Körper 
kurz, gedrungen; der Kopf groís, vorn herabgezogen, 
chágrinirt, mit einer kaum merklichen Quererhöhung. 
Der Bruftfchild ift tief punktirt und hat in der Mitte vor 
dem Hinterrande ein- flaches lingliches Grübchen. Die 
Deckfchilde find, vorzüglich nach hinten zu, ftark ge- 
wölbt. Auf jeder find acht bis zehn erhöhete glänzende 
Streifen, -Die vertieften Zwilchenräume find mit einer. 
Reihe tiefer Querpunkte befetzt. . 


afper, — 8: A. ater, capite thoraceque transverfim ful- ° 
catis; elytris ftriatis. * 
Scar. afper feut. mut. etc.» Fabr, E. S. 1. 39. 128. 
Panzer Ent. 1. 12. 49. 
Panzer Fn. Germ. 47. 13. 
\ Herbít K. 2. 278. 170. t. 18. f. t4. 
Ptiüus-Germanus. Linn. S; N. 2. 566. 6.2 
In Preufsen febr felten, Zwei bei Königsberg gelangene 
Stükke hatten einen kürzern erhabnern Hinterleib , and 
| B 3 ie 
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die erhabnen Streifen derFlügeldekken waren glatt, nicht 
raub. Sollten fie eigner Art feyn? 

Das Linneifche allerdings auffallende Citat führt Oli- 
vier an, Er behauptet, unter diefem Namen unfern Kä- 
fer in Linnes Sammlung felbft gefehn zu haben. 


porcatus. 9. A. ater, thorace inaequali; elytris ftriis 
elevatis : interftitiis transverfim coftatis, ? ' 
Star. porcatus fcut. mut, fufcus, elytris porcatis. 
Fabr, E. S. t. 38. 126. 
Panzer Ent. r. r2. 47. 
Panzer Fn. Germ. 28. 13. 
Herbft K. 2. 275. 168. t. 18. f. x2. 
Olivier Inf. 3. 9o. 109. t. 19. f. 178. a. b. 
Sc. filveflris. Sn Carn. 1r. : 
Man findet diefen Käfer fehr häufig im Frühjahre, wo er 
an Wegen aus dem lehmigen Boden kriecht, und in die 
Häufer fliegt. Einige wollen Sc. fenefiralis Schrank. En. 


17. 28. hierherziehn , wogegen fich aber noch manches 
einwenden läfst, 


arenarius. — xo. A. oblongus niger nitidus, coleoptris 
punctato - ftriatis, poftice convexioribus ; 
tibiis rufis. * 
Scar. arenarius fcut. mut, ater, elytris ftriatis, tibiis 
piceis. Fabr. E. S. 1.39. 130. 
Sc. pufillus. Herbft K. 2. 155. 96. t. 18. f. 6. 
Panzer Ent. r. 8. 28. 
Preyfsler Böhm. Inf. 1. 104. 100, t. 2. f. 8. 


Kleiner, als die kleinfte Abart des granarius, Kopf und 
Bruftfchild find verháltnifsmáfsig klein; der Käfer erwei- 
tert fich nach hinten. ' Der Bruftfchild ift mit tiefen aber 
zerftreueten Punkten befetzt und ganz fchwarz ; die Deck- 
fchilde haben Punktftreifen und find hinten mehr ge. 
wölbt; die Schienbeine und Fufsglieder braunroth. 

Jablonsky t. 12. f. 2. gehört wol nicht hierher, denn 
die Abbildung weicht fehr ab, und der Käfer foll drei 
Hökkerchen auf dem Kopffchilde haben. 


granarius. — xr. A. niger nitidus, clypeo fubtubercu- 
lato, thorace punctato, elytris politis 
punctato - ftriatis apice rufis, ? i 


Scar. 
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Scar. granarius feut. niger, thorace mutico, clypeo ` 
tuberculo folitario, elytris poftice teflaceis. Fabr. E. S; 
I. 29. 92. 

Panzer Ent. x. 7. 26. 

Panzer Fn. Germ. 43. 3. 

Herbft K. 2. 150. 94. t. 12. f. ro. 

Linn. S. N. 2. 547. 23. 
var. 2. thoracis angulis anticis rufis, 

Scar, ater. var. Fabr. E. S. 1. 26. 80.2 conf, n. 3. 
var. y. thoracis angulis anticis elytrisque rufis. 
var. d, elytris macula poftica apiceque rufis. 

Sc. fanguinolentus. Panz. Fn. Germ. 43. 4.? 
var. « major, elytrorum apicibus folis rufis. 

Scar. haemorrhoidalis. Degeer 4. 158. 12. 

Olivier Inf. 3. 83. 59. t. 26. f. d. à 

Das kleine Schildchen unterfcheidet die Abart e. hinläng- 
lich von dem folgenden Käfer, den ich zu vergleichen 
bitte., — Zuweilen find die grófsern Stükke ganz 
fchwarz. Die Kleinheit, der kurze gedrungene, nur 
flach gewölbte Körper unterfcheidet diefe Art von den 
verwandten Käfern. Gewöhnlich find die beiden Vorder- 
winkel desBruftfchilds roth; zuweilen find die Flügeldek- 
ken aueh braunroth, mit einem fchmalen fchwarzen Sau- 
me; die Farbe ift aber nach dem Tode nicht mehr fo leb- 
haft. Selten find die Abarten y, wo vor der rothen 
Spitze noch ein rother Fleck fteht. Gröfsere Exemplare 
find auch wol ganz fchwarz, und haben eine braunrothe 
Spitze an den Flügeldekken. 


^ 


haemorrhoi- x2. A. brevis, niger, clypeo tubercu- 
dalis. lato; feutello longo punctato; ely- 
tris crenato ftriatis apice rufis. * 


Scar. haemorrhoidalis fcut. mut, niger; thorace mu- 
tico punctato, capite tuberculato, elytris ftriatis apice 
rufis, Fabr. E. S. rz. 29. 93. 

Panzer Ent. 1. 8. 27. 

Panzer Fn. Germ, 28. 8. 

Herbft K. 2. 152. 95. t. 12. f. tr. 

Linn. S. N. 2. 548. 33. Fn. Sv. 386. 
var. £. elytris macula bafeos apiceque rufis. 

Sc. fanguinolentus, Herbft Arch. t. 19. f. 4. 
var, y. elytris macula bafeos rufa. 

St. bimaculatus. Kugel. Schn. M, 3. 266. 23. 


B4 Die 
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Die Abart 6, wo die Flügeldekken an der Wurzel 
noch einen rothen Fleck haben, ift eben fo felten, wie 
die andre y, wo nur dieler Wurzelileck ftehn geblie- 
` ben ift. 

j Das Schildchen reicht bis zum vierten Grade der 
Länge der Flügeldekken, ift dreiekkig, ftark punktirt, 
gegen die Spitze hin glatt und glänzend. Es macht ein 
auptkennzeichen diefer Art, 
‘A. Pr. Herbfl und Olivier ziehn Degeer 4. 158. 17. 
' hierher.. Da Degeer, aber ausdrücklich fagt: das Schild- 
chen kurz, fo hat er wol ohne Zweifel nicht den wahren 
haemogrhoidalis, fondern eine. Abart des granarius vor 
fich gehabt. Olivier felbft ift nicht ganz mit Sicherheit 
hierher zu zählen. Denn er übergeht theils die in die 
Augen fpringende Bildung des Schildchens, theils fügt 
er felbft hinzu, dafs er diefen Käfer für eine geringe Ab. 
änderung des granarius halte. 


terreflris. — 13. A. oblongus niger opacus, clypeo in- 
aequali, elytris punctulatis punctato ftria- 
tis, * 

Scar. terreftris fcut. thorace inermi , capite tuberculis 
tribüs aequalibus; elytris ftriatis obfcurioribus, Fabr, E. 
S. 1. 25. 78. 

Panzer Ent. r. 4. tr. 

Panzer Fn. Germ. 47. 3. 

Olivier Inf. 3. 76. 8o. t. 24. f. 209. a. b. 

var. &. elytris macula bafeos rufa, : 
c. bimaculatus. Fabr, E. S. 1. 26. 82. 

Panzer Ent. r. 4. 15. 

Panzer Fn. Germ. 43. 2. 

Herbft K. 2. 159. 95. t. 12. f. 14. 
Das Kopffchild hat nur wenig bemerkbare Erhöhungen, 
Der Körper linglich, Nach gewölbt, die tieflchwarze 
Farbe wegen der auf den Flügeldekken zerftreueten Pünkt- 
chen matt; auf den Deckíchilden Punktreihen. Die’Ab- 
art mit dem grofsen rothen Schulterflekke fcheint häufi- 
ger vorzukommen, als der fchwarze Käfer, der bei 
Braunfchweig mit jenem vermifcht gefunden wird. 
» -Nur felten in Preußens 
mer. * 14. A. oblongus'niger nitidus, clypeo inaequa- 

li; elytris punctato ftriatis, * 
Panzer Fn. Germ. 37. r. 
Sc. ater, Schneid. M. 3. 311. 80. ? f 
Diefer 
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Diefer fchwarze Käfer, der-zwar die Länge der 
fchwarzen Abart des confpurcatus hat, allein viel fchmaler 
und geftreckter ift, findet fich auch in Schweden und in 
mehrern Gegenden Deutfchlands. Er ift ganz fchwarz 
und fehr glänzend; die Füße find pechfchwarz. Von 
dem fchwarzen confpurcatus unterfcheiden ihn, aufser dem 
längern Körper, die dichter ftehenden Punkte des Bruft- 
fchildes, die einfarbige, nicht braune Spitze-der Flügel. 
dekken; von dem terreflris der fchmaler gebauete, nicht 
fo llachgewölbte Körper, der ftarke falt metallifche Glanz 
der fchwarzen Farbe, die gewöhnlich glattpolirten Zwi- 
fchenráume der Flügeldekkenftreifen, ! 


confpurcatus. 15. A, convexus nitidus, clypeo tuber. 
eulato , elytris punctato ftriatis. * 
vat. «. niger thorace lateribus pedibus elytrisque gri- 
feis: maculis nigris fparfis. 
Scar. confgurcatus, | Linn. S. N. 2. 549. 34. Fn. 
Sv. 387. 
Fabr. E. S, x. 28. 87. 
Panzer Ent. T. 6. 22. z 
Panzer Fn. Germ. 47. 5. 
Herb(t K. 2. 140. 92. t. 12. f. 8. 
Olivier Inf. 3. 81. 86. t. 24. f. 210. a.b. t. 25. 
f. 214. a. b. A 
ver. 8. minor, thorace puncto laterali, pedibus ely- . 
trisque grifeis: maculis nigris. 
Scar. inquinatus, Fabr. E. S. 1. 28. 88. 
Panzer Ent. 1. 7. 23. 
Panzer Fn. Germ. 28. 7. 
Herbit K. 2. 156. 97. t. 12. f. 13. : 
var. y. thorace nigro, elytrorum punctis hinc inde 
confluentibus. ^ 
var. 2, niger, elytris futura, margine maculisque ali- 
quot grifeis. 
Scar. contaminatus. Panzer Fn. Germ. 47. 7.? cf, 
contaminat. n. 16. 
var, s. niger, elytris maculis paucis apiceque grifeis, 
var, €. niger, elytrorum apice rufefcente, 
Wer die Veränderlichkeit diefes Käfers in der Natur be- 
Obachtet hat, wird mir gewils darin beiftimmen, dafs ich . 
den confpurcatus mit hierher gezogen habe, der fich ei- 
gentlich durch gar kein Merkmal unterfcheidet. | 
. Bs - Die : 
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Die gewöhnlithe Zeichnung des Käfers ift folgende: 
er ift fchwarz; die Flügeldekken find gelbgrau; zwi- 
fchen der zweiten und dritten Streife *). vor der Mitte, 
und zwifchen der dritten und vierten, hinter der Mitte 
fteht ein fchwarzes Fleckchen, das gewöhnlich nach au- 
fsen, oft auch nach innen überfliefst; zwifchen der vier- 
ten und}fünften Streife an der Wurzel ein längliches 
fchwarzes Fleckchen. Zwifchen der fechften, fiebenten 
und achten, dicht hinter der Schulter ein langer fchwar- 
zer, der Länge nach aus dreien zufammengewachfener 
Fleck, wovon der innerfte am weiteften nach unten hin- 
abtritt. — — DiefeFlekken breiten fich nun nach vorn und 
hinten, auch zur Seite aus, fliefsen dann hin und wieder 
zufammen, bilden dann auf jeder Flügeldekke ein grofses 
fchwarzes Mittelfeld, das mehr oder weniger von der 
übriggebliebnen Grundfarbe in fich (chliefst, nehmen zu- 
letzt die ganze gröfsere Vorderhälfte der Flügeldekken 
ein, und machen dann einen Uebergang zu der fchwar- 
zen Abart, deren bräunliche Flügeldekken - Spitze die 
ehemalige Farbe noch verräth. 

Der Seitenrand des Bruttíchilds ift bei den hellern Ab- 
arten feltner ganz greisgelb, gewöhnlicher hat er vorn 
einen fo gefärbten Fleck. Die Füße find greisgelb, zu. 
weilen dunkelbraun. 


contamina- 16. A. pubefcens niger, thoracis lateribus 
tts, pedibusque grifeis, elytris punctato- 
* ftriatis luridis nigro- maculatis. * 
ieri contaminatus. Herbft K. 2. 273. 167. t. 18. 
. YI. 
var. «. coleoptris maculis fparfis nigricantibus: clypeo 
utrinque macula pallide grifea. 
var. @. elytris macula media magna obfcura apice atte- 
nuata. 
Scar. contaminatus feut. mut. ater, elytris ftriatis 
grifeis fignaturis fufcis,  Fabr..E. S. 1. 35. 114. 
Panzer Ent. t. 10. 37. 
var, y. minor glaber elytris macula media magna ob. 
fcura. 
Sc. Prodromus. Brahm. Rhein. Mag. 1. 678. 30. 
Brahm. Inf, Kal. 1. 9. 3. 
var. à, 


> 


*) Die Streifen der Flügeldekken find durchgängig von der Naht 
an gezählt, 
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var. d coleoptris grifeis | immaculatis, futura obfeu- 
riore. 


Sc. merdarius. Panz, Fn. Germ. 48. 3.? 


Bei den letzten drei Abarten ift die. Naht dunkel; das 
Kopffchild hat die beiden lichten Flekke nicht, und fie 
find nicht felten ganz unbehaart. 

Hr. Brahm (Rh. Mag. S. 675.) befchuldigt Hn. Pr, 
Herbfi » zwei ganz verfchiedne Arten mit einander ver- 
wirrt zu haben. Je wichtiger der Urtheilsfpruch eines fo 
fcharffichtigen Mannes ift, defto mehr ift es Pflicht, diefe 
Befchuldigung abzuwälzen, da Hn. Brahm's Befchreibung 


deutlich zeigt, dafs er geglaubt hat, Hr. Herbfi habe einen, . 
auch bei Braunfchweig gefundnen, wir 


klich verfchiednen 
Käfer, der eine Mittelart zwifchen confpurcatus und conta- 
minatus ausmacht, unter der Abart mit zwei Flekken auf 


dem Kopfíchilde verftanden. Allein eben folche Flekke 
finden fich bei allen Exemplaren unfrer Abart a, 

Hn. D. Panzers Scarab. contaminatus Fn 
kann ich hier nicht anziehn, denn in der Natur, noch 
mehr in dem an Abarten fo reichen Hellwigifchen Kabi- 
nette, habe ich keine fo gezeichnete Abänderung gefehn. 
Sind mehrere Flekke auf den Flügeldekken, fo ift der 
Käfer ganz haarig, ein Umftand, den ein fo fcharffehender 
Zeichner, wie Hr. Sturm, nicht überfehen haben würde. 
Ich möchte den Panzerifchen Käfer gern für eine Abände- 
rung des confpurcatus erkennen; nur der blafle Seitenrand 
des Halsfchilds fteht im Wege, den ich zwar bei fehr vie- 
len Abänderungen, noch nie aber bei einer folchen fah, 
deren Flügeldekken fo dunkel gezeichnet find, 


Sus. 


. Germ. 47. 7. 


17. A. depreflior oblongus pubefcens rufus, 
elytris grifeis: lineis elevatis duabus nigro- 
teflellatis, ** 

Scar, Sus fcut. mut. oblongus, obfcure rufus, 

tris teftaceis nigromaculatis. Fabr. E. S. 1. 36. 117. 

Panzer Ent. r. 11. gr. 

Panzer Fn. Germ. 28. rr. 

Herbft K. 2. 27r. 165. t. 18. f. 9. 

Sc. pubefcens. Olivier Inf. 3. or. xor. t. 24. f. 205. a. b, 

Auf dem Kopfe fteht nach hinten zu eine etwas erhóhete 

Querlinie. 


Aus Elbingerode, 


ely- 


18. A, 


` 
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rufipes. 18. A. depreffior, clypeo rotundato; elytris 
, punctulatis punctato - ftriatis ; tarfis rufis, ** 
var. «, niger. 
Scar. rufipes. Linn. S. N. 2. 559. 86. Fn. Sv. 403. 
Scar. nigripes. Fabr. E. SAA ILI. K 
Panzer Ent. t. 9. 35. 
Panzer Fn. Germ. 47. 9. 
Herbft K. 2. 282. 174. t. t9. f. 3. 
B. niger, elytris apice lurido ftriatis. 
Scar. variegatus. Herbft K. 2. 266. 161. t. 18. f. 4. 
Panzer Fn. Germ. 47. 8. 
. yı niger, elytristluridis, nigro abrupte ftriatis, 
Sc. luridus, Fabr, E. S. 1. 29. 9r. 
Panzer Ent. 1. 7. 25. 
Panzer Fn. Germ. 47. 7. 
Herbft K. 2. 264. 160, t. 18. f. 3. 
Olivier Inf. 3. 9o. too. t. 18. f. 168. t. 26. f. 168. b. 
Man findet die vollkommenften Uebergänge diefer Ab- 
änderungen zu einander. | Vergl. folgende Art. 


depreffus. — x9. A, depreffior niger, clypeo rotundato 
levi; elytris punctulatis punctato - ftriatis 
PNE tarfisque rufis. * 
Scar. depreffus (cut. mut. ater, nitidus; elytris ftria. 
tis, rufis, pedibus nigris. Fabr. E, S. 4. App. 436. 
Panzer Ent. 1. 5. 19. 
Panzer Fn. Germ. 39. 1. 
var, &. coleoptris macula media nigricante. 
Gewöhnlich grófser, als der fimetarius, mit dem er nur in 
der Farbenvertheilung Aehnlichkeit hat. Er hat voll. 
kómmen den Körperbau des rufipes, ift flachgewölbt. 
, Kopf und Halsfebild find glatt, fein punktirt, gerandet, 
anz fchwarz. Das Kopffchild ift vorn beinahe halbkreis- 
fórmig. Das Schildchen ift fchwarz; die Deckfchilde 
braunroth, zuweilen kaftanienbraun, zuweilen auch gelb- 
braun. Oft bemerkt man unregelmäisige fchwärzliche 
Schatten darauf, die fich felten in einen fchwarzen Mit- 
telfleck fammeln. Unterfeite, Fühlhörner und Füfse find 
fchwarz; die Fufsglieder braunroth. Die Streifen der 
. Flügeldekken find punktirt; ibre Zwifchenräume haben 
eine Menge feiner eingeltochner Pünktchen. 
Die erfte Entdekkung diefes Käfers haben wir eigent- 
lich dem unermüdeten Kugelann zu danken. Er fand die 


erften beiden Stükke in einer waldigen Gegend bei Sed 
É rode 


var. 


m 


= 
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rode im Kuhmifte. Nachher ift er öfterer, und auch in 
einigen Gegenden Deutfchlands gefangen. H. Sen. Schrei. 
der belehrt uns (Mag. 3-7 262. rı.), dals man ihn in Schwe- 
den unter dem Namen Fenmicus kenne. — Dals diefer Käfer 
aber nicht blos im Norden einheimilch fey, glaube ich 
mit einer Stelle aus Olivier darthun zu können, die fich 
nicht wohl auf einen andern Käfer deuten läßt. Diefer 
Schriftfteller fagt nemlich beim Se. fimetarius 3. n. 82.: 
s Ich habe aus Korlika und aus der Provence eine Abart 
diefes Käfers erhalten, bei welcher das Halsfchild ganz 
fchwarz, und die Flügeldekken braunroth waren. ., : 

Die Beobachtung, die Hr. Finanz - Secr, Zenker in 
Dresden gemacht hat, dafs der depreffus vielleicht nur Ab- 
art des rufipes ei ift um defto wichtiger, je auffallender 
fie feyn muß. Er fand ein Stück des depre//us unter einer 
grofsen Menge des rufipes. Dies allein würde noch nicht 
‚binlänglich-feyn, um zu jenem Schluffe zu berechtigen; 
allein.man betrachte nur beide Käfer genau: aniser der 
verfchiednen Farbe der Flügeldekken wird man nicht den , 
mindeften Unteríchied finden. Der depreffs ändert über- 
dem fchon mit fchwarzen Flekken ab; er findet fich nicht 
felten bei Dresden, und man hat von andern Orten her 
noch nicht angemerkt, ob man ihn nur allein, oder mit 
dem rufipes vermifcht antrifft. Auf der andern Seite ift es 
dann fehr auffallend, warum der Hr. P. Hellwig ,. warum 
ich, durch jene Beobachtung aufmerkfam gemacht, nie- 
mals eine folche Abart gefunden habe; da doch der rufipes 
nach allen aufgeführten Abänderungen zu Taufenden von 
uns gefunden ift *). Auch die Art der Abänderung ift fon- 
»derbar; man würde fie fich nur als das eine Ende der Va- 
rietätenreihe denken können, die durch die fchwärze Ab- 
ie in dem /uridus auf der andern Seite fich 

öle, : 


Pecari. 20. A. niger nitidus, coleoptris punctato ftriatis 
rubris: macula nigra; pedibus rufis, * 
Scar. Pecari fcut. mut. ater, nitidus, elytris ftriatis 
rufis: futura nigra; pedibus rubris. Fabr. E. S. 1. 38. 125. 
Panzer Ent. r. 12. 46. 
Panzer Fn. Germ. 3t. 3. 
Sc. fatellitius. Herbft K. 2. agr. 172: t. 19. f. T. 
Sc. afinis. Brahm Inf. Kal, x. 66. 211. 3 
c 


*) Im Herbfte 1797. ift Ein Stick von depreffas unter dez fchwarzen 


Abändrung des røfpes auf dem Harze getunden, 
Noe 


ier 
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Ich habe diefen Käfer hier eingefchaltet, da er in Süd- 
preußen gefunden ift. ' 

Der Körper ift fchmaler gebaut, als beim vorigen, 
daher fcheint er auch etwas gewölbter. Das Kopfícbild 
ilt vorn etwas mehr eingedrückt; in der Mitte hat er eine 
merkliche, und zu.jeder Seite bei einigen eine kleinere 
Erhöhung. Das Halsíchild ift oben, fo wie die Zwifchen- 
räume der Flügeldekken, ganz glatt polirt. Die Füße 
find beftändig roth. — Der fchwarze gemeinfchaftliche 
Fleck der Flügeldekken fteht hinter der Mitte; er ändert 
fehr in der Gró(se ab; feine Geftalt it rhomboidalifch: 
gewöhnlich verlängern fich die beiden Seitenwinkel fchräg 
nach dem Aufsenrande hin, und verbinden fich mit dem 
fchwarzen Streifen, der hinterwärts am Aufsenrande läuft, 
und zuweilen in der Naht zum Hinterwinkel des Mittel- 
flecks emporfteigt. 

Im Kuhmifte, nach Hn. Brahm, auch im Pferdemifte. . 

a Wahrfcheinlich bat Olivier unfern Pecari als eine Ab- 
änderung feines foetens (f. Aum. z. foetens) befchrieben, Ich 
fetze feine Worte her: „Ich belitze einen im Kuhmifte in 
der Provence gefundnen Käfer diefer Art, defen Hals- 
fchild und Unterleib fchwarz und ungefleckt find. Die 
Flügeldekken find rGthlich, die Naht fchwarz ; diefe Far- 
be erweitert fich etwas hinterwárts. ,, 


foetidus. ^ 2x. A. oblongus convexus niger nitidus, 
thorace utrinque macula rufa, elytris ru- 
fis punctato. ftriatis. * 
var. &. elytris macula pone medium nigra cum illa al- 
terius elytri cohaerente. 
Scar. fostidus feut, mut. ater, elytris crenatoftria- 
tis rufis. Fabr. E. S. r. 40. zar. 
Panzer Ent. 1. 13. 50. 
Panzer Fn. Germ. 39. 2. 
Sc. putridus. _Herbft K. 2. 160. 99. t. 12. f. 15. 
Panzer Ent. r. 5. 16. 
Sc. Sus. Kugel. Schn. M. 3. 267. 26. 
Einer der kleinern Käfer diefer Gattung, zwei Linien ' 
lang, oben gewölbt, linglich. Schwarz, zu beiden 
Seiten des Bruftfchilds am Vorderwinkel ein rother 
Fleck. Flügeldekken braunroth, glänzend; fehr oft hin- 
ter der Mitte ein runder fchwarzer Fleck, der mit dem 
der andern Flügeldekke durch eine fchmale Verbindung . 
zufammenhängt. Auch Schienbeine und Fußblätter pfle- 
gen 
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gen braunroth zu feyn. Auf dem Kopfe drei kleine Wärz- 
chen in einer Querlinie. Kopf und Bruftfchild mit kleinen 


"Pünktchen befetzt. Die Punkte der Flügeldekken. Strei- 


fen gehen gewöhnlich etwas in die Quere. 
Im Herbfte in waldigen Gegenden im Mite. 


Portus. 22. A. depreflior niger, elytris brunneis pun- 
ctatis: ftriis latis, * 

Scar. Porcus fcut. thorace inermi, capite tuberculis 
tribus: medio fubcornuto; elytris fubftriatis rufis. Fabr. 
E. S. 1. 26. 81. 

Panzer Ent. r. 4. t4. 

Sc. Andchoreta. Panz. Fn. Germ. 36. y. 

Sc. putridus. Brahm Rhein. Mag. x. 674. 26.2 
Dem vorigen Käfer zwar beim erften Anblikke etwas 
ähnlich, aber der breitere, mehr plattgedrückte Körper 
unterfcheidet ihn gleich hinlänglich. Ueberdem ift das 
Bruffchild fchwarz, ungefleckt; die Flügeldekken von 
einer matten rothbraunen Farbe; die Streifen zwar flach, 
aber breit, und nicht durch aneinander gereihete Punkte 
gebildet. Die Zwifchenräume find mit eingeftochnen 
Punkten befetzt; die Füfse pechfchwarz. 

In Südpreufsen. 

Das Fabricifche Citat ift um defto ficherer, da der 
Hr. Cabinets - Infpector Hübner in Halle die Güte hatte, 
mir daffelbe Exemplar mitzutheilen, das H. Pr. Fabricius 
befchrieben hat. Hn. Brahm’s putridus ziehe ich deswe- 
gen lieber hierher, als zum foetidus, da er ein ungefleck- 
tes Halsfchild und braune Flügeldekken hat. 


fimetarius, 23. A. brevis convexus niger, clypeo 
tuberculato, thorace utrinque macula 

elytrisque rufis punctato ftriatis. t 
Scar. fimetarius fcut. ater, thorace inermi; capite tu- 

berculato, elytris rubris. Fabr. E. S. x. 27. 84. - 
Panzer Ent. t. 5. 18. 
, Panzer Fn. Germ. 3r. 2. 
Herbft K. 2. 136. 89. t. xa. f. 4. 


foetens. 24. A. brevis conyexus, clypeo tuberculato, 
thorace utrinque macula, elytris punctato- . 
ftriatis, abdomineque rubris. * 
var. &. coleoptris macula lata nigricante, . 
Scar, 
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Star. foetens (cut. thorace inermi, eapite tuberculis 
tribus: medio acuto, elytrorum limbo ferrugineo. Fabr. 
E. S. 1: 23. 75. / 

Panzer Ent. r. 3. 9. - 

Panzer Fn. Germ: 48. T. ~ 

St. vaccinarius. Herbft K. 2. 138. 9o. t. 12. f. 5. 
Diefer Káfer ift von dem vorbergehenden, dem er in fei- 
nem Kórperbau, in der Bildung feiner Theile, in dem oft 
in der Mitte des Vorderrandes des Bruft(childes fich fin- 
denden Grübcben fo fehr ähnlich it, deswegen äbgefon- 
dert, weil er.einen rothen Unterleib hat, fich mit jenem 
unvermifcht und zu einer andern Jahrszeit, im Herbfte, 
findet, da jener nur im Frühjahre vorkommt, und ‚weil 
er mit fchwarzwerdenden Flügeldekken abündert, Die 
Füfse haben mehr Braunroth. " 

Es verdiente aber doch eine Unterfuchung, ob nicht 
gerade der Sommer auf die erften Stände des finetarius 
fo hätte einwirken können, dafs bei den im Herbfte 
hervorkommenden Käfern das dem Unterleibe beftimmte 
Schwarz entweder ganz fehlte, oder auf irgend einem 
Wege den Gefäfsen der Flügeldekken zugeführt würde. 

H. P. Fabricius zieht zu feinem foetens den Olivier. 
Inf..3. 85. 92. t. 9. f. 71. a.b. Aber Olivier felbft zweifelt 
daran, dafs fein Käfer der von Fubricius befchriebne fey. 
Der langgeftreckte Körper, den das Thier in der Abbil- 
.dung hat, und die rothbraune Naht, die fich nie beim 
foetens findet, zeigt, dafs Olivier die Abart y des fordidus 
vor fich gehabt habe. Uebrigens vergl. auch Anm. zum 
depre/fus und Pecari. à ^ 


fordidus. © 23. A. 6blongior rufefcens, clypeo tuber. 
culato antice, thorace lateribus pallido; 


elytris punctato ftriatis. * 

Scar. fordidus fcut. capite tuberculato, thorace nigro, 
margine pallido:. puncto. nigro, elytris. grifeis, Fabr. 
E; S. r. 29. 90. . 

Panzer Ent. t. 29. 9o. 
var. «. thorace brünneo : lateribus late pallidis: puncto 

medio obfcuro : marginibus antico et poftico tenuiter 
' pallidis; elytris pallidis: futura obfcura. 

Panzer Fn. Germ. 48. 2. 
var, 2. elytra punctis duobus obfcuris deinceps pofitis. 

Sc. quadripunctatus. Panzer, Naturf, 24, t, x, f. 4.-. 

var. ye 
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vat. y. thorace nigricante: lateribus angufte pallidis; 
elytris rufis, 
. var. d, eadem, fed elytrum fingulum maculam mediam 
nigricantem gerit. ; 
Sc. foetens. Olivier Inf. 3. 85. 92. t. 9. f. 7r. a. b. 

var. s. elytris totis brunneo - nigricantibus. 
Auch die Gröfse ändert fehr ab; es giebtStükke, die den 
fimetärius an Länge übertreffen, und andre von der Gró(se 
des merdarius. 

^ Die gewöhnliche Farbe ift diefe: der Käfer ift braun- 
röthlich; das Kopfichild ift heller; die Seiten des Bruft- 
fchilds find fehr breit blaß, und haben in det Mitte einen 
dunkeln Punkt; Vorder -und Hinter - Rand find fehr (chmal 
blafs gefáumt: die Flügeldekken find blafs: die Naht dunk- 
ler. — Zuweilen ftehn auf jeder Flügeldekke zwei Punk- 
te hintereinander, und dann pflegt der Vorderrand und 
der Hinterrand des Bruftfchilds mit dem Mittelfelde gleich- 
farbig zu feyn. Zuweilen ift der Bruftfchild fchwärzlicht 
die Seiten nur fchmal gefáumt; die Flügeldekken braun- 
roth, und dann hat jede nicht felten einen lünglichen 
fchwarzen Mittellleck. Selten find die Abänderungen, 
wo die Flügeldekken ganz braunfchwärzlich find. 


fiybalarius. 26. A. brevis convexus niger nitidus, 
clypeo trituberculato, elytris punctato 
ftriatis grifeis. t 

Scar. feybalarius fcut. thorace inermi; capite tübercu- 
lis tribus: medio acuto, elytris teftaceis ftriatis. Fabr, 
E. S. 1. 25. 77. 

Panzer Ent. r. 3. 10. 

Panzer Fn. Germ. 47. r. 

Herbft K. 2. 133. 87. t. r2. f. 2. und 7. 

Sc. fimetarius 8. Linn. S. N. 2. 548. 32. 

var. 8. elytro macula media obfcura. 

St. conflagratus. Fabr, E. S. 1. 27. 85. 

Panzer Ent. r. 6. 20. 

Panzer Fn. Germ. 47. 2. 
Sehr gemein. Auf dem Kojpffchilde ftehn allemal, auch 
bey der Abart, die einen fchwärzlichen Fleck auf jeder Flü- 
geldekke hat, drei Hökkerchen in einer Querreihe; und 
vor dem mittelften eine (chwach erhabne Querlinie. 

Hn. Brahm’s feybalarius Rhein. Mag. 1. 671. 22. kann 
daher niclit.der wahre Fabricifche feyn. Linne”s citirter 
Käfer gehört defto ficherer hierher. Es läfst fich auch 

Ferz. der Preufs. Käfer. c eher 


Y 
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eher annehmen, dafs diefer fcharffichtige Mann zwei in 
ihrem Baue-und in ihrer Gröfse fo ähnliche Thiere mit 
"einander vereinte, als dafs man mit Hn, v. Laicharting 
(Tyr. 1. 14.7.) glauben dürfte, er habe den inquinatus 
und fimetarius mit einander verwirrt, da er überdem den 
inquinatus unter dem Namen confpurcatus befchrieb. 


erraticus. 27. A. brevis depreffus ater, clypeo uni- 
tuberculato, elytris punctulatis, ftriatis, 
luridis.. * 
8. elytris obfcuris, apice pallidioribus. 
Scar. erraticus fcut. thorace inermi, capite tuberculo 
unico, elytris fufcis. Fabr. E. S. x. 27. 86. 
Panzer Ent. r. 6. 21. | 
Panzer Fn. Germ. 47. 4. 
Herbft K. 2. 139. gr. t. 12, f. 6. 
Linn. S. N. 2. 548. 29. Fn. Sv. 383. 
Durch den befondern Kórperbau macht diefe Art einen 
fchicklichen Uebergang zu einigen Kopriden. Die Flü- 
geldekken find zuweilen ganz bräunlich, an der Spitze 
heller. Zuweilen ift der Käfer wie befchimmelt. (Vergl. 
Brahm Rhein. Mag. 1. 673.) 


merdarius, 28. A. merdarius depreffior niger, elytris 
punctatoftriatis pallidis: futura nigra; 
pedibus brunneis, * 
Scar. merdarius feut. mut. elytris teftaceis: futura 
nigra, Fabr. E. S. 4. App. 435- 
Panzer Ent. r. 364. 
Herbft K. 2. 168. 162. t. 18. f. 5. 
Sc. quisquilius, Panzer Fn. Germ. 48. 4? 
Sc. ictericus. Laichart. Tyr.-1. 14. 8. 
Man vergl. Anm. zu Sphaeridium quisquilium. 


Scrofa. 29. A. depreflior nigricans pubefcens, ely- 
tris ftriatis: interftitiis punctatis, * 
Sc. ike feut. mut. oblongus, niger, elytris fufcis 
fubftriatis, Fabr. E. S. 1. 38. 123. 
Panzer Ent. 1. rr. 44. 
Panzer Fn. Germ. 47. 12. 
Sc. fufcus. Rof Fn, Etr. Mant. T. 34T. 10. 
Sc. tomeitofus. Kugel. Schn. M. 680. 35. 
à; ‚ Se. Minutus, Herbit Ke 2. 269. 163. t, 18. f. 7. 
Selten; unter Mift im Sande, 
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tefludinarius, © 30. A.'depreffior, nigricans, elytris por. 
^ catis: maculis fparfis ferrugineis. ** 
Scar. tefludinarius feut. mut. niger, elytris fülcatis' 
piceis, ferrugineo-punctatis. „Fabr. E. S. 1. 38. 122. 
Panzer Ent. 1. r1. 43. 
Parizer Fn. Germ. T8. 12. 
Herbit K. 2. 277. 169. t. 18. f. 13. 


quadrigutta- 31. A. deprefliorfniger, thorace, lateribus, 
ius cu: elytrorum ftriatorum maculis duabus pe- 
dibusque rubris, ** 
Herbít K. 2. 270. 165. t. 18. f. 8. 

Star, quadrimaculatus feut. mut. oblongus niger, tho- 
race [lateribus], elytrorum maculis duabus pedibusque 
rufis. Fabr. E..S. 1. 36. 115. j 

Panzer Ent. x. 10. 38. 
Panzer Fn. Germ. 28. 10. 
Die Spitze der Flügeldekken ift roth gefiumt.  Vergl, 


folgende Art. / 
quadrimüc- 32. A. convexus niger nitidus, elytris 
latus. punctatoftriatis: puncto maculaque ru- 
bris. * 


Scar. quadrimaculatus. Linn. S. N..2. 558. 84. Fn. 
Sv. 398. AM A 
. Fabr. Sp. Inf. r. 2r. 86. 

Herbft k. 2. 272. 166. t. 18. f. 1o. - P ac 

Sc. quadripuffulatus feat. mut. oblongus niger, tho- 
race immaculato, elytris maculis duabus rufis, pedibus 
nigris. Fabr. E. S. 1. 36. 116. 

Panzer Ent. r. 10. 39. 
Panzer Fn. Germ. 43. 5. 
Der mehr gewölbte kleinere Körper, der einfarbigeBruft- 
fchild, der kleinere rothe Vorderileck der Flügeldekken, 
ihre nicht roth gerandete Spitze, die fchwarzen Füfse, 
unterfcheiden diefes Käferchen (attfam von dem vorher- 
gehenden. 

Auch Olivier it der bei diefen beiden Arten herrfchen- 
den Verwirrung nicht entgangen. ‚ Ich fetze feine eignen 
Worte her (St. quadrimaculatus Inf. 3. 92. 103. t. 19: 
f. 174. a. b.): „er ändert etwas in der Gröfse ab; die 
aus den mittäglichen Gegenden Frankreichs kommenden 
fid faft noch einmal fo.groís, als die um Paris fich fin- 
denden, Der Bruftfchild hat zuweilen rothe Seitenränder. 
Die Flekken auf den Flügeldekken find bald gröfser, bald 
kleiner.,, Die Abbildung ftellt den quadriguttatus vor. 

C2 5. CO- 
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(Scarabaei exfcutellati, Fabr.) 


Clypeus amplus. 

Labrum, Mandibula, Maxilla membranacea, 
abícondita, 

Labium bipartitum, membranaceum. 

Mentum emarginatum, ~ 

Palpi quatuor: poftici articulo primo longiore; 
fecundo dilatato, ultimo tenui parvo. 

Antennae (novem - articulatae) capitulo fübglo- 
bofo pentaphyllo: ultimis tribus connatis. — 

Corpus ex- aut füb - icutellatum. 

Pedes intermedii bafi remoti. 

Tarfi quinque. 


Kopffehild groß. 
Lefze, Kinnbakke, Kinnlade häutig, verborgen, 
Lippe häutig, zweitheilig. 
Kinn ausgerandet. 
Frefsfpitzen vier: der hintern erftes Glied lang, 
das zweite breit, das dritte dünn, klein. 
Fühlbörner (neungliedrig) der Knopf hat fünf 
Blätter: die drei letzten in Eins verwachfen. 
Körper ganz ohne, oder nur mit einem fehr klei- 
nen Schildchen. 
Mittelfüfse an der Wurzel weit auseinander- 
ftehend. 
Fufsglieder fünf, 


Oris partes caedem fere, quae ZIpliodiis , quarum de- 
fcriptionem compares velim. 
Palpi 
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Palpi antici maxilla haud multum longiores, articulo 
fecundo compreflo, fubtriangulari, fuperne latiore; 
poftici hirfati. 

Corpus brevius. 

Victus in ftercore, fimo. 


J. Oris partes lunaris, facrae, Carnificis, Ayguli, vol- 
ventis , flavipedis curatius exploravi. 

Il. In facra et affinibus clava antennarum fere tunicata, 
qualis Lerhro eft. 

HI. Speciebus nonnullis naturali. quodam inter fe vin- 
culo conjunctis, tibiae pedum anticorum longae 
tarfis carent, e. c. Aygulo, Sphingi, Cliniac. Ea- 
rum mares tibiis anticis longioribus curvatis, inter- 
mediis faepe appendiculatis uti folent. — Inter cen- 
tum integerrima fpecimina C. facrae nullum obfer- 
vare licuit, cujus pedes antici tarfis inftructi erant, 

IV. Clypeus margine faepius denticulatus eft. 


V. Maxima Copridum pars thoracem margine laterali 
fuperne foveola infignem habet; margo quoque in- 
ferne ciliatus effe folet. 

VI. Nomen a Geoffroyo jam ufitatum adopravi, quod 
in ufum jam venerat, Nomina novorum generum 
ea` magis placent, quae nomina trivialia, quod ad 
genus grammaticale attinet, immutata effe finunt; . 
nunc vero omnia nomina Scarabaeorum exfcutellato- 
rum mafculina mutanda funt in feminina, — Kézgog 
fimum, ftercus fignificat. | 


e 
Pr , 


Die Mundtheile find fat ganz fo, wie bei den Aphodien, 
daher die Befchreibung riche wiederholt ift. 
C 3 Die 
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Die vordern Frefsfpitzen find nicht viel länger, als die 
Kinnlade: das zweite Glied it zufammengedrückt, 
beinahe dreiekkig, nach der Spitze breiter. Die 
hintern find dickbehaarr. 

Der Körper ift kurz. 

Aufenthalt im Mift und Unrath der Thiere. 


1. Anm. Die Mundwerkzeuge von lunaris, facra, Car- 
nifex, Aygulus, volvens, flavipes, habe ich genauer 
unterfucht. 

2. Anm. Die Fühlhörnerkolbe ift bei der C. facra und 

; den ihr verwandten Arten faft wie bei Lethrus. 
3. Anm. Einige natürlich verbundne Arten haben an 
_ den Vorderfüfsen lange Schienbeine ohne Fufsglie- 
der, z. B. Aygulus, Sphinx, Clinias. Die Männ- 
chen diefer Arten pflegen längere gekrümmte Vor- 
derfchienbeine zu haben, und die Schienbeine-der 
Mittelfiffse haben oft befonders gebildete Anfátze. 
Unter mehr als hundert Stükken der C. facra habe 
ich keins finden kónnen, das an den Vorderfüfsen 
Fufsglieder gehabt hätte. 

4. Anm. Das Kopffchild ift am Vorderrande nicht fel- 
ten gezähnt. 

' sg. Anm. Die meiften Arten haben auf der Oberfläche 

» des Bruftfchildes am Seitenrande ein Grübchen; der 
Seitenrand pflegt unten gefranzt zu feyn. 

6. Anm. Den Namen Copris brauchte fchon Geoffroy ; 
er ift daher auch hier angenommen, da man fich 
feiner fchon fo häufig bedient har. Eigentlich müß- ` 
ten für neue Gattungen nur folche Namen gewählt 
werden, wobei das grammatifche Gefchlecht der 
Artnamen unyerändert bliebe. In dem vor uns lie. 

gen- 
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genden Falle aber müffen die männlichen Endungen 
der ungefchildeten Skarabäen in weibliche umgeän«» 
dert werden. Das Wort Körgaz heifst Unrath, Mift. 


I. Fam.  ZExfeutellatae, corpore fupra convexo. 
Ohne Schildchen, mit oben gewölbtem Körper. 


lunaris, x. C. nigra nitida clypeo incifo: cornu recur- 
vo; thorace antice tuberculato; elytris ftris- 
atis, ^? 
var. æ. cornu capitis acuto, majore aut minore. - 
Scar. lunaris ex(cut. thorace tricorni: medio ob. 
tufo, bifido; capitis cornu erecto, clypeo emar« 
ginato. Fabr. E. S. x. 46. 150. 
Panzer Ent, 1. 13. 5r. 
Herbft K. t. 8. f. 7. 9. 
Linn. S. N. 2. 543. 1o. Fn. Sv. 379. 
Bergftráfs. Nom. t. x. f. 9. t. 4. f. 7. 
Rófel 2. t. B. f. 2. 
var. 8. cornu capitis brevi transverfe compreffo, apice 
emarginato. 
‚Sc. emarginatus, Fabr. E, S. r. 46. 151r. 
Panzer Ent. 1. 13. 52. 
Herbft K. t. 8. f. 8. 
var. y. colore caftaneo aut teftaceo. 


Die Farbe ift zuweilen kaftanienbraun, zuweilen bräun- 
lichgelb. Das Kopfhorn ift bald fpitz, bald von vorn 
und hinten zufammengedrückt und an der Spitze ausge- 
randet. Diefe Abart balten Fabricius und Olivier für be- 
fondre Art. Letzterer ftützt diefe Behauptung auf die Er- 
fahrung, dafs fich um Paris der emarginatus weit häufiger. 
finde, als der /unaris, dagegen feltner in den mittäglichen 
Provinzen Frankreichs, wo der lunaris häufig ift. Ich 
verweife auf die diefer Gattung hinten angehängten Be- 
merkungen. Sollten aber wiederholte und zu verfchied- 
nen Zeiten angeftellte Beobachtungen diefe Erfahrung be- 
ftätigen, follte man bei Paris den emarginatus von dem 
lumaris beftändig getrennt finden; fo würde uns dies auf 
die Vermuthung leiten, dafs der von Olivier befchriebne 
Käfer von dem, den wir bis jetzt für den emarginatus 

C4 \ halten, 
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halten, und der ficher nur Abart des /unaris it, verfchie- 
den feyn kónne. 

Voet t. 26. f. 26. wird gewöhnlich zur Abart g ge- 
zogen, da doch Abbildung und Befchreibung mehr auf « 
hinzudeuten fcheinen. Röfls angeführte Figur gehört 
ficher hierher. Dafs feine Abbildung nicht den Pamifeus 
vorftelle, wie Hr. P. Fabricius glaubt, hat fchon Ja- 
blonsky K. Il. 43. bewiefen. Eben fo wenig aber darf fie 
zu C. Hifpana gezogen werden, die gar nfcht das in der 
Figur deutlich in die Augen fallende Seitenhorn am Bruft- 
fchilde hat. 


U. Fam, Zxfeutellatae, corpore fupra depre[fo. 
Ohne Schildchen, mit oben flachem Körper. 


Coenobita. _2. C. pubefcens cupreo - viridis, elytris ochra- 
ceis fubmaculatis. : 
mas. occipitis cornu bafi dilatata bidentata, apice 
nutante ; thorace retufo. 
fem. clypeo lineis duabus transverfis elevatis; tho- 
race antico medio prominulo, * 


^ Star. Coenohita exícut. thorace mutico retufo, capi- 

tis cornu bafi dilatato, apice nutante. Fabr, E. S. r. 58. 

191. i 

^ Parizer Ent. 1. 15. 59. 

Panzer Fn. Germ. 48. 6. 

Herbft K. 2. 202. 12r. t. T4. f. 7. 8. 

Sc. tenuicornis, Prey(sler Böhm. Inf. r. 44. 42. t. 3. 
T. A. B 


St. Fulgens. “Brahm Inf. Kal. r. 38. 124. 
Schaeff. Tc. t. 73. f. 2. 3. 
var. Á. mas capitis cornu parvo, thorace antice levi. 


Man findet einé Abart des Mánnchens, bei der das Kopf- 
horn nur wenig erhöht ift, und das Anfehn eines Hök- 
kers hat. Der Bruft(child ift vorn ohne Eindruck, 


Vaca. 3. C. virefcens, clypeo incifo; elytris ochra- 
ceis, viridi- punctatis. | 
mas. Occipite fpina recurvata, bafi utrinque uni. 
dentata. i ; 
fem. clypeo lineis duabus transverfis: poftica utrin- 
que erecta, * 


Sear. 
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Scar. Vacca occipite fpina erecta gemina; thorace vi. 
ridi antice acuminato ; elytris flavis. nigro - punctatis, 
Fabr. E. S. .1..55. 179. 

Panzer Ent, 1. t4. 57. 

Panzer Fn. Germ. 12. 4. fem, 

Linn. S. N. 2. 547. 25- 

var. 8. capite thoraceque obfcure metallicis. 

Es giebt einzelne Stükke diefes Käfers. wo Kopf und 
Bruftfchild bronzefarbig find. Sie unterícheiden fich von 
C. Aufiriaca Panz. Fn. Germ. 12. 6. dadurch, dafs die vor- 
dere erhabne Querlinie des Kopffchilds mehr gekrümmt iff, 
dals die hintere enger, ftärker in die Höhe gezogen, und 
ihre Seitenfpitzen deutlicher find, und daß die Seitenrän- 
der des Bruftfchilds zum Vorderwinkel ohne gefchwun- 
fene Ausbiegung fich krümmen. Bei Zufiriaca ilt nem- 
ich der Seitenrand, ehe er mit der vordern Spitze fich 
vereint, ausgefchweift, welches die Panzerifche Figur 
vortrefflich ausdrückt. 3 

Man rechnet gewöhnlich Schaeff. Ic. t. 73. f, 4. 5. 
hierher. Die Farbe des Bruftfchilds macht dies Citat febr 
peces , und ich möchte es lieber zum ntchicornis 
zenn. t 


“ media. ** 4. C. occipite fpina erecta gemina, thorace 
“nigro antice acuminato; elytris grifeis ni- 
gro-punctatis, Kugel. Schn. M. 271. 3. * 
Scar. medius... Panzer Fn. Germ. 37. 4. 
Hoppe Tafchenb. 1796. 117. 11.? 
C. media. Brahm Rhein. Mag. 1. 686. 42.? 
Er unterfcheidet fich von dem vorhergehenden befon- 
ders durch. den fchwärzlichen Bruftfchild und die ftärker 
fchwarzgefleckten Flügeldekken. Wäre er ganz fchwarz, 
fo würde man ihn von dem Camelus (chwerlich unterfchei- 
den können. X. 
Hr. Kugelann fchickte Ein Stück diefes Käfers, das 
Hr. Dr. Panzer nachher abbilden liefs. Es bleibt diefes 
Thier immer fehr räthfelhaft, und es fcheint, dafs Hr. 
Dr. Hoppe fowohl, wie Hr. L. Brahm, gar nicht unfern 
Käfer vor fich gehabt haben. ' Von dem Weibchen der 
Vacca wnterí(cheidet fich diefes Exemplar durch die 
fehwärzliche Bronzefarbe, durch das mehr zugerundete 
Kopffchild, durch die viel ftärker fchwarzgefleckten Deck- 
fchilde, auf denen fich die fchwarzen Flekken in Längs- 
reihen angefammelt haben; von dem Weibchen der 
C 5 Aufri. 
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Auffriaca durch den runden Umrifs des Kopffchildes, auf 
' der die vordere erhabene Querlinie gekrümmt und nicht 
gerade läuft, die hintere enger und höher ift; von der 
Abart £ des Weibchens des nuchicornis, dem es am näch- 
ften kommt, durch beträchtlichere Größe, dadurch, dafs 
die hintere Querlinie weiter nach]hinten. die vordere wei- 
ter nach vorn liegt, und dafs jene an beiden Enden fich in 
ein Hórnchen erhebt. Bei Einem Exemplare, das in det 
Hellwigifchen Sammlung fchon vordem gefteckt hatte, 
waren diefe Hórnchen viel kürzer, als an dem Kugelan- 
nifchen Käfer, Ein unangenehmer Umftand ift der, dafs 
das Mánnchen noch nicht bekannt ift. Diefe Art ift daher 
fo, lange noch unyollkommen bekannt, 


muchicornis. ^ 5. C. nigro - aenea, elytris ochraceis ni- 
gro - afperfis. 
mas. occipite lamina erecta apice acuto; 
fem. clypeo lineis duabus transverfis elevatis, utrin- 
. que connexis. * 
var. «. Occipitis lamina bafi bidenticulata, apice atte- 
nuato nutante. 
Scar. nuchicornis exfcut. thorace rotundato mutico, 
occipite fpina erecta armato, clypeo emarginato. 
Fabr. E. S. 1. 58. 192. 
Panzer Ent. t: 16. 62. - 
Panzer Fn. Germ. 4. r. 
. Herbft K. 2. 169. 120. t. r4. f. 4. 5. 
Linn. S: N. 2. 547. 24. Fn. Sv. 58r. 
Sc. Herbflii, Brahm Inf. Kal. x. 39. 126. 
Scar. a(imilis. Hoppe Tafch. 1796. 115. 9. 
Sc. fracticornis, Preyfsl. Böhm. Inf. 1. 99. 96. t. r. 
f: 6.» 
var. 8. acil elytrorum ita inter fe continuatis, ut 
difcum coleoptrorum ftragula quafi lata ochraceo li- 
neata tegere videatur. 
var, y. Haec macularum continuatio eo crevit, ut ely- 
tra nigra evaferint, bafi et externo margine folis ochra- 
ceis. 
var. 4. cornu oécipitis minore, bafi mutico, apice ‚füb- 
nutante. 
var. s cornu occipitis minore, bafi mutico, apice recto, - 
! perpendiculari. $ 
Sc. Xiphias. Fabr. E. S. x. 59. 193. 
Panzer Ent. 1. 16. 36. $ 
C, 
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Sr. nuchicornis. Hoppe Tafch. 1796. 116. ro. 
Preyfsler Böhm. Inf. 1. 45. 48. t. 2. f, 10. A. B. 
iSc, planicornis. Brahm Rhein. Mag. 1. 689. 44. 
var. €. capitis cornu rudimentum tantum adeft tuber- 
culum. - d UM 
Sc. planicornis. Herbft K. 2. 210. 126. t. r4. f. 13. 
Copr. planicornis. - Scriba Journ. 53. 32. 
var. s. femina thorace antice medio prominente, 


var, 3, femina pufilla , elytris fübnigris. 
Copr. fimilis.  Seriba Beitr. x. 35. 5. t. 4. f. 5. 


Gröfse, Zeichnung der Flügeldekken, Bildung des Kopf- 
horns find fehr unbeftándig. Die gewóhnlichíte. Abart ift 
die, wo auf den Flügeldekken zerftreuete häufige fchwar- 
ze Punkte ftehn, wo am Hinterkopfe ein breites Blech 
fich erhebt, das nach binten etwas angelehnt ift; die Sei- 
ten gehen erft fenkrecht bis zu einem zahnartigen Win- 
kel, von da gehen fie einwärts und aufwärts, und fteigen 
endlich in eine lange dünne, nach vorn gekrümmte, an 
dem äufserften Ende wieder zurückgebogne Spitze em- 
por. Ueber die Mitte des Kopffchilds geht eine fchwach 
erhabne fanft gekrümmte Querlinie, welche die vordere 
Grenze des Blechs abzuftekken fcheint. Der Bruftichild 
ift vormfanft ausgeköhlt. Bisweilen fliefsen die fchwar- 
zen Sprenkeln der Flügeldekken in fchwarze Lüngsftrei- 
fen zufammen, bisweilen ftehn fie fo dicht, dafs fie eine 
fchwarze Dekke. bilden, die nur den Wurzel- und den 
Aufsenrand unbedeekt läfst. Eine Abart des Männchens 
(2) bildet durch ihr kleineres, unten nicht mit fpitzen 
Winkeln verfehenes, und am dünnern Ende nur fehr we- 
nig übergekrümmtes Kopfhorn einen fehr fchicklichen 
Uebergang zu der fünften Abart (e) dem Xiphias, der 
fich nur durch die ganz gerade aufftehende Spitze unter- 
fcheidet. Mein würdiger Freund, Hr. Kab. Infp. Hübner, 
hat mir feinen Käfer felbft mitgetheilt; defto ficherer ift 
das Fabricifche Citat. Als das Weibchen des Xiphias 
fchickte er die Abart y, die fich durch die mittlere ftumpfe 
Hervorragung des Bruftfchildes unterfcheidet; allein dafs 
dies nicht beitändig das Weibchen fey, welches der Xi- 
phias fich auswählt, beweilt ein in Begattung gefangnes 
Paar, das in dem Hellwigifchen Kabinette fich findet: das 

Weibchen ift hier wie gewöhnlich gebildet. 
Einen andern Uebergang von. der männlichen zur 
weiblichen Bildung machen diejenigen Abänderungen, "e 
as 
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das Hinterblech gleichlam im Knofpen ift... Auf die hin- 
tere Querlinie des Weibéhens brauchte nur ein Knópf. ' 
chen in der Mitte aufgefetzt zu werden, um diefe Abart, 
den planicornis einiger Schriftfteller, zu bekommen. Klei- 
ne faft fchwärzliche Weibchen hat Scriba Copr, fimilis ge- 
nennt. ) 


Camelus. ` 6. C. atra, thorace antice tuberculis qua- 
tuor; clypeo poftice fübbicorni. + 
Scar. Camelus exfcutellatus, thorace quadridentato; 
clypeo poftice fübbicorni; corpore atro. Fabr. E. S. r. 
X4. 54 
$ Panzer Ent. 1. 14. 54. 
Sc. Vitulus, Herbft K. 2. 204. 122. t. r4. f. 9. 
Sc. Tauri femina. Schreber n. fp. inf. tab. f. 7. 
Da(s dies letzte Citat richtig fey, beweifen die angegebne 
Größe, der vorn als viermal gehökkert befchriebne 
Bruftfchild; die Abbildung. 


nutans. +- 7. C. nigra, clypeo integro; thorace lateri- 
bus antice finuato. 
nias. lamina occipitali apice acuto nutante, thorace 
antice imprefio. 
fem. clypeo lineis duabus elevatis transverfis; tho- 
race antice tuberculato. t 3 
Scar. nutans exícut. thorace antice impreífo, occipite 
fpina erecta apice nutante; corpore nigro. Fabr. E. S. 
I . 194. 3 
v Pinrs Ent. r. x6. 64. 
Panzer Fn. Germ. 6. x. mas. 
Herbft K. 2, 206. 123. t. t4. f. 10. 
Sc: verticicornis.  Laichart. Tyr. x. 22. 15. 


— Taurus. — 8. C. nigra nitida, thorace antice fubretufo, 
S lateribus rotundatis. 
mas. Occipite cornubus duobus arcuatis, _ 
fem. clypeo lineis duabus transverfis elevatis, * 
Scar. Taurus ex(cut, thorace mutico, occipite cornu- 
bus binis reclinatis arcuatis. Fabr. E. S. 1. 54. 178. 
Panzer Ent. x. 14. 55. 
Panzer Fn. Germ. 12. 3. 
Herbít K. 2. 184. 114. t. 13. f. 6. 7. 
Schreber n. fp. inf. t. f. 6. mas. 


Linn. 8. N, 2.547. 26. 
547 s. 


`~ 
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Sc. Dllyritus. Scop. Carn, 25. mas. 
iSc, rugofus. Scop. Carn. 10. 23. fem. 
Sc. Quadrum, Kugel. Schneid. M. 276. 7. feme 
Panzer Ent. r. 19. 74. fem. 
yar. 3. cornubus capitis brevibus, fübrectis. 
Sc. Capra. Fabr. E. S. 1. 55. 180. 
Panzer Ent. 1, r4. 56. 
Copr. Capra. Scriba Beitr. t. 32. 2. t. 4. f. 2. a, 
Sc. recticornis. Leske Reife t. A. f. S. 9. 
vat. y. thorace virefcente, elytris fufcis. 
Die ausgezeichneten Hörner des Männchens find zuwei- 
len kürzer; man findetStükke, bei denen fie nur noch die 
Hälfte der Länge haben; fie machen den Uebergang zu 
der Abänderung Capra, wo die Hörner ganz kurz find, 
und ihrer Kürze wegen gerade fcheinen. Bei einigen 
fieht man, nur die Spuren von diefen Hörnern. Die Ab- 
änderung mit grünlich fchimmerndem Bruftfchilde und 
bräunlichen Flügeldekken ift felten. " Vergl. Anm. am 
Ende diefer Gattung. 


Schreberi. 9. C. nigra, clypeo emarginato: lineis 
duabus pedibusque rubris. ** 

Scar. Schreberi exfcut. mut. ater, glaber, elytris mas 
culis duabus rubris, Fabr. E. S. 1. 68. 225. 

Panzer Ent. r. 18. 72. : 

Panzer Fn. Germ, 28. 14. 

Herbtt K. 2. 313. 2or. t. 20. f. 8. 

Linn. S. N. 2. 551. 45. 
Die fchwarze Farbe des Kopfs und Bruft(childs fpielt zu- 
weilen ins Metallfarbige. — Nicht felten. 

Man rechnet Voet. t. 28. f. 49. zu unferm ‚Schreberi, 
ungeachtet des Vaterlandes und der abweichenden Zeich- 
nung. Olivier ift der einzige, der diefe Abbildung nicht 
hierher, fondern zu féinem aus Cayenne und Surinam 
kommenden Scar. quadriguttatus Inf. 3. 173. 215. t. 27. 
f. 230. a. b. rechnet. Aus Oliviers Befchreibung habe 
ich folgende Untérfchiede bemerkt. Der quadriguttatus 
ift etwas größer; das Kopffchild ift zugerundet, ohne 
erhabne Querlinien, Kopf und Bruft(child. haben eine 
E Bronzefarbe; Füße und Unterleib find metallifch 
chwarz. 


ovata. xo. C. nigricans pubefcens, clypeo rotundato: 
^. lineis duabus transveríls elevatis, * < 
ar. 
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Star, ovatus exfcut, mut, niger, thorace rotundato, 
fübaeneo, elytris abbreviatis. Fabr. E. S. x. 70. 237. 
Panzer Ent. 1. 19. 75. 
Panzer Fn. Germ, 48. rr. 
Herbft K. 2, 320. 204. t. 20. f. 9. 
Linn. S. N. 2. 55r. 46. 


II. Fam. Subfeureltatae, deprefjae.  . 
Mit einem fehr kleinen Schildchen und flachem Körper. 


Zu diefer Familie gehören die durch ihre Bildung 
fehr auffallenden Käfer, wovon mehrere zu den Scarab. 
feutellatis gefetzt find, und wovon ich Sphinx, Bifon, 
Aygulus, Clinias (Hungaricus Herbit, irroratus und 
furcifer Rol), Menalcas- Pallas, und pallipes F. *) 
kenne. 


flavipes. — xr. C. pallida.fubaenea, capite viridi; tho- 
` race levi: margine pallido. * 

Scar. flavipes exfcut. mut. nigricans, thoracis margi- 
nibus elytris pedibusque flavefcentibus. Fabr. E. S. r. 
70. 233. 

Panzer Ent. r. 18. 73. 

Panzer Fn. Germ. 48. IT. 

*. Herbft K. 2. 316. 202: t. ao. f. 7. 

Olivier Inf. 3. 169. 210. t. 7. È 54. 

Geoffr. Inf. 1. 9o. 6. 
Das Vaterland und die abweichenden Verhältniffe des von 
Voet t. 28. f. 48. abgebildeten Käfers verbieten es, ihn 
mit C. flavipes zu vereinigen *). 


Wer 


*) Olivier erklärt den Sc, pallipes Fabr. E, S. 1. 68. 228., den er in 
Banks Mufeum fah, für eine Abänderung des flavipes, und Hr, P, 
Fabricius felbft ift ungewifs, ob er diefer Meinung beitreten foll, 
Ungeachter der grofsen Aehnlichkeit beider Käfer fehlt es doch 
nicht an Kennzeichen, welche ihre Unterfcheidung nothwendig 
machen. Der pallipes ift beftándig kleiner; der Kopf nicht metal- 
lifch -grün, fondern blafsgelblich, mit einem fchwachen grünen 
Schimmer. Bei dem Männchen ragt der Hökker auf der Mitte des 

! Kopf- 
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Wer viele Käfer beifammen zu fehn Gelegenheit 
gehabt.hat, wird finden, dafs Gröfse, Farbe, Kopf 
und Brußfehild bei den mehrften Arten diefer und der 
vorhergehenden Gattungen fehr grofsen Veränderun- 
gen unterworfen find. Die Urfache diefer Wahrheit 
fuche ich in der Vermifchung einiger urfprünglich ver- 
fchiednen Arten mit einander. Auch die Nahrung hat 
vielen Einfluß; fo fand ich die C. Coenobita in dem 
Dünger der Thiere jederzeit mit grünem Bruftfchilde 
und braunlichgelben fchwarzgefleckten Flügeldekken$ 
in den Exkrementen der Menfchen mit rothem Bruft- 
fchilde und einfarbig gelblichen Deckfchilden. Kug. 

- Ich verweife auf das, was Hr, Sen. Schneider 
hierüber N. Mag. 3. 272. in der Note angemerkt hat. 
í Dafs 


Kopffchilds weit deutlicher hervor, und die erhabnen Linien, wel- 
che von diefem Hókker aus nach den Seiten fich hinziehn, find 
ftärker ausgewirkt, Die mit dem Vorderrande falt parallelen er- 
habnen Querlinien auf dem Kopfíchilde des Weibchens find gebo- 
gen, und die hintere liegt dem Hinterkopfe näher, | Der Bruft- 
fchild ift tiefer gepunktet; auf demfelben eine Menge unordent- 
lich untereinander geworfaer grünlicher Flekke, die das Anfehn 
von Narben haben, Unter diefen zeichnen fich einige regelmäßig 
geltellte runde Flekke aus. Auch die Flügeldekken find mit dune 
keln in einander gefchlungenen Zeichnungen beftreut. _ Bei ge- 
nauerer Anficht erkennt man Eine oder zwei nur wenig deutliche, 
aus hellen neben einander geítellten Flekken zufammengeferzte 
Querbinden; doch find diefe nicht bei allen gleich deudich, Das 
Vaterland ift Oftindien. — "Olivier ift wahrfcheinlich felbít mei- 
ner Meinung, ohne es zu ahnen. Die Befchreibung und Abbil- 
dung feines aus Senegal gekommenen pallens, Inf. 3. 170. arr. 
t. 23. f. 203. a. b. pafst fo vortrefilich auf unfern pallipes, dafs 
ich gar kein Bedenken trage, ihn dafür zu erklären, Wie aber 
kommt es, dafs Olivier den pallipes F., den er doch felbft im 
Bankifchen Mufeum fah, nicht für unterfchieden vom flavipes 
hielt? — Esliefsen fich mehrere murhmaßsliche Erklärungen die- 
fer Erfcheinung angeben, die ich aber nicht herfetzen will, weil 
fie — Muthmaßsungen find. 
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Dafs von der Nahrung und dem Aufenthalte fehr vie- 
les abhange, wird man gewifs bald durch Erfahrungen 
überzeugt. Da aber eben diefe uns lehren, wie wenig 
wit nóch die Geferze kennen, nach welchen die In- 
fektenarten auch in wefentlichern Eigenfchaften, als 
Farbe und Gröfse find, abändern; fo ift es wol beffer, 
eher jeden andern Weg zur Erklärung folcher Abwei- 
chungen zu verfuchen, als den, fie für Zwitterarten 
verfchiedner Infekten zu halten, — Selbít die Beftim- 
mung des Gefchlechts (fexus) auch gemeiner Miftkäfer 
ift noch nicht aufser allen Zweifel gefetzt, wie man 
vielleicht glauben mag. Von Copr. Taurus findet man 
die fanfteften Uebergänge von dem, das man nach der 
Analogie und nach Erfahrungen für das Weibchen zu 
halten berechtigt ift, zu denjenigen hinauf, welche 
die deutlichften Kennzeichen des männlichen Gefchlechts 
anfich tragen. Eben diefer Käfer lehrt uns noch von 
einer andern Seite, bei Beftimmung des Gefchlechts, 
und bei Trennung ähnlicher Arten in folchen Garrun- 
gen, vorfichtig zu feyn. Hr. Kugelann hielt nemlich 
einft die jetzt für weibliche Abart des Taurus allgemein 
anerkannte C. Quadrum Schu. M. 2 7 6. 7.für eine eigene 
` Art, weiler fie bei Königsberg fehr häufig auf feuch- 
‚ten Wiefen, den Taurus aber höchft felten und blos in^ 
fandigen Gegenden gefunden hatte. Ich will hier eine 
ähnliche Erfahrung eines aufmerkfamen Naturforfchers, 
des Hn. Prof. Hellwig, herfetzen. Jedermann wetfs, 
dafs L. tef/acea das Männchen von L. rubra ilt. , Hell- , 
wig hatte beide nicht felten in Begattung gefunden, als 
er einft auf verfchiednen Blumen, die auf einem freien, — 
baumleeren Platze häufig wuchfen, eine unzühlbare 
Menge von L. teflacea traf, ohne auch nur Eine rubra | 
dar- 
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darunter wahrzunehmen. Dies war ihm natürlich 
auffallend, und ef fing fchon an, an der Richtigkeit 
jener Beobachtung von der Gefchlechtsverfchiedenheit 
diefer Käfer zu zweifeln, ob er gleich keine L. reffacea 
mit ihres gleichen in Begattung fah. Als er nachher 
in der dicht an jenen Platz ftofsenden Waldung die 
Rinde einiger Bäume abfchälte, fand er wieder eine 
eben fo unermefsliche Anzali! von L. rubra, unter der 
keine einzige L. teffacea fich antreffen liefs. — Er fchlofs 
hieraus, dafs er gerade in dem Zeitpunkte gekommen, 
als die felıon befruchteten Weibchen fich unter die Rin- 
de der Bäume begeben- hatten, um dort ihre Eier ab- 
zulegen, während die Männchen ihre übrige Lebens- 
zeit auf den Blüthen verfchwelgten, 


Scar. nigripes Fabr. ift ganz ficher nür Abart des 
luridus. Jeder fleifsige Sammler kann fich leicht da- 
von überzeugen, da man beide vermifcht, und ohne 
Unterfchied der Farbe in Begattung finder, und da die 
deutlichften Uebergänge gar nicht felten find. Im 
Frühjahre 1794. fand ich am Fufse des Brokkens eine 
Menge von Sc. rufipes oder nigripes, ohne dafs Ein 
Stück durch die Spur eines grauen Flecks den Ueber- 
gang zum luridus gezeigt hätte.‘ Es würde fehr vor- 
eilig von mir gewefen feyn, allen Erfahrungen zum 
Trotze "aus diefem einzelnen ünd erklärbaren Falle 
fchliefsen zu wollen, dafs der rufipes eine felbftftändige, 
vom luridus veríchiedne Art ausmache. 


Verz, der Preufs. Käfer. -D 6. HISTER. 


so |." HISTER: 
6, Hr FS TES 


Die Unterfcheidung der Arten diefer Gattung ift 
fo vielen Schwierigkeiten unterworfen, dafs gewifs je- 
der Verfüch, diefe Schwierigkeiten durch eine natür- 
liche Familienabtheilung der fo fehr in einander laufen- 
den, zahlreichen und mandigfaltig gebildeten Arten zu 
vermindern, auf Nachficht rechnen darf. Eine kurze 
Ueberficht wird die F: amilien a am deutlichften i ins Licht 
fetzen. 


A. Bruftfehild und Flügeldekken haben dif ihrer 
Oberfläche erhabne Lángslinien. J. Fam. 
B. Oder nicht. Hier ift 
a) der Körper kurz, gedrungen, oben flach ge- . 
wólbt. 


«) auf den Flügeldekken (gewöhnlich an 

der Aufsenfeite) Streifen, die bis zur 
: Spitze gehn. HH, Fam. 

B) die Flügeldekken nur an ihrer Wurzel 

` geflreifr, auf der hintern Hälfte unor- 
dentlich punktirt. 111. Fam. 

y) die Flügeldekken ganz ohne Streifen. 
IV. Fam. 


b) der Körper langgeílreckt, oben flach ge- 
wölbt. _ V. Fam. 


c) der Körper breit, oben platt gedrückt. 
Vi. Fam. 


I. Fam. 


—————— 9 
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I. Fam. Thorace et elytris lineis elevatis longitudina- 
libus. : 

Auf dem Brufßfchilde und den Flügeldekken erhabne 
Längslinien. In Schwämmen, im Mifte, unter 
verfaulenden Pflanzen, Y 


fulcatus. — x. H. thorace lineis elevatis quinque, elytris 
tribus, interftitiis-ftriatis; punctorum ferie 
duplici, 1 

H. fulcatus ater thoracis lineis elevatis quinque, ely- 

tris quinque: interftitiis punctatis, Fabr. E. S. 1. 74. 12. 
Panzer Ent. r. 21. 10. 

, "H. globulofus. Olivier Inf. 8. 19. t. 2. f. 15. a. b. 
Hr. Kugelann erinnert fich, einft diefen Käfer bei Oflero- 
de gefangen zu haben. Bei Braunfchweig wurde diefes 
fehöne Thier eint vor mehrern Jahren vom Hn. P. Hell- 
wig in Erdfchwámmen, im Frühlinge 1797. von mir un- 
ter modernden Gewächfen gefunden. ; 

Ich verweife wegen diefes Käfers und wegen des 
mit ihm verwechfelten friatus ( filcatus , Rofli. Fn. Etr. 1. 
31. 70. t. 2. f. 3. und 348. 24.) auf die Anmerkungen 
zum Roffi a. a. O. Dort find Olivier’s Citate nur auf an- 
drer Schriftfteller Auctorität angeführt; jetzt aber habe 
ich dies Werk vergleichen können, und fetze das Reful- 
tat diefer Vergleichung her. 

Rofi zieht zu feinem fulcatus den globulofıs Olivier., 
Olivier fagt in feiner Befchreibung, dafs diefer Käfer vier 
erhabne Linien auf dem Bruftfchilde habe; ich (ehe auf 
Roff's Käfer, der auch im füdlichen Deutfchlande gefun- 
den iít, fechs foleher Rippen. Da aber die beiden äufsern 


„abgekürzt find und leicht weniger fichtbar feyn könnten, 


und da die vergrößerte Abbildung bei b. deren mehr 
zeigt; fo will ich diefen Umftand übergehn. Nun fagt 
Olivier ferner: , die Flügeldekken haben eine beträchtli- 
che Anzahl wellenförmiger Streifen, und einige erhabne 
Linien., Die Figur zeigt auf jeder Flügeldekke der er- 
habnen Linien drei. Dies pafst nun durchaus nicht auf 
den furatus Rof., denn diefer hat fechs, allo drei mehr: 
ein Unterfchied, der hinreichend ift, die Vereinigung die- 
fer Citate zu verbieten. — Den H. filcatus Olivier n. 20. 
t. I. f. 6. a. b. rechnet Hr. Pr. Fabricius zu feinem fula- 
tus, Olivier fagt von ihm: „ e ift um die Hälfte kleiner, 

z 2 als 
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als der globulofus. Der Bruftfchild und jede Flügeldekke 
haben fechs erhabne-Linien.,, Dies und die Abbildung 
treffen genau auf den filcatus R. Folglich fällt in Fabr. 
Ent. fyft. mit dem Roffifchen Citate auch das Olivieri(che 
weg. Dagegen gehört wol ganz ohne Bedenken der glo- 
bulofus Oliv. hierher; die Befchreibung hätte dann-nur die 
* mittlere abgekürzte Linie des Bruftfchilds überfehn, -die 
doch die Abbildung anzudeuten fcheint, 


U. Fam. Corpore fubquadrato fupra convexo; elytris 
(exterius faltem) ftriatis: flriis ad apicem usque exa 
currentibus. 

Der Körper gedrungen, oben gewölbt; die Flügeldekken 
(wenigftens an ihrer Aufsenfeite), mit ganz bis zur 
Spitze auslaufenden Streifen. Diefe Streifen find, 
befonders die áufserflen, mehr oder minder ge- 
krümmt. Faft bei allen hierher gehörenden Arten 
fieht man auf der Schulter eine feine von oben und 
innen nach hinten und aufsen fchräg gezogne Linie. 
Der Aufenthalt find Mift, Schwämme, Aas. 


unicolor. 2. H. niger, elytris exterius triftriatis; tibiis 
anticis denticulis tribus; extremo bifido. 1 
H. unicolor ater elytris oblique ftriatis. Fabr. E. S. 
I. 72. 2. 
f Panzer Ent. r. 20. 2. 
Panzer Fn. Germ. 4. 2. 
Herbft K. 4. 22, t. 35. f. T. 
Linn. S. N. 2. 567.3. Fu, Sv. 440. 
Olivier Inf. 8. 7. 5. t. T. f. x, 1. a. b. c. 

Jede Flügeldekke hat nach aufsen zu drei unterbrochne 
unktirte Streifen, Am ’äufserften Rande läuft das Bruch- 
ück einer folchen Streife. Nach innen fieht man von 

der Spitze der Flügeldekken aus die Anfänge dreier Strei- 

fen laufen, die aber fchon verfchwinden, ehe fie die Mitte 
erreichen. Die mittelfte derfelben ift kürzer, als die bei- 
den ihr zur Seite ftehenden. Ich geftehe gern, dafs diefe 

Anzahl und diefe Befchaffenheit der Streifen nicht beftän- 

dig feyn mag. Allein da ich es verläumt habe, fichere 

. Erfahrungen darüber in der Natur anzuftellen; fo kann 

; ich 


4 


HISTER. Il. Fav. 53 


ich nur dies behaupten, dafs wahrfcheinlich alle die vom 
unicolor getrennten Arten, die in der bei der Artunter. 
fcheidung angegebnen Befchaffenheit der Vorderfchien- 
ka übereinkommen , ‚wieder damit verbunden werden 
müllen, 


duodecim- T. 3. H. niger, coleoptris ftriis duo- 
firiatus. décim; tibiis anticis dentibus qua- 
tuor - - fex. * 
H. roffriatus. Schrank En. 39. 70. 
Panzer Ent. r. 20. 5. 
Herbft-K. 4. 29. 4. t. 35. f. 4. 
“Von der Geftalt und Farbe des vorigen, aber kaum zwei 
Linien lang. Die zwölf Streifen der Deckfchilde find 
nicht beftändig, fondern die innern find zuweilen abge- 
brochen. Nicht felten treffen die der Naht am nächften 
liegenden beiden Streifen vorn in einem Bogen zufam- 
men. Die Vorderfchienbeine haben vier bis fechs Zähne. 
In fandigen Gegenden unter Mift, auch beim Aafe. 


brunneus. 4. H. ferrugineus, elytris fubftriatis. Fabr. 
8. 1.74. 8. t 
Panzer Ent. x. ar. 7. 
Herbft K. 4. 35. 1o. t. 35. f. 10. a. 
Von der Gröfse und Geftalt des folgenden, aber doch et- 
was fchmaler und platter, und überall braun. Kug, 
Den Käfer, der in der Hellwigifchen Sammlung un- 
ter dem Namen brunneus: fteckt, will ich näher bezeich- 
men, da wahrfcheinlich jeder Schriftfteller die braune: Va- 
rietát irgend einer zu diefer Familie gehórenden Art für 
den brunneus hält. Denn fo wie alle fchwarze Käfer, fo : 
ändern auch die Hifters mit brauner Farbe ab. Der von 
uns für brunneus gehaltne Käfer findet fich unter der Rin- 
de, macht wirklich eine befondre Art aus, und ift eben 
fo oft braun als fchwarz vorgekommen. Er ift mehr als. 
noch einmal fo gro(s, als purpurafcens; an den Seiten des 
‚Bruftfchilds laufen mit dem Aufsenrande nicht Eine, fon- 
dern zwei eingegrabne Linien parallel, und der Körper 
verengt fich von der Mitte-an mehr. Auf den Flügeldek- 
ken find nach den Seiten zu vier ganze Streifen: an dem 
Seitenrande läuft noch eine fünfte, die aber die Wurzel 
nicht ganz erreicht. Von zwei innern Streifen find nur 
die Anfänge der Spitze da, Die: Vorderfchienbeine am 
Aufsenrande viel gezäbnt. an könnte daher diefen Pes à 
TAE , 3 er 
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fer fo unterfcheiden: H. thorace lateribus fiiis duabus, ety- 
trorum quatuor; tibiis anticis multidentatis variat brun- 
neus, 


purpuraftens. t & H: niger, elytris exterius quadri. 
riatis: difco macula purpurafcente ; 
tibiis anticis multidentatis, * 
var. «, macula elytrorum fere exftincta. 
var, g. macula elytrum fere totum occupante. 
var, y. brunneus: difco elytrorum rubido. 
Herbft K. 4. 42. 17. t. 36. f. 6. a. b. 
Panzer Ent. t. 23. 18. 
H. bimaculatus. Schrank En, 69. 
Laichart. Tyr. r. 56. 3. 
Degeer 4. 343. 2. 
Attelabus. Geoffr. x. QI. 2. 
Coccinella, Uddmann n. fp. x2. 20.2 
u. Met. 1. t. at; 4. a, 
Die Gröfse diefes Käfers ift fehr beftändig, und beträgt 
nicht viel über Eine Linie. » Der rothe Fleck ift zuweilen 
faft ganz verlofchen, zuweilen ift er fo groís, dafs er 
das ganze Mittelfeld der Flügeldekke einnimmt; zuwei- 
len ift der ganze Käfer braun; das Mittelfeld der Flügel- 
dekke verräth den Fleck durch die lichtere rothe Farbe. 
Man vergl. den vorhergehenden Käfer. Auf jeder Flü- 
geldekke nach aufsen vier ganze, nach innen an der Spitze 
die Anfänge zweier Streifen. Der rothe Fleck ilt nicht 
fcharf abgefetzt, fondern verfließt fanft in die fchwarze 
Farbe. 
Wegen der Citate: Geoffroy, Uddmann, giebt der 
folgende Käfer Auskunft. 


bimaculatus. 6. H. thorace antice utrinque foveola; 
elytriis ftriis integris, angulo poftico 
exteriore rubro. * 
H. bimaculatus ater elytris ftriatis, macula poftica ru. 
bra. Fabr. E. S. 1. 76. 17. 
Panzer Ent. 1. 23. 17. 
Herbft K. 4. 43. 19. t. 36. f. 8. a. b. 
Roffi Fn, Etr: 1. 32. 72. 
Kugel, Schneid. M. 32. 72. 
Brahm: Inf Kal. r. 57. 183. 
Linn. S. N. 2. 567. 5. Fn. Sv. 442. : 
Diefer 
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Diefer fchóne Käfer ift etwas gröfser, als der purpurafcens ; 
fein nach vorn fehmal zulaufender Bruftfchild ift weit län- 
ger und macht den ganzen Körper etwas länglich. Die 
Hauptkennzeichen find: das Grübchen vorn auf der Ober- 
fläche zu jeder Seite des Bruftfchilds, die ununterbroch- 
nen ftark eingedrückten Streifen, welche die ganze Flä- 
che der Flügeldekken bedekken, und der von der Naht 
bis zur Schulter roth gefärbte äußere Hinterwinkel. 
Schäfer Ic. t. 3. f. 9. und Voet, t. 3t. f. 9. gehören 
beide zum H. bipuftulatuss Man citirt auch noch Udd- 
mann N. fp. 12. 20. und Geoflr. r. 95. 2.” Beide aber fa- 
gen-nichts davon, dafs der rothe Fleck der Flügeldekken 
ani Hinterrande fich befinde; fie fagen nur, dafs jede Flü- 
geldekke einen rothen Fleck habe. ‘Der bimaculatus hat 
überdem zu fehr in die Augen fallende Streifen, als dafs 
fie nicht bemerkt wären. Unter den bekannten Euro- 
päifchen Käfern könnte alfo nur entweder der bipuftulatus 
oder purpurafiens gemeint feyn. Eríteres kann man. des- 


wegen nicht gut annehmen, weil weder Geoffroy noch , 


Uddmann die nierenförmige Bildung des Flecks anführen, 
und weil fie die Länge ihres Käfers nur eine oder andert- 
halb Linien angeben. Man mufs daher diefe Citate zum 
purpurafiens fchreiben. 

Wenn Scopoli unter feinem H. fimrtarius Carn.- Zr. 
wirklich einen Hifter befchrieben hat; fo pafst feine Be- 
fchreibung am beiten auf den bimaculatus: 


bipuflulatus. + 7. H. levis niger, elytris macula difci 
biloba rubra; tibiis anticis tridentatis. * 
Schrank En. 67. 
Panzer Ent. r. 23. 19. i 
Olivier Inf. 8. 10. 9. t. 3. f. 19-a. b. 
H. fimetarius. Herbft K. 4. 27. 3. t. 35. f. 3. 
H. bimaculatus. Preyfsler Böhm. I. 52. 53- 
Schaefl. Ic. t. 3. f. 9. , 
Voet. K. x. t. 3x. f. T. 
Es würde zu weitläufig feyn, hier alle die Unterfchiede 
aufzuzühlen, die fich zwifchen diefem Käfer und dem Z. 
quadrinotatus finden, niit dem ihn einige für einerlei hal- 
ten wollen. 
Im Mifte, auch beim Aafe, 
Das Schäferifche Citat ift eben fo wenig zweifelhaft, 
als das Preyfslerifche. 


D 4 18. H. 
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rimacu- t 8. H. thorace lateribus fubparallelis; ely- 
latus. . tris quadrifiriatis: macula rubra finuata 
ab humero ultra medium, * 
var. £. macula medio interrupta. 
Linn. S. N. 2. 567. 6. Fn. Sv. 443. 
Scriba Beitr. y. 46. t1. t. 5. f. 4. a. b. 
H. quadrinotatus. Scriba Journ. x. 72. 7r. 
Schaef. Elem. t. 31. f. 3. 
Voet: K. r. t, 31. f. 3. 4. 
b here Herbft K. 4. 43. 18. — an. t. 36. 
a 
Man hat diefen Käfer mit dem folgenden verwechfelt; 
der fcharflichtige Schneider unterfchied ihn unter dem Na- 
men apr Er ift beträchtlich gröfser, als der finuatus, 
mehr Jänglich und mehr von gleicher Breite. ' Der Brutt- 
fchild ift vorn nicht fo ftark verengt. Auf jeder Flügel- 
dekke fteht aufser den drei Streifen -des folgenden noch 
eine vierte, die am Aulsenrande fich in die Höhe fchlän- 
elt. Die Anfänge zweier innerer Streifen an der Spitze 
ieht man auch bei diefer Art nicht felten, noch nie aber 
habe ich, felbft auch die Spur einer Streife, neben der 
Naht wahrgenommen. Der rothe Fleck ift fo wie beim 
finuatus, doch tritt der Schulterfleck weiter einwärts, 
und der rothe Streifen, der ihn mit dem hintern Flekke 
verbindet, ift gewöbnlich nicht fo breit, fondern viel 
fchmaler; oft verfchwindet diefer ganz, und dann ent- 
fteht die Abart & mit vier Flekken'auf den Deckfchilden. 
‘Gewöhnlich reicht der Schulterfleck bis zum Aufsenrande, 
und verbreitet fich oft an demfelben hinab, zuweilen 
aber hängt er nicht damit zufammen; dann fteht auf je- 
der Flügeldekke falt in der Mitte ein C, defen Enden 
etwas breiter find. Man kann die vierflekkige Abart fehr 
leicht von dem ’quadrinotatus dadurch unterícheiden, dafs” 
der hintere rothe mondförmige Fleck hinter der Mitte der 
Flügeldekke liegt; beim quadrinotatus liegt er vor der 
Mitte, fteigt fchrág von außen und vorn nach innen und 
hinten hinab, und ift eiförmig. Deswegen it Voets frei- 
“lich febr fchlechte Abbildung doch immer noch richtiger, 
als die von Scriba gegebne Figur. Der Schulterfleck des 
; quadrimaculatus B it weit größser und geht gerade von 
aufsen nach innen, — Uebrigens- fteht diele Art zwi- 
‚fehen dem.crnciatus F.-und finuatus,in der Mitte, 
Linne’ hat in der Fauna Suecica ficher nur diefen Kä- 
fer und nicht den quadrinotatus beichrieben: „Macula 
magna 
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magna ferruginea fublunata in fingulis elytris (dies ift 
unfre Abart «.), at in quibusdam eft macula rubra inaequa- 
lis verfus bafin elytri, et alia lunata rubra verfus apicem. ,, 
Dies kann offenbar nicht auf den guadrimotatus gezogen 
werden; fondern pafst genau auf unfre Abart g. ImSyft, 
Nat. hat Linne’ die Abarten umgekehrt, und nimmt den 
Küfer mit zwei Flekken auf jeder Flügeldekke zur Stamm- 
art an. 1 


Hn. P. Herbffs finuatus ziehe ich deswegen hierher, 
weil Herb/i feinen Käfer von Hn. Schneider unter dem Na- 
men affinis bekommen zu haben verfichert; weil er die 
Endflekke der gekrümmten rothen Zeichnung als binden- 
förmig befchreibt; weil er vier Streifen erwähnt, der 
Streife neben der Naht nicht gedenkt; und endlich weil 
er unter der andern Varietät S. 44. wabrícheinlich unfern 
Jinuatus befchreibt. 


finuatus. — 9. H. thorace antice anguftiore, elytris tri- 
feriatis: macula finuata rubra ab humero 
ultra medium. .* 
H. finuatus ater elytris macula media finuata rufa. 
Fabr. E. S. 1. 75. 15. 
Panzer Ent. 1. 23. 16. 
H. lunatus, Scriba Journ. 72. 72. 
H. bipuflulatus. Preyisl. Böhm. x. 82. 76. 
Dem quadrinotatus im Körperbaue fehr ähnlich, doch et- 
was länglicher, Jede Flügeldekke hat zur Seite drei ganze 
Streifen, und zwifchen diefer und der Naht fieht man 
nicht felten unten noch die Anfänge von andern Streifen ; 
Eine derfelben zieht fich an der Naht etwas hoch hinauf. 
Der rothe Fleck, der unterhalb der Mitte erft aufhört, 
ftellt, wenn man ihn von vorn betrachtet, ein etwas 
plumpes fchmales. Zwei (2) vor. Auf der Schulter ik 
ein rother Fleck, der nur bis zur erften jener drei Streifen 
reicht; zwilchen der zweiten und dritten Streife fliefst er 
hinab, und verbreitet fich dann, wann er hinter die Mitte 
gekommen ift, nach innen hin. Von Abarten in den 
Zeichnungen vermag ich keine Rechenfchaft zu geben, 
da ich fie bei fechs Stükken beftändig beobachtet habe. 
Das Roth ändert, wie bei allen diefen Thieren, bald hel- 
ler, bald dunkler ab. 


. Hr.P. Fabricius hat-diefen Käfer feinem Freunde Hell- 
wis felbft für den finuatus beftimmt; damit ftimmt auch 
l f D die 
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die angegebne Gröfse, dafs er doppelt fo grofs feyn | 
foll, als bimaculatus. ar S > E 


quadrinota. ıo. H. elytris lateribus fubtriftriatis: ma- 
tus. cula humerali alteraque media obliqua 
‚ rubris. + 


H. quadrimaculatus ater elytris bimaculatis. Fabr. 
E. S. x. 76. 18. i 
Panzer Ent. r. 24. 20. 
Herbi Ki 4. 27. 3. t. 35. f. 2. B. t. 36. f. 12.2. b. 
Degeer 4. 199. 3. 
Scriba Journ. 1. 72. 70. 
Baht. Scriba Beitr. 1. 47. 12. t. 5. 
2 5.8. 


Es ift wahrfcheinlich ein Schreibfehler, dafs Hr, Fabricius 
a. a. O. Amerika als das Vaterland diefes fo gemeinen 
Thiers angiebt. — Die beiden von Hn. P. Herh/i a. a. O. 
abgebildeten Käfer halte ich nur für Abänderungen von 
einander,‘ und nicht etwa den t.:35. f. 2. B. für den 
- gen. wie man vielleicht aus des Hn. Verfaf-, 
ers Worten, dafs in der t. 36. f. 12. der Hinterfleck 
höher lige, fchliefsen könnte. Man vergleiche nur die 
unilluminirt gelaffenen vergröfserten Abbildungen. 


quadratus. * xr. H; brunneus, nitidus, brevis, tho- 
racis lateribus incraffatis elytrisque fub- 
tiliffime ftriatis, * 
Panzer Fn. Germ. 37. 5. 
Panzer Ent. 1.25.24. | 
Kugel. Schneid. M. 519. zr. 
H. ferrugineus: Olivier Inf. 8. 22. t. 1. f. 7. a. b? 


Ift fehr klein, keine Linie lang, und eben fo breit. Die 
Farbe ift ein glänzendes Rothbraun. Die Seiten des Bruft- 
. fchilds find ftark verdickt und der Länge nach fein ge- 
ftreift: der gewölbte Mittelraum ift glänzend glatt. Die 
. Flügeldekken haben zur Seite feine Lüngsftreifen. Die 
Naht ift dunkler. Die Schienbeine find alle fehr breit und 
flach, und haben keine fägeförmige Einfchnitte. 


Unter Baumrinde. Sehr felten. 


III. Fam. 
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III. Fam. Corpore fubquadrato, fupra convexo, elytris 

bafi punctatoflriatis , poflice temere punctatis. 
Der Körper kurz, gedrungeng auf der vordern Hälfte 
der Flügeldekken Punkeftreifen; die hintere iff mit 
zerftreneten Punkten bedeckt, Der Bruftfchild ift 
vorn mehr zugerunder, als bei den Käfern der vori- 
gen Familie; zur Seite hat es keine eingedrückte 
Linien. Die Punktftreifen der Flügeldekken laufen 
nach aufsen, und verfchwinden in, oder hinter der 
Mitte, gewöhnlich gleich da, wo die punktirte 
Hinterfläche der Flügeldekke anfängt; feltner fetzen 
fie noch etwas darin fort. Diejenigen von den Sei- 
tenftreifen, welche der Naht am nächften liegt, ver- 
einigt fich mit einer an der Naht herablaufenden, 
gewöhnlich abgekürzten Linie vorn in einem Bo- 
gen. — Aufenthalt: Aas, Mitt. 


femiftriatus. + x2. H. nigricans, elytris femiftriatis: in- 
terftitiis leviffimis; tibiis anticis denticu- 
latis. * 
Herbft K. 4. 30. 6. t. 35. f. 6. F. 
H. aeneus. Rof Fn. Etr. 1. 29. 65.? 


aeneus. 13. H. aeneus, elytris femiftriatis: interftitiis 
exterioribus punctatis; tibiis anticis denti- 
culatis. * 
H. aeneus aeneus elytris bafi ftriatis apice punctatis. 
Fabr. E. S. x. 76. 19. 
Panzer Ent. r. 24. 2r. 
Herbft K. 4. 29. 5. t. 35. 
Olivier Inf. 8. 12. 12. t. 2. f. xo. a. b. 
H. punctulatus. Brahm Inf. Kal. 1. 83. 270. 
Geoffr. Inf. x. 95. 3. 
Diefen Käfer unterfcheidet fchon auf den erften Anblick 
feine fchmutzig grüne metallifche Farbe, fein kürzerer, 
-gewölbterer Körper von dem vorhergehenden und fol- 
genden Hifter, Das Hauptkennzeichen ift der punktirte 
Zwifchenraum der erften bis dritten Streife der Flügel- 


en, 
Des- 
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Deswegen rechne ich Brahms Käfer hierher, weil 
feine Worte: ,,die Flügeldekken haben in der Gegend 
des Schildchens einen grofsen glänzenden gemeinfchaft- 
lichen Fleck; das Uebrige ift ftark gepunktet, ,, dies (ehr 
gut ausdrükken. ' 


metallicus. + 14. H. viridi- cyaneus, thorace margi- 
nibus punctato; elytris femiliriatis; ti- 
biis anticis quadridentatis. * 
Herbft K. 4.32. 7. t. 35. £. 7. a. b. G. 
Panzer Ent. 1. 24. 22. 

Diefes kleine Thier hat eine Jängliche Geftalt; die Punkte 
find nicht fo dicht gedrängt und nicht fo tief; fie machen 
daher die Fläche nicht matt. Von oben fieht man auf je- 
der Außenfeite der Flügeldekken vier ununterbrochne 
Streifen, die bis jenfeits der Mitte laufen, und worin 
man kaum Pünktchen wahrnimmt. Die metallifchgrüne 
Farbe ift gewöhnlich ftahlblau angelaufen. Die Füfse 

find (chwarz, zuweilen braunroth. 
Man findet diefe drei Käfer in fandigen Gegenden 

beim Aafe, oder auch im Mitte. 
Von mehrern werden fie für die Abánderungen Einer 
Art angefehn; ich hoffe aber, dafs die hier angegebnen 
Kennzeichen jeden in den Stand fetzen werden, diefe 
Käfer ficher zu unterfcheiden. Ueberdem finden wir fie 
bei Braunfchweig nie zufammen; hier ift der femiflriatus 
der gemeinfte, der aeneus ift (chon etwas feltner; fehr fel- 
. ten aber der metallicus, 


gundatus, + x5. H. niger nitidus, elytris punctula- 
tis bafi ftriatis; tibiis anticis fubmuti- 


cis. t 
Herbft K. 4. 41. 16. t. 36. f. 5. a. b. 
H. manus. | Scriba Journ, 1. 73. 74. (f. Schneid. 
Mag. 517. 18. Anm.) 
H. Pygmaeus. ‚Linn. S. N. 2. 567. 4. Fn. Sv. 441.? 
Fabr. E. S. 1. 74. 9? 
Panzer Ent. r. 21. 8? 
var. 8. pedibus rufis, 
- H. rufipes. Kugel. Schn, Mag. 304. 13. 
Panzer Ent, x. 23. 15. 
‚Kleiner, als aeneus, ihm aber.ähnlich; glänzend fchwarz. 
Die Flügeldekken haben aufser den feinen Punkten, die 
bisweilen bis an die Wurzel reichen, gewöhnlich p 
ein 
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fein punktirte bis zur Mitte reichende, nach aufsen ge. . 
krümmte Streifen. Die Füfse find bisweilen fchwarz, 
bisweilen rothbraun; die Vorderfchienbeine breit, der 
Innenrand gerade; der Aufsenrand nach außen gekrümmt, 
fait ohne die Spar von. Zähnchen. 


rotundatus. — * 16. H. niger nitidus, elytris punctula- 
tis bafi ftriatis; tibiis anticis denticu- 
latis, * 
Kugel. Schneid. M. 304. 12. 
Dem vorhergehenden fehr áhnlich, aber faft halb fo klein; 
etwas länglicher. Alles, wie bei jenem; die Streifen 
der Flügeldekken find etwas tiefer; die Vorderfchienbeine 
find dünn; fangen oben fpitz an, und erweitern fich in ein 
langes, fchmales Dreieck. Der Aufsenrand hat drei bis 
vier deutliche Záhnchen. Die Füße find braunroth; der 
Hinterrand der Deckfchilde rothbräunlich. 


IV. Fam. Corpore brevi, fupra convexo; elytris flrüs 
nullis. ^ ! 

Körper kurz, oben gewölbt; die Flügeldekken unge- 
freift. Die Flügeldekken find hinten kaum merk. 
lich abgeftutzt, fondern faft zugerunder. Unter 
der Rinde in moderndem Holze. 


caefus. 17. H. nigricans, thorace lateribus rotundatis: . 
difco elevato: fulco transverfo medio; ely- 
tris (cabriufeulis. ** 

H. caefus niger, thorace fulco transverfo impreflo, 

antennis ferrugineis, Fabr. E. S. x. 77. 22. 

Panzer Ent. r. 29. 23. 
Herbft K. 4. 4. 40. x4. t. 36. f. 3. a. b. 

Kurz, gedrungen. Die fchwärzliche Farbe hat einen An- 

ftrich von Bronze. Die Seitenränder des Bruftfchilds find 

nach aufsen zugerundet, und bilden eine ftark und breit 
abgefetzte Randlläche. Auch der Hinterrand ift abge- 
fetzt. Das von diefen drei Randfláchen umgrenzte Mit- 
telfeld des Bruftfchilds hebt fich in einer ftarken Wölbung 
empor. Gerade durch die Mitte diefer Wölbung geht 
eine tief einfchneidende Querfurche, die, zu beiden Sei- 
ten'in die Randllächen übergehend, fich erweitert. Die 
Flügeldekken find kürz und auf ihrer Oberfläche genarbt. 
Im Herbfte unter der Rinde faulender m ir 
S * 18. ji, 


2 
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vulneratus, »% 18. H. niger nitidus, thorace linea transverfa 
impreíía anteriore; elytris punctatis, ^ — 
Panzer Fn. Germ. 37. 6. 
Dem vorigen nahe verwandt, aber bei genauerer Anficht 
fehr von ihm verfchieden. Er ift etwas größer, und fo- 
wohl der Bruft(child, als auch die Flügeldekken, find 
verbültnifsmáísig merklich länger. Der Bruftfchild ift 
wegen der feinern Pünktchen glänzender; er läuft von 
hinten nach vorn fpitzig zu; feine Seitenränder find ge- 
rade, nur vorn etwas nach innen gebogen. Mit dem 
Seitenrande läuft eine eingedrückte Linie parallel; doch 
ift der Rand dadurch wenig abgefetzt. Die Mittellläche 
des Bruftfchilds ift nur fehr flach gewölbt; die Wölbung 
wird vom Hinterrande nicht abgefetzt, fondern geht un- 
mittelbar in die Convexität der Deckíchilde über. Hin- 
ter dem Drittheile der Entfernung vom Vorderrande ift 
eine gerade Querlinie eingedrückt, welche auch den Sei- 
tenrand fchneidet. Die Flügeldekken find punktirt, — 
Unter der Rinde der Pappeln, in Gefellfchaft des H. pla- 
nus. Auch bei Braunfchweig. 

Da vormals beide Käfer roch nicht unterfchieden 
find, fo kann es leicht feyn, dals Hr. P. Aelheig an den 
Hn. P. Herbfl den vulneratus unter dem Namen caefs, oder 
beide Arten-zugleich, gefchickt hat. Dies ift deswegen 
falt wahrfcheinlich, weil Hr. Herbfi in feiner Befchreibung 
gar nicht der fo auffallenden Querfurche erwähnt, die 
beim vulneratus leichter überfehen werden kann, Die 
Worte fchwarz, glatt würden mich in diefer Muthmafsung 
'beftärken, wenn nicht in der Abbildung t. 36. f£. 3. a. b. 
der caefus unverkennbar dargeftellt wäre. 


minutus. t xo. H. minutus fubrotundus piceus niti- 
dus, thorace antice anguftato, * 
Herbft K. 4. 41. t5. t. 36. f. 4. a. b. 
H. atomarius. Kugel. Schn. M, 305. 15. 
Einer der kleinften Käfer, dem unbewaffneten Auge ein 
glänzender beweglicher fchwarzer Punkt. Er ift rund, 
ziemlich gewölbt, fchwarzbraun. 
Unter der Rinde alter Büchen und Eichen und an 
verfaulten Schwämmen. 
Jlavicornis. + 20. H. ovatus levis nitidus niger, fubtus 
piceus, antennarum capitulo fulvo, * 
Herbft K. 4. 40. 13. t. 36. f, 2. a. b. 


Panzer Ent. 1. 22. 14. N 
ach 
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Nach einigen von Braunfchweig aus an den Hn. Ku- 
gelann überfchickten Käfern diefer Art, als Preufsens alter, 
nur verge(ísner Bürger anerkannt. 


V. Fam. Corpore oblongo, fupra convexo. 
Körper langgeftreckt von der einen Seite zur andern 
etwas gewölbt. 


picipes. 21. H. oblongus linearis nitidus, antennis pedi- 
busque rufefcentibus; elytris punctatis. * 
H. picipes oblongus, niger, elytris leviffimis [late 
breviffimis] antennis pedibusque piceis, Fabr. E. $, r. 
72. 21. ; 
H. parallelepipedus. Herbft K. 4. 37. 11. t. 35. 
f. xt, a. b. 
Panzer Ent. x. 22. 12. 
H. pufiltus. Kug. Schn. M. 365. x4. ; 
Diefer Käfer macht durch den flavicornis einen fehr guten 
Uebergang zu der vorhergehenden Familie, 
Unter Büchen- und Eichen - Rinde. 


oblongus. 22. H. elongatus linearis niger nitidus, ely- 
tris ftriatis, * 
H. oblongus depreflus, ater, nitidus, elytris ftriatis; 
corpore oblongo. Fabr. E. S. x. 75. 13. 
Panzer Ent. 1. 22. IT. 
H. elongatus. Olivier Inf. 8. 16. 18. t. 2. f. 14. a. b: 


Ein fehöner. vor feinen Gattungsbrüdern ausgezeichneter 
Käfer. Erift etwas länger und gröfser, als H. picipes, 
und der Umrifs feines Körpers ftellt ein làngliches Viereck 
dar. Die Länge übertrifft die Breite drittehalbmal. Der 
flachgewólbte fein punktirte Bruftfchild ift ein Quadrat. 
Die Vorderwinkel ragen ein wenig hervor. Durch, eine 
feine dicht am Vorderrande und an den Seiten fortlaufen- 
de Linie ift er nur fchwach gerandet. Das Schildchen ift 
klein und länglich. Die WS enn find ungefähr an- 
derthalbmal fo lang, als der Bruftfchild; glänzend, hinten 
gerade abgeftutzt; jede hat fechs gerade Làngsftreifen. 
Die Fühlhörner find gelblich, die Fülse pechfarbig; die 
Vorderfchienbeine haben drei bis vier feine Zähnchen. 
Sehr felten. 
Für die Richtigkeit des Olivierifchen Citats find Be- 
fchreibung und Abbildung hinlängliche Bürgen. Auch 
wegen 
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wegen Fabricius zweifle ich nicht. ‘ Er zieht zwar Oli- 
vier s elongatus zum H. picipes; da er aber in der Befchrei- 
bung des picipes äusdrücklich- fagt: elytra nullo modo firi- 
ata; fo fällt dies Citat von felbft weg. 


» VI. Fam, Corpore lato, fupra plano, ' 

Der Körper breit, oben plattgedrückt. | Sonderbar ge- 
bildete Gefchöpfe, denen die Natur einen fo flachen 
Körper gegeben zu haben fcheint, damit fie zwifchen 
der Rinde und dem Stamme bequem fich fortbewe- 
gen können. Gewöhnlich ragt ihr Kopf mit den 
langen Kinnbakken hervor. _ 


depre]|us. 23. H. planus nitidus, elytrorum ftriis latera- 
libus integris tribus. * 
var. &. brunneus. " m : 
: H. depreffus depreffus, ater, nitidiffimus, elytris fub- 
ftriatis. prp E. S 1. 74- 10; d 
Panzer Ent. 1. 21. 9. 
Herbft K. 4. 34. 9. t. 35. f. 9. a. b. J. , 
Unter der Rinde der Eichen und Büchen gemein. Man 
findet ibn auch braun. 


complanatus. — * 24. H. oyalis planus mitidiffimus, ely- 
: tris punctulatis, recta truncatis, ? 
Panzer Fn. Germ. 37. 7. 
"Der ganze Käfer fehr platt und glänzend; der Umrifs ei- 
fürmig: das breitere Ende bildet den Bruftfchild mit dem 
Kopfe, und fo wird der Körper allmälig nach hinten zu 
fchmaler. Die Breite des Bruft(childs übertrifft feine Linge. 
Die Punkte det Flügeldekken find etwas ftürker, als die 
des Bruítíchilds. Die Flügeldekken haben zur Seite die 
fchwache Spur einer Linie. Jhr gerade abgeftutzter Hin- 
"terrand' fcheint braunroth durch. Die Fülse find pech- 
braun; die Vorderfchienbeine dünn, breit; der Aufsen- 
rand auswärts gebogen, kaum merklich gezähnelt, Die 
Fühlhörner gelbroth. Br 
* . Bei Einem Stükke diefes Käfers zeigte ein ftarkes 
. Vergröfserungsglas unter dem Leibe eine Menge kleiner, 
weilser , eifórmiger, feftfitzender Körnchen, die ich für 
Milben halte, / 
Unter. Eichen- und Buchen - Rinde. 


25. H. 


planus. 
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25. H. planus leviffimus, thorace immarginató ; 
elytris apice oblique truncatis. * 


H. planus planus, opacus, ater, elytris leviffimis. 


Fabr. E. S, 1. 73. 7. 


Panzer Ent. 1. 73. Zoro" 
Herbft K. 4. 33. 8. t. 35. f. 8. a. b. H. 


Auf der Schulter der Flügeldekken fieht man den Anfang 
„einer eingedrückten Linie, die aber noch vor Erreichung 
der Mitte verfchwindet. An dem Aufsenrande, der län- 
ger ift, als der Innenrand, läuft eine flachhohle Rinne. 


Kugelann fand einige Stükke diefes feltnen Käfers im 


Mai 1793. bei der Allenfteinifchen Glashütte in dem ver-- 
moderten noch weichen Dafte zwifchen der Rinde und 


dem Holze alter gefällter Pappeln, 
x 


p 


7. SPHAERIDIUM. 5. 


frarabaeoides. x. S. fübhemifphaericum nigrum leve ni- 


tidum, fcutello oblongo. * 


var, z, elytris macula humerali apiceque rubris. 


S. fcarabaeoides ovatum atrum, elytris maculis du- 
abus ferrugineis. Fabr. E. S. x. 77. x. 

Panzer Ent. 1. 25. x. > 

Panzer Fn, Germ. 6. 2. 

Herbft K. 4. 62. 1. t. 37. f. I. A. 

Roffi Fn. Etr. 1. 49. 114. i 

Dermeft, [cavabaeoides, Linn. S. N. 2. 563. 17. 
Fn. Sv. 428. 

Derm. quadrimaculatus. Schrank En. 25. 43. 


var. &. elytris macula humerali nulla, aut obfoleta. Ma- 
cula apicis, interdum lutea, nunc totum marginem 


_ + potticum occupat, nunc parva ac lunata eft. 


CY 


SS. Iunatum, |. Fabr. E. S. x. 78.2. - 
Panzer Ent. r. 25. 2. e 
IS. bipuflulatum, | Fabr. E. S. x..78. 3. 


," Panzer Ent. r.:26. 3. 


Herbft K. 4. 66. 2. t. 37. f. 2, B. 
Derm. haemorrhous. Schrank En. 44. 
D. teftudinarius. Fourcroy Ent, Pari. v. 24. 29. 


var. y. elytris immaculatis, aut macula humerali oblo- 
leta; margine exteriore lutefcente, 


Verz, der Preuji, Käfer. - E^ S. mar- 


` 
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SS. marginatum. Fabr. E, S. r. 80. TF. 
“Panzer Ent. r. 27. 8. 
Herbft K. 4. 67. 3. t. 37. f. 3. C. 

var. à, elytrorum macula poftica margineque rubris. 

SS. marginatum. | Scriba Journ, 164. 103... 
Gewöhnlich haben die Flügeldekken hinter der Schulter 
einen nicht fcharf abgefetzten braunrothen Fleck und einen 
eben fo gefärbten oder fchmutziggelben gröfsern Fleck an 
der Spitze. Der obere Fleck ift aber fehr oft verlofchen ; 
dann bleibt der hintere mondförmige Fleck allein übrig. 
Tft diefer gelb und die Füfse fchwarz, fo ift es S. hiatum 
Fabr.; it der Käfer etwas kleiner, der hintere Fleck und 
die Füßse roth, fo ift es defen S. bipuflulatum (var. 8). 
Wenn nun noch dazu der Rand der Deckfchilde roth ift, 
fo nennt es Scriba S. marginatum (var. d.). Eine andre 
Hauptabänderung ift, wo auch der Hinterfleck verfchwun- 
den ift. Dann ift der Au(senrand der Flügeldekken gelb- 
lich. Dies it var. y. S. marginatum. — Man findet 
diefe Abarten ohne Unterfchied gemifcht beifammen; ja 
‚es ift unmöglich, ihre Unterfcheiddngsgrenzen genay zu 
beftimmen. ' Auch die Größe ift fehr veränderlich. 


melanocephalum. 2. S. ovale nigrum nitidum, elytris 
- ftriatis, antennis pedibusque piceis, **- 
var. «. coleoptris caftaneis macula bafeos triangulari 
nigra. : 
AS. melanocephalum atrum glabrum elytris teftaceis, 
macula communi bafeos nigra, Fabr, E. S. 1. 
80. 14. 
Panzer Ent. r. 28.16. , 
Herbft K. 4. 74. 10. t. 37. f. ro, K. M, 
Rofi Fn. Etr. t. 49. 115. 
JDermeft. melanocephalus. Linn. S. N. 2. 563. I5. 
Fn. Sv. 423. . 
var. g. elytris nigris, apice caftaneis. 
Sp. haemorrhordale atrum elytris apice rufis, pedibus » 
nigris. Fabr. E, S. 1, 81. 18. 
Panzer Ent. 1. 29. 19. 
Herbft K. 4. 73. 9. t. 37. £. 9. J. 
Laichart. Tyr. 1. 84. 4. 
var. y. elytris caftaneis, immaculatis, 
Die Gröfsse ändert fehr ab; auch findet man einige ‚von 
kürzerem gewölbterem Körper, welche die Weibchen 
fcheinen. 


Geoflr, | 


^ 
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: Geoffr, x. 308. 5. kann nicht zum haemorrhoidale ge- 
hören. - 


alomarium, —3.'S. ovale atrum punctatum, elytris 
; profunde punctato-ftriatis, apice fer. 
. rugineis. * 

SS. atomarium leve atrum elytris crenato - ftriatis, pe- 

dibus pallidis, Fabr. E. S. x. 8o. 13. 

Panzer Ent. r. 28. 14. 

Olivier 15. Ir. 14. t. 2. f. 5. 

SS. crenatum. Panzer Fn, Germ. 23. 3. 

Panzer Ent, x. 28. 15. 
Nur halb. fo groís, als voriger, und ftärker gewölbt. 
Die Furchen der Flügeldekken erfcheinen faft gekerbt; 
die Spitze ift roftfarbig; die Fülse find bald fchwarz, bald 
braunroth. 

Wegen des Panzerifchen Citats glaube ich nicht zu 
irren; wenigftens kann man das S. minutum nicht treffen- 
der darftellen. Ueberdem weicht die Befchreibung, die 
Hr. Kugelann von feinem S. crenatum giebt, etwas von 
der des Hn. D. Panzer ab. ` 

Hr. A. Kugelann fchickte dies Sphaeridium unter dem 
Namen minutum, und führte in feinem Verzeichniffe ein 
S. atomarium mit der Fabricifchen Diagnofe und diefen 
Worten auf: „Von der Geftalt und Gröfse des a£omarii ; 
überall fchwarz ; nur die Fü(se find gelblich. ,, 

Das S. atomarium und minutum find noch vielem 
Zweifel unterworfen. Olivier befchreibt unter dem Na- 
men /ugubre t5. 7. t. 2. f, 12. a. b, Dermefles Geoffr, 1. 107. 
19. einen Käfer, den er für das S. alomarium Fabr. zu 
halten geneigt ift. Hr. P. Fabricius fcheint diefer Vermu- 
thung dadurch, dafs er Geoffroy s Dermeftes zum. atoma- 
rium zieht, beizuftimmen. Er citirt das S. atomarium 
Oliv. zum minutum, da es doch mit unferm Käfer febr 
wohl übereinkommt. Ferner führt er bei beiden Arten 
die Linneifche Silpha atomaria S. N. 2. 574. 35. an; zu 
‚ unferm Sp. atomarium kann fie nicht gerechnet werden, 
da Linne gar nicht der Streifen erwähnt; ob fie zu. minu- 
tum gehöre, wage ich nicht zu entfcheiden. 


erenatum. — ** 4, S. atrum elytris crenato- ftriatis, apice 
punctis duobus rubris. 
Kugel. Schn. M. 543. 8. 
Dem vorhergehenden fehr ähnlich, aber etwas mehr ge- 
wölbt; auch find die gekerbten Furchen auf den Flügel. 
à $ Ea dekken 
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dekken zierlicher. Nahe am Ende ftehn zwei rothe,' 


ganz abgefonderte Punkte; Der Unterleib it auch ge- 
wölbt; es fieht daher diefer Käfer einigermalsen einem 
Byrrhus ähnlich. _Man findet ihn beftändig auf Blu- 
men. Kug, i | 

. Wegen S. crenatum Panz, f. Anm. zur vorhergehen- 
den Art. ` i 


unipunctatumt, — 5. S. ovatum nitidum nigrum, thoracis 
lateribus elytris ftriatis pedibusque pal- 
lidis. : 
ftm. macula coleoptrorum media nigra. 
S. unipunctatum atrum. coleoptris flave(centibus: 
puncto.communi atro, Fabr, E. S. 1. 81. 20. 

Panzer Ent. r. 19. 20. 

Panzer Fu. Germ. 3. r. 2 

Herbft K. 4. 68. 4. t. 37. f. 4. D. 

Coccinella unipunctata, Linn. S. N. 2. 579. 6. Fn. 


v. 470. 
Scarabaeus cordiger. Füefsly Schweiz. Inf. 3. 38. 
Hydrophilus cordiger. Herbit Arch, 5. 122.7. t. 28. 

f. A. b. a. 
mas. coleoptris immaculatis, minor. 

IS. xanthopterum. Laichart. Tyr. x. 85. 5. 

Scarab. quisquilius. Fabr. E; S. 1. 38. 124. 

Linn, S N. 2. 558. 83. Fn. Sv. 397. 

‘Rofi Fn. Etr. 1. 10. 23. 

Sphaer. melanocephali var. Herbft K. 4. t. 37. f. ro. Le 
Erk durch die im Anhange zum vierten Theile der Entom, 
fyft. beim Scarabaeus merdarius vom Hn. Prof. Fabricius 
gegebne Erklärung find wir in den Stand gefetzt, feinen 
Scar. quisquilius ficher hierher zu rechnen, und es folgt 


, 


eben daraus nothwendig, daís man die Worte der Art- - 


unterfcheidung : futura nigra, wegläfst. Linne”s Befchrei- 
bung zeigt es deutlich, dafs fein ‚Sc. guisquilius unfer Sphae- 

ridium, und nicht der Aphod. merdarius fey. 
` Hr, D. Panzer hat im 48ften Hefte der Faun. Germ, 
einen Scar. merdarius n. 3. und einen quisqui/jus m. 4 ab- 
bilden laffen. Die grófseften Stükke des merdarius über- 
fchreiten nie die beim quisquiliu$ durch den beigefetzten 
Strich angezeigte Länge; fie erreichen alfo niemals die 
viel betrüchtlichere Grófse des dort abgebildeten merda-, 
rius. Auch das Uebrige der Abbildung des quisquilius 
paíst fehr gut auf den merdarius; es wäre alfo Panzers 
- mer- 
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merdarius ein andrer Käfer, mieie eine Abart des Zpli. 
contaminatus. - 


flercoreum. — 6. S. Pre ineum, elytris levibus grifeis. 
Fabr. E. S. 1. 81. 16. 
Panzer Ent. 1? 29. 17. 
Von der Geftalt des vorigen, aber etwas kleíner. Uebet. 
'.all rotbbraun; Flügeldekken gelbgrau; die Naht, befon- 
ders am Schildchen, nicht felten fchwárzlich. Kug. 


vaccarium, — ** 7. S. flavicans, elytris ftriatis pedibus- 
que nigris. 
inquinatum. * 8. S: flavicans, elytris ftriatis nigro- 
maculatis, 
Diefe beiden kleinen Käfer, die kleinften, die ich kenne, 
fand ich 1795 in Wäldern im Kuhmifte, Sie find nur halb 
fo groís, als E. minutus, und ihre Kleinheit macht es un- 
möglich, fie aufzukleben. Sie ertrinken in dem kleinften 
Tropfen Kleifters, befudeln fich damit, und find dann un- 
kennbar. Das S. tuquinatum ift etwas gröfser, als das 
vaccarium. , Kug. 


9. ANISOTOM A: “Knoch, 
(Sphaeridia Fabr.) 


Palpi quatuor filiformes, anteriores breves, ar- 
ticulo tertio fubglobofo, parvo; paflici acuti. 
Antennae clava quinquearticulata: articulo fecun- 

do.minimo, 
Tarfi pedum anteriorum quinque, poflicorum 
quatuor, 
‚Corpus ovale, convexum: thorace marginato co- 
- leoptrorum latitudinis antice angüftiore. 


w 


Frefsfpitzen vier, fadenfórmig: die vordern kurz, 
ihr drittes Glied klein, fait kugelfórmig; dis 


bintern fpitz. 
E 3 .. Fübl- 
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Fühlbörner mit einer fünfgliedrigen Keule, deren . 
zweites Glied fehr klein ift. 

Fufsglieder an den vordern Füßen fünf, an den 
Hinterfüfsen vier. 

Körper eifórmig, gewölbt: das Halsfchild geran- 
det, fo breit wie die Deckfchilde, nach vorn 
verengt. 


Clypeus transverfus linearis. vix apparens, 

Labrum transverfum breve, antice emarginatum. 

Mandibula cornea tenuis triangularis: bafi lata, apice 
acuto curvato; margine exteriore curvo, interiore 
recto. 

Maxilla e tribus partibus compofita: bafi cornea, tenui, 
ex cujus angulo fuperiore exteriore palpus prodit; 
proceffibus duobus apici bafeos infixis, membrana- 
ceis; exteriore libero, longiore, margine integro, 
apice truncato. 

Labium membranaceum, ‘apice bilobum. 

Mentum quadratum, antice anguftatum. 

Palpi quatuor inaequales filiformes: antici maxillae in- 
ferti longiores, maxillam longitudine aequantes; 
quadriarticulati: articulus primus parvüs, fecundus 
bafi tenuis, apice craffior, tertius brevis fubglobo- 
fus; ultimus oblongus oblongo-ovalis acutus; po- 

ici triarticulati; finguli ad labii lobum fui lateris ex- 
terne affixi, lobo paullo longiores; articulus ultimus 
acutus. 

Antennae ante oculos pofitae, dimidium corpus aequan- 
tes, undecimarticulatae: articulus fecundus parvus; 
primus et tertius illo longiores, hic apice craffior; 
quartus et quintus cum fexto parvi, fubglobofi; re- 

liqui 
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liqui quinque clavam formant articulis evidenter di- 
ftinetis: articulus clavae fecundus (antennae octavus) 
minimus, ut contractis antennis non appareat. (vid. 
Panz. Fn Germ. 12. 15. c, ejusmodi antennam op- 
time repraefentatam.) 

Obferv. Nonnullis in calce adjectis et afferifco di- 
ftinctis fpeciebus antennarum ftructura alia eft. 
Articulus fecundus longior, quartus et fequen- 
tes ad octavum usque, breves tenues; nonus, 
decimus, undecimus clavam formant oblon- 
gam acutam. Eaedem fpecies capitis formam 
diverfam, et forte quoque tarforum numerum 
differentem habent; majore forte jure Hydro- 
philis annumerandae funt, de quo peritiorum 
judicium quam maxime exopto. 

Corpus ovale, fupra convexum. Caput anguftum ; 
thorax pro capite antice- multum emarginatus, ibi- 
dem capitis, poftice coleoptrorum latitudinem ae- 
quat. Latera marginata, coleoptris nullibi latiora, 
angulis pofticis acutis. Scutellum notabile, trian- 
gulare; Coleoptra marginata: lateribus curvatis in 
angulum pofticum acutum convenientibus, Abdomen 
planum. 

Pedes mediocres: anteriores quatuor tarfis quinque, 
poftici iisdem quatuor utuntur. 

Victus, qui fequenti generi. 

I. Nomen generis celeb. Kuoch de Dus. antennärum 
articulis tam inaequalibus fumfit; ab «uses inaequa- 
lis, rsuw feco, articulo. 

Il. Anifotomara illisque affinia antennarum articulos 
nunc laxare et remittere, nunc vero contrahere pof- 
funt, quo articulus ifte parvus clavae abfconditur. 

E 4 Hinc 


2 v . ANISOTOMA.: 


Hinc plures fcriptores nullam ejus mentionem fe- 

, cerunt. ` 

 Wl.:Huic generi Tetraromata celeb. Herbftii perquam 
refpondent. . 

IV. Oris partes A, glabri et humeralis diligenter exami- 
natae charäcterem generis, quousque de eis. fum- 
tus eft, fuppeditavere. 

V. A Sphaeridiis et Hydrophilis, quibus Anifotomata 
affinia funt, tarforum numero, palporum anterio- 
rum figura et brevitate, antennarumque forma dif- 
ferunt Agathidia antennis, thoracis corporisque 
forma dignofcenda funt. 


Kopffchild fehr kurz, breit, kaum fichtbär. 

Lefze kurz, breit, vorn ausgerandet. 

Kinnbakke hornartig, dünn, dreiekkig: an der Wur- 
zel breit, an der Spitze fcharf, gekrümmt: der Au- 
fsenrand gekrümmt, der Innenrand gerade. 

Kinnlade: der Wurzeltheil hornartig, dünn; die bei- 

` den obern Fortfätze háutig: der äufsere frei, län- 
ger, am Rande ohne Einfchnitt; die Spitze förnde 
abgefchnitten. 

Lippe häutig, am Ende zweilappig. 

Kinn vierekkig, nach vorn verengt. 

Frefsfpitzen vier, fadenförmig: die vordern am obern 
Aufsenwinkel des Wurzeltheils der Kinnlade einge- 
lenkt, länger als die hintern, von der Länge der 
Kinnlade, viergliedrig: das Wurzelglied klein; das | 
zweite am Urfprunge dünn, näch der Spitze zu dik- ` 
ker, das dritte kurz, falt kugelfórmig; das vierte 
länglich,, länglich-eiförmig, fpitz. Die hintern drei- 
gliedrig, das letzte Glied fpitz; jeder fitzt aufsen 

an 
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an dem Lappen der Lippe feiner Seite; und ift et- 
was länger, als diefer Lappen. 

Fühlhörner, vor den Augen eingelenkt, fo lang, wie 
die Hälfte des Körpers, elfgliedrig: das-zweite Glied 
ift klein, das erfte und dritte länger; letzteres an 
der Spitze dikker; das vierte, fünfte und fechfte find 
klein und faft kugelförmig; die letzten fünf bilden 
eine Keule: das zweite Glied derfelben (der Fühl- 
hörner achtes) ift fehr klein, fo dafs man es nicht 
fehen kann, wenn die Glieder in einander gedrückt 
find. (Ein folches Fühlhorn ift in Panzers Fa. Germ, 
12. 15, c. vortrefflich abgebilder.) 

Anm. Die letzten hinten angehängten vier Arten 
haben anders gebildete Fühlhörner: das zwei- 
te Glied ift lang, das vierte -bis ‚achre find 
kurz, dünn; die drei letzten. bilden. eine 
fpitze Keule, deren Endglied lang und fpitz 
ift. Da diefe Arten fich auch in der Geftalt 
des Kopfs und vielleicht auch in der Anzahl 
der Fufsblätter unterfcheiden; fo gehören fie 
vielleicht zu den Hydrophilen; worüber ich 
das Urtheil erfahrnerer Entomologen erwarte, 

Körper eiförmig, oben gewölbt: der Kopf fchmal; das 
Halsfchild vorn zur Aufnahme des Kopfs ftark ausge- 
rander, vorn fo breit, wie der Kopf, hinten, wie 
die Deckfchilde: die Seiten gerandet, nirgends brei- 
ter, als die Deckfchilde; die Hinterwinkel fpitz. 
Das Schildchen grofs, dreiekkig. —Filigeldekken ge- 
randet: die Seiten gekrümmt, vereinen fich hinten 
in einen fpirzen Winkel. Der Bauch flach. 

Füfse mittelmäfsig: an den vier vordern fünf, an den 
hintern beiden vier Fufsglieder, — - ^ 

E5 Lebens- 
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Lebensart; wie bei der folgenden Gattung. 

I. Anm. Den Gatrungsnamen hat Hr. P. Knoch aus 
ausos, ungleich, und Tsuve, ich theile, gebildet, 
um die Ungleichheit der Keulenglieder anzudeuten. 

2+ Anm. Die Arten diefer Gattung drängen die Fühl. 
hörnerglieder oft fo in einander, dafs man das kleine 
Glied der Kolbe nicht bemerken kann. Daher er- 
wähnen die Schriftfteller diefer fonderbaren Bildung 
faft gar nicht. 


3. Anm. Diefer Gattung entfpricht die Herbftifche Gat-, 


tung Tetratoma fehr. 

4. Anm. Die Kennzeichen der Mundtheile haben gla- 
brum und humerale hergegeben. 

5. Anm. Von den Sphäridien und Hydrophilen unter- 
fcheiden fich die Anifotomen durch die Anzahl der 
Fufsglieder, durch die kurzen, anders gebilderen 
Frefsfpitzen, und durch die Fühlhörner. Die Fühl- 
hórner, die Bildung des Halsfchilds und des Kór- 
pers unterfcheiden die Agathidien, 


armatum. — t 1. A. nigrum nitidum, mandibulis exfertis; 
antennis pedibusque ferrugineis, 

V'olvoxis armata. Kugel. Schn. M. 536. r. 

Tetratoma armata. Herbft K. 4. 83. x. t. 38. f. 1. A. 

Sphaeridium armatum. Panzer Ent. r. 27. 10. 
Die Farbe diefes Käfers ift mehrentheils fchwarz, zuwei- 
len findet man ihn auch blafsgelb oder roftfarbig. Ich 
fand ihn eirfigemal in Gefellfchaft der Diaperis Boleti in 
Schwämmen in alten Birken. Ang. ? 

Das A. armatum kenne ich nicht; ich kann daher 

nicht beftimmen, wie nahe oder wie fern es dem 4, cin- 


namomeum ( Tetratoma cinnamomea Panz. Fn. Germ. 12. 15.). 
verwandt it. Soviel aber ift ficher, dafs diefes Hn. P. - 


Herbfí's Tetr. armata nicht feyn kann, denn es ift wenig- 
ftens dreimal fo grofs, ‚als Hr. Herbfl diefen Käfer abbil- 
det, und hat einen weit längern Körper, dem s 

. pi- 
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A. piceum ift aber auch grófser, als diefe Figur, und doch 
fagt er, dafs das piceum kleiner fey, als das armatum. 


Vielleicht al(o hatte er einen ganz andern Küfer, als Hr. 
Herbft. 


piceum. —.* 2. A. piceum, antennis pedibusque rufis; 
elytris punctato -ftriatis; tibiis pofticis ar- 
cuatis. * 
Panzer Fn. Germ. 37. 8. 
Dem vorigen gleich, nur etwas kleiner; mehr bräunlich; 
Füße und Fühlhörner find dunkler. Kug. 

Das 4. piceum unterfcheidet fich von dem cimamo- 
meum durch mindere Gróíse, durch einen kürzern ge- 
drungenern Körper, durch die tiefern Punkte der Längs- 
fireifen auf den Flügeldekken, durch die Farbe. und die 


lingern, mehr gekrümmten Schienbeine an den Hinter- 
fülsen. 


ferrugi- 3. A. ovatum, ferrugineum, elytris pun- 
neum. ctato -ftriatis; tibiis pofticis rectiufcu- 
lis. t ` 

Sphaeridium ferrugineum ferrugineum, elytris ftri- 
atis, Fabr. E. S. r. 8o. 12. 

Panzer Ent. r. 27. 9. 

Tetratoma ferru&imea. Herbft K. 4. 90. 9. t. 38. f. 9. 7. 
Etwas größer, als A. humerale, aber nicht fo rund und 
gewölbt. Ueberall roftfarbig, jedoch find Kopf und 
Halsfchild auch nicht felten fchwarz. Die Flügeldekken 
find am Ende etwas zugefpitzt. Von dem à cinnamo- 
meum unterfcheidet fich diefer Käfer durch die mindere 
Gröfse, den kürzern breitern, hinten mehr zugerundeten 
Kórper. 

Hn. P. Herbff's Tetr. ferruginea ift ohne Zweifel un- 
fer Käfer, obgleich Herbfi das Sph. ferrugineum Fabr. zu 
einem kleinen Sphaeridium rechnet (K. 4. 70. 5. t. 37. 
f. 5. E.), das ich gern für Abänderung von melanocepha- 
ium halten möchte. So gewi Hn. P. Fabricius Käfer 
bierher gehört, fo fehr zweifelhaft ift Olivier (15. 7. 6. 
t. $ f. 14. a, b.), da er von einem Fühlkörnerkuopfe fpricht. . 
Indeflen kann ich meine Muthmafsung nicht in Gewifsbeit 
verwandeln, då ich die Supplementstafel, worauf diefer 
Käfer abgebildet ift, nie (ah. 


x 
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glabrum. — * 4. A. fübhemifphaericum atrum, elytris 

fubtiliflime punctato- ftriatis, * 

Panzer Fn. Germ. 37. 9. 4 

... P'olvoxis glabra. Kugel. Schn. M. 538. 3. 
Diefes fchóne Thier nähert fich weit mehr der Halbkugel- 
form, als die vorhergehenden; doch erkennt man auch ` 
hier noch den eifórmigen Umrifs, indem die Deckfchilde 
nach hinten fpitzer zulaufen. Das Halsfchild ift unge- 
mein glatt und glänzend; die Seitenränder und der an fie 
grenzende Theil. des Hinterrandes fcheinen braunroth 
durch; der Vorderrand ift für den Kopf deutlich mit ge- 
raden Linien ausgefchnitten; der Hinterrand läuft quer 
und gerade. Das Schildchen ift grofs, dreiekkig und 
glatt. DieFlügeldekken haben nach der Lärige aus Pünkt- 
chen zufammengefetzte Reihen. Die neben der Naht hin- 
' ablaufende eingedrückte Linie geht (wie faft bei allen Ar- 
ten diefer Gattung) tiefer, je mehr fie der Spitze fich nà- 
hert, und erhebt dadurch ihre Naht. Unterleib und Füfse 
find fchwarzbraun. 

Diefe Befchreibung giebt hinlängliche Gründe an die 
Hand, warum die 7ritoma glabra Panz. Fn. Germ. 23. 19. 
nicht hierher gehóren kann; die eben fo wenig mit dem 
Fabricifchen Käfer, den wir im zweiten Theile bekom- 
men, verbunden werden darf. Auch Hn. Herbfl’s Tetra- 
toma atra K. 4. 86. 4. t. 38. f. 4. D. kann nicht unfer Kä- 
fer feyn, weil in der Befchreibung ausdrücklich fteht, 
dafs die Flügeldekken weder Punkte noch Streifen haben. 


humerale. 5. A. ovale nigrum, elytris ftriis puncta- 
2 tis gemellatis, macula humerali rubra. ** 
Sphaeridium humerale atrum , nitidum, elytris macula 
'"bafeos rubra. Fabr. E. S. r. 79. 9. 
Panzer Ent. t. 26. 7. : 
Panzer Fn. Germ. 23. T. 
Tetratoma humeralis. Herbft K. 4. 86.5. t. 38. f. 5. E. 
Volvoxis humeralis. Kugel. Schn. M. 5. 538. 5. 
Gewöhnlich Eine Linie lang, zuweilen kleiner, zuweilen 
aber auch etwas größer. Der Seitenrand des Bruft(childs 
fcheint rothbraun durch. Die Flügeldekken find eigent- 
lich mit fuchsrothei Härchen bedeckt, die ihnen einen 
feidénartigen Glanz geben. Gewöhnlich aber find diefe 
Härchen abgerieben. Sie find kaum fichtbar geftreift; 
jede Streife befteht aus zwei Reihen nahe beifammen- 


ftehender, vertiefter Punkte, daher fie, “wenn man fie 
nicht 


Li 
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nicht genau betrachtet, ohne Ordnung punktirt fcheinen,. 
Der rothe Fleck nimmt die Schulter ein, und berührt 
allemal unmittelbar die Wurzel der Flügeldekken. 

- Hr. Kugelann hat einen Käfer gefchickt, den er für 
Abart hält, und dem der rothe Fleck fehlt. Es it- zwar 
wahr, dals man aufser diefem Mangel wenig Unterfchiede 
auffinden móchte; allein doch fcheint die Einerleiheit bei- 
der Käfer noch nicht außer allen Zweifel gefetzt. Wenn 
fie fich aber beftátigen follte, fo rathe ich, geradezu auch - 
den folgenden Käfer für Abart zu erklären, denn bei ihr 
findet fich der nemliche Kórperbau, diefelbe Punktirung 
der Flügeldekken. 

Hr. D. Panzer und Hr. A. Kugelann rechnen Sphaer. 
bimaculatum Herbft K. 4. 71. 6. t. 37. f. 6. F. hierher. 
Wenn man auch nicbt auf die Vergleichung mit einer Coc- 
einelle Rückficht nehmen wollte; fo trifft doch die Be- 
fchreibung des Schulterflekkens gar nicht auf unfer Ani- 
fotoma, das überdem kein kleines Schildchen und gar 
nicht die Fühlhörner hat, die Hr. P. Herbfi bei feinen 
Sphäridien verlangt. Die Abbildung unterftützt noch 
mehr diefe Behauptung. Ich rechne das von Hn. Herbf 
befchriebne Thier ohne Bedenken zu der Coccinella 
frontalis n. 8. Dagegen zähle ich eben fo ficher die 
berbftifche Tetratoma humeralis hierher. — Hr. Pr. 
Fabricius citirt das Sphaer. humerale, Olivier r5. 8. t. r. 
f. 2. a. b., allein der Umrifs des dort abgebildeten Thiers 
pafst gar nicht auf unfer Anifotoma. ` Olivier fcheint eine 
dem Sphaerid. fcarabaeoides nahe verwandte Art vor fich 
gehabt zu haben, 1 


vaflaneum. + 6. A. ovale nitidum piceo - rufum, tho- 
racis margine pallidiore, elytris ftriis 
punctatis geminatis. * ges , 
Tetratoma caftanea. Herbft K. 4. 85.3. t. 38. f. 3. C. 
Volvoxis caflanea. Kugel. Schn. M. 538. 4. 
Die Farbe ändert ab; bisweilen ft fie ein glänzendes Kaf- - 
feebraun, bisweilen ein gelbliches Grau. Die Ränder des 
Bruftfchilds find allemal blaffer. Die ganze Kórperform 
und die Punktirüng der Flügeldekken, wie bei der vori- 
gen Art — von der diefe vielleicht nur Abänderung ift? 
Hr. Kugelann citirt den Dermefles Armadillo Degeer 4.. 
X29. rt. t. 8 f. 21— 23... Degeer fagt, dafs die Fühlhör- 
ner nur zwei dikke Endglieder haben, und dafs die Flü- 
geldekken hinten yon einander klaffen, welches keinem 
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Anifotoma zukommt. Die Abbildung liefse fich vielleicht 
auf einen Cateretes anwenden, 


Seminulum. — 7. A. atrum, abdomine pedibusque rufis. 
Sphaeridium. | Fabr. E. S. 1. 83. 28. 
Panzer Ent. t. 30, 27. 
Panzer Fn. Germ. 23. 2? 
Volvoxis Seminulim. Kugel. Schn. M. 540. 10. 
Von der Geftalt des A. ferrugineum, aber nicht halb fo 
rols, (chwarz, fehr glänzend, ohne Punkte und Striche. 
Die Fühlhörner find dünn, etwas lang: die fünf letzten 
-Glieder vergröfsern fich allmälig nach der Spitze, An 
alten Zäunen, auch in Baumfchwämmen. Kug. 
Hr. Prof. Fabricius beftimmte einft feinem Freunde 
Hellwig den Hifler minutus für das Sphaeridium Seminulum. 


dubium, 8. A. hemifphaericum nigrum, elytris pun- 
ctato -ftriatis pedibusque rufis: tibiis pọ- 
fticis arcuatis. * 

Tritoma dubia nigra elytris pedibusque teftaceis, 

Fabr. E. S. 2. 506. 5? 

Panzer Ent. 1. 344. 3? 

Panzer Fn. Germ. 39. 22. 

Volvoxis dubia. Kugel. Schn. M. 540. 9. 
Es entfernt fich fchon etwas von der gewöhnlichen Kör- 
perform und ift fchon mehr halbkugelfórmig. Kopf und 
Halsihild find fchwarzbraun, glänzend, fein punktirt. 
Das Schildchen ift fchwarz. Die Flügeldekken find glán- 
zend, roftgelb und mit fehr regelmäßigen Punktreihen 
befetzt, Der Unterleib ift fchwarz. ^ Fühlhórner und 
Füíse find braunroth. Die Schienbeine der Hinterfit(se 
«find lang, uneben, mit kleinen Dornen befetzt, und,hin- 
ter der Mitte nach innen gekrümmt. 

Man findet es an alten trocknen Schwämmen an Wei- 
‚den, gewöhnlich mit einem grauen Staube überzogen, 
welcher befonders auf dem Kopfe und Halsfchilde fehr 
kennbar ift. 

Wegen der Fabricifchen Tritoma zweifle ich noch 
fehr; vielleicht ift fie ein Ptomaphagus. — Hr. Kuge- 
lann und Panzer citiren das Sphaerid. ferrugineum von 
Herbfi; weswegen ich die Anmerkung zum Anif. ferru- 
gineum 3. nachzufehn bitte, 
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orbiculare. + 9. A. globofum nigrum, antennis pedibus- 
que piceis; elytris punctatis. 4 ` 
Are orbicularis. Herbft K. 4. 91. xo. t. 38. 
f. ro. K. 
Volvoxis orbicularis. Kugel. Schn. M. 540. 8. 
Ganz von der Geftalt und Farbe des Agathidium globofum, 
aber beftändig kaum halb fo grofs. Fühlhörner und Füíse 
röthlich. Kug. 

Der Käfer, von dem ich die Art - Unterfcheidung ge- 
nommen habe, gehört ganz gewifs zu den Anifotomen, 
und it fehr artig gebildet, Er ift halb fo grofs, als 4. Int. 
merale; fein Umrifs ift beinahe derfelbe, doch ift er. kür- 
zer und gedrungener; die Oberfläche viel ftärker ge- 
wolbt. Die Farbe ift glänzend fchwarz; die Seitenrän- 
‚der des Bruftfchilds fcheinen rothbraun durch. Die Flü- 
geldekken find mit vielen Punkten befetzt, die auf eine 
ähnliche Weile, wie bei 4. kumerale vertheilt zu feyn 
fcheinen, 


* * 
* 


corufaum. + xo. A? fubovale;nigrum nitidiffimum, ely- 
tris fubtilifime fübftriatis, * 

Panzer Fr. Germ. 37. 10. 

Tetratoma atra. Herbft K. 4. 86. 4. t. 38. f. 4. D. 
Länge Eine, auch fünf Viertheile Linien; rundlich eiför- 
mig, tieffchwarz, ftark glänzend, auf den Flügeldekken 
die Spuren feiner Lángsftreifen. Die Fühlhörner *) fein 
behaart, fchwärzlich. Die Fülse pechfarbig; die Schien- 
beine der Hinterfüfse zufammengedrückt, gerade, hinten 
fein der Länge nach gedornt. 

Bei Braunfchweig fehr gemein, befonders im Winter 

unter der Rinde der Fichten, ' 


corticale. * 11. A? oblongo-ovale teftaceum nitidif- 
fimum, elytris fubftriatis pallidis, limbo 
obfcuriore. * 
Panzer Fn. Germ. 37. tr. 
Lünglicher, als die vorhergehende Art, mit der man es 
gemeinfchaftlich trifft, und vollkommen eiförmig. Sehr 


glän- 
*) Die Befchreibung der Fühlhörner diefer vier angehängten Arten, 
und die Zweifel, die fich gegen ihre Gattungsrechte erheben, fins 

* det man in der Befchreibung der Gattung. 
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glänzend; die Farbe faftbraun; das Halsfehild an den Sei- 
ten wegen der Durchfichtigkeit heller. Die Flügeldekken 
.verwafcben braungelb: die Wurzel, ¿der Aufsen und. 
Innenrand find eben fo bräunlich, wie das Halsfchild. 
Die Fühlhörner gelblich. Die Unterfeite bráunlich. 


tefaceum.- x2. A? fubovale nitidiffimum brunneo- 
teftaceum, elytris apice pallidis. * 
Panzer Fn. Germ. 39. 22. | 


- Dem vorigen Käfer nahe verwandt, allein faft um die 
- Hälfte kleiner, auch weniger linglich. Die Farbe fehön 
braun, fehr glänzend; das Halsfchild an den Seiten, zu: 
weilen ganz, heller. Auf den Flügeldekken bemerkt 
man durch das Glas auch fchwache Spuren von Längs- 
ftreifen. Ihre Spitze ift hell bräunlichgelb. Die Unter- 
feite gelbbraun; die Fühlhörner gelblich. 


Im Frühjahre an fandigen Ufern. 


bicolor. 13. A? oblongo- ovale nigrum nitidiffimum, 
elytris fübftriatis: macula apicis rubra, * 

v Sphaeridium bicolor füpra "atrum, fubtus ferrugineum, 
elytris glaberrimis: puncto ferrugineo. .Fabr, E. S. 1. 
82. 24. 

Panzer Ent. x. 30. 24. 

Anthribus bimaculatus. Olivier Enc. 4. 160. 5? 

Geoffr, Inf. 1. 308. 5? 

Dermeftes Calthae. Schrank En. 50? 
Eine Linie lang, länglich eifórmig. Die Oberfläche glänzt 
aufserordentlich. Die Farbe ift (chwarz mit einem faft 
‚metallifchen Schimmer. Auf den Flügeldekken die fchwa- 
chen Spuren feiner Lüngsftreifen, Vor der Spitze ein 
runder röthlicher Fleck, der aber zuweilen nach hinten 
ausliüft, Unterfeite braunroth. 
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9. AGATHIDIUM. * 
(Ex Sphaeridiis Fabr.) 


Palpi quatuor, filiformes: antici breves , articulo 
tertio fübglobofo parvo; pafici SAGE 

Antennae clava criarticulata. 

Tarfi pedum anteriorum quinque, poti 
quatuor, 

Corpus convexum : thorax amplus lateribus angu- 
lisque rotundatis. . Coleoptra hemifphaerica: 


Frefsfpitzen vier, fadenförmig: die vordern kurz, 
ihr drittes Glied klein, falt, kugelformig; die 
bintern fpitz. 

Füblbürner mit einer dreigliedrigen Keule. ' 

Fufsblätter an den Vorderfüßen fünf, an den bei- 
den Hinterfüßsen vier. 

Körper gewölbt: Halsfcbild weit, feine Seiten und 
Winkel zugerundet, ^ Deckfchilde. halbkugel- 
förmig. 


Oris partes. exacte cum modo defcriptis Anifotomatum 
^ . Conveniunt. 

Antennae dimidio corpore breviores, ante oculos po- 
fitae, articulo primo validiore, fecundo parvo, tertio 
longiore; reliquis ad octavum usque parvis, monili- 
formibus; ultimis tribus magnis, clavam formanti- 
bus: extremo ovali acuto, fn nigripenni articulus 

i- quartus a termino inde quinto paullo minor eft, quo 
affinitas hujus generis cum Anifotomatibus. probatur. 
Corpus thorace erecto nec pectori appreíTo , ellipticum, 
utrinque excifum (ubi nempe thorax ab elytris diftat). 
Ferz. der Preuf. Käfer. F Tho- 
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Thorax fupra convexus, transverfus, medio latior, 
|» quam coleoptra , anticé pro capite pone oculum. 

utrinque angulato late emarginatus, lateribus angu- 

lisque rotundatis , margine acuto, Scutellum. trian- 

gulum, parvum. Coleoptra hemifphaerium reprae- 
= fentant. 
|. Pedes mediocres. 

Victum e fungis fub arborum cortice capiunt; hieme in 

, mufcis latitant. — Periculo appropinquante thoracem, 
capite intra eum contracto, abdomini apprimunt, 
globulum fingunt, provolvuntur, et ita hoftes fal- 
lunt. 

Nominis generici cauffa modo relata eft; ayasi, 
enim glomerulum fignificat. Nomen prius Volvoxis, 
fatis quidem aptum, eam ob cauffam rejectum eff, 
quod Linneus Vermium genus fic fere vocavit. 


Mundtheile find genau fo, wie bei den Anifotomen, wo 
man alfo die Befchreibung nachlefen kann, 

Fühlhörner nicht fo lang, als die Hälfte des Körpers, 
vor den Augen eingefügt. Das Wurzelglied ftark, 
das zweite klein, das dritte länglich; die vier fol. 
genden klein, wie Kügelchen; die drei letzten 
grofs, bilden eine Keule; das Endglied eiförmig, 
fpitz. Beim nigripenne ift das vierte Glied vom Ende 
etwas kleiner, als das fünfte, welches einige Ver- 
wandtfchaft mit der Fühlhörnerbildung der Aniforo- 
men zeigt, 

Körper hat einen lánglichrunden Umrifs, wenn das 
Halsfchild ausgeftreckt ift; nur ift zu beiden Seiten 
ein Ausfchnitt, wo Halsfchild und Flügeldekken et- 

was 
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was von einander abflehn. — Halsfchild in der Mitte 
breiter als die Deckíchilde, weit, oben gewölbt, 
vorn zur Aufnahme des hinter den Augen ekkigen 
Kopfs; tief ausgerandet: die Winkel und Seiten zu- 
gerundet: die Ränder fcharf. — Schildchen dreiekkig, 
klein, Deckfchilde bilden. eine Halbkugel. 

JFüfse mittelmáfsig. 

Lebensart. In Schwämmen unter der Rinde der Baume; 
im Winter unter dem Moofe. Wenn fie Gefahr wit- 
tern, verbergen fie gleich den Kopf unter dem Hals- 
fchilde, und diefen unter dem Leibe. In diefem 
eingehüllten Zuftande haben fie eine kugelförmige 
Geftalt, und können auf der ebnen Fläche fick fort- 
wälzen *). 

Anm. Von diefer Eigenfchaft ift der Gattungsname ge- 
nommen; denn zyx9i; heifst ein Kuüucl. Der fehr 
bezeichnende Name olvoxis , den Kugelann diefer 
und der vorigen von ihm einft vereinigten Gattung 
gab, mufste geändert werden, da Linné unter den 
Würmern diefen Namen fchon gebraucht hatte. 


globofum. — t x. A. piceum, fübtus rnfum. * 
Panzer Fn. Germ, 37. 13. 
Volvoxis globofa, Kugel. Schneid. M. 339. 6. 
Peltis Seminulum. Müll. Z. D. Pr. 65. 607. 
‚Mehrentheils Eine Linie im Durchmefier. Schwarz, mit 
einem röthlichglänzenden Schimmer ; ungemein glatt, fo 
dals man unter einer ftarken Vergröfserung weder Punkte 
noch Striche wahrnehmen kann. Der Seiten - und Hinter- 
‚sand des Halsfehilds pflegt rothbraun zu fein. ‚Die Flügel. 
dekken ftark gewölbt. Von T Mitte an läuft eine ein- 
2 ge- 
*) Ich habe dies Zufammenrollen an dem A, globofum beobachtet; 
allein ich glaube, dafs die Thierchen dadurch eher ihre feinen 
Theile fchützen, und durch die Aehnlichkeit mit einem Samenkorn 
den Verfolger tiufchen wollen, als dafs bei der linfenförmigen 
Geltalt ein Fortwülzen möglich wäre, : 
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gedrückte Linie neben der Naht bis zur Spitze, Das vor- 
deríte Fufspaar ift fehr lang. 

Hr. Kugelann und Panzer ziehn die Tetratoma globofa, 
Herbft. K. 4. 84. 2. t. 38. f. 2. B. hierher; doch zeigen 
Befchreibung und Abbildung bedeutende Abweichungen, 
die das Citat zu übergehn rathen, 


~ nigripenne. — 2, A. rubrum, elytris abdomineque nį- 
"gris, antennis fufcis. * 
Sphaeridium nigripenne rufum nitidum, elytris atris, 
antennis fufcis. Fabr. E. S. 1. 82. 23. ; 
. Panzer Ent. r. 30. 23. 
Panzer Fn. Germ. 39. 3. 
Sphaerid, ruficolle. Frölich; Naturf. 26. xax. 47. 
Volvoxis nigripennis. Kugel. Schn. M. 539. 7. 
Etwas gró(ser und länglicher, als das erfte. Die Flügel. 
dekken zeigen deutliche Pünktchen. Uebrigens dem glo- 
bofun; völlig ähnlich, Eine Abweichung der Fühlhörner 
enthält die Gattungsbefchreibung. 
In Schwämmen an Eichen, 
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„Palpi quatuor: anterrorum articulus ultimus te~. 


nuis, acutus; po/leríores obtufi. 
Antennae fübclavatae acutac, 
Tarfi quinque: poftici longi, tenues. 
Thorax marginatus. Coleoptra integra. 


Erefsfpirzen vier: der erften Endglied dünn, fpitz; 
die hintern ftumpf. 
Füblbörner mit einer dünnen, fpitzen Keule, 
Fufsblätter fünf: an den Hinterfüfsen lang , dünn. 
- Halsfcbild gerandet. — Deckfcbilde ganz. 


Clypens indiftinetus. 
Labrum brevifimum transverfum, 


| Man- 


— 
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Mandibula cornea tenuis brevis triangularis: bafi lata, 
apice acuta. 

Maxillae pars fuperior membranacea integra. 

Mentum transverfam, fubquadratum, - apicem verfus 
anguftius. : 

Labium: lobi duo membranacei, acuti, breviffimi, in 
apice menti. 

Palpi quatuor inaequales : antici longiores maxillae dorfo 
innati, exferti, quadriarticulati, masillaim non mul- 
tum füperantes: articulus primus parvus, fecundus 
longior, apicem verfus paullulum incraffatus; ter“ 
tius latus brevis obconicus, quartus aequé longus ac 
praecedens, at valde tenuior, acuminatus; poflich 
utrinque ad labii lobos prodeuntes, breviffimi, lo- 
bum aequantes: articulis tribus moniliformibus: ul« 
timo obtufo, 

Antennae undecimarticulatae, corpus dimidium nom 
aequantes: articulus primus major, antennae ab ar- 
ticulis fecundo tertio quartoque tenuioribus et lon- 
gioribus fenfim incraffantur ad apicem usque, arti- 
culis reliquis a quinto inde brevioribus; ultimo acu- 
minato. 1n altera fpecie (fornicato) articulus quar- 
tus, ab apice inde numeratus praecedenti et fequenti 
minor, quod in reliquis fpeciebus minus apparet. 

Thorax marginatus, poftice truncatus, lateribus rotun- 
datis, medio latitudinem coleoptrorum fere aequans. 
Alae, Scutellum adfunt,  Coleoptra ovata, margi- 
nata, integra. 

Pedes mediocres; poflici longiores: femoribus bafi tro- 
chantere parvo ovato acuto. 

Victus in fungis, arboribus vetuftis, fub quisquiliis 
Celerrime aguntur, 

F3 1. No- 
| 
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1. Nomen a 77&ua lapfum quid, et Quya comedo, funi- 
tum eft. 

Il, Oris partes fecundum caput Pt. fornicati diligenter in- 
veftigatum defcripfi; P. agili et rufcfcente comparatis. 

IlI. Ab Anifotomatibus, quibus Ptomaphagi affines funt, 
tarforum numero, palporum anticorum articulo ter- 
tio craffo, ultimo vero tenui, palpis pofticis obtufis, 
antennis tenuioribus, nec ita clavatis, articulo octavo 
fübaequali differunt. 


Kopffchild nicht abgefondert. 

Lefze fehr Kurz, breit. 

Kinnbakke horvartig, dünn, kurz, dreiekkig, fpitz. 

Kinnlade: der obere Theil häutig, ohne Zähne. 

Kinn breit, faft vierekkig, gegen die Spitze enger. 

Lippe zwei häutige, fpitze Lappen auf der Spitze des 
Kinns. 

Frefs[pitzem vier, von ungleicher Länge: die vordern 
länger, auf dem Rükken der Kinnlade, aus dem 
Munde herausftehend, nicht viel länger als die Kinn- 
lade, viergliedrig: das erfte Glied klein, das zweite 
länglich, nach der Spitze etwas dikker, das dritte 
kurz, breit, kegelförmig; das letzte eben fo lang, 
aber viel dünner, zugefpitzt. Die hintern zu jeder 
Seite an dem Lappen der Lippe, mit dem fie gleiche 
Länge haben; alfo gegen die vordern Fr. gerechnet, 

“ fehr kurz: ihre drei Glieder wie Kügelchen: das 
letzte ftumpf zugerunder, 

Fühlhörner elfgliedrig, nicht fo lang, wie die Hälfte 
des Körpers: das Wurzelglied grófser. Von dem 
zweiten an verdikken fich die Fühlhórner, aber fehr 
allmälig: 2, 3 und 4 find dünn und länglich, 5 bis 1 1 

kür- 


 PTOMAPHAGUS. t7 


kürzer. Bei dem fornicatus ift das vierte Glied vom 
Ende etwas dünner, als die nächft angrenzenden; 
bei den andern Arten ift dies nicht fo deutlich. Das 
letzte Glied ift zugefpitzt. 

Halsfchild gerandet, hinten gerade abgeftutzt, die Sei- 
ten zugerundet; der mittlere Queerdurchmefler faft 
fo breit, wie die Deckfchilde. Flügel und Schild- 
chen find da. Deckfchilde eiförmig, ganz, gerander, 

Füfse mittlerer Länge; die hinterften länger: ihre 
Schenkel an der Wurzel mit einem kleinen eifórmi- 
gen, fpitzigen Anhange. 

Aufenthalt in Schwämmen, altem Holze, unter faulenden 
Pflanzen. Sie find in ihren Bewegungen fehr fchnell, 

Anm. ı. Der Name Ptomaphagus von zTOwa, alles 
Faulende, und Qzyw, ich verzehre. — 

Anm. 2. Die Mundtheile des fornicatus habe ich genau, 
die der übrigen Arten, fo viel es nóthig «war, untere 
fucht. 

Anm. 3. Von den verwandten Anifotomen unterfchei- 
den fich diefe Käfer durch die Anzahl der Fufsglieder, 
durch die Bildung der Frefsfpitzen, durch die dün- 
nern, nicht auf die Art keulfórmigen Fühlhórner, und 
durch das faft gleich dikke achre Glied derfelben. 


eufefeens, + v. Pr. oblongus, thoraee rotundato, ely- 
tris fübftriatis, pedibus pofticis elongatis. * 
var. a. rufefcens, 
ipee nigricans, antennis elytris pedibusque rufefcen- 
tibus, 
vat. y. nigricans, antennis pedibusque rufefcentibus, 
elytris rufis poftice nigricantibus. 
Carabus rufefcens. Herbft Arch. 5. 139. 49? 
Länge zwei und Zweidrittheil Linien, fchmal, und, wie 
faft alle Arten diefer Gattung, mit kaum fichtbaren feinen Sei- 
denhärchen überkleidet, Die Farbe ift, nach Hn, Anugelann, 
F4 zu- 
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zuweilen ganz rothbraun ; ich fah nur folche Exemplare, wo 
Kopf, Halsfchild und Unterleib fchwärzlich ; Frefsfpitzen, 
Flügeldekken, Fühlhörner und Füfse rothbraun waren. 
Bei Einem Stükke waren die Flügeldekken an ihrem hin- 
tern Ende fchwarz, Kopf und Bruftfchild glänzen, doch 
wegen der Härchen etwas matt. After braun, 

Die Körperform it der des Carabus cifleloides und 
fufcus etwas ähnlich; daher kann es recht wohl fein, dafs 
Hn. P. Herbffs C. rufcfeens hierher gehört; wegen Sto- 
poli Annus Hiftorico - natural. 5. 103. aber zweille ich ' 
fehr, da die zu kurze Befchreibung keine Beftimmung zu- 
läft, und da es überdem an wahren Carabis nicht fehlt, 
auf die feine Worte fich deuten laflen. 

Das Halsfchild ift an den Seiten zugerundet; doch 
nach hinten etwas fchmaler; die Hinterwinkel find ftumpf 
abgerundet, und fchimmern rothbraun durch. Der Hin- 
terrand liegt dicht auf der Wurzel der Deckfchilde. Das 
Schildchen dreiekkig, dunkelgefärbt, punktirt. Die Flü- 
geldekken find fein und verlofchen chagrinirt, und ganz 
oberflächlich der Länge nach geftreift, Neben der Naht 
eine tiefere Längslinie. Die Hinterfülse find, ausgeftreckt, 
fo lang, wie der Körper, die Schienbeine fo lang, wie 
die fchmalen Schenkel, an ihrer innern Spitze mit zwei 
Dornen: die Fufsglieder fo lang, wie dasSchienbein. Die 
Fühlhörner find am Ende nur wenig dikker; und das 
achte Glied faft gar nicht merklich dünner. 

In alten Baumwurzeln; nur felten. Bei Danzig ift 
die Abart mit ichwarzem Bruftichilde und Kopfe. 

agilis. * 2. Pt. oblongo - ovalis brunneus, capite tho- 

racis di(co abdomineque nigris; elytris fub- 
firiatis. * 

Zwei Linien lang; eine Mittelart zwifchen dem vorher- 
gehenden und folgenden Käfer, länglich - eifórmig, nach 
hinten fpitzer. Kopf und Unterleib fchwärzlich; das 
Uebrige rothbraun. Das Hals(child hat einen fchwärzli- 
chen Rükkenfleck, der fich unmerklich zu beiden Seiten 
verliert. Die Seiten find zugerundet; die Hinterwinkel' 
fpitz;. die Oberfläche fein punktirt. Die Flügeldekken 
fein chagrinirt, fchwach geftreift. Die fünf Endglieder 
der Fühlhörner find breiter und deutlicher abgerundet, 
wie bei der eriten Art; mit dem achten Gliede aber ver- 
hält es fich eben fo, 

' H. Äugelann fand diefen Käfer Einmal fpit im Jahre 


bei Offerode in einer Blume von Pedicdaris Scopirum D 
T0ll- 
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rolinum ; er erhielt ihn aber oftmals aus Konigsberg, wo 
er unter Eichen- und Buchen- Rinde gefunden wird, 

Er citirt die Chryfomela gibba Thunberg. Nov. Act. 
Upfal. r..14. 23. die ich nicht vergleichen konnte. Die 
Abbildung, die Arch. t. 44. f. 2. fteht, hat etwas Aehn- 
lichkeit mit unferm Káfer; allein es bleiben noch Unter- 
fchiede genug, die es verhindern, diele Chryfom. grifa 
Herbft. für einerlei mit unferm Ptomaphagus zu erklären, 


Jornicatus. + 3. Pt. ovalis obfcurus holofericeus, anten- 
narum bafi pedibusque piceis. ^* 

Dermefles fornitatus,  Degeer 4. 126. 9. t. 8. f. 15. 
Rofii Fn. Etr. Mant. 352. 31. 

Helops triffis. Panzer Fn. Germ. 8. T. 

Panzer Ent. r. 43.9. 

Tritoma Morio. Fabr. E. S 1. 507. 22. ' 

var. £. elytris fufcis. 
Er ändert beträchtlich in der Gröfse ab, von dritthalb 
Linien bis Ein und drei Viertheil Länge. Der Käfer ift mit 
einem graufchimmernden, äufserft feinen Seidenüberzuge 
bekleidet, der bei den gröfsern fchwarzen Stükken abge- 
rieben zu fein pflegt. Die Grundfarbe it gewöhnlich ein 
mattes Schwarz; Fühlhörner und Füíse find bráunlich; 
oft find auch die Flügeldekken bräunlich; zuweilen zeigt 
fich die braune Farbe auch an den Seiten des Halsfchilds 
und am Ünterleibe. Die -Keule der Fühlhörner ift 
fchwärzlich. 

Die Befchreibung der vorhergehenden Art pafst im 
Uebrigen auch auf diefe; nur it der Fornicatus viel brei- 
ter, und eiförmig, nicht fo länglich. Die Flügeldekken 
find fein chagrinirt, und faft unmerklich geftreift. Die 
Füblhórner find etwas kürzer und gedrungner: die fünf 
Endglieder deutlicher verdickt: das achte Glied merklich 
kleiner, als das fiebente, Das Endglied hat eine durch. 
fcheinende Spitze. Wenn das Halsíchild fich ftark vorn 
hinab beugt; fo bemerkt man auf der vordern Hälfte des 
Schildchens eine kurze breite abgefonderte glänzende 
Fläche. 

> alten Zäunen. 

s giebt noch einige fo ähnliche Arten, dafs es äu- 
fserft fchwer fällt, fie von diefer zu unterfcheiden, Eine 
davon ift wol Helops fufcus, Panzer Fn. Germ. 18. r. 
Wenn Tritoma Morio Fabr. wirklich hierher gehört, fo 
werden auch fericea, minuta, vielleicht auch dubia, zu die- 
fer Gattung gezählt werden müfen, 

F5 ir, BYR- 
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Diefe Gattung ift bei ihrer Armuth eine der ver- 
wikkeltften. Die Zeichnungen der dahin gehörenden 
Káfer find gewóhnlich fehr undeutlich, oder verwifchen 
fich leicht, "da fie mehrentheils nur in einem fammet- 
artigen Ueberzuge gegründet find; — oder fie find zu 
vielen gemein, - Der Körperbau ift daher das Einzige, 
woran man fich bei Unterfcheidung der Arten zu hal- 
ten hat; und nicht leicht ift es bei irgend einer Gattung 
fchwieriger, die Empfindungen, die man davon har, 
in Worte überzutragen. 


Pila, | x. B. ovatus tomentofo. fufcus, elytris vittis 
obfoletis interruptis holofericeis, * 
B. Pilula fufcus, elytris ftriis atris interruptis. Fabr. 
E. S, 1. 84. 2. : 

Panzer Ent. r. 3r. 2. 
Panzer Fn. Germ. 4. 3. 
Linn. S. N. 2. 568. 4. Fn. Sv. 427. 
Olivier Inf. 13. 5. 1. t. x. f. x. a. b. 
Voet. K. r. 116. 1. t. 1. f. 8. 
Degeer 4. 125. 8. t. 7. f. 23. 
Schaeff, Ic. t. 95. f. 3. 
Geoflr. Inf. 1. 116. r. t. T. f. 8. 
Cifiela fafciata. Forker Cent. x. x2. 

Die Farbe ändert ab; bald ift fie eifenfchwarz, bald fahl. 
braun, und zuweilen ganz gelblichbraun. Einzelne dunkle 
Stükke zeigen; auf den Deckfchilden Spuren von zwei ge- 
meinfchaftlichen filberfarbig fchimmernden wellenförmig 
laufenden Querbinden, die fich an ihrem Aufsenrande 
vereinigen. Man findet Abänderungen der Art, die ge- 
nau mit Hn. P, Fabricius Befchreibung des B. albopuncta- 
tus, E. S. 1, 84. 3. übereinkommen. Der Körper ift 
länglichrund; einige find kürzer und dikker; diefe fchei- 
nen die Weibchen zu fein. 

Mit dem Pilula’ wird noch eine andre Art verwech- 
.felt, die fich vorzüglich durch ihre grófsere halbkugel- 
förmige Geftalt unterfcheidet ; wahrfcheinlich foll Schaeff. 
Ic. t. 238. f. 6. diefen Káfer vorftellen, und vielleicht ge- 

hört auch Voet. K. t. 32. f, 1. dahin. 
z B. 
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ater, — 2, B. ovatus ater glaber, * . 
B. ater niger immaculatus, Fabr. E. S. r. 
85. 5. 
Panzer Ent. r. 33. 10. - 
Panzer Fn. Germ. 32. 2. 
Kugel. Schneid. M. 482. 2. 


Bei frifchen Käfern finden fich auf den Flügeldekken ab. 
gebrochne, noch fchwárzere, durch Sammthárchen ge- 
bildete Lángsbinden, die man aber nur unter dem Glafe 
. erkennen kann; dem blofsen Auge erfcheinen diefe Ueber- 
kleidungen matt; die Zwifchenräume glänzend. Ich finde 
ihn beftändig in der Erde an alten Buchenwurzeln. Kug. 

Das Halsfchild zeigt hin und wieder Spuren von Här- 
chen. ‚Ich bin beinahe vollkommen davon überzeugt, 
dafs diefer Käfer ein abgeriebnes Weibchen des Piksla ift, 
fo febr ift er ihm in Allem ähnlich. Schaeff. Ic. t. 238. 
f. 6. ift (chon bei Pilula zu einem andern Käfer, vielleicht 
einer Abart des ornatus, von Panzer gerechnet. Dafs 
Geoffroy s Ciftela Inf. 1. 117. 3. unfer Käfer nicht fein könne, 
beweift fchon die angegebne geringe Gröfse. Sein Käfer, 
der ganz glatt und glänzend fchwarz ift, ift noch kleiner, 
als B. varius. Olivier befchreibt in feinen Infect. 13. 6. 4. 
t. r. f. 4. a. b. Enc, 4. 304. 4. eben diefes Infekt, Beide 
Citate müílen daher in der Entom. fyftem. von Fabricius 
wegfallen. f. weiter unten n. 12. 


&inctugs. — * 3. B. fübhemifphaericus nigricans, thorace 
maculis, coleoptris fafcia dor(ali argen- 
teis. ** 
Kugel. Schn. M. 520. rr. 
Panzer Ent. r. 32. 7. 
B. dorfalis. Kugel. Schn. M. 354. 6. 
Voet. K. t. 32. f. 2. 


Er hat zwar die Breite des Pilula, ift aber viel kürzer, 
und fcheint daher auch gewölbter. Die Hauptfarbe des 
ganzen Körpers ift: ein Sammtíchwarz, das der gewöhn- 
ichen filzartigen Ueberkleidung feinen Urfprung dankt. 
Auf dem Halsíchilde (tehn filberweifse Flekke von regel- 
lofer Geftalt. Ueber die Mitte des Rükkens der Deck- 
fchilde zieht fich eine filberwei(se (chmale Querbinde, die 
den Aufsenrand nicht erreicht. Die filberweifsen Zeich- 
nungen werden durch Härchen gebildet. Eine genaue 
Befichtigung zeigt Auf den Flügeldekken abinechieing 

unk- 
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dunklere und glänzendereLängsftreifen. Unterleib, Fühl- 
hörner und Füfse find fchwarz. — 

Voets Nebulo, den Hr. Pr. Fabricius zum fafciatus 
rechnet, ziehe ich hierher; ob er gleich durch etwas län- 
gere Statur fich zu unterfcheiden fcheint. Die Zeichnung 
gehört offenbar unferm fchönen cinctus zu, und die Gröfse 
beweift, daís B. fafciatus nicht gemeint fein könne. 


. Dianae, * 4. B. fübhemifphaericus fufcus, coleoptris 
fafciis duabus linearibus albidis, extus co. 
euntibus, * 

Kugel. Schn. M. 5. 520. 12. 

: Panzer Ent. r. 32. 8. 

Etwas gröfser und gewölbter, als der cinctus. - Die Ober. 

fläche ift mit braunen Härchen befetzt, welche die 

fchwarze Grundfarbe in einzelnen Stellen durchfchimmern 

laffen, Das Halsfchild hat mehrere von filberfarbigen 

Härchen gebildete Zeichnungen. Auf derMitte der Deck- 

fchilde ftehn zwei fchmale ununterbrochne filberfarbige 

Querbinden, die fich auswärts nach vorn hinneigen, wo- 

durch ein balbmondfórmiger Raum eingefchloflen wird. 

Der Unterleib und die Fü(se find bei denjenigen, die ich 

fah, rothbraun; allein das Beifpiel des Pilula lehrt uns 

dies Kennzeichen für trüglich zu halten. 

Diefer und der cinctus find felten. 


fafciatus. 5. B. ovalis ater, thorace lituris, coleoptris 
macula media ferrugineis, * 
B. fafciatus nigricans, elytris fafcia undata obfoleta 

rufa, Fabr. E S. 1. 85. 4? 

Panzer Ent. 1. 32. 5? 

Panzer Fn. Germ. 32. r. 

Herbft Arch. 4. 26. 4. 

B. dorfalis. Olivier Inf. 13. 7. t. x. f. 5. a. b. 

Schaeff. Ic. t. 158. f. 3. a. b. 

‚B. ornatus. Harrer ed. 2. 1. 59. 5r. 

Ciflela. Geoffr. t. 116. 2. 

Ciflela puflulata.  Forfter Cent. r. 13. 13. 

C. ornata. Sulzer Gefch. t. 2. f. 12. 
Auf dem Halsfchilde nahe am Schildchen befinden fich 
zwei Làngsftriche von roftrother Farbe, die bei alten 
Stükken fehlen. Auch der bindenartige Fleck auf der 
Rükkenmitte ift nicht beftándig gleicher Form; (ie ift oft 
nur ein gemeinfchaftlieher ausgebreiteter Fleck, und es 


kann daher B. dorfalis Fabr. auch hierher gehören. Kug. 
Ver. 
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Vergleiche die Anmerkung zum B. tinctus und zum 
folgenden Käfer. Den B. dorfalis Oliv. führe ich hier an, 
weil Gröfse und Abbildung fehr gut pafen» 


Morio, * 6. B. ovalis ater, * 

var, ß» coleoptris dorfo medio ferrugineo. 

maculato. ; 
Panzer Fn, Germ. 37. 15. 

Völlig die Geftalt und Gröfse des vorhergehenden Käfers, 
und vielleicht nur eine verwifcbte Abänderung deffelben, : 
welches bei den fo wandelbaren Zeichnungen def Byrrhen 
fo leicht möglich ift. Er ift etwas größer, als B. varius, 
und hat einen eiförmigen, vorn und hinten fpitzen 
Körper, Die Farbe ift dunkelfchwarz. Auf dem Hals- 
fchilde fieht man bei einigen die Spuren jener braunen 
Zeichnungen, die der fafiatus hat. Da, wo jener die 
braune Mittelbinde trägt, ftehn bei diefem einzelne, un- 
ordentlich zerftreuete, halb verlofchne roftfarbige Flekke, 
die denn doch bei keinem Stükke fo getroffen werden, 
wie beim vorhergehenden. 

Faft möchte man diefen Käfer für den B. ater Fabr. 
und unfern fafciatus für feinen dor/alis halten. So fcheint 
fich Manches fehr fchón erklären zu laffen, was uns un- 
ter den jetzigen Umftänden räthfelhaft bleiben mufs, bis 
Hr. Pr. Fabricius Gelegenheit haben wird, uns aus diefer 
Ungewißsheit zu reisen. l 


varius, 7. B. niger fupra aeneus, elytris ftriatis: in- 
terftitiis alternis nigro - interruptis, * 
var, æ, elytris viridibus, 
B. varius niger, thorace aeneo, elytris ftriatis vi. 
ridibus. Fabr. E. S. 1. 85. 7. 
Panzer Ent. 1. 33. 14. 
Panzer Fn. Germ. 32. 2. . 
Olivier Inf. 13. 7. 5. t. r. f. 6. a. b. c. d. 
B. maculatus. Herbft Arch. 4. 25. 2. 
Ciflela fericea.  Forfter Cent. 1. 16. 16. 
Schaef. 1c. t. 227. f. 4. a. b. 
* var. ß. elytris obícuris: maculis obfoletis. 
var, y. abdomine femorumque bafi rufis, *- 
B. floicus. Kugel. Schn. M. 4. 484. 5. 


Ciftela floica. Müll. Z. D. Pr. 58.51 
O. Fabricii. Fn. d. 184. 1 ^ 
Der B. varius ift fehr hà ocknen, n Wald- 


gegenden. Zwei traf ich vor kurzem auf Carex Jimofa 
ss Tn 
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‚in einem fümpfigen Orte, Der B. floicus ift nut Einmal 
im Walde bei Königsberg c ug. 

Die Zwifchenráume der Streifen der Flügeldekken 
find abwechfelnd hell, glänzend — und dunkler, matt, 
Auf diefen Zwifchenräumen ftehn der Länge nach in 
gleichweit von einander entfernten Räumen dunklere, 
vierekkige, die ganze Breite des Zwifchenraums. einneh- 
mende Flekke, die gewöhnlich mit einem fuchsrothen 
Filze überkleidet find. Die Grundfarbe der Flügeldekken 
ift bald ein fchónes, bald ein finftres Grün, geht durchs 
Fahlbraune ins Bronzefarbige und zuletzt ins Schwarze 
über. Bei allen diefen Nüangen fieht man nicht immer 
die Würfelflekke deutlich.. Das Halsfchild ift gewöhnlich 
bräunlich erzfarbig, bei den fehr dunkeln Abarten aber 
such fchwärzlich, Bei unverdorbnen Exemplaren fieht 
man auf demfelben undeutliche durch Härchen gebildete 
Zeichnungen, und bei ihnen ift.das Schildchen mit rolt- 
farbnen Hárchen bedeckt. 

Das Exemplar des B. ‚florcus, das in der Sammlung 
des Hn. Prof. Hellwig durch die Güte feines Freundes Ku- 

elann fich befindet, hat oben eine etwas dunkelgrüne 
arbe, und unterfcheidet fich von folchen Abarten des 
varius allein durch die blafsziegelrothe Farbe des Unter- 
leibs und der Schenkelwurzeln. Da aber Abänderungen 
der Art bei den Käfern diefer Gattung ‘nicht felten vor- 
kommen; fo hat Hr. Augelann feine Zuftimmung gegeben, 
dafs ich diefen Käfer als feltne Abart des varius aufführen 
durfte. Ich thue es in der Ueberzeugung, dafs künftige 
Erfahrungen dies beftätigen werden. 
Hr. D; Panzer citirt zwar die Ciflela t: Geoffr. Inf. r. 116, 
t. r. f. 8.5 allein die zu auffallend ver(íchiedne Gröfse ver- 
bietet mir, diefer für mich wichtigen Auctorität zu fol. 
gen. Ich halte diefen Käfer für den Pilula, womit Oli- 
vier, der-bei den Citaten aus Geoflroy grofses Gewicht 
hat, übereinftimmt. 


imdulatus. — * 8. B. fubovalis nigricans ; coleoptris vittis 
fex atris, fa(ciis duabus interruptis undu- 
latis. ** 
Kugel. Schn. M. 484. 6. 
Panzer Ent. t. 34. 16. 
Panzer Fn, Germ. 37i 
‚Etwas kleiner, als varius, ölbter und vorn fpitzer. 
Die Farbe ift maufegrau oder rofibraun, und wie durch 
eine 
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eine ftaubartige Filzdekke gebildet, unter der der Körper 
auci glatt und fchwarz ift, und einfache Lüngsftrei- 
en hat. Auf dem Halsfchilde find einige unregelmátsige 
weifslichgraue Zeichnungen. Nach der Länge der Flü- 
geldekken laufen auf jeder drei von Sammthaaren gebil- 
dete fchwarze Lüngsbinden, deren jede in der Mitte durch 
einige haarige weilsgraue Flekke unterbrochen. wird, . 
Diefe Flekke zufammen bilden zwei unterbrochne wellen- 
förmige Querbinden. Unten ift der Käfer fchwarzbraun, 
urEinmal an einem alten Zaune. 

SchaefferiIc. t. 158. f. 3. a, b. fcheint am beften zum 

B. fafciatus zu gehören. 


murinus. t 9. B. ovalis fufcus, vittis fex atris; co- 
leoptris fafciis duabus punctatis grifeis; 

pedibus rufis, * 
B. murinus murinus elytris albolineatis. Fabr. E. S, 4. 
APP. 437- 

Panzer Ent. 1. 33. 12. 

Panzer Fn. Germ. 25. I. 

Schneid. M. 593. r. 

B. rubidus. Kugel. Schn. M. 4. 484. 7. 

Panzer Ent. Germ. 1. 34. 17. 

Ciftela fufca. Schrank Bayerifche Reife, 63? Aug. 
Etwas kleiner, als der vorige, und vollkommen eiför- 
mig, indem er hinten fpitz zulàuft. Das Halsfchild ift 
weit gröfser und an der Wurzel breiter. Nach vorn läuft 
es zu beiden Seiten mit einem gefchwungnen Aufsen- 
rande, Die Farbe ift ein von dem filzartigen Ueberzuge 
herrührendes Roftbraun, oder Braungrau. Auf den Deck- 
fchilden fieht man fechs dunkle nach der Lünge laufende 
Sammtbinden, die bei unverdorbnenStükkea in das Häls- 
fchild fortletzen. Zwei aus graulichen Flekken zufammen- 
gefetzte Querbinden ziehn fich über die Mitte der Deck- 
fchilde. Die Unterfeite des Körpers ilt roftbraun; die 
Fü(se braunroth. 

Selten. 


fetiger. © ro. B. nigricans, fetis rigidis erectis; elytris 
fafciis tribus obfoletis grifeis, * 


Klein, kaum Eine Linie lang; vóllig von der Geftalt det 


"müchít vorhergehenden Arten. Befonders zeichnen die- 


fes Küferchen die kurzen dikken fteifen greifen Borften 
aus, womit der ganze Körper befetzt ift, und die ju - 
"lügel. 
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Flügeldekken in Reihen zu ftehn fcheinen. -Sie find nach 
oben keulenfórmig verdickt. Die Grundfarbe ift (chwarz; - 
einige undeutliche Zeichnungen auf dem Halsfchilde und 
drei unordentliche Querbinden auf den Deckfchilden find 

raulich. Die Flügeldekken find geftreift. Die Schen- 
kel. Schienbeine, Abfchnitte des Unterleibs, die Brutt, 
‚haben an ihren Rändern kurze Franzen von Borften. 

Ein Stück diefes fchónen Käferchens fchickte Hr. Ki- 

elann unter dem Namen Anthrenus pubefcens; ein andres 
fac mein Freund Ludwig Gravenhorft bei Braunfchweig ge- 
funden, : 


aeneus. 1x1. B. ovatus, füpra aeneus, punctafus, pu- 
-~ befcens, fcutello albo. * 
B. aeneus totus aeneus. Fabr. E. S. 1. 86. 8. 
Panzer Ent. t. 34. 18. 
Falt fo lang, wie B. varius, aber weit fchmaler.. Der 
fängliche, halbwalzenförmige Körper und das mit wei. 
fsen Härchen bedeckte Schildchen unterfcheiden diefen 
hübfchen Käfer binlánglich. Die obere Seite des Körpers 
ift glänzend metallgrün, punktirt, und mit einzelnen 
Härchen beftreut. Unterfeite und Fülse braunfchwarz, 
mit feinen Härchen bedeckt. 


nitens. + r2. B. hemifphaericus, fupra aeneus puncta- 
tus, fubtus rufus..* t 
Panzer Fn. Germ. 25. 4. 
Panzer Ent. 1. 31. 20. 
B. nitidus: | Schaller Hall, x. 252. 
B. aeneus. Olivier Int. 13. 8. 6. t. x. f. 3. a. b, 
Olivier Enc, 4. 305. 7. 
Cifiela aenea, — Laichart, Tyr. ti 73. 3? 
var. 8. B. niger niger. Kugel. Schn. M. 485. 9. * 
Panzer Ent. x. 33. 11. 
B. ater. Olivier Inf, 13. 6. 4. t: x. £ 4. a. b? 
Olivier Enc. 4. 304. 4? 
Cifiela nigra nitens glabra. Geofir. Inf. t. 117. 3? 
Mehr als die Hälfte kleiner, als B. varius, oben völlig 
kugelförmig, unten, wie alle Käfer diefer Gattung, platt. 
Seine Farbe ift ein glänzendes, ins Bräunliche fpielende 
Metallgrün. Halsfchild und Flügeldekken find mit Pünkt- | 
chen befäet, und, unter einem Glafe werden die feinen 
Härchen fichtbar. Die Unterfeite ift fchwärzlichbraun; 
der Bauch und die Fülse röthlich.. In fandigen Gegenden; 


felten, 
Schal- 
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Schallers: Citat-ift ficher, So wenig, Aehnllchkeit, 
-aufser der Farbe, diefer Käfer mit dem aeneus hat, fo 
fcheint er denn doch mit ihm von den Schrifttellern ver- 
wechfelt zu fein. Ich fetze Oliviers Befchreibung her; 
„Similis B. vario,- at paullo minor, , Antennae nigrae. 
Corpus füpra aeneum, fubtus nigricans., Wer vermi(st 
nicht in diefer kurzen Befchreibung die Bezeichnun der 
lünglichen Geltalt und des weifsen Schildchens, die Beide 
den B. asus fo {ehr auszeichnen. Die Muthma(sun ^ 
dafs Olivier den nitens vor fich gehabt habe, wird durch 
die fehr gut übereinftimmende Abbildung beftátigt. Einem 
fo aufmerk(amen Beobachter, wie Hr. v. Laicharting We 
würden nicht fo hervorftechende- Merkmale entfchlüpft 
fein, lchtrug daher kein Bedenken, auch feinen B. qe- 
neus, wenigftens frageweile, herzurechnen. In feiner 
Lateinifchen Befchreibung fcheint durch "einen Irrthum 
thorace vubro aeneo zu ftehn, da die Deutíche Befchreibung 
defen gar nicht erwähnt. 

Hn. Kugelauns B. niger findet man hier als Abart des 
nitens aufgeführt, da fich das Exemplar, das er felbft ge- 
fchickt hat, nur durch die fchwarze Farbe unterfcheidet, 
durch die das Metallfarbige deutlich durchfchimmert, — 
Dafs Olivier's und Geoffroy's Käfer dem B. ater Fabr. nicht 
zugehören können, wird Jeder zugeben, der die Befchrei- 
bungen diefer Männer vergleicht. Forfler giebt feiner Ci- 
fiela nigra Cent. 1. 14. feine Streifen auf den ‚Flügeldek- 
ken; daher man fie fo wenig, wie den B. chryfomeloides 
Schrank. En. 3r. 55., der ein breites, faft vierekkiges, 
gerandetes Halsfchild haben foll, hier anführen kann. 


femiftriatus. — x3. B. ater nitidus, elytris bafi fubftriatis; 
: antennis pedibusque rufis, # : 


B. femifiriatus ater nitidus pubeícens, antennis pedi- 
busque flavis, Fabr. E. S. 4. App» 437- 
Panzer Ent. t. 32. 9. 
Panzer Fn. Germ. 25. 2, 
Schneid. M. 594. 2. 
B. rufipes, ‘Kugel, Schn, M. 485. xo. 


Etwas kleiner, als der vorhergehende, und weniger ge. 

. Wülbt, Die fchwarze Farbe hat einen etwas metallifchen 
Glanz, der durch aufliegende feine Härchen wenig ge: 
fchwücht wird. Die Streifen an'dem Urfprunge der Flü. 
geldekken reichen kaum zum Drittheil der Länge derfel- 
Verz, der Preufr; Küfer, ir ben; 


FF 
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ben; eine einzige zieht fich neben der Naht zur Spitze 
hin, Die Füfse find braunroth. 

Der von Hn. Kugelann a. a. O. citirte Pilofus Herbft. 
Arch. t, 21. f, G. ift der Anthrenus hirtus. Auch Hrn. 
‚Schranks Chryfom. clavicornis Enum. 180. kann nicht unfer 
Käfer fein, da er ein breites gerandetes Halsfchild von 

der Länge der Flügeldekken, und auf diefen keine Strei- 

ien hat. Hn. Prof, Forfiers Ciftela nigra Cent. t. 14. wage 
fch nicht anzuführen, obgleich dies Citat, das man mit 
Unrecht dem nitens var. P. zufchreibt, Vieles für fich zu 
liaben fcheint. 


I2, TR O X. 7. 


fabulofus. x. T. elytris ftriis elevatis quatuor interrupte 
pilofis, interftitiis rugis concatenatis, ^ ~ . 
T. fäbulofus thorace elytrisque rugofis, thorace inte. 
- gerrimo. Fabr. E. S. 1. 86. 2. 
Panzer Ent. r. 35. 1. 
Panzer Fn. Germ. 7. r. 
Herbft K. 3. t. 21. f. x. 
Laicharting Tyr. Inf, 1. 28. T. 
Scarabaeus fabtlofus. Linn. S. N. 2. 55r. 48. Fm. 
Sv. 390. 
Der grófsefte unter den Europäifchen Arten diefer Gat- 
tung. Die Skulptur feiner Flügeldekken unterfcheidet 
ihn. Auf diefen laufen vier Längslinien, die aus läng- 
lichen aneinander gereihten Hökkern beftehn. Bei nicht 
fehr abgeriebnen Stükken fieht man auf diefen Hökkern 
die Wurzeln von greifen plattangedrückten Haarftoppeln 
in linglichen Flekken beifammen. Die Zwifchenräume 
der Linien find durch kettenförmig verflochtne Querrun- 
zeln uneben gemacht. Betrachtet man diefe. Zwifchen. 
räume von hinten; fo bemerkt man deutliche feine Rei. 
fen, die fich in ihnen der ganzen Länge nach hinabziehn. 
Bei einigen Exemplaren fcheidet eine Biche Reife zu jeder 
Seite eine Strieme ab, die wechfelsweife aus Körnchen 
und Grübchen ihrer Länge nach zufammengefetzt ift, fo 
dafs neben jeder der erhabnen Linien zu beiden Seiten 
eine folche Strieme fich hinabzieht. Die Körner diefer 
Striemen gehn feitwärts in jene Querrunzeln über, 
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. In alten am Wege liegenden. Kleidungskükken, in 
Haaren von Thierfellen, die im Freien vermodern, u. dgl. 
Die Árten diefer Gattung find fchwer zu unterfchei- 
den; daher ift es fchwierig, nicht felten unmöglich, zu 
beftimmen, welche von den verwandten Arten jeder 
Schriftfteller vor fich hatte. Im füdlichen Deutfchland 
findet man einen Käfer, den Mehrere mit dem 7. fabulo- 
fus verwechfelt haben, der fich aber durch die in kleine 
Bü(chel aufgerichteten Haare der Längenreihen unterfchei. 
det, die überdem deutlicher find, weil die Zwifchenräume 
weit weniger Runzeln haben. Er iít der T. hifpidus Lai. 
chart. Tyr. 1. 30. 2. Olivier Inf. 4. 8. t. 2. f, 9. a. b. und 
nach dem von Hn, Prof. Kofi gefchickten Exemplare, T. 
niger. Fn, Etr. x. 342. 12. 


fiaber. 2. T. elytris fübrugofis ftriatis: lineis eleva- 
^ tis pluribus interrupte hifpidis. * - 
T. arenarius thorace fübcanaliculato, elytris ftriatis, 
corpore obfcuro. Fabr. E. S. x. 87. 3. 
Panzer Ent. 1. 35. 2. 
Herbft K. 3. 17. 2. t. ar. f. 2. 
Olivier Inf. 4. 10. 9. t. 1. f. 7. a. b. 
T. barbofus. Laichart. Tyr. 1. 31. 3. 
Scriba Beitr. 1. 45. To. t. 5. f. 3. a. 
Silpha fcabra. Linn. S. N. 2. 573. 23. 
Nur halb fo grofs, wie der vorhergehende, fchmaler, 
walzenfórmiger. Kopf ohne Unebenheiten. Das Hals- 
fchild hat einen deutlicher abgefetzten Rand ; die Uneben- 
heiten auf dem Mittelfelde fallen weniger in die Augen. 
Die Flügeldekken in gewiffen Ordnungen fein gereift, 
Jede hat mehrere, etwa zehn, erhabne, aus deutlichen 
braunen Haarbüfcheln nach der Länge zufammengefetzte : 
Reihen. Vier davon zeichnen fich vor den übrigen aus; 
und diefe bleiben auch linger ftehn, wenn die übrigen, 
welches nicht felten gefchieht, verwifcht find. 
: Das Linneifche Citat haben wir dem vortrefflichen 
Olivier zu danken. Er verfichert, diefen Käfer unter dem 
Namen bei Hn. ‚Smith in London, in Liune”s Sammlung 
ge(ehn zu haben, Man könnte vielleicht eivwenden, wie 
der fcharffichtige Linne ein dem Scarab. fabulofus fo ähn- 
liches Infekt zu den Silphen fetzeh konnte. Allein fchon 
beim ‚Sc. /abulofus macht «er die Bemerkung: “ Simillimus 
Silphae opacae, niger, rugofus, ut primo intuitu Silpham 
diceres. En. Syv. 390., Bis jetzt ward Linne”s Silpha 
Ga Jabra 


100 $ TROX, ' 


fiabra für Fabricius dentata E. S. T. 254. 3. gehalten; 
diefem war aber fchon das entgegen, dafs Linne’ ficher 
nicht ein fo ausgezeichnetes Thier fo befehrieben haben 
würde. 3 


i4, BOLITOPHAGUS. * 
(Opatrorum fpecies Fabr.) 


Clypeus gomphofi P capiti injunctus, ejus mara 
gini margine antico continuus. 

Labrum transverfum, fub clypeo. 

Palpi quatuor: antici filiformes. 

Antennae clava compreffa obtufa feptemarticulata. 

Corpus ovatum compreffum. Thorax margina- 
tus. ; 

Tarfı pedum anteriorum quinque, pofticorum 
quatuor. 


Kopffebild in den Vorderkopf eingekeilt *), dafs 
ihre Vorderränder ineinander fortfetzen. 

Lefze kurz, breit, unter dem Kopfíchilde, 

Frefsfpitzen vier: die vordern gleichbreit. 

Fühlhörner mit einer zuíammengedrückten, fieben- 
gliedrigen, am Ende ftumpfen Keule. | 

Körper länglichrund, gewölbt. Halsfcbild ge- 
randet. ` 

Fufsglieder an den vordern Füßen fünf, an den 
Hinterfüßen vier. 


Cly- 


\ 

*) Den Ausdruck gomphöfis, Einkeilung , habe ich aus der Ofteolo- 
gie entlehnt, um die in der Gattungsbefchreibung näher ange- 
deutete Art der Einfügung durch ein Kunftwort auszudrükken, 
Vielleicht liefse fich ein Lareinifches einzelnes Wort hierzu prä- 
gen; vielleicht wäre injwnctus zu gebrauchen? 
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Elypeus aperte diflinctus, fed fere connatus, in capi- 
tis anterioris excifura ita collocatus, ut margo clypei 
anticus capitis margini continuetur, 

Labrum clypeo fere anguftius corneum transverfum ci- 
liatum, clypeo infertum. 

Mandibula cornea folida brevior denticulata, 

Maxilla bafi cornea: proceffu externo libero majore te- 
nui corneo fübpetiolato, exterius fuborbiculari ciliato 5 
proceffu interno duplo minore, angufto, apice ciliato, 

Palpi: antici maxillae bafeos angulo exteriori fuperiori 
afhxi, maxilla multum longiores, quadriarticulati: 
articulo primo parvo, fecundo oblongo obcuneato, 
tertio brevi; ultimo haud latiore, compreflo, fub- 
ovali; — poftici minimi, labii paginae inferiori la- 

. teraliter inferti, triarticulati: articulis primis duobus 
parvis, extremo ovali acuto. 

Labium corneum, menti apici infixum, bafi anguftius, 
‚apice latius, -emarginatum utrinque rotundatum, ut 
cordis formam repraefentet apice deftitut, Margo 
fupremus denfe ciliatus, 

Mentum corneum parvum fere orbiculare. 


Antennae extrorfum crafliores, corpore dimidio aliquan- 
tum breviores, fub capitis margine antico laterali, 
fupra mandibularum bafin ante oculos infertae, un- 

` decimarticulatae: articulo bafeos majore, fecundo 
parvo, tertio oblongo exterius craffiore, quarto ob- 
ovali, reliquis compreffis transverfis, quinto, fexto, 
feptimo, octavo nonoque triangularibus, jita, üt 
quo faperiores fint; eo breviores quoque et latiores; 
penultimus transverfe fubquadratus, ultimus obtufe 
triangularis; apice terminali, rotundato, a 
G 3 Oculi 
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Oculi laterales, capitis margine continuato transverfe - 
divifi. Thorax transverfus, antice latior, emargi- 
natus marginatus. Corpus fcutellatum alatum. Co- 
leoptra thoracis latitudinem aequantiá, oblonga con: 
vexa marginata, margine inflexo, poftice rotundata 
integra. 

Pedes mediocres, femoribus tibiisque aeque longis. 
Turfi comprefliufeuli, fupra convexiufeuli, articulo 
apicis aeque longo, ac reliqui omnes fimul fumti. 

Victus in arborum boletis, quod etiam de exotica fpecie 
conftat. 

I. Generis characteres omnes, quas novi, fpecies: rc- 
ticulatus, Agricola et cornutus (Americae feptentrio- 
nali indigenus, infignis cornubus- capitis et thoracis 
mafculi, a cel. Panzero affabre repraefentatus Faun, 
Amer, boreal, Prodr. t. x. f. 5. 6.) fuppeditaverunt; 
reliquas inftrumenti cibarii autem partes ex folo reti- 
culato defcriptae funt. 

IL Opatra ab his fuis differunt colonis clypeo nullo, 
capitis margine antico medio emarginato, palporum 
anticorum articulo ultimó crafliore, oblique trun- 
cato, maxillae proceffibus fubaequalibus: externo 
oblongo nec orbiculari, antennis minus clavatis, cor- 
pore depreffiore, victu. 

IH. Antennae quafi intorto - fractae videntur. 

IV. Nomen a Graeco wArrns boletus, et Gayw comedo, 
ertum eft. 


Kopffchild deutlich unterfchieden , aber faft verwachfen, 
in einem Ausfchnitte des VorJerkopfs fo eingepafst, 
dafs der Vorderrand desKopflchilds in den des Kopfs 
fortfetzt. 

Lefze 
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Lefze falt fchmaler, als das Kopflchild, kurz, breit, 
gefranzt, hornarug, an der Unterfeite. des Kopf 
fchilds eingelenkt, 

Kinnbakke hornartig, derb, etwas nh mir Zähnchen 
verfehn. 

Kinnlade: ‚der Wurzeltheil derb heri der üufsere 
Fortfatz frei, gröfser, dünn hornartig, unten 
fchmal, oben falt kreisförmig, gefranzt; der innre 
Fortfatz halb fo groß, fchmal, an; der Spitze ge- 
franzt. 

Frefsfpitzen: die vordern in dem äufsern obern Winkel 
des Wurzeltheils der Kinnlade befeftigt, viel länger 
als die Kinnlade, viergliedrig: Wurzelglied klein, 
zweite lánglich, nach oben dikker, das dritte kurz, 
das vierte nicht breiter, eiförmig, zufammenge- 
drückt. Die, hintern fehr klein, der untern Seite 
der Lippe feitwärts eingelenkt, dreigliedrig: die er- 
iten beiden Gelenke klein, das letzte eifórmig, fpitz. 

Lippe hornartig, auf der oie des Kinns firzend, un- 
ten fchmaler, oben breiter, an der Spitze gefranzt, 
ausgerandet und zu beiden Seiten zugerundet, fo . 
dafs fie den Umrifs eines Herzens hat, deffen Spitze 
unten abgefchnitten ift. 

Kinn klein, hornartig, faft kreisrund. 

Fühlhürner nach aufsen dikker, merklich kürzer, als 
die Hälfte der Körperlänge, unter dem Vorderrande 
des Kopfs feitwärts vor den Augen über dem Ur- 
fprunge der-Kinnbakke eingelenkt, elfgliedrig: das 
Wurzelglied größer, das zweite klein, das dritte 
lang, nach aufsen dikker, das vierte verkehrt eiför- 
mig, die übrigen zufammengedrückt kurz, breit; 
die nüchíten fünf dreiekkig, und zwar je näher der 

G 4 Spitze, 
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Spitze, deflo kürzer und biitert das zehnte ift fat 
vierekkig, kurz, breit, das Endglied ftumpf dreiek- 
kig, fo dafs die abgerundete Spitze nach aufsen fteht. 


“Augen zur Seite, durch den fortgefetzten Vorderrand 


erre 


des Kopfs der Quere nach in zwei Theile gefchnitten. 
Körper faft walzenförmig, mit einem ‘Schildèhen 
und Flügeln. Halsfchild breit, vorn breiter, der 
Vorderrand ausgerandet, die Seiten gerandet. Deck- 
fehilde von der Breite des Halsfchildes, länglich, ge- 
wölbt, ganz, mit einem umgefehlagnen eee 
hinten zugerundet. 


Füfse mittelmäfsig: Schenkel und Schienbeine gleich 


lang. Fufsglieder etwas zufammengedrückt, oben 
wenig gewólbt; das letzte Glied fo lang, wie die 
übrigen zufammengenommen. 


Aufenthalt in Baumfchwämmen, welches auch von der 


1. 


Amerikanifchen Art bekannt ift, 

Anın. Die Unterfcheidungskennzeichen der Gattung 
find von allen mir bekannten Arten: dem reticula- 
tus, Agricola und cornutus (diefe merkwürdige Art 
hat Hr. D, Panzer Faun, Amer. bor. Prodr. t. r. 
£. 5. 6. vortrefflich abbilden laffen) genommen; die 
Befchreibung ‚der übrigen Mundtheile ift nach dem 


„', reticulatus entworfen. 


2. 


Anm. Die Opatren unterfcheiden fich durch den Man- 
gel des Kopflchilds, den in der Mitte ausgerandeten 
Vorderrand des Kopfs,. das kurze, breite, quer- 
ebgeftutzte Endglied der, vordern Frefsfpitzen, . die 
faft gleichen Foztfátze der Kinnlade, wovon der äu- 
Ísere länglich ift, die weniger keulfórmigen Fühl- 
hórner, den flachern Kórper, die Lebensart. 


3. Anm. 


BOLITOPHAGUS. 105 


3. Anm. Die Fühlhórner find nach vorn gerollt, fo 
dafs fie falt gebrochen fcheinen. 

-4. Anm. Der Gattungsname ift von wry; Baumpilz, 

und Qzye ich verzehre, gebildet, 


reticulatus. ` x. B. thorace lateribus dilatatis: angulo an- 
. . tico porrecto, elytris crenato - fülcatis, * 
var. e, niger. . 
Opatrum crenatum- atrum, thoracis margine cre- 
nato: angulo antico porrecto, poftico fpinofo s 
^ elytris erenato- ftriatis. Fabr. E. S. 1. 89. 6. 
Panzer Ent. 1. 35. 3: "sad 
O: gibbum, ‚Panzer Naturf. 24. 14. 19. t. 1. f. 1g. 
Herbft K. 5. 216. 4. t. 52. f. 6. 
-Hifpa cornuta. Thunberg. n. Act. Upf. 4. 15. 15. K. 
vat. f. ferrugineus: ' 
Silpha reticulata. . Linn. S. N. 2. 572. 20. 


Kopf und Halsfehild find punktirt: das Halsfchild gè- 
'"wülbt: die Seiten flach: die Vorderwinkel ragen weit 
hervor: die Seitenränder find gezähnelt und treten in 
einer gefchwungnen Linie nach hinten einwärts; der Hin- 
terwinkel ragt als eine Spitze hervor. Das Schildchen 
At klein ünd dreiekkig..: Auf jeder Flügeldekke' etwa 
neun unterbrochne erhabne Längslinien, deren Zwifchen. 
räume mit einer Reihe tiefer Grübchen ausgehóhlt find. 
Die der Naht nähern Zwifchenräume haben nicht fo tiefe 
Grübchen. Die Farbe ift fchwarz, dunkel- und röthlich- 
braun, Der Vorderrand des Kopfs und Kopffchilds ift 
‚zurückgebogen, 

Hr. A. Kugelann hat diefen Käfer nie anders, als in 
Baumpilzen getroffen. Hiermit ftimmt auch des Hn. Rehn 
Beobachtung überein, der diefen Käfer gewöhnlich in 
Gefellfchaft der Diaperis haemorrhoidalis in alten noch 
feuchten Buchen- Pilzen, im März und Julius antraf, f. 
Schneid. M. 2. 235. 2. ^ Unter mehr als zwanzig in Un- 
gern gefangnen Stükken waren nur etwa drei fchwarze, 
die übrigen waren alle-braun bis ins helle Gelb. Eine 
braune Abart hatte Linne’ vor-fich. Die Worte der Art- 
Unterfcheidung: elytris lineis elevatis fenis, find uns nicht 
im Wege, feinen Käfer hierherzuziehn. Denn eben dies 
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dagt er-auch.von der Peltis oblonga, die doch zehn er- 
Dahn Linien hat. Uebrigens vergl. Anm. zu -Silpha re- 
ata. » j 


Agricola, 2. B..thorace conyéxo, lateribus deflexis, 
d elytris porcatis. ? / 
var, «. nigeüm, — 
Opatrum wn fe nigrum, thorace levi, elytris 
ftriatis, ‘Fabr. E. S; 1. 9r. 14« | 
Panzer Ent. r. 36. 5. 
Panzer Fn. Germ. 43. 9. j 
Herbft K. 5. 222. 14. t. 52. f. 9e 
var, 8, ferrugineum, 


Kaum anderthalb Linien lang. Die Keule der Fühl. 
hörner am deutlichften: die drei letzten Glieder fehr breit. 
Das Halsfchild fehr gewölbt, ftark punktirt; die Seiten 
abhängig ,. zugerundet, hinten ein wenig hineintretend: 
‘ihre Ränder feingezähnelt, rötblich durchfcheinend; die 
Winkel ragen nicht hervor. DieFlügeldekken haben auch 
neun erhabne Lüngsftreifen: die Zwifchenräume find mit 
einer Reihe Grübchen befetzt, fo, dafs die Flügeldekken 
fait gitterfórmig werden, wie beim Aphodius, porcatus. 
Der Käfer ift gewöhnlich mit einem fchmutzig grauen 
Staube überzogen. Die Füfse find röthlichbraun. Die 
‚braune Abart ift häufig. 

Nefterweife in Baumfcehwämmen,, vorzüglich im Bo- 
detus luteus. Man findet ibn felbft in folchen trocknen Pil- 
zen, welche andre Infekten verfchmähn. 

Der eigentlich durch einen Druckfehler entftandne 
Name Agricola ift jetzt allgemein angenommen, da die 
urfprüngliche Benennung Agari- oder Agarici -còla un- 
fichtig war, weil man diefen Käfer niemals in einem 4ga- 
ricus antrifft, und da zufälligerweife der verdorbne Name 
eine paflende Deutung zuläßt. 

.. Dafs Aoff's Opatrum Agricola Fn. Etr. x. 60. 139. 
nicht unfer Bolitophagus fei, ift in diefem Werke S. 451. 
.dargethan, H, Pr. Kofi hatte das Q. pufillum vor fich, 


14. OPA- 
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Man vergleiche die zweite Bemerkung zu der Gat- 
tungsbefchreibung von Bolitophagus. 


tibiale. — x. O. thorace immarginato; elytris punctatis 
fübrugofis; tibiis anticis triangularibus, * 
O, tibiale nigrum, elytris punctatis fübrugofis; tibiis 
anticis compreflo-triangularibus, ^ Fabr. E. S. x. 9r. 13. 
Panzer Ent. r. 36. 4. ' 
Panzer Fn. Germ. 43. ro. 
Herbft K, 5. 22r. 13. t. 52. f. 8. 
O. quisquilianum. Herbft Arch. 4. 35. 3. 

Bei einer Größe von anderthalb Linien bat diefes Kä- 
ferchen ganz den Umrifs der folgenden Art. Das Hals- 
fchild hat keinen abgefetzten Seitenrand, ift flach gewölbt, 
dicht punktirt, hat auf der Mitte drei polirte Flekke, wo- 
von zwei nach vorn und Einer nach hinten liegt. An 
dem Hinterrande zwei tiefe Eindrükke, die das Mittel- 
feld gleichfam emporheben, . Die Flügeldekken mit ein- 
geltochnen Punkten dicht befäet, und durch grobe un- 
deutliche Runzeln uneben gemacht. An der Wurzel un- 
terfcheidet man die Anfänge zweier erhabner Linien, die 
fich aber bald verlieren. Die Vorderfehienbeine find nach 
aulsen febr erweitert: fo dafs fie, von vorn angefehn, 
die Geftalt eines ungleichfeitigen Dreiecks haben, an det 
fen Aufsenfeite oben kleine Zähnchen ftehn. 

In fandigen Gegenden; oft ganz mit einer Erdrinde 
überdeckt, x 


Jabulofum. 2. ©. thorace lateribus depreffis; elytris 
ftriis elevatis utrinque tuberculofo - den- 
tatis. * 
0. fabilofam fufcum elytris lineis elevatis tribus den- 
tatis, thorace emarginato. Fabr. E. S. x. 89. 3. 
Panzer Ent. r. 35. r. 
Panzer Fn. Germ. 3. 2. 
Herbft K; 3. 214.3. t. 52. f. 5. 
Silpha fabulofa. Linn. S. N, 2. 572. 17. Fn. Sv. 
456 


56. ' l 
Tenebrio rugofus. Degeer 5. 258. 5. t. 2. f. 21. 22. 
Häufig an aufgeworfnen Maulwurfshügeln in fandigen 
Heidegegenden; auch zerftreut im Sande. 4 
< as 
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Das Citat: aus dem Dvgrer! muß von trdem Cychrus 
voflratus hierher verpflanzt, in feinem Werke die Allegate 
aüs dem Linüó und Räi ünd die Anmerkung’ wegen der 
Lebensart weggeftrichen, und dafür unífe Citate. hinge- 
fchrieben werden. 


gibbum. ...3.: O. convexum, elytris. punctatoftriatis: 
M. lineis elevatis obfoletis; tibiis anticis trian. 
Been eftri inel elevat P b 

. O. gibbum nigrum elytris lineis elevatis plurimis ob- 

foletis. s n Tuy x MM « 
Panzer Ent. 1. 35. 2: 
Panz. Fn. Germ. 39. 4. 

Ich erhielt diefen feltnen Preufsifchen Käfer zuerft aus 
Königsberg, unter dem Namen Tenebrio arenarius; -ich 
fand ihn aber-auch nachher bei der Allerifteinifchen Glas- 
hütte in einer mit Heide bewachfenen trocknen Ebene, in 
Gefellichaft des Helops dermefloides und des H. glaber, und 
hielt ihn für das Opatrum tibiale. Kug. 

Ungefähr von der Gröfse des O. fabulofum , von ihm 
aber weicht es durch den gewölbten Körper und durch 
feine Unterfchiede des Baues ab. Die Farbe ift ein glänzen- 
des Schwarz. Kopf und Halsfchild hängen vorn etwas 
nieder; der Kopf hat ganz die Befchaffenheit, wie bei den 
übrigen Gattungsgenoflen: Das Halsfchild ift oben ge- 
wölbt, fein punktirt, vorn ausgerandet; die Seiten zy- 
gerundet, fein gerandet; die Hinterwinkel ragen in einer 
kleinen Spitze hervor. Das Schildchen ift kaum bemerk- 
bar. Die Deckfchilde find gewölbt und umfchliefsen den 
Leib ganz genau. An der Aufsenfeite haben fie an ihrem 
Urfprunge einen Ausfchnitt. ` Der Aufsenrand fchlägt fich 

‘nach innen um, gegen die Spitze hin aber etwas nach au- 
fsen. Auf jeder Flügeldekke find zehn aus Punkten be- 
ftehende Längsftreifen. Ihre Zwifchenriume haben, durch 

- das Vergrößerungsglas gefehn, das Anfehn von feinem 
Korduan ;-die meiften erheben fich ihrer Lünge nach , und 
bilden fehwache Längserhöhungen. Die Vorderfchien- 
beine find gerade fo befchaffen, wie es eben bei dem O. 
tibiale befchrieben it, nur fehlen die Zähnchen. 

Das Fabricifche Citat war mir Anfangs zweifelhaft, 
weil Hr. Pr. Fabricius weder der Punktftreifen der Flügel- 
dekken, noch der dreiekkigen Vorderfchienbeine erwähnt, 
Jetzt bin ich darch Hn. Dr. Panzers Autorität von feiner 


Richtigkeit überzeugt. 
4. O. 


OPATRUM. ^  . sog 
femoratum 4.. O. poftice anguftius, elytris punctato- 
ftriatis; femoribus pofticis arcuatis „ fub- 
tus canaliculatis, rufovillofis. * 
Blaps femoralis atra femoribus pofticis fubtus canali- 
culatis ferrugineo - villofis, ' Fabr. E. S. x. 109. 13. 
Panzer Fn: Germ. 239. 5. 
Panzer Ent. 1. 39. 3. 
Tenebrio:Muf. Lesk. 42. 937. 
Drei Linien lang und anderthalb breit; die Farbe tief 
Íchwarz, an der Unteríeite mit einem blaulichen metalli- 
fchen Schimmer. Das Halsfchild ift breit, der Körper 
nach hinten verfchmalert. Die feinen Punktreihen der 
Flügeldekken fieht man nur durchs Vergröfserungsglas. 
Die Hinterfüfse find verhältnifsmäßig fehr lang: dieSchen- 
kel find gebogen, unten nach ihrer Länge ausgehöhlt, 
und dicht mit fuchsrothen Haaren befetzt. Die Unter- 
feite des Halsfchilds ift, fo wie bei dem folgenden Käfer, 
der Länge nach feingereift, r - 
Wenn man auch nicht die auffallenden Unterfchiede 
in Anfchlag bringen will, die zwiíchen diefem Käfer und 
einer Blaps Gages oder. mortifaga Statt finden, fo ift.es 
doch Pflicht, durch Darthuung der Unterfchiede der 
Theile, die in den Syftemen zur Grundlage angenommen 
werden, die Verfetzung diefes Käfers von B/aps zu Opa- 
trum zu rechtfertigen. Der Vorderrand des Kopfs theilt 
bei dem femorat. die Augen in zwei abgefunderte Theile, 
er bedeckt den Mund von oben, ift zugerundet, in der 
Mitte ausgerandet: unter diefer Ausrandung liegt die 
Lefze. Das dritte Glied der Fühlhórner ift länger, als 
das vierte, aber bei weitem nicht eben fo lang, wie die- 
fes mit dem fünften und fechften zufammengenommen; 
das vierte und die folgenden bis zum achten Gliede find 
umgekehrt kegelfórmig; die drei letzten eifórmig. Das 
letzte Glied der vordern Frefsfpitzen ift im. Verhältnille 
feiner Lánge fehr breit, zufammengedrückt, am Ende ab- 
geftutzt. Alles diefes ftimmt febr wohl mit den meiften 
Arten von Opatrum, nicht fo aber mit den wahren Blapfen 
überein, Der Vorderrand des Kopfs geht bei ihnen nicht 
durch die Augen, vorn bedeckt er nicht die Lefze, ift 
in der Mitte nicht ausgerandet, fondern quer abgeftutzt 
und gleichfam abgekürzt. Das dritte Glied der Fühlhör- 
ner ilt eben fo lang, wie.die drei folgenden, umgekehrt 
kegelförmigen; die vier letzten Glieder find Kügelchen. 
Das letzte Glied der vordern Frefsipitzen ift nicht Mtv 
s s. 


* 
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als das vorletzte, und die grófsefte Breite ift faft noch 
kürzer, als der Lingendurchmefler, 


femorale. + 5. O. leve, elytris punctatoftriatis; fe» 
moribus pofticis fubtus canaliculatis. * 
Tenebrio femoralis. Linn. S. N. 2. 679. 32. 
Panzer Fn. Germ. 39. 6. 

Dem vorhergehenden nahe verwandt; das Halsfchild 
nicht fo breit, der Körper nach hinten nicht verfchmalert, 
mehr gewólbt, die Hinterfchenkel nicht länger, als ge- 
wöhnlich, unten rinnenfórmig ausgehöhlt, aber nicht 
mit fuchsrothen Haaren ausgefüllt; die Unterfeite tief- 


fchwarz. 
Einf aus Südpreufsen. Auch in Deutfchland, 
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Crphalo. x. S. oblongus convexus: thorace obcordato, 
tes, elytris leviffimis; tibiis anticis intus den- 
tatis. * > 
Panzer Ent. 1. 37. 5. - 
-Olivier Inf. 36. 8. 6. t. r. £. Q. ~ 
Carabus Cephalotes alatus ater leviffimus, thorace 
convexo. Fabr. E. S. 1, 143. 85. 
Linn. S. N. 2. 669.9. Fn. Sv. 788. 
Voet. K. r. t. 33. f. 2. | 
Unfer Verfafler hatte diefem Käfer in der Gattung Ca- 
rabus eine eigne Familie eingeräumt; (chon dadurch recht. 
- fertigte er den Schritt, den ich hier unter dem Vortritte 
eines Hellwig, Panzer, Olivier thue, dafs ich ihm einen 
Platz unter den Scariten anwies, die ihn feines Kórper- 
baues, feiner Mundwerkzeuge, feiner Art zu leben und 
zu gehen, wegen, gern unter fich dulden werden. 
Olivier zählt Swzers Carabus fpinipes Gelch. t. 7. f. 4. 
hierher. Die Abbildung zeigt aber nicht allein einen ganz 
abweichenden Umriß; auch die Flügeldekken tragen deut- 
liche Furchen, und die Vorderíchienbeine find handfór- 
mig. Sie darf daher nicht hierher gezogen werden. ‘Es 
verdiente eine nähere Unterfuchung, ob die Angabe des 
Vaterlands bei Sulzer richtig wäre. Er erzählt, dafs 
man diefen Käfer an Kornähren in der Schweiz finde; 
vielleicht entlehnte er dies von Scopoli Carn. 267., defen 
Carab. 
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Carab. fpinipe er, wie man fchon aus dem Namen fieht, 
für den feinigen hielt, Vielleicht aber verwechfelte er 
den abgebildeten Käfer mit einem andern, etwa dem Sta. 
vit. piceus Hellwig., den man in Gebirgsgegenden an der 
Feldfrucht gefunden hat. Die entomologifchen Kennt- 
nife des verftorbenen Su/zers find üns durch viele Mifs- 
griffe, deren er fich fchuldig gemacht hat, und die fein 
Zeitalter kaum entfchuldigt , zu verdächtig, um ihm nicht 
die Verwechslung eines etwas ähnlichen Schweizerifchen 
Käfers mit einem ausländifchen zumuthen zu dürfen, 
Man könnte alfo wol ohne Bedenken die Sulzerifche 
Abbildung für eine gutgerathne Darftellung des Scar. fibe 
terraneus Fabr, erklären, 


Fofor. 2. Sc. linearis piceus, elytris ftriatis; pedibus 
rufis: tibiis anticis palmatis. * 
St. arenarius piceus tibiis anticis palmato- digitatis. 
Fabr. E. S. T. 96. 9. 
Panzer Ent. r. 37. I, 
Panzer Fn. Germ. 43. TT. 
Olivier Inf. 36. 19. 16. t. x. f. 6. a. b. 
Tenebrio Fo[for. Linn. S. N. 2: 675. 5. Fn. Sv. 817. 
Voet. K. 1. t. 33. f. 3. A. B. C. 
var. B. capite thoraceque piceis, corpore reliquo ru- 
fefcente. 
Sc. collaris. Panzer Ent. x. 37. 4. 
ER collaris. Herbft Arch. 5. 141. 56. t. 29. 
. 15. 
In den Streifen der Flügeldekken bemerkt man Punkte. 
An fandigen Ufern; in trocknen Sandgräben im Früh- 
jahre unter modernden Gewächfen. 
H. Pr. Fabricius und Andre citiren den Attelabus- Fof- 


for. Degeer 4. 202. x. t. 13. £ 1. 2. Allein Vaterland, 


Gró(se, Abbildung paffen fehr gut auf den vielmal gró- 
fsern Sc. fubterraneus. 


thoracicus. t 3. Sc. aeneus, thorace fübglobofo, trun- 
co oblongo, elytris punetato - ftriatis, 
pedibus fubpalmatis, * 
Roffi Fn, Etr. 1. 274. 568. 
Olivier Inf. 36. 14. 17. t. 2. f. 14. a. b. 
Um die Hälfte kleiner, als der vorhergehende. Der 
Körper länglich, die Farbe ein glänzendes metallifches 


Dunkelgrün, Das Halsfchild hat, von oben gefehn, ra 
; reis- 
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kreisförmigen Umrifs, und ift gewölbt. Auf der Mitte 
eine feine Lüngsfurche. Der enge Hals zwifchen dem 
Halsfchilde und dem Hinterleibe ift fchwarz, Die Flügel- 
dekken haben ya Längsftreifen. Sie fcheinen zu- 
weilen an der Spitze roth durch. Mund und Füfse find 
rothbraun; oft aber find die Schenkel fchwarz, nicht fel- 
ten mit einem grünen Metallfthimmer. Die Vorderfchien- 
beine haben an ihrer Innenfeite zwei ftarke Zühne; an der. 
äufsern ragt der untere Winkel wie ein gekrümmter Zahn 
tief hinab, > 
In fandigen Gegenden an Ufern. 


gibus. 4. Sc. niger nitidus, thorace fubglobofo, trunco 
ovali, elytris punctatoftriatis; tibiis anticis 
fübpalmatis. * 
Sc. gibbus ater thorace orbiculato , canaliculato , ely- 
tris fübftriatis, Fabr, E. S. x. 96. 1o. 
Panzer Ent. r. 37. 2. 
Panzer Fn. Germ. 5. T. 
Olivier Inf. 36. 15.19. t. 2. f. 16. a. b, 
E Eje gotas. Herbft Arch. 5. 142. 58. t. 29. - 
xs k. 
Mehr als die Hälfte kleiner, als der thoracicus, mit dem 
er viele Aehnlichkeit hat; glänzend fchwarz, der Hin- 
terleib eifórmig, gewölbt; die Punkte in den Streifen 
der Flügeldekken viel deutlicher; die Füfse braunroth, 
In fetter Gartenerde unter Steinen häufig. 
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mortifaga. 1. B. nigra, elytris acuminatis thoraceque 
marginato punctatis, tibiis apice bifpinofis, * 
B, mortifags atra coleoptris mucronatis fubpunctatis, 
Fabr. E. S. r. 107. 3. i , 
Panzer Ent. t. 39. I. 
Panzer Fn. Germ. 3. 3. 
Tenebrio. mortifagus. Linn. S. N. 2. 676. 15, Fn. 
Sv. 822. s 
Schaeff. Ic. t. 37. f..6. fem. t. 6o. f. 3. mas. 
Sulzer Kennz. t. 7. f. 52. Kug. 
Das Männchen ift viel fchmaler und hat beträchtlich 
längere Spitzenan den Flügeldekken, die bei dem Weibchen 
zu- 
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zuweilen faft ohne Spitze erfcheinen. Die Oberfläche 
der Flügeldekken hat fa(t unfcheinbare erhabne Streifen, 
die, verbunden mit dem Pünktchen, dem Ganzen einen 
matten Schimmer geben, Die Lefze ift hornartig, kurz, 
breiter, vorn ausgerandet. Die Kinnlade hat einen freien 
äufsern und einen feftgewachfnen innern Fortíatz; das 
Kinn ift kreisrund; die Lippe befteht aus einer weichen 
Maffe und ift an der Spitze gefpalten. 
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Molitor. ^ x. T, oblongus piceus, fubtus rufefcens, tho. 
racis angulis pofticis prominulis; elytris 
(ubtiliter punctato -ftriatis. + 
T. Molitor oblongus piceus, elytris ftriatis, — Fabr, 
E. S, i. 1 «1. 6. 
Panzer Ent. 1. 40. 3. 
Panzer Fn. Germ. 43. 12. 
Linn. S. N. 2. 674. 2. Fn. Sv. 815. 
Römer Gen. Inf. t. 34. f. 31. — Kug. 
Im Mehle und dgl. 

' Mit diefem wird nicht felten ein andrer, ihm fehr ähn- 
licher Käfer verwechfelt, den der fcharflichtige Schneider 
fchon längft unter dem Namen aterrimus unteríchied, und 
den Hr. Pr. Fabricius in der E. S. x. xir. 5. T. obfrurus 
nennt, H. Dr. Panzer aber Fn. Germ. 43. 13. vortrefflich 
abbildet. Seine beträchtlichere Gröfse, das längere, ftär- 
ker gerandete Halsfchild, der feidenartige Schimmer der 
Flügeldekken, die dunklere Farbe und die fchwarzen Füfse 
unterfcheiden ihn vom Molitor. Hr. Pr, Rofi fchickte die- 
fen Káfer an feinen Freund Hellwig als den Molitor , Fn, Etr. 
X. 279. 577. , und da er feinen Molitor vorzüglich in Hol. 
zungen gefunden zu haben verfichert, fo kann man viel. 
leicht den Schlufs.ziehn; dafs der ob/curus allemal nur im 
Holze, der Molitor im Meble vorkomme. 


loripes. + 2. T. niger, thorace quadrato, elytris pun? 
à etato.- ftriatis; tibiis anticis curvatis, in. 
- ^ terne fulvo - barbatis. * 
T. curvipes. Panzer Fn, Germ. rr, 3. 
Kleiner, als Molitor, und gewölbter; die Farbe glän- 
zend fchwarz. Die Fühlhörner nach aufsen dikker. Das 
Verz, der Preufs, Käfer. H Hals- 
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Halsfchild ftellt beinahe ein gleichfeitiges Viereck vor; 
die Seiten laufen hinter dem abgerundeten Vorderwinkel 
etwas nach aufsen und verengen fich gegen den Hinter- : 
winkel fo, dafs diefer als eine fcharfe Spitze hervortritt. 
Das Mittelfeld ift befonders an der Seite ftark punktirt. 
Die Flügeldekken, die am Ende beinahe zugefpitzt fchei- 
nen, haben in die Augen fallende Punktítreifen. Die 
Vorderfchienbeine find bogenförmig nach innen ge- 
krümmt, und haben an ihrer innern Spitze ein Hügelchen 
goldfarbiger Seidenhürchen, mit denen auch die Fußsfohle 
unterpolítert ift. 

Hr. Kugelann fand diefen Käfer bei Ofterode an einem 
Eichenftokke; Hr. Nanke bei Königsberg unter Weiden- 
rinde. 
Es ift leicht, mit unferm /oripes einen andern lüngern, 

fchlanker gebaueten Käfer zu verwechfeln, den 7; affinis, 
Rofli Fn. Etr. t. 280. 578. , cylindricus, Herbft Arch. 5. 
144. 3., den ich ohne Anftand für 7. curvipes, Fabr. E. S. 
y. tır. 3. halte, da es in der Befchreibung heifst: corpus 
elongatum, anguflum. — Das Citat aus Kofi verbürgt ein 
von ihm felbft an Hn. Pr. Hellwig gefchickter Käfer diefer 
Art, und das von ihm angegebne, dem fchlankern Käfer 
zukommende, Maafs. 

In der Abbildung der Fn. Germ. ift an den Vorder- 
fchienbeinen der den loripes fowohl, wie den curvipes, aus- 
%eichnende Polfter goldgelber Haare anzugeben vergelen, 
den ich doch bei allen Stükken gefunden habe. Die ge- 
krümmten Vorderfchienbeine find faft allen Arten diefer - 
und ähnlicher Gattungen eigen, nur bald mehr, bald we- 
niger. Hr. P. Rofi macht beim T. obfcurus (f. Anm, zum 
Molitor) die Bemerkung, dafs die Schenkel der Vorder- 
füfse bald dünn, bald aber dick und zugleich die Vorder- 
fchienbeine gekrümmt find. Auch findet man bei den 
meilten Tenebrio-, Helops- und Blaps - arti en Käfern, dafs 
die Schenkel aller oder doch der hintern Füfse unten tie- 
fer oder flacher der Länge nach ausgehöhlt find. Beim 
curvipes ift diefe Aushöhlung fehr fichtbar, wahrfcheinlich 
auch bei dem ihm fo nahe verwandten loripes. 4 


culinaris. 3. T. ferrugineus, thorace antice impreflo ; 
elytris punctato - ftriatis; tibiis anticis 
denticulatis. **. 4 
Linné S. N. 675. 5. 
Rofi Fn. Etr. x. 282. 580. : 
Pap- 
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Panzer Fn. Germ. 9. r. 

Panzer Ent. r. 4t. 5. 

Fabric. E. S. 1. 113, 16? 

T. ferrugineus. Panzer Fn, Germ. 9. 2. 
Panzer Ent. t. 4r. 6. 

Um ein Drittheil kleiner, als Molitor, beinahe halb- 
walzenförmig, doch etwas flach, und gleichbreit. Die 
Farbe ein glänzendes Roftroth. Die Glieder der Fühlhör- 
ner find wie Halbkugeln, deren abgefchnittne Fläche der 
Spitze zugekehrt it: das Endglied ilt eine Kugel. Der 

opf ift uneben, punktirt, . Das Halsfchild ift beinahe ein 
regelmäfsiges Quadrat; die flach gewölbte Oberfläche: ift 
glatt und Ein punktirt. In der Mitte am Vorderrande be- 
„findet fich ein flacherer oder tieferer, gröfserer oder klei- 
nerer Eindruck, der zuweilen faft ganz unmerklich ift. 
Die Flügeldekken find der Länge nach gefurcht; in jeder 
Furche ftehn grofse eingedrückte Punkte, Die Schien- 
beine der Vorderfülse find nach innen gekrümmt; gegen 
die Spitze erweitern fie fich, und werden platt, fo dafs 
fie vorn die Anficht einer dreifeitigen Fläche gewähren, 
Die Aufsenfeite ift nach der Spitze zu fägeförmig ge- 
zähnt. 

In altem Holze, auch unter der Rinde. 

Der 7. culinaris Pang: ift ein Exemplar, bei dem der 
vordere Eindruck des Halsfchilds faft ganz verlofchen ift, 
Sonderbar ift es, dafs Hr. P. Kofi am a. O. mit keinem 
Worte eines folchen Eindrucks erwähnt; da er doch die- 
fen Käfer oft gefunden hat. Kofi citirt 7. rufus, Piller It. 
per Pofeg. Sclav. t. 7. f. 4. H. Dr. Panzer bemerkt fehr 
richtig, daß Schaeff. Ic. t. 66. f. 1. t. 130. f. 5. durchaus 
nicht hiörhef gehören könne, Wahrfcheinlich foll t. 66. 
f. 1, der Serropalpus flriatus, und t. 130. f. 5. der S. ca- 
raboides oder eine ihm ähnliche Art fein. 

Da H. Pr. Fabricius keine näherc Befchreibung giebt, 
als: clypeus emarginatus , elytra flriata,' und da fein Käfer 
in dem Flugfande Spaniens fich findet, fo habe ich ihn 
nicht ohne vielen Zweifel anführen dürfen. Der Vorder- 
. kopf ift bei unferm Káfer überdem nicht mehr ausgeran- 
det, als bei allen übrigen Tenebrionen, 


2 diaptrinus. * 4, T. ovato -oblongus ater, capite emar- 
ginato, elytris puiictato - ftriatis, * 
Panzer Fn. Germ. 37. 16. 


Tetratoma rubella. - Kugel. Schn. M. 554. 3. ? 
Ha Ich 
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Ich habe diefen fchönen Zuwachs der Preußifchen 
Faune der gütigen Mittheilung meines verehrungswürdi- 
gen Freundes, des Hn. Kab. In(p. Hübner, zu danken, 
der diefen Käfer aus Königsberg unter dem Namen Diape- 
: ris violacea erhalten hat. Er ift um die Hälfte kleiner, 
als der vorhergehende; drei Linien lang, anderthalb breit, 
etwas länglich, oben flach gewölbt, und von einer matt- 

linzenden rufsfchwarzen Farbe. Der Vordertheil des 
Kopfs verdient eher, als bei den übrigen Arten ausge- 
randet zu werden. Die Fühlhörner find denen des 7. cu- 
linaris ähnlich, nach aufsen dikker, braun, das letzte 
Glied roftroth. Die Oberfläche des Käfers ift fein punk- 
tirt; das Halsfchild nach vorn enger; die Flügeldekken 
mit feinen Punktftreifen. Die Fülse find pechbraun; die 
Schienbeine der Vorderfüfse wenig gekrümmt und nach 
unten breiter werdend. 

Hr. Kugelann glaubte in der von Hn. D. Panzer ge- 
lieferten Abbildung fein Tetratoma rubellum zu erkennen, 
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caerulea, x. T. cyanea (aut viridis) capite linea impreffa ; 
elytris punctato - fübrugofis, ftriatis. + 
T. caerulea caerulea nitida capite linea imprefia. Fabr. 
E.S.x. 114.1. | 
Panzer Ent. Ap. 365. 
Panzer Fn. Germ. 43. r4. 
Olivier Inf. 19. 6. 1. t. x. f. 1, a—d. 
Lucanus? virefeens Rofi, Fn. Etr. Mant, T. 337. T- 
Diefen in Preufsen feltnen Käfer habe ich beftándig nur 
grün gefehn. An Grófse kommt er einem ausgewachfnen 
Lucanus caraboides gleich. dem er auch beim erften An- 
blikke ähnlich fieht. Der Kopf ift grünlich, nach oben 
etwas bräunlich, grofs, vierekkig, punktirt. Zwifehen 
den hervorragenden fchwarzbraunen Kinnbakken ent- 
fpringt eine tief eingedrückte Linie, welche in die Länge 
geht und hinter der Hälfte fich verliert. Das Halsfchild 
ift grün, glänzend, punktirt, mehrentheils vierekkig, 
oben etwas breiter, als der Kopf, unten fchmaler, zu- 
gerundet, fein gerandet. Die Deckfchilde ftehn etwas 
vom Hälsfchilde ab, find (ehr wenig breiter, durch. 
gehends gleich breit, blaugrün, theils in Reihen, theils 
ohne 
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ohne Ordnung’ punktirt, und lederartig chagrinirt, Un- 
ten ift der Käfer grün, Frefsfpitzen und Fühlhórner find 
fch warzbraun. 


Vor vielen Jahren entdeckte Hr. Dr. Hoffmann ein | 


Exemplar unter Fichtenrinde; ein andres fah ich in Dan- 
zig, und ein drittes in Preufsen gefundnes Stück erhielt 
ich vom Hn. Senator Schneider. Kug. 

- Das Exemplar, das in der Hellwigifchen Sammlung 
fich befindet, und das H. Dr. Panzer als ein Wiener In- 
fekt a. a. O. abbilden liefs, ift ftahlblau: Kopf und Hals- 
fchild mit einem rothyioletten Glanze. Die Mundwerk- 
zeuge, Fühlhórner und Füfse find fchwarz; doch haben 
die Kinnbakken auswärts, und die Würzelglieder def 
Fühlhórner einige blaufchimmernde Stellen. Der Käfer 
ift etwas fchlanker gebildet, als die 7! caraboides. Der 
Vorderrand des Kopfs hat, wie bei T. caraboides, vorn 
vier ftumpfe Zähne. Da, wo die eingedrückte Linie auf 
der Stirn fich endigt, fieht man eine fchwach erbobne 
Querlinie, die wahrfcheinlich die Grenze bildet, wie weit 
der Kopf fich in das Halsfchild zurückzieht. Diefes ift 
länger, als bei caraboides, ‘und etwas mehr gewölbt. 
Der äufsere Seitenrand tritt hinter der Mitte einwärts, 
dann fpringt er wieder hervor, und geht zum Hinter- 
winkel, fo, dafs hinter der Mitte zu beiden Seiten ein 
kleiner Ausfehnitt in dem Rande fich befindet. Der Hin- 
terwinkel ragt nicht fo abgefetzt hervor, wie beim fol- 
genden Käfer, Ein Schildchen ift eigentlich nicht da, 
fondern nur ein kleiner Raum, den die Flügeldekkennähte 
an der Wurzel zwilchen fich laffen, 


caraboides. 2. T, picea, thoracis angulis pofticis acu- 
tis; elytris punctato-ftriatis; transver- 
fim fubrugofis. * 
T. caraboides niger, thorace ovali marginato, elytris 
flriatis; Fabr. E. S. 1, 115. 2. 
| — Panzer Ent. T. 41. 1. 
Panzer Fn. Germ. 3. 4. 
T. Mauritanica, Olivier Inf. 19. 6. 2. t. x. f. 2. 
Tenebrio Mauritanicus. Rofli Fn. Etr. 1. 280. 579. As 
ET EIE f... f I2, 
Roffi Fn. Etr. Mant. 1. 439. 208. 
Linn. S. N. 2. 674. 4.? 
Tenebrio piceus. Schall. Hall. t. 319. 


Lucanis fufcus, Preylsl. Böhm. 1.6, 3. t. r. £ 1. A. B. 
H3 Luca 


, 


118 TROGOSITA: 


Lucanus dubius, Scriba Journ. 1. 42. 6; 
Herbft K. 3. 316. 18. 
fer bucephalus.  Herbft Arch. 4. 141. 57. t. 29. 
f. 16. i. 
Scarites bucephalus, Ibid. 8. 178. 
Platycerus fufcus. Geoffr. 1. 64. 5. 
P'atycerus flriatus. Fourer. Parif. r. 3. 5. 
Tenebrio complanatus. Piller It. per Pofeg. t.9. f. 9. 
var. B. nigra, capite thorace pedibusque ru, elytro- 
rum limbo obfolete rufo. 
T thoracica. Fabr. E.S. x. r16. 5.2 
Er ändert in feiner Farbe ab, Die alten Exemplare find 
oben ganz fchwarz, andre pechíchwarz, andre pechbraun. 
Bei einigen find Kopf, Halsfchild und Füfse braunroth; 
das Uebrige fchwarz; nur ift dann auch der äufsere Flü. 
geldekkenfaum faft unmerklich braunroth (unfre Abart £). 
Zuweilen ift der ganze Käfer braunroth, Die Flügeldek- 
ken haben regelmäfsige Punktreihen. Von einer zur ans 
dern ziehn fich fchwache unordentliche Querrunzeln, die 
man durch das Glas deutlich wahrnimmt. Bei alten gro- : 
fsen Stükken erícheinen. überdem noch auf jedem Zwi- 
fchenraume zwei Längsreiben fein eingeftochner Pünkt- 
chen. 

Hr. A. Kugelann fand ihn recht häufig in alten Man- 
deln; anch traf er ihn einigemal unter Weidenrinde. Eine 
grofse Menge diefes Käfers fammelte der H. Pr. Hellwig 
in einem Kaften, worein moderndes Weidenholz zum 
Aufziehn der Larven des Tenebrio Molitor. gethan war; 
wahrfcheinlich war er alfo mit diefem Holze hineinge- 
kommen. Sonft finden wir ihn beftändig unter der Rin- 
de der Eichen. Auch im Gewürzladen iff er uns fchon 
vorgekommen, Sollte nicht vielleicht hier eben ein fol- 
cher Unterfchied Statt finden, wie zwifchen Tenebrio Mo- 
litor und obfirus? folltem die grófsern mit dem unter- 
fcheidenden Kennzeichen der Zwillingsreihen eingeftoch- 
ner Pünktchen auch einen andern Aufenthaltsort ver- 
binden ? 

Ich glaube nicht, dafs unfern Lefern ein Auszug aus 
Olivier unwillkommen fein wird, da er diefen Küfer wich- 
tig macht. . 

“Der Käfer findet fich nicht felten mit der Tr, cae- 
yulea in altem Brodte, wovon fie die Krume verzehren, 
dafs oft nur die Rinde übrigbleibt. Die Larve, die man 
Cadeile nennt, richtet in den wärmern Provinzen Frank- 
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zeichs unter dem Getreide weit beträchtlichere Verwü- 
Rung an, als der fclwarze ( Rhyachophorus granarius ) und. 
der eg n Korbuen (Tinea granella). Denn die Larven 
diefer Infekten zerftóren jede nur Ein Korn; die viel grö- 
fere Larve der Trogolita bedarf mehr zu ihrer Ernäh- 
rung. Sie kriecht von einem Korne zum andern, und 
verzehrt gewöhnlich nur Einen Theil davon. Vorzüg- 
lich grofse Verheerungen richtet fie gegen das Ende des 
Winters an, wo fie ihr grófseftes Wachsthüm erreicht 
hat. Im Anfange des Frühjahrs verkriecht ‚fie fich, und 
verwandelt fich dann, um zur Begattung zum Kornhau- 
fen zurückzukehren. ,, b ' 

“Man hat mehrere Mittel gegen diefes fchädliche 
Thier verfucht. Die einfachíten, zühlt Olivier auf: erflens 
hat er bemerkt, dafs die Larve das Getreide nicht angriff, 
welches gleich nach dem Ausdrefchen gefackt wurde; 
zweitens, dafs das im Oktober und November. durch. die 
Schwinge gefäuberte Korn am wenigften litt, wahrfchein- 
lich, weil die eben ausgekrochnen Larven und die Eier 
durch das Rütteln abgeíondert werden und wegfallen; 
` drittens, glaubt er, würde ein zu Ende des Herbfts in ei- 
nem ruhiger fliefsenden Wafer angeftelltes: Abfchwem- 
men des Getreides das ficherfte Verwahrungsmittel fein, 
weil durch das Wafler die Eier abgefpühlt und fortgeführt 
werden.,, — 

Von der Nahrung des Käfers und feiner Larve hat 
Olivier, der zuerft diefe Gattung unteríchied, den Namen 
gebildet, von zgwyo , ich benage, verzehre, und cřros, Ge- 


treide; die einzig richtige Schreibart ift daher Trogofita, 
nicht Tragofita. 
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lanes. 1. H. oblongus aeneus, elytris nitidis punctato- 
ftriatis acuminatis; plantis fulvobarbatis. * 
H. lanipes aeneus elytris ftriatis acuminatis, . Fabr, 
E. S. x. x18. 4. 
Panzer Ent. x. 42. I. 
Roffi Fn. Etr. t. 285. 584. 
Tenebrio arboreus. Schrank En, 412, 
T. aeneus. Scopoli Carn. 255. 
H4 T. la- 
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T. lanipes. Linn. Mant. r. 333. ? 
Schaeff. Ic. t. 51. fi 3. 
Römer Gen, t. 34: f. 32. Aug 
Die Fühlhörner beftehn aus langen Gliederr. 
Nur felten; in Wäldern, 


dermefloides, 2. H. ovato- oblongus convexus niger ni- 
tidus, fübtus piceus, elytris ftriatis, * 
Blaps dermefloides nigra, ovata, elytris obfolete ftria- 
tis, clypeo emarginato. Fabr. E. S. r. 107. 7. 
Panzer Ent. 1. 30. 2. 
H. caraboides. Panzer Fn. Germ. 24. 3» 
Panzer Ent. r. 49. tr. 
var, £. piceo - rufefcens. 


Diefer Káfer kommt in den meiften Sammlungen un- 
ter dem Namen H. quifquilius vor, der er doch nicht fein 
kann. Er ift fünftehalb, auch viertehalb Linien lang, 
ünd neun Viertheil, auch fieben Viertheil Linien breit. 
Die Farbe ift ein etwas metallifchfchimmerndes glünzendes 
Schwarz. Füblhàrner und Füfse find, fo wie die Unter: 
feite, dunkler oder heller pechbraun,. Die Fufsglieder 
rothbraun, behaart. Das Halsfchild ift gewölbt; die Sei- 
ten zugerundet, gerandet. Auf dem Rükken deffelben 
ftehn zuweilen zwei fchwache Eindrükke, Die Flügel- 
dekken haben neun Lüngsftreifen, in denen man durch 
ein Vergröfserungsglas feine Pünktchen ‘wahrnimmt; 
durch dieles erfcheinen auch die Zwilchenräume fein und 
Zerítreut punktirt. 

Man findet pechbraune Abarten. Ein Schritt weiter; 
fo entfteht die Abänderung, die wir freilich bei uns noch 
nicht gefunden haben, auf die Hn. Pr, Fabricius Befchrei- 
bung des Helops raficoltis E. S. x. 123. 28. Panz, Ent. r. 
43. 8. pafst. Er ift braunroth, die Flügeldekken pech- 

' braun, mit einigem metallifchen Glanze, gerade fo, wie 
ein eben verwandelter Käfer diefer Art ausfehen würde, 
Man wird zwar einwerfen, wie H, Pr. Fabricius Abarten 
zu ganz verfchiednen Gattungen hätte ziehn können. 
‚Allein ich habe durch die Gefälligkeit des Hn. Kab. Infp. * 
Hübner eben die Exemplare vor mir gehabt, wonach Hr, 
Pr. Fabricius die Befchreibung entworfen hat, wobei alfo 
kein Zweifel weiter Statt finden darf. 


glaber, 3. H. capite antice rotundato integerfimo, 
i niger levis, elytris fubpunctato - ftriatis. * 
Blaps 
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Bläps glabra oblonga; atra, elytris levifiimis, Fabr 
£. S. 1. 109. 15. 
Panzer Ent. 1. 39. 4... 
Tenebrio luctuofus. Schrank En, 413. 

Kleiner ‚| alsi Opatrum: fabulofum. -Durch ein Glas be- 
merkt man deutliche Punkte auf dem Halsfchilde und ver- 
lofchne Punktreihen auf den Flüpeldekken. A 

In erhàbnen fandigen Gegenden häufig. ^ | `“ 1 

Bei diefem Käfer ift es ungewils, zu welcher Gat- 
tung er gerechnet werden könnte. An Opatrum fchliefst 
er fich noch am meiften; allein auch da finden fich Unter- 
fchiede. Dafs er keine Blaps fei, zeigt auch ein ober- 
flächlicher Blick, Ueberhaupt find die Gattungen. Blaps, 
Helops, Tenebrio, Pimelia u. ähnl, ein Chaos, aus dem 
kommende Zeiten neue Schöpfungen hervorgehn laffen 
werden. Für jetzt, wo es dem geringften Theile der 
Sammler gelingt, die vielen auslándifchen Arten zufam- 
imenzubringen, und wo die Lebensart der meiften noch 
unbekannt ift; für jetzt it es ficherer, diefe Thiere bei 
bekannten: Gattüngen , nach ihrer größeften Aehnlichkeit, 
unterzubringen, 


20. SERROPALPUS kHellenii, 


(unELoPES, NoToXI, LYMEXYLA Fabricio.) ` 


Palpi quatuor: antici maximi porrecti fecurifor- ' 
mes, profundi ferrati. 

Antennae filiformes, breviores. 

Tarfi teretiufculi: articulo primo longiffimo: pe- 
dum anteriorum quinque, pofticorum quatuor. 

Corpus oblongum depreffius, thorace marginato 
aeque lato ac coleoptra. 


Frefsfpitzen vier: die vordern fehr grofs, aus dem 
Munde geftreckt, tief fágefórmig, am Ende 
beilfórmig. 

H 5 Fühl- 
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Fühlhörner fadenförmig, halb fo lang, als der 
Korper. "T 

Fufsglieder dünn, rundlich: das erfte Glied fehr 

slang; an den vier Vorderfüfsen fünf,-an den 
beiden Hinterfüisen vier. 

Körper Yänglich, etwas flach. Halsfchild geran- 
det, von der Breite der Deckichilde, 


Clypeus nullus. 

Labrum wansverfum , obtufe emarginatum , tenue, 
fubcorneum. 

Mandibula brevis cornea, interius faepe denticulata, 
apice acuta. i 

Maxilla palpo anteriore triplo, quadruplo minor, bafi 
lata, proceffibus: exteriore libero membranaceo ova- 
to integro; interiore multo minore. 

Labium oblongum fubquadratum, inter palpos paullu- 
lum anguftatum, apice incifum. 

Pulpi antici maxillae bafeos apici exteriori innati, quadri- 
articulati, maxilla quadruplo majores, comprefh: 
articulus primus parvus, fecundus magnus triangu- 
laris, tertius minor, ultimus brevis latiffimus trian- 
gularis: latere exteriore trianguli longiffimo recto, 
interiore, quod cum illo in angulo bafeos coit, recto 
breviffimo; fuperiore libero curvo, faepius fuban- 
gulato, longiffimo. Hoc liberum latus revera eft 
planum ellipticum anguftiffimum, fulco longitudinali 
medio exaratum. Articuli dorfo connexi antice liberi 
palpum reddunt ferratum. IL 

poftici fub labii apice. utrinque inferti breviffimi 

triarticulati: articulo ultimo apice truncato, 

i An- 
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Antennae corporis dimidiam longitudinem attingere. fo- 
lent, ante oculos reniformes laterales infertae, -~ Ar- 
ticuli teretes, bafi angufliores: primus longior, fes 
cundus triplo brevior; reliqui aequales. bafali paullo 
breviores; ultimus acutus. 

Caput inclinatum. |. Thorax antice caput arcte cingens, 
poftice coleoptrorum latitudinem àequans, lateribus 

' margine acuto.  Coleoptra integra,- vix marginata, 
Corpus depreffiufculum, fcutellatum, alatum, 

Pedes mediocres, poftici longiores; tibiae femoribus 
oblongiores, tarfi aequant aut "pend tibiarum lom 
gitudinem. 

Victus in ligno. 


I. Nomen genericum ob palpos ferratos datum eft, 

ll. Hoc genüs naturale. diu neglectum eft; fpecicbus 
inter tot et tam diverfa genera, invita natura diílri- 
butis, _ Hellenius primus S. flriatum et levigatum fo- 
los diftinxit; reliquos aut plane ignoravit, aut eorum 
affinitas eum fugit, Cel. Fabricius eundem firiatum 
inter Lymexyla, barbatum et canaliculatum et cara- 
boidem inter Helopes, bifafiatum vero et dubium 
inter Notoxos habuit,. Cel. Olivier quoque friarum 
Lymexylis annumeravit, quibus cel. Panzer, ut vi- 
detur, levipatus infuper adjunxit, | Cel. Kugelann 
genus Serropalporum ex flriato et barbato condidit 
levigatus, quadrimaculatus et fufculus novum Ei ge- 
nus, Brontes, conftituerunt; aliud genus, Myflaxi 
titulo infignitum, dubius et bifafciatus fecere; cara- 
boide et canaliculato in Helopum gente retentis, 

Serropalporum genus meum novum fere exfurgit 
e tanta fpecierum coalitione, quam, -guod cum 
maxi- 
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maxime video, celeb. Schiteiderus quodammodo in- 
" «uit Mag. I. 
JH. Zymexyla numero tarforum aequali quino, anten- 
© sisrum et utique palporum ftructura diverfiffima fünt, 
Multo magis affines Helopum quasdam fpecies palpi 
* minores, minusque porrecti, articulo fecundo ob- 
longo, ultimo haud fecuriformi fed minore oblique 
truncato diverfi, tarfique comprefli fubaequales prae- 
cipue diftinguunt. 


Kopffchild fehle. 

Lefze kurz, breit, dünn, hornartig, ftumpf ausge- 
rander. 

Kinnbakke kurz, hornartig, am Innenrande oft ge» 

 zähnelt; fpitz. 

Kinnlade drei - auch viermal kleiner, als die vordere 
Frefsfpitze: der Wurzeltheil hornartig, breit; der 

" aufsere Fortfatz frei, hàutig, eifórmig, ganz; der 
innere beträchtlich kleiner. 

Lippe linglich, faft vierfeiig, zwifchen den Frefs- 
fpitzen etwas verfchmalert, an der Spitze einge- 
fchnitten, 

Frefsfpitzen: die vordern an dem obern äufsern Win- 
kel des Wurzeltheils der Kinnlade befeftigt, viermal 
länger, als die Kinnlade, zufammengedrückt, vier- 
gliedrig: das erfte Glied klein, das zweite grofs, 
dreiekkig, das dritte kleiner, das vierte kurz, fehr 
breit, dreifeitig: die áufsere Scire diefes Dreiecks ift 
lang und gerade; die innere, die mit jener am Ur- 

. fprunge des Glieds in einem Winkel zufammenftöfst, 
ift gerade, aber fehr kurz; die dritte freie Endfeite 


ift gekrümint, fehr lang, zuweilen ftumpfekkig. 
Diefe 
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Diefe Seite ift eigentlich eine lange, gekrümmte, 
fchmale Fläche, auf deren Mitte eine Lüngsfurche 
eingegraben ift. Die Glieder hängen an ihrer Hin- 
terfeite zufammen, vorn find fie getrennt, und bil- 
den eine tiefe Säge, 

die hintern unter der Spitze der Lippe zu beiden 
Seiten eingelenkt, kurz, dreigliedrig: das letzte 
Glied am Ende abgefturzt. 

Fühlhörner pflegen halb fo lang als der Körper zu fein, 
find vor den feitwürts stehenden nierenförmigen Au- 
gen eingelenkt. Die Glieder find rundlich, ‚am 
Urfprunge dünner; das Wurzelglied länger, ‚das 
zweite ein Drittheil fo grofs, die folgenden yon 
gleicher Länge, etwas kürzer, als das Wurzelglied; 
das Endglied zugefpitzt: 

Kopf niedergebogen. Halsfchild umfchliefst vorn den 
Kopf, und ift hinten fo breit, wie die Deckfchilde ; 
der Seitenrand fcharf. —Deckfchilde ganz, wenig ge- 
randet, Körper etwas flach, mit einem Schildchen | 
und Flügeln. 

Füfse von Mittelgrófse; die hintern länger; die Schien- 
beine länger, als die Schenkel; die Fufsglieder fo 
lang, oder länger, als die Schienbeine. 

Aufenthalt im Holze. 


I. Der Gattungsname ift von den figefórmigen vor- 
dern Frefsfpitzen genommen, von ferra, Säge, und 
palpus. 

II. Diefe natürliche Gattung ift lange verkannt; man 
hat ihre Arten unter andre Gattungen verfteckt. Hel- 
lenius unterfchied rur zwei Arten: den firiatus und 
levigutus; die übrigen kannte er nicht, eder ahnte 

‚nicht 
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‚nieht ihre genaue Verwandtfchaft, Hr. P. Fabricius 
` zählt'den firiatus zu Lymexylon, den barbatus, ca- 
- maliculatus und caraboides zu Helops, den bifaftia- 

zus und undarus zu Notoxus. Auch Olivier hielt 
den friarus für ein Lymexylon, und Hr. D. Panzer 
hat wahrfcheinlich den Ser. levigatus eben dahin ge- 
rechner. ` Hr. A, Kugelann unterfchied Serropalpus, 
und rechnete dahin friatus und barbatus; den levi- 
gatus, quadrimaculatus und fufeulus zählte er zu ci- 
ner eignen Gattung, die er Brontes nannte, Eine 
andre neue Gattung, Myflaxus, bildete er aus bi- 
fakiarus und dubius; den caraboides und canalicula- 
zus hatte er bei Helops gelaflen. 

' Die Gattung Serropalpus hat hier durch die Ver- 
einigung fo vieler und fo zerftreuerer Arten eine 
ganz neue Geftalt gewonnen. Ich hoffe aber durch 
diefe grofse Veränderung den Beifall derjenigen zu 
erhalten , welche die gegebnen Kennzeichen mit det 
Natur vergleichen *). 


caraboides. — x. S. niger fupra cyaneus, thorace plano, 
: elytris flriatis; antennis tarfisque apice 
fulvis, ** 
‘ Chryfomela caraboides. Linn. S. N. 2. 602. x16. 
Fn. Sv. 574. 
Helops ferratus niger, digitis ferrugineis, palpis 
porrectis. Fabr. E. S. 1. 118. 8. 
~ Panzer Ent. r. .42. 2. 
Panzer Fn. Germ; 9. 4. 
Schaeff. Ic. t. 130. £ 5? 
Wegen 


» *) So eben bemerke ich, dafs Hr. S. Schneider fchon den Helops 
ferratus und canaliculatus Fabr, mit deffen Lymexylon barbarum 
verbunden zu fehn wünfchte (Schn. M. 232. fi 4.). Um defto 
dreifter känn ich bei meiner Unternehmung fein, da ich, ohne 
es gewufst zu haben, einen fo vorzüglichen Vorgänger hawe, 
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. Wegen des Scháferifchen Citats,’ das Hr. S; Harrer 
mit t. 66. f, r., swahrfcheinlich S. firiatus, verbindet, und 
für Tenebrio culinaris hält, f. T. culinaris und Ser. flriatus. 


£analiculatus. 2. S. niger, thorace medio canaliculato 
lateribus Apre , elytris ftriatis, ** 
' Helops canaliculatus niger thorace canaliculato,. utrin- 
que impre(fo , elytris ftriatis, palpis porrectis. Fabr. E, S. 
3. 119. IO. 
Panzer Ent. T. 42. 4. ..— “ 
Panzer Fn. Germ. 9. 4. / 
Tenebrio alatus totus piceus, elytris ftriatis, medio 
transverfaliter impreíflis. . Lepechin. Tageb. 2. 
210. t. rr, £. 25. — : Kug.. 

Gröfse, Körperbau, Geftalt der einzelnen Theile, das 
gelbe letzte-Glied der Füblhórner, der Freisfpitzen, die 
gelben Fu(sfpitzen und die vor der Mitte mit einem gros 
{sen Quereindruck bezeichneten, nach hinten fich erwei- . 
ternden Deckfchilde, haben beide Käfer mit einander ge- 
mein. Die vordern Frefsfpitzen ragen lang hervor; das 
zweite Glied ift länglich; beim caraboides ift das Wurzel. 
glied fehr dick, und an der innern Spitze mit einem 
fchwarzen Barte verfehn; das Endglied ift an der freien 
Endfeite gröfser, als beim canaliculatus. ^ Ueberdem hat 
diefer ein fchlankeres Anfehn; das Halsfchild ift fchmaler 
und hat zu beiden Seiten eine platte Vertiefung, dafs der 
Seitenrand fich in die Höhe giebt, und das Mittelfeld der . 
Länge nach geheben wird. Diefem ift eine tmehr oder 
weniger tiefe Lángsrinne eingedrückt. Die Farbe ift 
fchwarz , bei einigen Stükken mit rothbräunlichen Stellen 
untermifcht; befonders zeigt fich die röthliche Farbe’ in 
den Furchen der Flügeldekken, deren Zwifchenräume et- 
was erbabner find, als beim ferratus. 

In Wildern an alten Buchenwurzeln. 
barbatus. 3. H. niger, palpis pedibusque flavis; elytris 
: Coles " 2 
Hei arbatus niger, palpis porrectis pedibusque 
favefcentibus,: Fabr. E. S. 1. x19. 9. s : 
Panzer Ent. 1. 42. 3. 
T. aeflivus niger, palpis pedibusque flavis, Müll, 


Z. D. Pr. 795.? | 
Nur halb fo ab, als /riatus, und ihm in Allem, aus- 
genommen in der.Gró(se und Farbe, gleich; aber doch 
eine verfchiedne Art, D 
13 er 
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-- Der fleifsige Infektenfammler, Hr. Kandidat Nanke, 
fand diefen Käfer auf feiner entomologifchen Reife durch 
Preußen... Kug. 

Hr. A. Kugelann nannte diefen Käfer, den ich nie fah, 

. Nankii; fchrieb aber;nachher, dafs er ihn für He- 

lops barbatus Fabr. halte, welches auch wol keinen Zwei- 

fel leidet, Ich mufste daher den Fabricifchen Artnamen 

beibehalten. Ich werde aber ficher noch Gelegenheit fin- 

den, durch Benennung eines neuen Preufsi(chen Käfers 

die Dankbarkeit auszudrükken, welche die Preu(sifche 
Faune einem ihrer eifrigften Verehrer fchuldig ift. 


~ dubius. 4. S. ferrugineus, thorace fufco; capite ely- 
trorumque fafciis duabus abbreviatis, ni- 
ricantibus. * 

Notoxus dubius thorace fufco, elytris ferrugineis: li- 
neola bafeos, faícia media punctoque apicis nigris, Fabr. 
E. S. 1. zır. 4. 

Panzer Ent. r. 86. 2. 

Panzer Fn. Germ. tr. t3. 

Elater ? Blekingenfis. Schneid. M. 2. 24r. 9. 

Drittehalb Linien lang, drei Viertheile breit, alfo läng- 
lich. Die Fühlhörner genau fo gebildet, wie beim cara- 
beides. Die beiden vordern Frefsfpitzen haben diefelbe 
beilartige Form, und ftehn feitwárts hervor, gleich ei- 
nem Knebelbarte. Der Kopf ift fchwärzlich, und fo wie 
der ganze Käfer mit feidnen Härchen bewachfen. Das 
Halsfchild fchwärzlichbraun, an den Seiten. lichter, auf 
der Oberfläche fein punktirt. Vorn ift es breiter; die 
Seiten laufen in einer gefchwungenen Linie nach hinten 
enger, und treten in einem fpitzen Hinterwinkel zu bei- 
den Seiten hervor. Vorn ift die Oberfläche gewölbt, 
. hinten aber niedergedrückt; ein längliches Grübchen fteht 
hier zu jeder Seite neben dem Hinterwinkel; nach aufsen 
wird es von einer erhabnen Falte begrenzt, die fchräg 
von vorn und innen in den Hinterwinkel fich verliert, 
Das dunkle Schildchen ift kaum fichtbar. Die Flügeldek- 
' ken find gelblich roftbraun , auf der Oberfläche fein punks 
tirt. Durch ein gutes Glas gefehn, fcheinen fich an der 
Wurzel die durch..die Punkte entftandnen Erhabenheiten 
in feine Querrunzeln zu (ammeln.. Auf jeder Flügeldekke 
fteht dicht neben dem Schildchen ein länglicher fchwarzer 
.Fleck, der, von der Naht ein wenig fich entfernend, fich 
hinabzieht, vor der Mitte nach aufsen fich dreht und in 
einen 
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einen bindenförmigen Fleck fich endigt, der den Aufsen. 
rand nicht erreicht. Oft ift die Verbindung zwifchen die- 
fer Binde und dem obern Flekke unterbrochen, wie in 
Panzers Abbildung a. a. O. Dicht hinter der Mitte fenkt 
fich eine breite fchwärzliche Querbinde von der Naht aus 
etwas fchräg nach aufsen und hinten, bricht fich unter: ei» 
nem fpitzen: Winkel, fteigt dann nach oben und. auken 
fchräg in die Höhe, und hört noch vor Erreichung des 
Auísenrands auf. Die Spitze der Flügeldekken ift etwas 
dunkler gefárbt. Die Naht ift abgefondert. Die Bruft ift 
bräunlich; die Füíse find, wie die Fühlhörner, zimmt- 
roth. 


bifafeiatus, 5. S. ferrugineus, thorace antice fubglobofo; 
: coleoptris fafcia apiceque nigris, * 
var. &. thorace antice macula nigra. 
var, y. elytris macula nigricante obfoleta ante fafciam, 
Notoxus bifafciatus thorace rotundato , ferrugineus, 
capite elytrorumque puncto, fafcia, apiceque 
nigris. Fabr, E. S. 1. 2:0. 3. 
Panzer Ent. x. 86. 1. 
Helops fafciatus. Panzer Fn. Germ. 6. 3. 
Ptilinus bifafeiatus. Kugel. Schn. 492- 4. 
Ptilinus Alm. - 1d. 242. 


Etwa drei Linien lang; ftärker, gedrungener, als der 
vorhergehende, Die Fühlhórner etwas länger, in den 
kürzern dicklichen Gliedern ganz denen des’ caraboides 
ähnlich, Die Freßfpitzen groís; ihre Glieder breit; doch 
fcheint das andre Gefchlecht kleinere Frefsfpitzen zu ha- 
ben. Das Halsíchild rothbraun, vorn breiter, gewölb- 
ter, hinten ftirker verengt, und mehr niedergedrückt, 
als beim dubius. Auf der vordern Wölbung pflegt ein 
fchwärzlicher Mittellleck zu ftehn. Die Deckfchilde ha- 
ben hinter der Mitte eine breite, fat den Aufsenrand be- 
. rührende fchwürzliche Binde; die Spitze ilt (chwárzlich. 
Bisweilen fieht man die verlofchne Spur eines (chwarzen 
Flecks vor der Binde. Unterleib und Fülse gelblich rolt- 
braun; jener am Ende zugelpitzt. Uebrigens ift diefer 
Käfer in Allem dem dubius ähnlich; der Körper, deflen 
Farbe etwas dunkler ift, hat auch einen Ueberzug feiner 
Seidenhärchen. 


Beide bohren in Holz. 
Verz, der Preufs. Käfer, I ^ 6, S, 
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quadrimaculatus. — ? FE S. niger, elytris maculis duabus 
avis, * 

Drei Linien lang; dem /evigatus in Anfehung der Fühl- 
hörner, der Freísfpitzen und der Kórperform ähnlich» aber 
etwas weniger flach. Der ganze Käfer fchwarz; Wurzel 
der Fühlhórner und Mund gelb.  Halsfchild etwas läng- 
lich, von oben gefehn nach vorn ftumpf zugefpitzt, wie 
bei den meiften Arten, weil die Seiten nach vorn fich 
hinab fchlagen. Halsfchild und Flügeldekken dem Glafe 
fehr fein in die Quere chagrinirt; auf jenem einige fchwa- 
che Grübchen. : Auf den Flügeldekken glaubt man einige 
faft unmerkliche Reifen wahrzunehmen; neben der Schul- 
ter fteht ein Längseindruck, wie der Anfang einerStreife. 
Auf jeder Flügeldekke ftehn zwei grofse falt runde gold- 
gelbe Flekke, einer hinter der Wurzel, der andre hinter 
der Mitte, wodurch der Käfer in der Ferne Aebnlichkeit 
mit /ps quadripufiulata bekommt. Diefe Flekke find an 
ihrem Aufsenrande zuweilen lappenfórmig. Der Körper 
it mit kaum merklichen Seidenhärchen überzogen. Die 
Endfpitzen der Fülse find goldgelblich. Die Schienbeine 
der Hinterfüfse haben an ihrer innern Spitze zwei Dor- 
nen; das erfte Fufsglied ift fehr lang, 

‘Hr. S. Schneider fchickte diefén fchönen Käfer an den 
Hn. A. Äugelann, mit der Nachricht, er fei in Preu(sen, 
auch in Schweden gefunden. H. Pr. Hellwig fand im 
Sommer 1796 Ein Stück in einem alten Baume unweit. 
Driburg im Paderbornifchen. 


firiatus. _7. S. linearis fufco-fericeus, thorace con- 
vexo, elytris ftriatis acuminatis. + 
Hellenius Neue Schwed. Abhandl. 7. 273. t. 8. 


MU s^ \ 
Lymexylon barbatum fufcum, antennis tibiisque pi- 
ceis. Fabr. E. S. 2. 92. 4, 
Panzer Ent. 1. 205. 3. 
Merdella barbata. Schall. Hall. 1.322. t. r. f. 7. 
Tenebrio culinaris. Müll. Z. D. Pr. 792.? 
Schäfer Zweif. t. x. f. 2. - 
Schäf. Ic. t. 66. f. 1.? 

Fünf bis neuntehalb Linien lang, alfo in der Größe 
fehr veränderlich, langgeftreckt, gleichbreit, ziemlich 
walzenförmig, hinten wenig verfchmalert. Die Grund- 
farbe des Körpers pechbraun, an den Fühlhörnern, Fü- 
fsen und der Bruft röthlicher; der ganze Käfer ift mit 

- braun» 
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braunfchimmerndem grauem Sammthaar bedeckt, das ihm 
in gewiflen Richtungen einen fchönen Glanz giebt. Der 
Kopf ift rundlich; die grofsen Augen fchwarz; die Fühl- 
hörnerglieder länglich, das Halsfchild vorn rundgewölbt, 
kurz; der Hinterrand fehr wenig ausgerandet, dafs die 
fpitzen Hinterwinkel ein wenig nach hinten hinausra- 
gen; da auch der Seitenrand nach hinten ein wenig bo- 
gicht läuft. Am Hinterrande zu beiden Seiten ein fchwa- 
cher Eindruck. Die Flügeldekken nach der Länge gereift, 
die Zwifchenriume punktirt; die Spitze fehr fcharf, und 
auch vom Innenrande aus zugefpitzt; (o dafs, wenn bei- 
de Flügeldekken aneinander fchließen, die Spitzen etwas 
von einander ftehn. Die vordern Frefísfpitzen find vor- 
züglich groß; die Glieder fehr zu(ammengedrückt und 
breit; bei einigen, die fich durch die breitern Fufsglieder 
an den Vorderfüfsen als die Männchen ankündigen, find 
die Fre(sfpitzen viel gröfser und auffallender. Die Schen- 
kel find fo lang, dafs fie ausgeftreckt bis zum Seitenrande 
des Unterleibs reichen; die Schienbeine find rundlich, 
wenig länger, als die Schenkel; die Fufsglieder zufam- 
men, länger, als die Schienbeine, an den Vorderfüßen 
kürzer, an den Hinterfülsen am lángften. 

Ein fchönes Exemplar diefes fehr feltnen Käfers wur-: 
de in Königsberg auf dem Collegium Albertinum des Abends 
in einem Zimmer gefangen. Hr. Äugelann fand ihn bei 
Ofterode in dem Holze einer alten Scheune, aber fchon 
todt, ohne Fühlhórner und Füße. r 

Man hat diefes Thier lange verkannt. H. Pr. Fabri- 
cius `citirt Schaef. Ic. t. 279. f. 7., wo offenbar eine Ab- 
art des Minnchens von Lymexylon dermefloides, nemlich 
L. Morio Fabr. vorgeftellt it. Zugleich beftimmte er 
felbft dem Hn. Pr. Aellwig eben dieles Morio für fein bar- 
batum, Er fügte ferner zum L. barbatum in feinem Werke 
die Hellwigifche Beobachtung hinzu, daís es das Männ- 
chen von A dermefloides fei, | Es ift daher fehr zu ent. 
fchuldigen, wenn man diefes L. barbatum fo lange für 
jenes Männchen des dermefloides gehalten hat. 


levigatus. + 8. S. obfcurus fericeus, elytris levigatis 
fufcis. * 
Hellenius. ebdf. S. 274. 
Lymexylon levigatum. Panzer Fn, Germ. 24. 16.? 
Panzer Ent. 1. 206, 8. ? > 


Ia j Be- 
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Beträchtlich kleiner, als die vorhergehende Art, ge- 
drungener, hinten mehr zugerundet, drei bis fechs Linien 
lang, übrigens ihm fehr ähnlich. Dunkelbraun; auch 
Füíse und Fühlhörner von der Farbe, überall mit braun- 
fchimmerndem Sammthaar überkleidet. Die Flügeldekken 
gewöhnlich etwas heller braun; ohne Streifen, fehr fein 
chagrinirt. Die Frefsfpitzen unterfcheiden fich dadurch, 
dafs das zweite und dritte Glied nicht fo breit find; bei 
einigen (den Männchen) find fie grölser und breiter, Die 
Füblhörner werden nach aufsen beinahe etwas dikker, 
und find wegen der kürzern, beinahe dreiekkigen, obern 
Glieder etwas fägeförmig. 

In zunderartigem altem Holze. 

Hr. A. Kugelaun, deffen fpähenden Blikken nicht der 
geringfte Unterfchied entwifcht, hat diefen Käfer mit 
dem S. quadrimaculatus zu einer neuen Gattung gebildet, 
die er Brontes nannte. Ich berufe mich nicht auf das- An- 
fehn von Hellenius; ich berufe mich auf die aufserordent- 
lich grofse Aehnlichkeit, die in der Bildung des ganzen 
Körpers und der einzelnen Theile zwifchen diefer Art und 
der vorhergehenden Statt findet, um diefe Gattungsver- 
fetzung zu rechtfertigen. Ein Nordamerikanifcher neuer 
Käfer macht das fchónfte Bindeglied zwifchen beiden; er 

„hat den Körperbau, die Flügeldekkenftreifen des flriatus, 
die kleinern Frefstpitzen des /evigatus, 

Das L. levigatum Panz. führe ich deswegen fragweis 
an, da die Abbildung deutliche Streifen auf den Flügel- 
dekken, und an allen Füßen fünf, überdem ganz anders 
gebildete Fußglieder zeigt. 


fufculus. » * 9, S. fufcus pubefcens, elytris levibus; 
antennis pedibusque pallidis. * 


Ein kleines fchmales Käferchen, etwa Eine Linie lang, - 


beinahe fpindelfórmig, d. h. nach vorn und hinten ver- 
fehmalert, in der Mitte breiter. Es macht durch fein 
äufseres Anfehn einigen Uebergang zum micans; die- Bil- 


dùng der Theile ift aber wie beim /evigatus. Die braune ' 


Farbe des Kórpers ift durch die den Kórper bekleidenden 
Hárchen greisbraun. —Fühlhórner und Füße find blaís; 
das Halsfchild ift etwas länglich, wie beim quadrimacula- 
tus. Die Flügeldekken ungeftreift; durch ein Glas ge- 
fehn, fein chagrinirt. 
e * és 
* E 
i HAL- 
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HALLOMENUS Hellwig. 


Es folgen hier drei Käfer, die fich durch die 
Eigenfchaft des Springens, fo wie durch einige, ob- 
gleich ihnen nicht gemeinfchaftlich zukommende, Kenn- 
zeichen von diefer Gattung unterfcheiden, deren we- 
fentliche Gatrungsunterfchiede ich aber nicht aufzufin- 
den vermag. Damals, als die Gattung Serropalpus _ 
noch nicht auseinandergefetzt war, bildete mein ver- 
ehrungswürdiger Freund eine eigne Gattung aus dem 
micans und kumeralis, der er von ihrem Springen den 
Namen Hallomenus (von &owz, ich fpringe) beilegte. 
Den faftiatus entdeckte zuerit Hr. Kugelann; er fo- 
wohl, wie der micans, zeichnen fich durch die dikkern 
Endglieder. der Fühlhörner aus. Wenn man überdem 
das Springvermögen in Betracht zieht; fo liefse fich eine 
Gattungstrennung fehr gut rechtfertigen, Allein der 
humeralis, deffen gleichgliedrige Fühlhörner denen der 
übrigen Serropalpen gleich gebildet find, fpringt eben- 
falls. H. micans hat die großen beilfórmigen Freß- 
fpitzen, die den S. firiatus, dubius u.a, auszeichnen, 
Die Bildung der Füfse, die Anzahl und Bildung der 
Fufsglieder, felbft die nur in wenigen nichtwefentlichen 
Stükken verfchiedene Form des Körpers und: des Hals- 
fchildes zeigen, dafs es fehr fchwer fallen möchte, Gat- 
 tungsverfchiedenheiten für ihn und feinen Bruder auf- 
zufinden, die-der Natur durch Vorziehung eines ein- 
zelnen Theils, und durch Abfonderung einer fo. eng 
verbundnen Art, wie humeralis ift, Gewalt anthun 
würden. Es fehlt überdem nicht an einem Ueber- 
gange, der uns zeigt, dafs die Fühlhórnerglieder eines . 
Serropalpus (levigatus) fchon dikker zu werden anfan- 

gen. Beim faftiatus find die Endglieder bei weitem 
13 nicht 
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nicht fo dick, wie beim micans, der fich doch wieder 
durch feine Frefsfpitzen fo offenbar an die Scrropalpen 
anfchliefst. Auch die beiden Dornen an dem innern 
Ende des Schienbeins der Hinterfüfse, die man für die 
Hauptwerkzeuge des Springvermógens anfehn möchte, 
finden fich auch beim S. quadrimaculatus, und fehlen 
dem fpringenden humeralis ganz. 

Wenn daher Andre in diefe Verfchmelzung des 
Hallomenus mit Serropalpus einftimmen ; fo ift es fehr 
leicht, die Ausnahme, die einige Arten durch ihre 
Fühlhórner machen, in die Gattungskennzeichen ein- 
zutragen, : 


humeralis. + xo. S. ( Hallom.) depreffus rufefcens feri- 
ceus, thorace maculis duabus nigris; ely- 
tris fubftriatis , humeris luteis. * 
Hallomenus humeralis. Panzer Fn. Germ. 16. 17. 
Panzer Ent. 1. 369. 1. 
Mordella? humeralis. Schneid. M. 238. 6. 

Sieben Viertheile bis drittehalb Linien lang, eiför- 
mig, nach hinten verfchmalert, oben flach. Kopf klein, 
faft rüffelartig zugefpitzt, gelbbraun, hinten fchwarz. 
Augen fchwarz. Fühlhórner kürzer, als die Hälfte des 
Körpers, vom dritten Gliede an dicklich, gleichdick, 
rundlich; die einzelnen Glieder werden nach aufsen nur 
wenig dikker, . Halsfchild breit, vorn zugerundet, hin- 
ten gerade abgefchnitten, wie eine halbe Scheibe. Die 
Seiten gehn nur wenig nach vorn hinab. Die Farbe ift 
fchmutzig rothgelb; auf der Mitte ftehn zwei längliche 
fchwarze Flekke; am Hinterrande neben der Mitte zu je- 
der Seite ein Grübchen. Das Schildchen klein, dreiekkig. 
Der ganze Körper ift mit einem bräunlichen Sammthaare 
überzogen. Die Flügeldekken auf ihrer innern Hälfte 
mit fchwachen Lüngsftreifen, die nach aufsen faft ganz 
verlofchen find; ihre Oberfliche ift fein chagrinirt; die 
Fürbe braun; die Schultergegend röthlichgelb. An dem 
innern Ende der Schienbeine der Hinterfüíse fieht man 
zwei nur fehr kurze Spitzchen, ‘Die Unterfeite ift blafs 
gelblichroth. — Bisweilen find die Flügeldekken ganz 

: blafs- 
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blafsbriunlich. Die vordern Frefsfpitzen, die, wie alle- 
mal, der Kinnlade eingefügt find, haben drei breite End- 
glieder: das letzte ift das gröfsefte und faft vierfeitig, in- 
dem die lange krumme Endíeite in der Mitte einen ftumpfen 
Winkel bildet, und fo in zwei Seiten fich theilt. — 

Durch einen noch nicht auszumacbenden Mechani- 
fmus ift er vermógend, kurze wirbelnde Sprünge von 
ganz befondrer Art zu machen. 

Unter Fichtenrinde, auch in Schwämmen. Kug. 


fafiiatus. * xx. S. (Hallom.) antennis apice craffiori- 
bus, niger, elytris fafciis tribus pedibusque 
rufis, * 

Diefes niedliche Käferchen hat Gröfse und Körperbau 
des micans; es ift fchwarz, mit feinen Seidenhärchen be- 
fetzt. Der Kopf und mittlere Vorderrand des Halsfchilds 
find roth. Auf den Flügeldekken find drei rothe Binden: 
die erfte an der Wurzel ift unterbrochen; fie befteht aus 
einem Flekke an der Schulter und einem andern an dem 
Schildchen; die zweite, breite, iftin der Mitte, und ift 
nur durch die fchmal fchwarze Naht von ihrer Schwefter 
getrennt: am Aufsenrande breitet fie fich nach oben bis 
zum Schulterflekke hinauf. Die dritte Binde fteht vor 
der Spitze und reicht nicht bis zur Naht. Die Füfse und 
Fühlhórner find braunroth; diefe haben am Ende fünf 
etwas dikkere fchwárzliche Glieder: das Endglied ift 
roth. : 
Wieder eine fchátzbare Entdekkung des unermüdeten 
Kugelann, der diefen Käfer an alten Zäunen bei Ofterode 
gefunden liat. 


micans, + xa. S. (Hallom.) antennis apice crafliori- 
bus, fufcus fericeus. * 
Hallomenus micans. Panzer Fn. Germ. 17. 17. 
Panzer Ent. r. 370. 2. 

Megatoma picea. Herbft K. 4; 97. 5. t-39. f. 5. a. b. 
Zwei u. Ein Drittheil bis Eine u. drei Viertheil Linien 
lang, länglich eifórmig, fchmal, nach hinten verengt, flach; 
von der Seite gefehn, nach vorn und hinten abhängig; 
braun, bald dunkler, bald heller, mit braunfchimmernden 
Sammthárchen bekleidet; unten heller, Die letzten drei 
Glieder der Fühlhörner find dikker: das Endglied das 
grófsefte, pyramidenfórmig. Die übrigen Glieder, vom 
vierten vom Ende an a nehmen nach der Wur. 
4 zel 
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zel zu immer ab.  Uebrigens ift die Bildung des Käfers 
die des humeralis. Die Flügeldekken haben keine Strei- 
fen, find fehr fein chagrinartig, hinten lichter, Die Schien- 
beine der vier hintern Fülse haben an ihrer innern Spitze 
zwei Dornen, die, fo wie die Fulsblätter, an den Hin. 
terfüfsen am längften find, und wahrlcheinlich das Sprin- 
gen befördern, — Zuweilen ift der Käfer oben fchwárz- 
lich, 

Man findet diefen Käfer an alten Züunen, und in Pil. 
zen. Erift äufserft lebhaft, und fchnellt augenblicklich 
davon, dafs man ohne befondre Vorrichtungen wenige 
zu hafchen im Stande ift. 


21. CAR ABUS. 15. 


Die Familien diefer zahlreichen und durch fo 
viele ähnliche, felbft in der Farbe wenig abwechfelnde 
Arten verwikkelt gemachten Gattung, haben mir viele 
Schwierigkeiten gekoftet. Ich: würde mich für meine 
aufgewandte Mühe reichlich belohnt halten, wenn die 
Familien meinem Ideale ganz entfpráchen. Im Gan- 
zen find fie natürlich; allein in einigen Trennungen 
icheint der Natur Zwang angethan. Gern aber will 
ich diefen Vorwurf hören, wenn nur das Auffuchen 
der einzelnen Arten durch diefe Abtheilungen erleich- 
tert wird. 

Das Halsfchild hat vorzüglich die Kennzeichen 
der Familien hergeben müffen. Allein hier erheben 
` fich bei einer fo zahlreichen, fo eng aneinander geket- 
teten Gattung, wegen der mannigfaltigen Uebergänge 
. die unangenchmílen Hinderniffe; oft empfindet das 
Auge, ohne unter dem Vorrathe von Worten ein feiner 
Empfindung anpaffendes finden zu kónnen. 

"Auch den Vorwurf erwarte ich, dafs ich die 
Hauprabtheilungen nicht auf die Gegenwart oder den 
Man- 
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Mangel der Flügel hätte gründen follen. Allein oft 
und wiederholt angeílellte Beobachtungen zwingen 
mich, der Behauptung zu widerfprechen, dafs Eine’ 
Art diefer Gattung geflügelr und ungeflügelt vorkomme. 
Es ift nirgends leichter, als hier, fich in der Beftim- 
mung der Arten zu irren; und ich bin viel zu fehr von 
dem wichtigen Einfluffe überzeugt, den die Flügel auf 
die ganze Lebensweife der Käfer haben müffen, als 
dafs ich zugeben dürfte, dafs hierin die" Natur fpielen 
follte. 


Um die Eintheilung leichter zu überfchauen, und 
fie beffer zu prüfen, habe ich eine tabellarifche Ucber- 
ficht davon entworfen, Die Caraben find 

I. Geflügelt; dann find 

1. die Flügeldekken hinten abgeftutzt. 

A. das Halsfchild lànglich, rundlich , . fat 
ohne merklichen Rand, XII, 

B. das Halsfchild oben flach, an den Seiten 
deutlich gerandet. 

a) auf den Flügeldekken erhabne Längs- 
reifen, XI. 
b) die Flügeldekke ohne diefe e. L. X. 

2. die Flügeldekken hinten nicht abgeftutzt: 

A. das dritte làngere Glied der Fühlhórner 
zufammengedrückt, oben fcharfkantig. Das 
Halsfchild breit, an den Seiten ftark zuge- 
rundet, breit gerandet. |], 

B. das dritte längere Glied der Fühlhörner 
rundlich : 

a) das Halsfchild kurz, Seiten und Hin- 
terwinkel zugerundet. 1X. 
l5 b) das 
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b) das Halsfchild hinten gerade abge- 
fchnitten : die. Hinterwinkel fpitz. 

œ) das Halsfchild fo breit, wie 
die Deckfchilde, kurz; die Sei- 
ten etwas zugerundet; zuwei- 
len treten fie hinten etwas ein- 
wärts. IV. 

B) d. H. kurz, breit: die Seiten 
ftark zugerundet; hinten treten 
fie fehr tief einwärts. VII. 

y) d. H. länglich, vorn breiter, 
hinten enger; fchmaler , als 
die Deckfchilde. VII. 


II. Ungeflügelt. 
1, das Halsfchild am Hinterrande ausgerandet. II. 
2. das Halsfchild dm Hinterrande nicht ausge- 
randet. 
A. die Hinterwinkel zugerunder. V. 
‚Be der Hinterrand gerade, die Hinterwin- 
kel fpitz. 

a) das Halsfchild breit, beinahe vier- 
ekkig : die Seiten entweder fchwach 
zugerundet, nach hinten wenig 
einwärts gebogen ; oder gerade und 
vorn einwärts gehend, II, 

b) das Halsfchild länglich, die Sei- 
ten in einer gefchwungnen Linie 
nach vorn auswärts, nach hinten 
einwärts gehend. VI. 


u 
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Die gewóhnlichíte Erfcheinung unter den Arten 
diefes zahlreichen Küferheers find die Streifen der Flü- 
geldekken, dic fich gegen die Spitze unter einander zu 
vereinen pflegen. Am Aufsenrande der Flügeldekken 
ftehn, gewöhnlich zwifchen der äufserften und der auf 
fie folgenden Streife, doch mehr an diefe gelehnt, der 
Länge nach kleine Querkerbchen, die hinten gedráng- 
ter und tiefer find. Der Aufsenrand ift vor der Spitze 
mehr oder weniger eusgefchnitten, oder ausgerandet 
(aber nicht bei denen mit abgeftutzten Deckfchilden); 
befonders zeichnet fich das weibliche Gefchlecht durch 
diefen Ausfchnitt aus. Die männlichen Käfer unter- 
Ícheiden fich aufser dem fchlankern Körperbau über- | 
dem noch durch ihre breitern, ftark in einander ges ` 
fchobnen, unten mit Filz bepolfterten Fufsglieder der 
Vorderfüfse aus. Dafs diefe die Männchen find, lehren 
Unterfuchungen der Gefchlechtstheile. Denn nicht leicht 
móchte es gelingen, die in allen ihren Handlungen fo 
behenden Laufkäfer in der Begattung zu ertappen. — 
Bei fehr vielen geftreiften Arten ift die erfte Streife ne- 
ben der Naht an ihrem Urfprunge gefpalten. In dem 
Zwifchenraume der zweiten und dritten Streife, oder 
in Einer diefer beiden Streifen felbit, pflegen drei, vier, 
fechs, auch wol acht unterfchiedne Punkte der Länge 
nach eingedrückt zu fein. | Auf der Oberfläche des 
Halsfchildes ift hinter dem Vorderrande eine nach hin- 
ten gekrümmte Querlinie eingedrückt; in der Mitte 
fteht eine vertiefte Längslinie; hinten ift zu beiden Sei- 
ten neben dem Hinterwinkel, eine, oft ftark punktirte, 
Grube, in der man in den meiften Fällen zwei tief ein- 
fchneidende Striche unterfcheiden kann. — Die Fühl- 
hörner find an ihrer áufsern Hälfte mit dicht anliegen- 

den 
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den bräunlichen Härchen bekleidet. An den Füfsen 
fieht man hin und wieder borftenfórmige Haare, Die 
Schienbeine find an ihrer innern Spitze mit einem Dorne 
verfehn. An dem Vorderfchienbeine ift nicht weit von 
der Spitze an der innern Seite gewöhnlich ein Ausfchuitt,: 
und oberhalb deífelben ein herabragender Dorn. — 
Die meiften find unbehaart, allein es leidet wol keine 
Ausnahme, dafs am Kopfe, an dem Anfange der Fühl- 
hörner, und an der Vorderfeite des Halsfchilds einzelne 
lange Haare flehn. — ’ Der Umrifs ift gewöhnlich 
länglich, ohne langgeflreckt zu fein; die Verhältniffe 
find gewóhnlich fchón, die Glieder fchlank, die Bewe- 
gungen äufserft fchnell und gewandt. Ihr Aufenthalt 
ift auf der Erde, unter Steinen, alten umgeftürzten 
Stämmen, unter der Rinde und den bemooften Wur- 
zeln der Bäume, im freien Felde. Ihre Nahrung find 
andre Infekten, Würmer, und ihre Brut. Der ätzen- 
de braune Saft, den fie dem fie anfaffenden entgegen- 
. fpritzen, entfpricht faft dem Schlangengifte, 


I. Familie. 


Alati; elytra apice haud truncata; antennarum articu- 
lus tertius longior compreffus dorfo acutus; thorax 
transverfus, lateribus rotundatis: margine promi- 
nulo. | 

- Geflügelte; die Flügeldekken hinten nicht abgeftutzt; das. 

dritte längere Glied der Fühlhörner zufammengedrückt, 

oben fcharfkantig. Das Halsfchild breit, die Seiten 
zugerundet: der Rand hervorragend. Der Hinter- 
leib breiter, als das Halsfchild;. die Schultern ragen 
zu beidenSeiten hervor, von ihnen laufen die Seiten 
pa: - 
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parallel herab, und biegen fich hinten fchrág in die 
Spitze zufammen, ^ Die Flügeldckken haben auf 
ihrer Oberfläche feinere oder gróbere Querrunzeln, 
und find nach der Länge geftreift: auf dem vier- 
ten, achten und zwölften Zwifchenraume: fleht eine 
Reihe eingedrückter Punkte. 

Diefe Familie hat fo viel eignes in ihrem Körper- . 
bau, dafs man fie fat als eigne Gattung anzufehn 
verleitet werden möchte. Mit den übrigen Caraben 
hängt fie durch /abulofus;. brevicollis: u. ühnl. und 
auch durch die folgende Familie zufammen. 


Sycophanta. x. C. violaceus, elytris ftriatis viridicu- 
preis, pedibus nigris, + 

C. Sycophanta violaceus, elytris ftriatis aureis. Fabr. 

S. I. 149. 108. 

Panzer Ent. T. 54. 49. 
Olivier Inf. 35. 42. 43. t. 3. f. 3x 
Bergiträfs. Nom. 1. t. 12. f. 1. 2 
Linn. S. N. 2. 670. 12. Fn. Sv. 79o. 

Sulzer Gefch. t. 7. f. r. 

Voet. K. 1. t. 37. f. 32. 

C. nitens. Scop. Carn. 85. 262. 

Die Streifen der Flügeldekken haben, genau betrach- 
tet, einige nach der Länge neben einander geftellte grob 
eingedrückte Punkte. Die Zwifchenräume find feiner 
oder gröber in die Quere geftreift. Die Länge des Käfers 
ändert von vierzehn zu neun, die Breite in gleichem 
Verháltniffe von fieben zu fünftehalb Linien ab.. Die Sei- 
ten des Halsfchilds haben zuweilen einen fchónen grün- 
blauen Schimmer. i 

Nur fehr felten in Wäldern bei der Allenfteinifchen 
Glashütte. 

Olivier erwähnt einer ganz glänzend grünen Abart 
mit fchwarzen Fühlhörnern, Schienbeinen und Fufsglie- 
dern; fie ift eben fo zweifelhaft, wie das Citat: Udmann. 
Diff. ed. Panz. 19. 37., denn Uddmann erwähnt gar nicht 
der dunkelblauen Farbe des Kopfs und Halsfchilds, die er 
als grünerzfarben angiebt, wie ich fie noch nie gefchn 
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habe. Defto ficherer ift Stopoli's Citat; man vergl. die 
Anm, zum nitens n. 22. 


luquifitor. 2. C. obfcure aeneus, elytris punctato - ftria- 
tis; pedibusque nigris. * : 

var. 2. obfcure cyaneus. 

var. y. niger. 
C. Inquifitor alatus elytris ftriatis viridi- aeneis: 

punctis triplici ordine. Fabr. E. S. 1. 149. 109, 

Panzer Ent. t. 54. 50. 
Olivier Inf. 35. 40. 40. t. r. f. 3. 
Linn. S. N. 2. 669. 11. Fn. Sv. 789. 
Voet. K. x. t. 38. f. 39. 

Gewöhnlich ift die Farbe ein fchwarz angelaufenes 
Kupfer, und dann ift der Rand der Deck(childe grünlich; 
zuweilen aber ift die Farbe dunkelblau, auch oft ganz 
Schwarz. 


Iuvefligator. 3. C. aeneus, elytris fübreticulatis:_ pun- 
ctorum viridium feriebus tribus; pedibus 
nigris. ** 

Er hat die Gröfse und fo ziemlich auch den Umri(s des 
Jnquifitor , ift aber flacher. Die Farbe ift bronze, zuwei- 
len auch grünlich; Fühlhörner und Füfse find fchwarz; 
die Flügeldekken haben allerdings feine Lüngsítreifen; 
da aber die Querrunzeln merklicher find, fo wird man ih- 
rer nicht gleich gewahr. -Die Querrunzeln machen die 
Flügeldekken fein und etwas unordentlich netzförmig. 
An der gewöhnlichen Stelle find drei Reihen deutlich aus- 

ehóhlter, glatter, grünfchimmernder Grübchen. An der 

Wurzel ftehn neben der Naht ein Paar einzelner folcher 

Grübchen. - Der Unterleib ift fchwärzlich. 

Bei Königsberg nur fehr felten. 


fericeus. 4. C. oblongus aeneo-ater, elytris fubftriatis 
fublevibus: punctis excavatis viridibus tri- 
plici ferie. f 
C. fericeus apterus ater, thorace puncto bafeos utrin- 
que impreflo; elytris fübftriatis punctisque aeneis triplici 
ferie. Fabr. E. d I. 147. IOO. £4 
Panzer Ent. r. 53. 47- 
C. auropunctatus. * Paykull. Mon. 68. 4r. 
Herbft Arch. 5. 13r. 15. 
Scriba Beitr. x, t. r. f. 8. ° 
Rofii Fn. Etr, Mant, x. 420. 175. 
C. hor- 
r- 
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` C. hortenfis., Roffi Fn. Etr. r. 237. 506. t. T. f. 3. 
C. Indagator. Olivier Inf. 35. 44. t. 8. f. 88. 
Voet: K. r. t. 37. f. 34. t. 38. f. 38. 

Die langgeltreckte Geftalt unterfcheidet ihn von den 
ihm ähnlichen Käfern; er ift dreizehn Linien lang, fünf 
breit. Die Farbe ift wie fchwarz angelaufenes Metall, 
oder ein mattes Braungrün. Fühlhörner, Unterleib und 
Füfse find fchwarz. Die Flügeldekken haben fechs feine 
Lüngsüreifen; die durchkreuzenden Querzüge find fehr 
fein. Die drei Reihen eingedrückter Grübchen find durch 
die goldgrüne Farbe derfelben fehr merklich. 

Bei Kónigsberg; auch in Pommern. 

Gegen das Fabricifche Citat, das auch Hr. Sen. Schnei- 
der für richtig erkennt, findet kein Bedenken Statt, ob. 
gleich einft Hr. Pr. Fabricius dem Hn. Pr, Hellwig den Jn- 
vefligator für feinen fericeus beftimmt hat. Uebrigens ift 
der Invofligator (owohl, wie der fericeus, und wie alle Kä- 
fer diefer Familie, geflügelt; man darf nur mit einer Na- 
del oder einem Meller die Flügeldekke etwas in die Höhe 
heben, um fich davon zu überzeugen. — Man hielt ge- 
wöhnlich unfern /ericeus für den /ndagator Fabr.; aber 
fchon die kurze Befchreibung widerfpricht dem: “Statura 
magna, brevis, lata Sycophantae. Elytra brevia.,, Ge- 
rade die lingere-Geftalt und die länglichen Deck(childe 
unterfcheiden ihn, Nun müfste man überdem noch an- 
nehmen, dafs H. Pr. Fabricius Einen Käfer zweimal be- 
fchrieben habe. Wahrfcheinlich ift der Afrikaner ganz 
verfchieden von dem Europäer. Olivier hält beide für 
einerlei; er giebt die Barbarei und Paris als das Vaterland 
an; ich habe ihn daher hier citiren können, 

Voets Abbildungen laffen fich nirgends paffender un- 
terbringen; der von H. Dr. Panzer auf dem Titelkupfer 
zum Voet. I. Th. 2. fig. 3. abgebildete Käfer gehört wol 
nicht hierher, da er aus Amerika ftammt. Scriba’s Fi- 
guren find äufßserft fchlecht; die Befchreibung aber weift 
es:aus, dafs fie hierher gehören follen. 


reticulatus: 3. C. niger fupra viridis aut obfcurus, trun- 
co ovali, elytris rugofo- reticulatis, * 
C. reticulatus alatus niger, elytris reticulatis viridi- 
aeneis, thoracis margine virefcente. Fabr. E. S. x. 150. 111. 
Panzer Ent. 1. 54. 5t. | 
Paykull, Mon. 67. 40. 
Olivier Inf. 35. 42. 42. t. 12. f. 134. a. b. DR 
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Oft noch Einmal fo gro(s, als Zuquifitor, acht Linien 
Jang, vier und ein Drittheil breit. Das Halsfchild (ehr 
breit, an den Seiten zugerunder; der Vorder- und Hinter- 
rand etwas ausgerandet; die Oberfläche in den Hinter- 
winkeln ftark eingedrückt. Die Deck(childe haben einen 
ftumpf eifórmigen Umri, und find nach ihrer Breite 
ziemlich flach. In einer gewiffen Entfernung bemerkt 
man deutlich, dafs fie der Länge nach geftreift find. Diefe 
Streifen aber werden durch eine Menge grober erhabner 
Querrunzeln verfteckt, die dem Ganzen ein unordentlich 
netzfórmiges Anfehn geben, Die drei Reihen ausgehöhl- 
ter Grübchen find auch bei diefem Käfer deutlich zu fehn.. . 
Die Farbe der Oberfeiteift gewöhnlich ein fchünes (chim- 
merudes Grün; die Rükken der-Runzeln find bronzefar- 
big. Oft aber ift der Käfer oben wie fchwarz angelaufene 
Bronze; doch bleiben die Seiten der Unterfeite des Hals. 
fchilds und der umgefchlagne Rand der Deckfchilde be. 
fündig blaugrün; Unterleib, Füíse, Mund, Fühlhörner 
find allemal fchwarz. — 

Unter den Käfern diefer Art, die ich gefehn habe, 
waren die auch durch ihre beträchtliche Grófse und ihre 
ftärkere Breite ausgezeichneten Weibchen die fchwärz- 
lichen; die grünen aber die Männchen. Ich habe noch 
nie ein Stück gefehn, bei dem das Halsfchild fchwarz, 
der Rand grün gewefen wäre; vielleicht ift margo in der 
Fabricifchen Art- Unterfcheidung der Seitentheil der Un- 
terfeite ? 

Bei Danzig am Seeufer. Im Frühjahre 1795 fand 
ihn Hr. Augelann am Ufer des Drewenzfees; in Gefell- 
fehaft des Stolytus limbatus, des C. marginalis und der 
dunkeln Abart der quadrimaculatus. 


H. Familie. 


Apteri; thorax latior , poflice emarginatus. 

Ungeflügelte; des breitern Halsjchilds Hinterrand ausa 
gerandet. Auch der Vorderrand pflegt ausgerandet 
zu fein; die Seiten haben gewöhnlich einen deurli- 
chen Rand; fie find vorn nach aufsen erweitert, und 
treten mehr oder weniger in einer gefchwungnen 
Linie nach hinten einwärts; die Hinterwinkel ragen 
nach 
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nach hinten gerade hin und find gewöhnlich zuge- 
runder. Die Oberfläche eben. Der Hinterleib läng- 
lich eiförmig. Das dritte längere Glied der Fühl- 
hörner rundlich ; das Endglied der Frefsfpitzen kurz, 
dick, nach aufsen breiterwerdend, am Ende fchräg 
abgeítutzt. Hierher gehören falt ausfchliefslich alle 
die fogenannten Carabi majores, die fich durch ihre 
Räubereien den übrigen Infekten: fo furchtbar ma- 
chen. Sie pflegen die grófsere Beute gewöhnlich 
von hinten anzufallen und fo zu verzehren. 


\eoriaceus. 6. C. ater, elytris intricato-rugofis. * 
C. coriaceus apterus ater, opacus, elytris conna- 
tis: punctis intricatis fübrugofis. Fabr, E. S. 
I. 125. 3. 
Panzer Ent. r. 44. r. 
Rofli Fn. Etr. 1. 236. 505. 
Bergfträß. Nom. 1. t. 13. f. r. 
Linn. S. N. 2. 668. 1. 
Schaeff. Ic. t. 36. £. 1. t. 14r. f, r: 
Voet K. 1. t. 38. f. 43. 
Im Rofi a. a. O. ift dargethan, dafs Scopoli's Car. co- 
riaceus nicht hierher, fondern zum violaceus gehöre. 


intricatus. 7. C. cyaneus, thorace oblongiore: angulis 
pofticis acutis: elytris ftriis elevatis inter- 
ruptis, * 
Linn. Fn. Sv. 780. 
C. cyaneus apterus niger violaceo nitens, elytris 
punctis intricatis rugofis. Fabr. E. S. 1. 120. 9. 
Panzer Ent. 1. 45. 6. 
Olivier Inf. 35. 21. 13. t. 5. f. 47- 
Bergfträßs. x. t. 10. f. 7. 
Schaeff. Ic. t. 3. f. 1. 

Bisweilen faft eben fo lang, wie kleine Exemplare des ~ 
coriaceus, aber viel flacher. Die Farbe ift fchwarz: Hin- 
terkopf, Oberfläche des Halsfchilds und der Flügeldekken 
fchön violett. Das Hals(child ift Jänglicher, als bei den 
ühnlichen Arten, hinten enger; die Hinterwinkel ragen 
in einer (charfen Ekke hervor. Auf der Mitte. des Hals- 
fchilds fteht eine Längslurche; die Oberfläche deilelben ift 

Verz. der Preufs, Küfer. K fein 
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fein in die Quere gerunzelt, Die Naht der Deckfchilde ` 
ift erhaben und fchwarz. _ Auf den Flügeldekken fteht eine 
Menge von Reihen länglicher Erhabenheiten. Drei grö- 
fsere Reihen erheben fieh unter den übrigen; jede derfel- 
ben hat zu beiden Seiten eine Reihe kleinerer erhabner 
Punkte; und zwifchen zweien diefer Punktreihen läuft 
eine nur hin und wieder unterbrochne Linie, Der Aufsen- 
rand der Flügeldekken ift vor der Spitze etwas ausge- 
fchweift. 

Olivier zweifelt an der Richtigkeit des Linneifchen 
Synonyms; allein es ift kein bekannter Europäifcher Kä- 
fer, auf den die Befchreibung beffer paíste. Olivier citirt 
Linne^s intricatus bei feinem intricatus Enc. m. 5. 325. tr. 
inf 35. 1r. t. r. f. r. Aus der fchlechten Abbildung 
konnte ich damals nicht errathen, welchen Käfer er vor 
fich gehabt hatte; doch war es unfer cyaneus nicht. 

'H. Pr. Fabricius citirt Geoffr. Inl; r. 144. 4. Der 
fonft fa fcharffehende Geoffroy hat drei Arten mit einander 
verwirst. Seine Abart a ift C. purpurafcens, feine Varie- 
tät b der catenulatus, c aber möchte ich für convexus hal- 
ten, da fie zwei und zwanzig Streifen auf den Flügel- 
dekken zählt. Soviel ift gewils, dafs fie nicht der cya- 
neus fein kann, aus delen Citaten fie daher wegfällt, 

Solche Citate, wie Pontoppid, Atl. Dan. r. t. 26., 
will mein würdiger Lehrer durcbaus nicht dulden. Man 
fehe Rofli Fn. Etr. 1. 69. 16r. Anm. Bei Pontoppidan 
itt die Abbildung das einzige, woran man fich zu halten 
hat, und die ift in dem vorliegenden Falle, wenigftens 
in der Ueberfetzung, fo fchlecht, dafs ein geübtes Ken- 
nerauge kaum die Gattung darin auszufpähn vermag. 
Schäffer Ic. t. 3. f. x. ift zwar nicht fehr viel beffer ge- 
zeichnet, doch rechnet fie Hr. Sen, Schneider wol mit 
Recht hierher, i A 


eatenulatus. 8. C. fupra nigro - cyaneus, elytris ftriis 
elevatis fcabris: tribus interruptis, inter- 
ftitiis punctis fubrugofis. t 
C. cateuulatus apterus ater thoracis elytrorumque mar- 
gine cyaneo, elytris ftriatis punctisque impreflis triplici 
ferie. Fabr. E. 5. T. 125. 7. 
Panzer Ent. 1. 45. 5. 
Panzer Fn. Germ. 4. 6. 
` Scopoli Carn. 86. 264. 
C. problematicus, Herbft. Arch. 7. 177. 67. t. AT, f 5. 
< ine- 


D CARABUS. II. 147 


C. intricatus, Olivier Inf. 35. 20, xr. t. x. f. xr. 
t. 4. fgg? 
Geoftr. InC r. 144. 4. b. 

Der ganze Käfer ift fchwarz, nur die obere Seite des 
Halsfchilds und der Aufsenrand der Flügeldekken dunkel- 
violett. Das Halsfchild läuft hinten in zwei ftumpfe Hin- 
terwinkel aus, und ift auf der Oberfläche lederartig ge- 
narbt. Die Deckfchilde haben einen eifórmigen Umrifs 
und find flachgewölbt. Auf jeder laufen etwa fechzehn 
bis achtzehn erhöhte Lüngsftreifen: drei derfelben find 
ihrer Länge nach oft unterbrochen, fo dafs fie ein ketten- 
förmiges Anfehn haben. . Zwifchen zweien diefer Ketten 
ftreifen laufen drei erhabne feine Längsreifen hinab, an 
denen man durch das Glas deutlich wahrnimmt, dafs fie 
ihrer ganzen Länge nach fehr fchwach gezühnelt. find. 
Die engen Zwifchenräume zwifchen den Reifen find durch 
eine Reihe tiefer Punkte faft in die Quere gerunzelt. 

Durch des Hn. Pr. Rofi Güte ift jetzt der erzfarbige 
kleine Italiänifche Carabus in der Hellwigi(chen Samm- 
lung, den Hr. S. Schneider, Mag. 357. 7. für Scopoli's ca- 
tenulatus zu halten geneigt ift. Diefer Käfer, den ich 
alyfidotus nennen will, ift kleiner, als catenulatus, fchma- 
ler, oben flacher, und hat fo ziemlich den Umrifs des 

anulatus. Er ift fchwarz, die Oberfeite erzfarbig. Das 

alsfchild nach hinten nur wenig und ohne merkliche Ein- 
biegung des Seitenrands verengert; die Hinterwinkel ab- 
gerundet; die Oberfläche nach hinten zu beinahe gerun- 
zelt, und in jedem Hinterwinkel kupferroth- glänzend. 
Der Aufsenrand der Flügeldekken fpielt ins Grünliche. 
Auf jeder Flügeldekke find mehrere folcher kettenförmi- 

en Streifen, wovon fich etwa drei durch ihre küczerm 

ikkern Erhöhungen auszeichnen. Zwifchen zwei fol- 
cher Reihen liegen drei andre weit kleinere, auch ketten» 
förmig unterbrochne Streifen, ‘wovon die Mittelftreife 
fehr lange, die ihr zur Seite liegenden fehr kleine Glie- 
der haben. Die Zwifchenräume zwifchen diefen Streifen 
find nicht eigentlich ausgehóblt; fondern'es hat das An- 
fehn, als ob die-erhabnen Kettenreihen auf einen ebnen 
Grund gelegt wären. 

Da Scopoli die Farbe feines Käfers als dunkelviolett 
angiebt; da er auf jeder Flügeldekke nur drei Reihen er- 
habner länglicher Punkte, und zwifchen diefen drei an- 
dre, etwas rauhgezähnelte (‚abriufculae) Reifen zählt, 
ohne einen Unterfchied unter zeapihan Zu bemerken; da 

2 er 
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er fich vori den hohlen Streifen des Ausdrucks porcata be- 
dient; da endlich die Flügeldekken grofser Exemplare des 
catenulatus neuntehalb, auch neun, des alufidotus aber 
fiebentehalb Linien lang find (nach Scopol’s dem Index 
beigefügtem Maafsftabe) ; fo darf man keinen Anftand neh- 
men, Fabricius catenulatus auch für den von Scopoli anzu- 
erkennen. 
Olivier befchreibt den catenulatus in der Enc. m. 5. 
3t. 37. als dunkelgrünlich, zwifchen jeder Kettenftreife 
t drei erhabnen Linien.  Letztres verhindert, feinen 
Käfer für den a/wfidotus zu erkennen. Vielleicht hatte 
Olivier den monilis Fabr. vor fich? Er erwähnt auch ei- 
ver dunkelblauen Abart. — Wegen Geoffroy fehe man 
die Anmerkung zum cyaneus. | Hn. v. Paykull’s Carabus 
. babe ich auf Hn. Sen, Schneiders Anfehn hier angeführt. 


violaceus. — 9. C. niger, thoracis coleoptrorumque mar- 
gine violaceo; elytris fcabriu(culis: ftriis 
i elevatis raris obfoletis. * 

C. violaceus apterus, niger, thorace elytrorumque mat- 

ginibus violaceis, elytris levibus. Fabr. E. S. 1. 125. 5. 
Panzer Ent. t. 44. 3. 
Panzer Fn. Germ. 4. 5 
C. coriaceus. Scopoli. Carn. 26s. 

Den fchlanken länglichen Körperbau hat er mit dem 
purpurafcens F. gemein; allein feine Flügeldekken find 
nicht mit runzelartigen Punktftreifen befetzt, fondern ha- 
ben feine körnerförmige, dichtgedrängte Erhabenheiten. 
Auf jeder Flügeldekke ftehn drei bis fechs feine, erhöhte, 
kaum bemerkbare Längslinien, die aus folchen Körner- 
chen zufammengefetzt (cheinen. Die Farbe ift fchwarz; 
der Seitenrand des Halsíchilds ift nach hinten zu röthlich- 
violett, auch blaulich; der Aufsenrand der Flügeldekken 
ift.goldgrün oder kupferröthlich violett. 

Da Hr. Berafiräker Nom. 1. t. 2. f. 14. auf jeder Flü- 
eldekke feines Káfers zehn Furchen zählt, fo hat er wahr- 

cheinlich den purpurafcens vor fich gehabt. 
marginalis. 10. C, thoracis elytrorumque margine 
cyaneo- viridi; coleoptris ovatis, fca- 

i briufculis. ** 

C. marginalis apterus, levis, ater, thoracis elytro- 
rumque margine viridi-aureo. Fabr. E. S. 4. App. 440. 
; Panzer Ent. 1. 265. 2— 3. 
Panzer Fn. Germ. 39. 7. 
Auch 


CARABUS. IL - 149 


Auch dieler fo fehr fchöne Käfer ift eine der vielen 
Endekkungen, womit Hr. A. Äugelann die Entomologie 
bereichert hat. Er hat ihn aufser Ofterode nirgends ge- 
funden. Er hält fich in Fichtenwäldern in alten Baum- 
wurzeln, auch unter Holz und Steinen auf; jedoch fin- 
det man ihn nur nach der Heuerndte, im Auguft. 

Er hat beinahe die Gröfse und Geftalt des vorher- 
gehenden, dem er fehr nahe verwandt ift, nur ift er kür- 
zer. Eriftíchwaürz; jedoch bemerkt man beim Wenden 
einigen Purpurfchimmer. Die Seitenränder des Hals- 
fchilds und der Flügeldekken find fchón goldgrün. Die 
Flügeldekken fcheinen dem bloßen Auge glatt; durch 
das Glas aber bemerkt.man eine Menge feiner, körner- 
förmiger, gleichvertheilter Erhabenheiten, die allemal 
nach der Länge laufen. 


glabratus. — x1. C. niger, coleoptris ovatis convexis 
fcabriufculis. ** 
C. glabratus apterus, ater, elytris leviffimis unicolo» 
ribus. Fabr. E. S. x. 125. 4. 
Panzer Ent. t. 44. 2. 
Olivier Inf. 35. 32. 29. t. 1o. f. 112. 
C. levigatus. Scriba Beitr. t. 4. 2. t. x. f. 2. 

Die Farbe der Oberfeite ift wie von reifen Pflaumen: 
fchwarz, und gleichfam blaubethaut. Das Halsfchild ift 
vorn und hinten mit goldgelben Härchen unterfranzt, 
welches Scriba durch die Worte: futura anterior et pofterior 


flavefeunt, hat ausdrükken wollen. Der Hinterleib ift ei- 


fürmig; der des Männchens fehmaler und länger. 


convexus. 12. C. niger, trunco ovato, elytris denfe 
fubftriatis. ** 
C. convexus apterus, convexus, ater, levis, thorace 
poftice emarginato. Fabr, E. S. x. 129. 21. 
: Panzer Ent. 1. 47. 14. 
Scriba Beitr. r: 10. 5. t. r. f. 5. 
Schaeff. Ic. t. 38. f. 3. ? 

Diefer hübfche Käfer ift acht und zwei Drittheil, auch 
fieben und drei Viertheil Linien lang, und vier, auch 
viertehalb breit. Sein ganzer Körperbau zeigt, dafs er 
hier an feinem rechten Orte fteht. Die Deckfchilde find 
gewölbt, doch nicht fo ftark, wie beim glabratus. Sie 
haben eine Menge feiner erhabner Längsreifen, deren 
Zwifchenräume eine Reihe Querpünktchen haben, Eine 

K3 genaue 
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genaue Anficht zeigt, dafs drei jener erhabner Längsteifen 
durch Pünktchen faft kettenförmig unterbrochen find. 

Vielleicht ift Geoffroy's var. c. n. 4. diefe Art, Vergl, 
Anmerkung zu n. 7. cyaneus. 


hortenfis. 13. C. nigricans: elytris ftriatis: ifoveolis 
cordatis a Aen triplici ferie, margine 
purpureo, 
Linn. S. N. 2. 668. 3. Fn. Sv. 783. 
Schrank. En. 207. 389. 
Müll. Z. D. Pr. 808. 
C. gemmatus apterus niger elytris ftriatis: punctis 
aeneis bilobis excavatis triplici ferie, Fabr. E. S, 
X. 127. 12. 
Panzer Ent. r. 45. 8. 
Olivier Inf. 35. 27. 2t. t. 3. f. 30. 
Diefer fchóne Käfer, der fo ziemlich: die Größe des 
C. nemoralis hat, aber fchlanker gebauet ift, unterícheidet 
fich durch die geraden, dichtgedrängten, gleichen Rei- 
fen, deren Zwifchenräume erhabne, an vielen Stellen 
fein gegliederte Linien bilden. Die Reifen find, durch 
ein Glas gefehn, tief punktirt. Auf jeder Flügeldekke 
find drei Reihen ausgehöhlter, vorn gefpaltner, kupfer- 
glänzender Eindrükke. Die Farbe ift fchwarz, oben mit 
einem dunkeln metallifchen Purpur gemifcht, der fich an 
den Seiten des Halsfchilds und dem Aufsenrande der Flü- 
geldekken zeigt. 

Olivier hat zuerft das Schrankifche Citat. Ich wage 
einen noch bedeutendern Schritt; ich ziehe auch Linne^s 
C. hortenfis hierher. Linne”s Befchreibung enthält die 
Gründe für die Nothwendigkeit der aus diefem Citate 
entftelienden Veränderung. Sie ift folgende: “Ater, 
elytris punctis aeneis excavatis triplici ferie, — Elytris a 
tribus ordinibus longitudinalibus punctorum excavatorum 
rotundorum, fingulo ordine duodecim punctis conftante: - 
lineae longitudinales puncta diftinguentes etiam concavae 
funt., Bei dem Hortenfis Fabr. find die Punkte der ‚drei 
Reihen auf den Flügeldekken fehr klein, und gar nicht 
von der Grundfarbe der Deckfchilde zu unterícheiden; 
bei der fchwarzen Abart find fie eben fo fchwarz, wie die 
übrige Flügeldekke. Linne’ befchreibt fie erzfarbig; fie 
müllen fich daher bei feinem Käfer von der Grundfarbe 
ausgezeichnet haben. Die Zahl der Punkte ift nicht von 
Bedeutung; fonft ift fie beim Hortenfis Fabr. grölser, ^n 

zwölf, 
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zwölf, beim genimatus Fabr. find ihrer etwa zwölf in je- 
der Reihe. Bei eben diefem Käfer haben die Flügeldek- 
ken deutlich ausgehöhlte Reifen, wie Linne fie verlangt 
(das etiam ift im Gegenfatze des clathratus, gramulatus, ge- 
fagt, weil diefe'erbabne Reifen zwifchen den Grübchem 
Reihen haben); mit nichten aber beim Hortenfis F.5 wo 
eine Menge verworrner feiner Runzeln nur undeutliche 
fchwache Streifen zu bilden fcheint, die aber nicht ausge- 
hóhlt find. Hr. "v. Paykull giebt felbít als Unterfchied des 
Hortenfis vom Gemmatus an, dafs er ein breiteres Hals- 
fchild und ungeftreifte Flügeldekken habe. Hr. Pr. Fae 
bricius fühlte: das Bedürfni(s, in die Art- Unterfcheidung 
den Ausdruck: elytris fübrugofis, aufzunehmen. Beides 
widerfpricht der Linneifchen Befchreibung. Wenn tan. 
die Farbe mit in Anfchlag bringen will; fo ftimmt die in 
der frühern Ausgabe det Fauna Suecica angegebne pur- 
pürfchwarze Farbe am fchicklichften mit dem Gemmatus 
überein. 

Es wäre daher wider Ueberzeugung gehandelt, wenn 
ich nicht den Namen Gemmatus in Hortenfis verwandelt 
hätte, wozu fo vorzügliche Männer, wie Hr. v. Schrank 
und O. Miller, fchon vormals das Beifpiel gaben. 

In Voets K. x. t. 37. f. 35. kann man dielen Käfer 
nicht erkennen. Wenn man auch annehmen wollte, 
die gewählte Stellung habe Einflußs auf die fo fehr 
abweichende Form des Halsfchilds gehabt; fo wird 
dennoch .der Yat in keiner Richtung die Anficht 
gewähren, die diefe Figur fo fehr auszeichnet. Mogt 
findet überdem den vorgeftellten Käfer- dem fericeus 
fehr ähnlich. Indefs gefteh’ ich gern, daß auf Voets 
Vergleichungen nicht viel zu bauen ift. Dem fei, wie 
es will, fo darf diefe Abbildung doch fchon als eine 
P MUN verunglückte Darftellung nicht angezogen wer- 

en. 


filvefris. - t x4. C. fupra aeneus, thorace angulis ba- 
.feos acutioribus, elytris denfe itriatis: 
unctis excavatis triplici ferie, * r 
Panzer Fn. Germ. 5. 3. j 
Panzer Ent. 1. 46. 11. 
C. arvenfis. Olivier Inf. 35. 24. t. 4. f. 33. b.? 
Von der Gröfse des nemoralis, aber fchlanker gebaut. 
Die Farbe fchwarz, Oberfeite des Kopfs,, Halsfchildes 
und der Flügeldekken grünlich oder kupferbräunlich erz- 
K 4 farbig, - 


1 


^ 
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farbig. Das Halsfchild ift (chmaler, flacher, hinten. mehr 
‚verengt, als beim nemoralis; die Hinterwinkel find fpitz. 
Die Flügeldekken find mit feinen, geradelaufenden er- 
habnen Reifen dicht befetzt, die, durch ein Vergröfserungs- 
fes gefehn, fait gezähnelt erfcheinen. Die ausgehóhlten 
unkte in den Reihen jeder Flügeldekke unter(cheidem 

fich nur durch ihren Glanz, nicht durch die Grundfarbe, 
Der Rand der Deckfchilde ift etwas glänzend, Die Füße 
find mehr oder weniger pechbraun. 

Iftin Preufsen nur felten gefunden. Man trifft ihn 
jin Braunfchweigifchen nur in gebirgigen Waldungen. 

Vergl. die Anmerkung zum arvenfis n, 16. 


nemoralis, — x5. C. thorace fubquadrato, elytris rugulofis 
fubftriatis : punctis excavatis triplici ferie, * 
Müll. Z. D. Pr. 809. 
C. hortenfis apterus niger, elytris fubrugofis: pun- 
ctis excávatis triplici ferie; margine cyaneo, 
Fabr. E. S. 1. 127. 1g. 
Panzer Ent.,1. 46. 9. 
Panzer Fn, Germ. 5. 2. 
Voet. K. 1. t. 37. f. 33- 
Schaeff, Ic. t: 1r. f. 2. 

Das breite Halsfchild, überhaupt die breite Körper- 
form, unterfcheidet diefen Käfer leicht von den vorher- 
gehenden Arten. Die Flügeldekken haben fehr feine in 
einander verflochtne Runzeln, die fich ziemlich in feine 
Längsitreifen ordnen; Drei diefer Sa KT find ge. 
wöhnlich etwas erhabner, und diefen find die vertieften, 
in der Farbe nicht verfchiednen Punkte eingedrückt. Doch 
giebt es Stükke, bei denen man diefe erhabnen Streifen 
nicht wahrnimmt, und wieder andre, bei denen auch 
noch einige andre ununterbrochne erhabne Lüngsftreifen 
dafind. Die Farbe ift fchwarz; die der Oberfeite aber än- 
‘dert fehr ab; gewöhnlich ift fie eine bräunliche Metall. 
farbe, zuweilen grünlich, nicht felten ganz fchwarz. Der 
hintere Seitenrand des Halsfchilds, fo wie der Aufsen- 
rand der Flügeldekken, ift purpur- auch blaulich. glán- 
zend; bei den fchwarzen Käfern ungefärbt, 

Man vergleiche die Anmerkung zum hortenfis. Ei. 

. nige wollen den C. concolor Fabr. E. S. x. 127. 14. als Ab- 
änderung hierherziehn; man bekommt aus Dännemark 
wirklich eine Abart unter diefem Namen, und Hr. Pr. Fa- 
bricius hat einft felbft eine folche Abänderung dafür be- 
ftimmt ; 
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ftimmt; allein die Flügeldekken follen geftreift fein , wel- 
ches mit‘ dem gleich vorher von den Deckfchilden des 
nemoralis gebrauchten Ausdrukke: feinrunzlig, nicht über- 
einftimmt, 


arvenfis. — 16. C. elytris ftriis tribus elevato. catenula- 
tis: interftitiis ftriis tribus elevatis trans- 
verfim ftriatis. * 
C. arvenfis apterus nigrocupreus, elytris ftriatis pun- 
ctis excavatis triplici ferie. ^ Fabr. E. S. 1. 128. 17. 
Panzer Ent. 1. 46. 13. 
Paykull. Mon. 21. xo. 
Herbft Arch. 5. 132. 16. 
C. Pomeranus. Olivier Enc; 5. 33r. 38. 
Mehr als ein Drittheil kleiner, als der vorige Käfer, 
und fchlanker gebaut. Die Farbe ift zuweilen ganz 
fchwarz, öftrer oben dunkelviolett, bisweilen röthlich 
metallifch mit gleichfarbigem oder grünem Rande, feltner 
.fchón grün. Auf jeder Flügeldekke find drei erhabne 
Kettenftreifen; zwilchen zweien derfelben drei erhabne, 
durch dichte Querftreifen fchuppenförmig raub gemachte 
Streifen, wovon der mittlere etwas grölser und platter 
zu fein pflegt. ^ 
Ich würde den arvenfis Fabr. nicht bier anführen, da 
man in den Worten: elytra flriata punctis excavalis triplici 
ferie, die ausgezeichnete Skulptur des arvenfis nicht erken- 
nen wird, — wenn nicht Hr. Pr. Fabricius diefen Käfer 
von Hn. S. Schneider bekommen hätte. Ja Hr. Pr. Fatri- 
cius felbft hat Hn. Pr. Hellwig unfern filvefris für feinen 
arvenfis beftimmt; um defto eher kann Olivier den filveflris 
für Sog gehalten haben. Wahrfcheinlich werden un- 
ter den Namen arvenfis, concolor, hortenfis, intricatus, ca- 
tenlatus u. ähnl. mehrere mit einander verwirrt. Der 
feltne monilis Fabr. E. S. x. 126. rı. kommt dem arvenfis 
in der Skulptur am náchften; er ift aber noch Einmal fo 
grofs; die Flügeldekken haben auch drei deutliche Kör- 
nerreihen; zwifchen zweien folcher Reihen aber drei 
fcharfkantige glatte erhóhete niedrige Linien, deren Zwi- 
fchenräume eine Punktreihe füllt. 


Ich war es, der in der Anmerkung zu Rofi Fn. Etr. r. ` 


p. 240. n. 508. wähnte, Linne”s Car. granulatus müffe zu 
unferm arvenfis gezogen werden, Ich ftützte mich bei 
diefem Vorfchlag vorzüglich darauf, dafs Linne der erhab- 
nen Linie zwifchen den Kettenreihen nicht erwähnt habe. 

K5 Allein 
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Allein die Vergleichung der erften Ausgabe der Fn. Sv. 
str, zeigt, dafs'in den fpätern Auflagen 78r. a. nach den 
Worten: fingulo ordine duodecim communiter punctis, die 
Worte: jnter fingulum punctorum ordinem linea longitudinalis 
elevata, durch ein Verfehen ausgefallen waren. Hierdurch 
werden auch die von Scopoli und De Villers. geäufserten 


Zweifel gehoben. 


granulatus: + 17. C. depreflus fufco - aeneus, thorace 
fübquadrato, elytris ligeis elevatis: tri- 
bus catenulatis. ** s 
Linn. S. N. 2. 668. 2. Fn. Sv. 780. 
Rofi Fn. Etr. 1. 329. 508. - 
Bergfträßs. Nom. t, 12. f, 4. 5. 
C.vagans. Oliv; Inf. 35. 39. 39. t 3 f. 23.? 
Voet. K. t. 37. f. 31. i 
Die Länge beträgt zehntehalb Linien, die größefte 
Breite vier Linien. Die Farbe ift fchwarz; die Oberfeite 
hat eine fchmutziggrünliche matte' Metallfarbe; felten ift 
fie auch fehwärzlich. Die Schenkel find zuweilen roth, 
an der Wurzel und an der Spitze fchwarz ; man findet Zu- 
` weilen Käfer, bei denen diefe Röthe in Schwarz übergehn 
will, Die Fühlhórner find ganz fchwarz, am Ende, wie 
gewöhnlich, grau behaart. . Das Halsfchild ift beinahe 
vierekkig, nur fehr wenig nach hinten verengert; die 
Hinterwinkel ragen wenig hervor und ftehn etwas nach 
aufsen. Auf der Oberfläche ift im Hinterwinkel ein ftar- 
ker Eindruck. Auf jeder Flügeldekke laufen vier unun- 
terbrochne erhabne Längslinien hinab, wovon die neben 
dem Aufsenrande ftehende fehr fein it. Eine fteht neben 
der Naht; zwei haben allemal. einen Streifen erhabner 
länglicher Körner zwifchen fich. Neben der Aufsenlinie 
bemerkt man noch eine äulsere feine Körnerreihe. Das 
Vergrófserungsglas zeigt noch einige undeutliche Lángs- 
reifen neben jeder-erhabnen Linie. Der hintere Aufsen- 
rand der Flügeldekke ift bei dem Weibchen ausgerandet; 
bei dem Männchen ift diefer Ausfchnitt nur fcbwach. 
Unter der Rinde, vorzüglich der Eichen; gemein. 


cancella- 18. C. fupra aeneus, antennis bafi rufis, ely- 
tus. trs ftriis elevatis: tribus granulatis, in- 

- terftitiis fubrugofis. * 
C. granulatus apterus nigricans, elytris aeneis ftria- 
tis, interjectis punctis, elevatis longitudinalibus. „Fabr. 


E. S. 1. 130, 28. i 
Ex Pan- 
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Panzer Ent. T. 47. 18. 

C. clathratus. Scriba Beitr. T. 12. 6. t. x. f. 6. 
var. £. femoribus rufis bafi apiceque nigris. 

Schaeff. Ic. t. 18: f, 6. 

Bergftr. Nom. 1. t. 12. f. 10.? 


Gröfser, breiter, oben mehr gewölbt, als der granu- 
latus. Schwarz: Oberfeite des Kopfs, des Halsfchilds 
. und der Flügeldekken grünlich-, zuweilen ftahlbläulich- 
erzfarbig, zuweilen fchwárzlich ; Halsfchild und Kopf fpie- 
len gewöhnlich etwas ins Kupferrothe, und der Rand ilt 
alsdann nicht felten fchón grün. Die Fühlhörner find 
fchwarz, das Wurzelglied roth. Das Halsfchild ift flacher, 
vorn breiter, hinten enger; die Hinterwinkel ragen hin- 
ten in einer abgerundeten Spitze hervor, Die Deckfchilde 
haben einen eifórmigen Umriís; nahe vor der Spitze hat 
der Aufsenrand einen Einfchnitt, der bei dem Männchen 
wenig bemerklich ift. Auf den Flügeldekken find eben 
folche Streifen, wie bei dem granulatus; nur fallen:hier 
die fchwärzlichen Längskanten ftárker in die Augen. Der 
niedrige Raum zwifchen diefen erhabnen Linien ift fein in 
die Quere gerunzelt. Es giebt Mifsgeburten, bei denen 
die erhabnen Linien und die Körner verwirrt untereinan- 
der laufen. Die Schenkel find oft roth, an-den Enden 
fchwarz, 

Hn. Pr. Fabricius C.’granulatus mufs hierher gerech- 
net werden, da er eine rothe Fühlhörnerwurzel hat. Es 
ift eben fo falfch, wenn man diefen Käfer für eine Abart 
des granulatus hält, als wenn ihn einige für den clathratus 
erklàren, 

Es giebt noch einen mit dem cancellatıs nahe ver- 
wandten Käfer, den Hr. Sen. Schneider Mag. 359. und Hr. 
Dr. Panzer Ent, x. 47. 17. für Fabricius morbillofus halten. 
Er hat die Geftalt des cancellatus, nur ift er beträchtlich 
größer. Die Füblbórner find ganz fchwarz, Das Hals- 
fchild ift breit. Zu jeder Seite der auf den Flügeldekken 
fich erhebenden Längslinien läuft eine Reihe kleiner Körn- 
chen, welches diefen Käfer vorzüglich charakterifirt. 
Die Farbe ift kupferbraun, felten grün. Es gehören da- 
hin: - C. granulatas Olivier Inf, 35. 32. t. 2. f. 13. f. 20. 
a. b., Geoffroy Inf. r. 143. 3., Sulz. Gefch. t. 7. f. 2., 
wahrfcheinlich auch Scopoli Carn. 263., Schaeff, le. t. 18. 


19. C.. 
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clathratus. — x9. C. nigricans, elytris lineis tribus eleva- 
tis, -foveis aureis lineola elevata con- 
nexis ferie triplici, * 
C. clathratus apterus nigricans, elytris aeneis ftriatis, 
interjectis punctis excavatis cupreis. Fabr, E. S. 1. 131. 29. 
Panzer Ent. r. 48.19. - 
Olivier Inf. 35. 35. 33. t. 5. f. 59. t. rr. f. 59. b. 
Linn. S. N. 2. 669. $ Fn. Sv, 782. 
C. aeneopunctatus. Herbft. Arch. 5. 131. 14. 
Voet. K. 1. t. 38. f. 40. 


Diefe Abbildung ftellt den Käfer fehr richtig dar. Die 
Farbe ift (chwarz; die Flügeldekken haben nur einen 
fchwachen Schimmer von íchmutzigem Grün, das fich 
vorzüglich am Aufsenrande zeigt. Das Halsfchild it am 
Hinterrande breiter, als vorn, indem die Hinterekken 
etwas nach außen hervorragen; die Seiten laufen fait ge- 


rade. Dicht hinter der Mitte ift auf der Oberfläche zu 


beiden Seiten ein tiefer.Eindruck. Auf jeder Flügeldekke 
find drei fcharf erhöhte Längslinien; am Aufsenrande 
läuft eine vierte, die man aber kaum bemerkt. Zwi(chen 
jedem Paare dieler Linien liegt.eine Reihe tief ausgehöhl- 
ter kupferglänzender Gruben, die unter fich durch feine 
erhöhte Lángsftriche mit einander verbunden werden. An 


~ der äufsern Seite der feinen Aufsenlinie läuft noch eine 


vierte Reihe kleiner Hoblpunkte. | Die Zahl der Gruben 
jeder Reihe ift nicht beftimmt; bald ftehn fie dichter, bald 
entfernter ; auch nicht auf der Einen Flügeldekke fo, wie 
auf der andern. Vor der Spitze hat der Aufsenrand einen 
Ausfehnitt. 
In Linn. Fn. Sv.’782. mufs in der Befchreibung ftatt: 
nota oblonga: elevata, gelefen werden: excavata: 
Dieter Druckfehler hat wahr(cheinlich Scriba'n, Beitr. te 
x 6. verleitet, unfern Cancellatus für den Clathratus zu 
halten. 


auratus. 20. C, füpra aureo - viridis, antennis pedibus. 
que rubris; elytris ftriis elevatis obtufis tri- 
bus: interftitiis fublevibus. * 


C. aurztus apterus elytris auratis fülcatis, antennis 


pedibusque rufis, Fabr. E. S. t. 129. a2. 


Panzer Ent. 1. 47. X5. 
Olivier Inf. 35. 32. 30. t. 5. f. 5t. a. b. c. 
Linn. S. N. 2. 668. 7. Fn. Sv. 786. 
C. vi- 


` 
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C. viridis, elytris obtufe fulcatis absque punctis, 
pedibus antennisque ferrugineis. Linn. Fn. Sv; 
ed. I. 172. 5i7.? 

C. nitens. «. Linn, Fn. Sv. ed. II, 785. «. ? 

Bergitr. Nom. 1. t. 12. f. 8. 9. 

Voet. K. t. 36. f. 29. 

Schaeff. Ic. t. 202. f. 5. 

Die Kinnbakken find gewöhnlich, fo wie die Frefs- 
fpitzen, roth, an ibrer Innenfeite fchwarz. . Die Schen- 
kel der Hinterfü(se find zuweilen fchwärzlich. Eigent- 
lich find nur die vier erften Glieder der Fühlhörner gelb-. 
róthlich. Die erhabnen Streifen auf den Flügeldekken 
find oben breit und verlieren fich ganz fanft in die fein 
und unordentlich in die Quere geftrichelten Vertiefungen. 
Bisweilen findet man bei diefer und der folgenden Art 
krüppelhafte Abänderungen, bei welchen einige der er- 
höhten Linien zufammenlaufen. Hr. Augelann befitzt 
auch eine [chwärzliche Abart. 

Auf dem Akker. 

Was Olivier bewogen bat, den Cerambyx — omnium 
pulcherrima , Raj. Inf. p. 96. Sect. 6..n. 6. hierher, und 
nicht, wie Lime, zum nitens zu rechnen, ift fchwer ein- 
zufehn. Wahrfcheinlich hat Linne’ Recht; allein über- 
haupt könnten folche Citate; die zu:Lime”s Zeiten ihren 
Nutzen hatten, die aber jetzt nur zur Verlängerung der 
Reihe dienen, aus den neuern entomologifchen Schriften 
verbannt werden, . 

Wegen des zweiten Citats aus Linne”s Fauna Suecica 
e ich mich in der Anmerkung zum nitens n. 22. er- 

ärt. 


aurato- — 2r. C. fupra aureo-viridis, antennarum bafi 
nitens. pedibusque rubris; elytris fcabris: lineis 
elevatis tribus nigris. ** 
C. aurato.nitens apterus, elytris porcatis, fcabris, 
viridibus, femoribus rubris. Fabr. E. S. x. 129. 24. 

Panzer Ent. t. 47. 16. 
Panzer Fn. Germ. 4. 7. 

C. aurati var. Olivier Inf. 35. 32. 30. t. rt. f. 5r. d. 

Die Grófse und Geftalt des vorigen, von dem er fich . 

durch das hinten mehr ausgerandete Halsfchild, die 

fchwarzen, nur im erften Wurzelgliede rothen Fühlhör- 

ner, die fchwarzen Frefsfpitzen, die höhere (choner 

glänzende Farbe, die drei tark erhobnen, oben dieta 

chwar- 


" 
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fehwarzen Lüngsrippen der Flügeldekken, die breitern, 
weit ftärker in die Quere verworren gerunzelten Zwi- 
fchenräume unterícheidet. Das Halsfchild ift nicht felten 
aus dem Goldgrünen glühend roth. Auch das glänzende 
Grün der Flügeldekken ilt zuweilen mit diefem Purpur-. 
fchimmer übergolien. . 

Die doppelte Gröfse, das an den Seiten hinterwärts 
ausgebuchtete Halsfchild, das rothe Wurzelglied der Fühl- 
hörner, die rothen Füfse, die verworren quergeftrichten, 
mehr chagrinartigen Zwifehenräume der Streifen auf den 
Flügeldekken — dies find die durch Worte gleich auszu- - 
drükkenden Kennzeichen, die diefe Art von ihrer andern 
Verwandtinn, dem nitens, unterfcheidet. 

In waldigen gebirgigen Strekken. 

“Der tab. ri. fig. 51. d. vorgeltellte Käfer”, fagt 
Olivier beim C. auratus, **unterfcheidet fich durch die 
tauhen Furchen, und das glünzende Halsfchild.,, Wer 
zweifelt noch, ob dies unfer aurato -nitens ift? Die Ab- 
‚bildung zeigt es deutlich, und was der Befchreiber über- 
ging, wollte der Maler wenigftens andeuten: die Fühl. 
hórner find nemlich ganz fchwarz gefürbt; das Wurzel- 
glied allein. ift ungefärbt gelaflen. Eine folche Kleinig- 
keit roth zu färben, darf man von dem Illuminateur des 
Olivier (chen Werks nicht erwarten. 


mitens.. 22. C. thorace rotundato, fupra viridi- nitens, 
elytris auromarginatis , transverfim rugofis : 
lineis tribus elevatis. * 
C. nitens apterus elytris porcatis fcabris viridibus, 
margine aureo; pedibus nigris. Fabr. E. S. x. 131. 3% 
Panzer Ent. 1. 48. 20. 
Olivier Inf.:35. 38. 38. t. 2. f. 18. 
Linn. S. N. 2. 669. 6. Fn. Sv. ed. IL 785. £. ed. I. 
n. 518. 
Voet. K. r. t. 30. f. 41. 

Halb fo grofs, als der vorhergehende. Das Hals- 
fehild breit, an den Seiten zugerundet. Schwarz, der 
Kopf oben grünglänzend; das Halsfchild gewöhnlich roth- 
golden mit untermifchten grünen Stellen. Die drei er- 
^habnen Linien der Flügeldekken find, fo wie die Naht, 
fchwarz. Die Zwifchenräume find in die Quere gerun- ` 
zelt, und haben einen prächtigen grünen Glauz. Der 
Aufsenrand ift goldglänzend; der um efchlagne Rand blau 


angelaufen, Oft find die erhabnen Streifen der Flügel- 
dekken, 
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dekken, vorzüglich nach hinten zu, unterbrochen, und 
wie zerhackt. 

Kein einziger Schriftiteller erwähnt der von Linne in 
der Fn. Sv. 785. angeführten Abart «, die in der ältern 
Ausgabe eine eigne Art ausmacht. Sollte nicht hier wie- 
der eine der vielen Irrungen Statt finden, die leider bei 
der jüngern Ausgabe fo oft eintreten? ` Lime”s Befchrei- 
bung: elytra fulcis tribus latis obtufis longitudinalibus absque 
ullis punctis interjectiss fidei f. canales elytrorum | vividiffime 
€ fericeo virent , fed convexitates magis obfiurae funt, mon ta- 
men nigrae, fed potius magis caeruleae, Pedes et antennae 
ferruginea; totum corpus: viridi -mitens; — palst recht gut 
auf den auratus. Vielleicht müllen alfo diefe Worte zu dem 
auratus n. 786. gefetzt werden, der fpäter eingefchoben 
wurde, nachdem Linne’ überzeugt war, dafs er eine eigne 
Art ausmache, Zu der Nacbláffigkeit, dafs nachher die Ab- 
art « noch beibehalten ift, finden fich mehrere Beifpiele. 

Olivier eitirt hier den C. nitens Scop. Carn. 262. Hr. 
Pr. Fabricius und andere rechnen ihn zum aurato -nitens, 
wahrfcheinlich weil die von Scopoli angegebne Länge der 
Flügeldekke, neuntehalb Linien, felbít auf den riefenhaf- 
teften nitens nicht pafst; noch mehr aber vielleicht wegen 
der Worte: ut ideo medium locum teneat inter auratum et ni- 
tentem, Linn. Fn. Sv. — Scopoli aber-zählt auf jeder Flü- 
geldekke fechzehn Streifen; er giebt Fühlhörner und Füße 
fchwarz an, Beides kann nicht auf den durato- nitens an- 
gewendet werden, wozu noch einige andre Abweichun- 
gen kommen. Ich ftehe keinen Augenblick an, feinen 
Käfer zum Sycophanta zu rechnen, auf den jeder Umftand 
der Befchreibung pafst, Schon die Bezeichnung des Hals- 
fchildes zeigt die Richtigkeit diefer Muthmaßung. Es er- 
hellt daraus, dafs Scopoli den auratus und nitens Lin,, da- 
‘mals wenigftens, nur aus der Befchreibung kannte. 


‚eafideus. 23. C. depreflus ater, thorace lateribus ro- 
tundato; elytris punctatis, fübtiliter pun- 
ctato - ftriatis. ** 

C. caffideus apterus ater, thorace marginato, elytris 
levibus. ` Fabr, E. S. r. 148. 104. 
. us. Panzer Fn. Germ. 31. 8. | 
Paykuli. Mon. 34. 19. 
C. olens. Brahm. Inf, Kal. r. 239. gar. 

Ein merkwürdiger feltner Káfer, der auch wol unter 

sod Namen Corax vorkommt. Er ift fieben bis fünf Linien 


lang, 
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lang, drei-bis dritthalb Linien breit, dunkelfchwarz, oben 
mit einem mätten feidenartigen Schimmer, zuweilen ganz 
amatt. Der Käfer ift plattgedrückt, wie gequetfcht. Der 
‚Kopf ift ziemlich grofs, breit, oben flach, punktirt. Vorn 
in der Mitte ift er ausgefchnitten. Unter diefem Aus- 
fchnitte liegt das gelbliche Kopfíchild, an das vorn die 
fchwarze, an: der Spitze gelbliche, ausgebuchtete Lefze 
gefügtift. Die Kinnbakken find ftark, an der Spitze aus- 
gefchnitten. -Die Frefsfpitzen find pechfarbig, das letzte 
Glied länglich, plattgedrückt, an der Spitze (chief abge- 
ftutzt. Die Lippe ift fchwarz, -an der Spitze gelblich, 


' Zuweilen ift oben von Einem Auge zum andern eine 


‚mondförmige erhabne Linie gezogen, deren Rükken dem 
Halsfchilde zugekehrt ift. Zuweilen ift das Kopffchild 
unter den Kopf zurückgezogen, und nicht fichtbar. Das 
-Halsfchild ift flach, . unmerklich gewólbt, fo, ‚dafs die 
Wölbung fanft verfliefst. Der Vorderrand ift wenig, der 
‚Hinterrand defto. merklicher ausgerandet, weswegen die 
zugerundeten Hinterwinkel ftark hervorragen. Die Sei. 
ten find zugerundet, und gehn in die Hinterwinkel über. 
-Die Deckfchilde find flach; der Hinterrand zu beiden 
Seiten vor derSpitze ausgerandet. Auf jeder Flügeldekke 
find etwaachtaus feinen Punkten zufammengefetzte Längs- 
reihen. Der Zwifchenraum zwifchen denfelben iít flach, 
und unordentlich punktirt. Die untere Seite des Körpers 
ift glänzend fchwarz, Die Schienbeine find mit kleinen 
Dornen befetzt. Y 

Der fcharfüchtige erfahrne Brahm erzühlt uns, daß 
ider Gang diefes Káfers gar nicht dem flüchtigen Laufe 
der übrigen Arten diefer Gattung gleiche, fondern ein 
langfames, träges Fortbewegen fei, Der Geruch, den 
er beim Durchftechen des Thiers empfunden habe, fei fo 
fcharf und flüchtig gewefen, dafs er dadurch in eine Art 
von Betäubung, verietzt fei. 

Das Anfehn, als ob diefer Käfer: durch Quetfchung 
fo platt fei, war bei Einem $tükke fo täufchend, dafs Hr. 
Pr. Fabricius Anftand nahm ‚ihn in das Sytem aufzuneh- 
men, als ihm Hr. Pr. Hellwig denfelben zufchickte. Dem. 
ungeachtet hege ich keine Bedenklichkeit gegen die Rich- 
tigkeit des hier angeführten Fabricifchen Citats, da ich 
den nahe verwandten filohoides kennen gelernt habe. Das 
Paykullifche Citat mus. beim Car. punctulatus weggeftri- 
chen und hierher verfetzt werden, . 


III. Fa- 
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Apterig thorax latior angulis pofticis rotundatis, mar- 
gine poflico transverfo recto. 

Ungeflügelte;, das Halsfchild breiter, die Hinterwinkel 
zugerundet, der Hinterrand nicht ausgerandet. 


Aethiops. * 24. C. niger nitidus, coleoptris obovatis 
fulcatis. ** 
Panzer Fn. Germ. 37. 22. 

Länge fechs, Breite zwei und zwei Drittheil Linien. 
Die Farbe ein glänzendes Schwarz, das an den Fühlhör- 
nern und Fufsgliedern durch Härchen bräunlich erfcheint. 
Das Halsfchild ift oben gewölbt, hat in der Mitte die ein- 
gedrückte Längslinie, und in dem Hinterwinkel einen 
tiefen Eindruck. Die Seiten find gerandet. Die Deck- 
fchilde find oben etwas gewölbt, und haben einen ver- 
kehrt eifórmigen Umrifs, dafs alfo das breitere Ende hin- 
ten it. Das vordere Ende ift etwas abgeftutzt. Sie find 
tief geftreift; an der äufsern Seite der zweiten Streife je- 
der Flügeldekke find nach hinten zwei, und an der innern 
Seite der dritten vorn Ein eingedrückter Punkt.. Die 
Schienbeine find mit Boríten befetzt, : 


IV, Familie 
Apteri; thorax bafi truncata: angulis acutis, latus, 
Jabquadratus ; lateribus aut rectis antice Jubanguftior, 
aut fubrotundatis poflice vix coarctatus., 
Ungefügelte. Das Halsjchild hinten nicht ausgerandet ; 
die Hinterwiukel fpizz. Das Halsfchild breit, fafl 
virrekkig , entweder an den Seiten gerade, vorn fehr 
wenig enger, oder an den Seiten etwas nach aufsen 
gerundet, nach hinten wenig verfchinalert. 
melanocephälus. : 25. C. niger, thorace rubro antice an- 
uftiore, elytris ftriatis, pedibus pal- 
idis. 
C. melanocevhalus alatus niger, thorace pedibusque 


' ferrugineis. Fabr. E. S. 1. 34. 77- 
Verz. der Preuft. Käfer. L Pan- 
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Panzer Ent. r. 6r. 86. 

Panzer Fn. Germ. 30. 19. 

Olivier Inf 35. 91. 124. t. 2. f. 14. & b, 
Linn. S. N. 2. 671. a2. Fn. Sv. 795. 
Voet. K. 1. t. 35. f. 15. 

Schaeff. Ic. t. 237. f. 5. : 

Beftändig ungeflügelt, welches auch Paykull, Degeer 
und Harrer beobachtet haben. — Linne'(agt gar nichts über 
diefen Umftand, 

Er ändert mit rufsfchwarzen und bräunlichen Flügel- 
dekken ab. 

- Hr. Finanzfekretär Zenker theilte uns einen bei Dres- 
den nur Einmal gefundenen Käfer zur Anficht mit, den 
ich für eine fonderbare /chöne Mifsbildung des C. melano- 
cephalus erklären muß. Er gleicht ihm in Allem, auch 
in der Farbe genau; allein er unterfcheidet fich dadurch, 
dafs die Zwilchenräume zwifchen den Streifen flach rin- 
nenförmig ausgehóhlt, und dadurch die fchmalen Räume, 
auf welchen die Streifen laufen, emporgehoben find. Die 
Erklärung aber, wie dicíe Abweichung von der gewöhn- 
lichen Bildung entftanden fei, fordre man von mir nicht, 
Ich _geftehe gern, dafs ich die Urfache nicht anzugeben 
vermag, die fo auf die frühern Stände des Infekts einwir- 
ken konnten. 


fufcus. 26. C. nigricans, thorace antice anguftiore, 
lateribus rufefcentibus; antennis pedibusque 
luteis, elvtris ftriatis. * 

C. fuftus alatus fufcus, elytris obfolete ftriatis; an- 
tennis thoracis margine pedibusque flavis. Fabr, E. S. rx. 
158. 150. 

Panzer Ent. r. 59. 80. 
var. ß. fufcus. " i 

Dem folgenden Käfer fo nahe verwandt, dafs er 
auch wol für Abart davon gegolten hat. Man kennt ihn 
in Preufsen unter dem Namen urbanus. 

Er ift vierte- bis fünftehalb Linien lang, und ganz 
von dem Körperbau des melanocephalus. Die Farbe fchwärz- 
lich. Der Kopf klein; Fühlhórner und Frefsfpitzen gelb- 
röthlich. Das Halsfchild etwas länglich mit beinahe pa- 
rallelen Seiten, binten gerade abgefchnitten und genau 
auf die Wurzel der Deckfchilde gepafst. Die Oberfeite 
flach, kaum merklich gewölbt, glänzend; hinten zu bei- 
den Seitgn zwei Längseindrükke; die Seiten fein geran- 

2 ; det, 
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det, nach hinten abgefetzt, und befonders hinten bräun. 
lich durchfchimmernd. Die Flügeldekken haben einen 
matten, bisweilen bräunlich metallifchen Schimmer, Ihr 
Schwarz ilt mit Braun angemifcht; ihre Streifen find ein- 
fach; neben der dritten Streife ftehn zwei eingedritckte 
Pünktchen. “Die Unterfeite ift róthlichbraun; die Füße 
find gelbroth. Zuweilen hat der ganze Käfer eine bräun- 
liche, oft febr helle Farbe. Auch diefe: Art ift beftándig 
ungeflügelt, 


cifleloides. | t 27. C. niger, thorace antice anguftiore, 
elytris ftriatis: ftriis quatuor punctatis, # 
var, «, antennarum bafi pedibusque rufis, , 
Panzer Fn. Germ. 1r. 12. 
Panzer Ent. 1. 57. 64. 
C. flavipes. Paykull. Mon. 37. 2r. 
Olivier Inf. 35. 76. 100. t. 8..£.86.15. 20019 24 
C. punctulatus. Rofli Fn. Etr: Mant. x. 421. 177, 
Geoffr. Inf. 1. 161. 39. 
Schaeff. Ic. t. 18. f; 7.? 
var, £. antennis pedibusque piceis. 
Größer , als der fufcus, dem er au(serordentlich ähn- 


lich fieht. Die Fühlhörner find braun, das Wurzelglied 


gewöhnlich gelbroth. Die Farbe des Körpers ift fchwarz ; 
die Füfse gelbroth , felten pechfchwarz. -Der hintere Sei- 
tenrand des Halsfchilds fcheint felten etwas braun durch. 
Die Streifen der Flügeldekken find wie beim fufcus, nur 
if die zweite, dritte, fünfte und achte mit Pünktchen der 
Lánge nach befetzt; doch nicht immer diefe Ordnung ge- 
nau beobachtet. 

Die fchón pafiende Befchreibung nöthigt mich, mit 
Hn. Pr. Rofi Geoffroy's m. 39. wider Oliviers Anfehn zu 
citiren, der n, 37. anführt. 


melanarius. — 28. C. niger, thorace marginato poftice an- 
guftiore: angulo acuto prominulo ; ely- 
tris fülcatis. * 

*C. Leucophthalmus apterus ater, elytris ftriatis, tho- 

race lineolis bafeos impreflis. Fabr, E. S. 1. 132. 36. 
Panzer Ent. r. 49. 23. 
Paykull. Mon. 29. 16. 

Länge fechs und eine halbe Linie. Der Körper genat 
von der Geftalt des Lepidus, fo, dafs gleich fchwarze Ab- 
arten fchwer davon zu unterfcheiden fein möchten. Die 
L2 Farbe 
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Farbe glánzend fehwarz. Der Kopf groís; die Fühlhör- 
‚nerglieder an 'dér Wurzel dünn, mach auísen verdickt. 
Das Halsíchild ift eben fo lang als breit, flach gewölbt, 
hinten in. einer gefchwungnen Seitenlinie veríchmalert. 
Der Rand ift fcharf, nach hinten breiter abgefetzt; der 
;Aufsenrand biegt fich hinten in eine kleine fcharfe nach 
unten und aufsen gerichtete Spitze um. Im Hinterwinkel 
ift oben!eine Grube, die mit unordentlichen Runzeln be- 
zeichnet ift, und worin man gewöhnlich zwei parallele 
eingegrabne Längsftriche unterfcheidet, wovon der äu- 
fsere nach aufsen eine aufgeworfne Erhöhung neben fich 
at. Auf der Mitte der mit unmerklichen feinen Quer- 
zügen bezeichneten Oberfläche fteht die gewöhnliche ver- 
tiefte Längslinie, die fich hinten oft in ein kleines Grüb- 
chen erweitert. Der Vorderrand ift unten mit kurzen 
oldgelben Haaren befranzt. Die Deckfchilde erweitern 
fich etwas nach hinten; vorn find fie kaum breiter, als 
der Hintérrand des Halsfchilds. Sie find tiefgeftreift. Ne- 
ben der zweiten Streife jeder Flügeldekke ftehn zwei ein- 
gegrabne Punkte, einer in, dér andre hinter der Mitte. 
Die Füfse haben Borften; die Fufsglieder find bráunlich. 
‚u 1, Hn. Dr. PanzersCar. Leucophthalmus , Fn. Germ. 30. T. 
ift ficher nicht unfer Käfer; er ift beinahe elf Linien lang, 
da der unfrige das angegebne Maaís nicht überfchreitet ; 
das Halsfchild hat einen andern Umrifs, die Schultern tre- 
ten zu ftark hervor, die Deckfchilde erweitern fich nicht 
nach hinten. Ich rechne ihn ohne Bedenken zum niger 
m. 56. Es könnte ein möglicher Fall fein, dafs Hr. Pr. 
Fabricius mehrere Käfer unter dem Namen Zeucophthahmus 
zufammenfafste; da er aber Paykulls Art- Unterfcheidung 
angenommen hat, da Paykulls Befchreibung genau unfern 
Käfer bezeichnet; fo find wir berechtigt, unfern Käfer 
für den wahren Fabricifchen zu halten, Ich wagte es 
nicht, mehr Citate hier anzuführen.  Linme^s Leucophthal- 
mus kommt weiter unten n. 58. vor; Geoffroy's Bupr. n, 7. 
und Schaeff. Ic. t. 18. fr. gehören zum niger n. 56. 


lepidus. — 29. C. metallicus, thorace poftice anguftiore, 
utrinque biftriato; antennis pedibusque ni- 
gris; elytris ftriatis. * 
C. lepidus alatus viridi- aeneus, thorace utrinque bi- 
ftriato; elytris ftriatis. Fabr. E. S. 1. 153. 124. 
Panzer Ent. t. 55. 59. 
Olivier Inf. 35. 88. t. 1r. f, 118. a. b, - n. 
Rofi 


- 
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Roffi Fn. Etr. 1.245. 517. 
C. vulgaris. Scop. Carn. 268. 

var, «. cupreus, 

var. 2. viridis. 
C. virens, Müll. Z. D. Pr. 8r7. 
Harrer ed, I. 129. 204. 
Schaeff. Ic, t. 18. f. 4. 

var, 7. viridis nigro - infufcatus. 

var. d. obfcure violacens. 

C. caerulefcens. Herbit. Arch. 5. 133. 2e. 


Der Körper länglich, fünf und zwei Drittheil, aüch 
fechs Linien lang, zwei Linien breit. Von den ihm ähn- 
lichen Käfern unterfcheiden ihn: der Mangel der Flügel, 
die ganz fchwarzen Fühlhórner, das nach hinten in einer 
pm Seitenlinie verfchmalerte, dafelbft nicht 

reiter gerandete Halsfchild, die einfachen nicht punktir: 
ten Streifen der Flügeldekken, die Einftimmigkeit. der 
Farbe des Halsfchilds und der Flügeldekken. 

In Preufsen felten. Bei Braunfchweig läuft er häufig 
in Aekkern und Wegen umher. ; 

Er wird noch immer mit andern Arten verwechfelt, 
welches vorzüglich wol daher kommt. dafs Hr. Pr. Fa- 
bricius ibn als gefligelt angiebt. Sowohl Hr, v. Paykull, 
als ich, haben ihn beftändig ungeflügelt gefunden, und 
da ihn Hr. Pr. Fabricius von Lefke erhalten hat, der ihn 
feinem Freunde Hn. Pr, Knach auch .mittheilte, fo kann 
ich diefe Angabe um defto gewiller für ein Verfehn erklä- 
ren. Das Citat aus Scopoli ift in der Fauna Etrufca a. a. O. 
vertheidigt. Uebrigens verweife ich auf den cupreus n. Zt. 


V. Familie, 


Alati; elytra haud truncata; antennarum articulus. ters 
tius longior teres; thorax angulis pofticis acutis, at- 
que latus fere ac coleoptra, brevis; lateribus. fubro- 
tundatis aut fubrectis , quibusdam antice, nonnullis 
pofice vix anguftior. 

Geflügeltes die Flügeldekken hinten n!cht abgeflutzt; die 
Hinterwinkel des Halsfchilds fpirz; diefes faff fo breit, 

f L'3 wie 
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wie die Deckfchilde, kurz, an den Seiten fchwach zui- 
gerundet, oder beinahe gerade; bei einigen vorn, bei 
andern hinten fehr wenig verfthmalert. 


Kugelamii. + 30. C. niger, antennarum bafi fubtus rufa, 
thorace cupreo ; elytris viridibus punctato- 
ftriatis. * 

Panzer Fn. Germ. 39. 8. 
C. dimidiatus. Olivier Inf. 35. 72. 94. t. xr. f. 12r. 

Voet. K. r. t. 33. f£. 2.? 
x Diefer fehöne Käfer bedurfte es nicht, mit dem Namen 
eines fo vorzüglichen Entomologen bezeichnet zu wer- 
den, um die Aufmerkfamkeit auf fich zu ziehn. Er fteht 
in Anfehung feiner Körperform zwifchen Lepidus und Gu- 
eus in der Mitte. Seine Länge beträgt faft fieben Linien. 
eine Farbenvertheilung ift falt wie beim nigricornis. Die 
Unterfeite des Körpers und die Füfse find fchwarz; die 
beiden Wurzelglieder des fchwärzlichen Fühlhorns unten 
braunroth. Das Halsfchild fat vierekkig, an beiden Sei. 
ten fanft zugerundet, oben flach gewölbt, kupferglän- 
zend, mit der gewöhnlichen Mittellinie und zwei einge- 
grabnen Strichen in der punktirten Grube jedes Hinter- 
winkels, Der Seitenrand ift allenthalben gleichbreit ab- 
gefetzt. Die Flügeldekken haben ein prächtiges Grün; 
Aufsenrand und Naht find fehr fchmal vergoldet. Die re- 
gelmäßsig gezognen Längsftreifen find der Länge nach 
dicht punktirt. Der umgefchlagne Aufsenrand it grün. 

Die Schienbeine find mit Dornen befetzt. - 

Mein Lehrer erhielt diefen Käfer vor mehrern Jahren 
aus Preufsen; nachher ift er bei Hamburg, Bremen und 
vom Hn, Fin. Sekr. Zenker bei Dresden einigemal gefun- 
den. Wenn auch Voets Käfer nicht genau den Umriís des 
Kugelannii hat; fo ftellt doch die Abbildung feine Geftalt 
und feine Farbenmifchung ziemlich richtig dar. : 


eupreus. — 3r. C. niger fupra metallicus, antennis bafi 
rufis, thorace lateribus rotundato, elytris 
punctato - ftriatis, * 
Paykull. Mon. 113. 71. 
var. æ. fupra viridi - cupreus. 
C. cupreus alatus, cupreus, antennis bafi rubris. 
Fabr. E S. 1. 153. 126. 


Panzer Ent. r. 56. 6o. 
Oli. 
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' Olivier Inf. 35. 95. t. 3. £ 25. 
Linn. S. N. 2. 672. ey Fn. Sv. gor, 
C. metallicus: Scop. Carn, 88. 270. 
Schaeff. Ic. t. 18. f. 5. ^ 
var. 2. fupra intenfe cyaneus. 
C. caerulefzens, Fabr. E. S. x. 152. 123. 
Panzer Ent. r. 55. 58. 
Olivier Inf. 35. 86. t. x2. f. 132. a. b. - 
Linn. S. N. 2. 672. 28. Fn. Sv. 800, 
var. y. füpra niger. 
Schaeff. Ic. t; 18. f. 2.? 
Harrer ed. T. 1. 131. 210. 

Schienbeine und Fufsblätter briunlich(chwatz. _ Die 
längliche, hinten verichmalerte Geftalt des Körpers, die 
Flügel, die rothe Wurzel der Fühlhórner, das nach hin- 
* ten nicht verengerte, fondern an den Seiten gleichförmig 
zugerundete, vorn und hinten faft_gleichbreite Halsfchild, 
der nach hinten. weitere Seitenrand dellelben, das Ein- 
farbige des Halsíchilds und der Flügeldekken, die feinen 
Punkte der Streifen, ihre. glatten Zwifchenräume, der 
Mangel feidenartiger Härchen auf der Oberfläche des Kör- 
pers, die fchwarzen Füße — dies find die unterfcheiden- 
den Merkmale diefer Art. 

Hr. Pr. Fabricius citirt Schaef. Ic. t. 18. f. 3. 4. beim 
caerule/cens:; fig. 4. gehört, wie der angeführte virens ; 
Müll. Z. D. Pr. 817. zum /epidus; fig. 3. hat rothe Fü(se. 


Eurynotus, 32 C. ovatus piceus fupra metallicus, an- 
tennis bafi pedibusque rufis, thorace an- 
tice anguftiore, elytris ftriatis. * 
Panzer Fn. Germ. 37. 23. 
Schaeff. 1c. t. 194. f. 7. 

Fünf Linien lang, zwei und zwei Drittheil breit; von 
der Geftalt des folgenden, aber kürzer, breiter, faft noch 
Einmal fo grofs. Oben metallifch, unten pechbraun; die 
Fitfse röthlichbraun, die drei oder vier Wurzelglieder der 
Fühlhörner braunroth. Die Flügeldekken einfach, ge- 
ftreift. Das Halsfchild vorn von der Breite des Kopfs, 
hinten der Deckfchilde, 


vulgaris. . 33. C. niger fupra aeneus, thorace antice an- 
guftiore, elytris ftriatis, ® 
C. vulgaris alatus. nigro- aeneus, ' antennis pedibus- 
que nigris, Fabr, E. S. 1. 154. 128. 
L4 l Pan- 
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; Panzer Ent. r. 56. 6r. 
Panzer Fn. Germ. 40. 1. 
Linn. S. N. 2. 672. 27. Fu. Sv. 709. 

Lánge drei bis viertehalb Linien, Breite anderthalb 
oder Eine und drei Viertheil Linien. Der Kopf klein, 
das’ Halsfchild hinten fo breit, wie die Deckfchilde, deren 
Wurzel es genau bedeckt; die Seiten nähern fich nach 
und nach vorn in einer fchwachen Rundung. Im Hinter- 
winkel fieht man einige oberfláchlich eingedrückte Striche. 
Die Flügeldekken find fein geftreift. Die Farbe der Ober- 
feite ift glänzend, bald grün, bald kupferbraun, bald 
fehwárzlich." Fühlhórner und Füße find fchwarz. 


communis. + 34. C. niger fupra metallicus, antennarumr 
bafi pedibusque fulvis, thorace antice an- 
guftiore, elytris ftriatis, * 
Panzer Fn. Germ. 4o. 2. 
C. aeneus. Degeer 4. 60. 15. 
Geoffr. Inf. t. 160. 36. 

Alles, wie bei dem vorhergehenden, deffen Abart er 
vielleicht ift. Doch tcheint der Körper fchlanker gebaut; 
die drei oder vier Wurzelglieder der Fühlhörner find, fo 
wie die Füße, roth; die Schenkel zuweilen fchwarz. 

Es giebt eine Menge fehr ähnlicher Käfer, wovon es 
aber faft unmöglich fällt, zu beftimmen, was Art und 
was Abart ift. In Zinne”s Befchreibung in der Faun. Suec. 
799. muls ftatt: Magnitudo et facies praecedentis, geleien 
werden: melanocephali. Denn es ift hier wieder die Be- 
fchreibung aus der eriten Ausgabe in die zweite wörtlich 
übergetragen, ohne dafs auf die Verfetzung der Arten ge- 
achtet ift. Hr. Pr. Fabricius citirt beim vulgaris Geofr, 
Inf. r. 158. ohne nähere Angabe der Artzahl. Dies ift 
gewiß ein Verfehn; denn S. 158. ift der Elaphrus littora- 
lis Olivier befchrieben. 


- tardus. ı* 35. C. thorace antice fübanguítiore, ovatus, 
niger, antennis fulvis, elytris ftriatis, * 
Panzer Fn. Germ. 37. 24. 

Lánge fünftehalb, auch vier Linien, Breite zwei und 
ein Viertheil, auch drei Linien, oben flach gewolbt; die 
Verháltniffe etwas kurz, Schwarz; Fühlhórner und Fre(s- 
fpitzen goldgelb; bisweilen find die Füße rothbraun; die 
Fufsglieder find beftándig goldgelb behaart. Das Hals- 
fchild ift hinten von der Breite der Deckfchilde; ganz 

vorn 
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vorn biegen fich die Seiten nach innen zu. Oben ift es 
glänzend glatt, und hat hinten zu beiden Seiten Einen ein- 
gedrückten Strich. Die Streifen der Flügeldekken find 
nicht punktirt. 

In einigen Sammlungen kommt diefer Käfer unter 
dem Namen ovatus Fabr. vor. - 


ameus. 36. C. metallicus nitidus, thorace poftice angu- 
ftiore, antennis pedibusque rufis, elytris 
ftriatis apice excifis, * 
var. «, fupra viridi- nitens. 
C. azureus. Fabr. E. S. 1. 153. 133. 
Panzer Ent. 1. 57. 67. 
C. Proteus. Payk. Mon. t15. 72. 
C. elegans. var, x. Scopoli Carn. 269. 
Geoffr. Inf. 1. 159, 35? 
var, ß. fupra aeneus, 
C. aeneus alatus füpra aeneus antennis pedibusque 
ferrugineis. Fabr. E. S. 1. 156. 142. 
Panzer Ent. r. 57. 67. 
Olivier Inf. 35. 76. 99. t. 12. f. 135. 
C. elegans. | Scop. Carn. 269. var. 2. : 
C. Proteus 4. Paykull, l.c. 
Schaeff, Ic. t. 18. f. 3. 
var. y. fupra cupreus. 
var. 9. fupra nigro- rufefcens, 
var, e. fupra niger. 
C. Proteus s Paykull. Mon. l. c. 
"var, €. pedibus nigris, apice rufefcentibus. 


Die Fühlhörner find beitändig rothbraun; nur bei eì- 
nem einzigen blauen Káfer diefer Art, der fich auch durch 
tiefergehende Streifen der Flügeldekken unterfchied, wa- 
ren die Fühlhörner fchwärzlichbraun, an der Wurzel röth- 
lich. Der Kopf ift großs; das Halsfchild ift vorn breiter 
und verengt fich nach hinten, Die Seitenränder fcheinen 
fehr oft röthlichbraun durch. DieStreifen der Flügeldek- 
ken find ohne Punkte, Der Aufsenrand hat hinten einen 
fcharfen Ausfchnitt. Der ganze Körper ift kurz, dick, 
oben flach gewölbt. Die Füße find kurz, dick, roth- 
braun, fehr felten (chwárzlich, an der Spitze róthlich. 
Die Farbe der Oberfeite des Körpers ift fchön grün, oder 


erzfarbig, oder kupferroth, oder fchwürzliche Bronze, 
oder fchwarz, 
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Abarten mit rothem Kopfe, die Hr. v, Paykull an- 
giebt, habe ich noch nie gefebn, doch bezweifle ich ihr 
Dafein keinesweges. Allein Hr. v. Paykull irrt fich, wenn 
er fie für den erythrocephalus Fabric; hált, denn diefer felt- 
ne Käfer, den Hr. Pr. Hellwig vielleicht nur allein befitzt, 
hat ganz die Gröfse und Geftalt des /ividus, oder fabulo- 
fus Fabr. Eben diefer Schriftfteller will auch Car. latus 
Degeer und Schrank zum aeneus ziehn, welches man aber 
wegen der zu grofsen Kürze der Befchreibung, und bei 
2 grofsen Concurrenz ähnlicher Art nicht wohl wagen 

arf. 


Dinotatus. 37. C. niger, antennis bafi rubris, thorace 
oftice anguftiore; elytris ftriatis apice 
inuatis, * 
var, £. fronte punctis duobus rufis obfoletis, 
] C. binotatus alatus ater capite punctis duobus fron. 
talibus rufis, antennis bafi flavis. Fabr, E. S. zr. 
15r. II. , 
Panzer Ent. x. 35. 56. 
C. Protei var. ı Paykull. Mon. 118. 72. 

Die Füfse find fchwarz , an der Spitze rothbraun, bei 
den mit zwei rothen Stirnpunkten gezeichneten oft ganz 
rotbbraun. Kug. Er unterfcheidet fich von den Abarten 
des aeneis durch die beträchtlichere Grófse, die fchwärz- 
lichen, nur an der Wurzel rothen Fühlhörner, den fla- 
chern Kórper, den nach hinten breiter abgefetzten Seiten- 
rand des Halsichilds, und befonders dadurch, dafs bei bei- 
den Gefchlechtern der Aufsenrand der Flügeldekke vor 
der Spitze nur ausgefchweift ift, nie aber einen folchen 
Ausfchnitt hat, daís die obere Ekke als eine rechtwink- 
lige Spitze hervorragt. 

r. v. Paykull hält diefen Käfer auch für Abart des 


aeneus; die angegebnen Unterfchiede find aber zum Theil. 


fo bedeutend, daís erft wiederholte Erfahrungen die Einer- 
leiheit der Art beweifen müífen. Ich habe beide Käfer, 
die bei Braunfchweig nicht felten find, noch nie unter ein- 


I 


ander getroffen, auch mufs ich geftehn, daß ich den bi. 


notatus noch nie mit rothbraunen Füßen fah, 


ruficornis. 38. C. piceus, thorace poftice anguftiore, ely- 
tris punctulatis grifeo- pubefcentibus ftria- 
tis, antennis pedibusque rufis, * 


n 


C. ruficornis alatus ater, elytris fulcatis (übtomentofis, 


d 


antennis pedibusque rüfis, Fabr. E. S. 1. 134. 42. 5 
1 an- 
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Panzer Ent. r. 5o. 28. 
Panzer Fn. Germ. 3o. 2. 
Olivier Inf. 35. 56. 67. t. 8. f. or. - 3 
ps Fn. Etr. "EM t, vi gis i 
~ pulveruleutws, id. 253. 526. t. 3. f. 7. 
Geoffr. Inf, 1. 160. lu A 
C. pubefcens. Müll. Z. D. Pr: 77.'825. 
var. £. minor, pallidior, fubtus cum antennis pedibus. 
que pallide luteis. 
C. grifus. Panzer Fn. Germ. 38. T. 

Die Flügeldekken haben neun einfache Streifen, de- 
ren Zwi(chenriume mit Pünktchen dicht befetzt find. Faft 
aus jedem dieler Punkte entfpringt ein braungreifes Sei- 
denhürchen, das nach hinten anliegt. Sieht man daher 
von vorn über den Käfer hin, fo haben die Deckfchilde 
einen gelbbräunlichen Schimmer, der frifche Exemplare 
fehr verlchönert, Die Frefsfpitzen find bräunlichroth, 
zuweilen auch der ganze Mund, und zwei Punkte auf der 
Stirn. Den C. grifus. mufs ich jetzt für Abart erklären, 
da die Uebergänge dazu vorhanden find. Er ift kleiner, 
als'der gewöhnlich vorkommende Käfer; die Farbe ift 
nicht fo dunkel; die Unterfeite, Fühlhörner, Frefsfpitzen 
und Füfse find gelblich. 

Man citirt gewöhnlich Geoffr. Inf. x. 146. 8.; es be- 
darf aber nur einer flüchtigen Vergleichung der Befchrei- 
bung, um|diefes Citat zu verwerfen, da überdem Geof- 
froy n. 38. unfern Käfer befchreibt. Hr. Sen. Harrer 
rechnet Schaeff, Ic. t. 18. f. 7. hierher. Dann aber wäre 
der ganze Umrifs/desKáfers verfehlt, welches freilich oft 
genug in diefen Abbildungen gelchieht. Ich habe diefe 
Figur zum cifieloides n. 27. gezogen. 


ferrugineus. 39. C. planus ferrugineus, thorace poftice 
anguftiore; elytris ftriatis. ** 
C. ferrugineus alatus ferrugineus, elytris ftriatis ob. 
fcurioribus. Fabr. E. S. 1. 155. 137. 
Panzer Ent. Germ. r. 57: 70. 
Panzer Fn. Germ. 39. 9. 
Paykull. Mon. 124. 76. 
Herbft Arch. 5. 134. 22. t. 29. f. 6. 
Linn. S. N. 2. 672. 25. Fn. Sv. 798.2: 
var. £. pallidus. 
C. pallidus. Fabr. E. S. x. 156. 138? 


Länge 
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Länge fünf Linien, der Körper flach und breit; die 
Farbe roftroth; entweder glänzend, oder wie durch ein 
fettes Wefen matt. Das Halsichild vorn breit, hinten et- 
was fchmaler; der Seitenrand nach hinten- breiter abge- 
fetzt; die Oberfeite flach gewölbt, glänzend, mit den ge- 
wöhnlichen punktirten Vertiefungen im Hinterwinkel. Die 
Flügeldekken find einfach geftreif. Wenn das Licht hin- 
durch fcheint, fo fieht man jede Streife der Länge nach mit 
dunkeln Querpünktchen befetzt, die auf der Unterfeite der 
Flügeldekke angefetzt fcheinen. Der Unterleib blaffer, 


fulvus. + 40. C. fübconvexus ferrugineus aeneo - nitens, 
thorace poftice anguftiore; elytris punctato- 
ftriatis. * 
Panzer Fn. Germ. 39. 10. 
Degeer Inf. 4. 62. 19. 
C. apricarius œ. Paykull. Mon. 125. 77. 
C. ferrugineus. Rofli Fn. Etr. x. 248. 52T. 
Kleiner, als der ferrugineus, vier und ein Viertheil Li- 
nien lang, etwas über zwei Linien breit, mehr gewölbt. 
Das Halsfchild breiter, der Hinterwinkel fehr fpitz; auf 
der Oberfeite hinten zu jeder Seite eine punktirte flache 
Grube, in der fich eine kleine erhabne Falte von vorn 
und innen fchrág in den Hinterwinkel zieht. Die Flügel- 
dekken haben feine Punktftreifen. Die Farbe ändert ab; 
bald ift fie dunkle Roftfarbe, bald ein helles Braunroth, 
bald ein verbleichtes Braungelb. Oben hat fie beftändig 
einen metalli(chen grünlichen Schimmer. Die Unterfeite 
ift blafs. Die Augen find, fo wie bei dem vorhergehen- 
den Käfer, bald fchwarz, bald weifslichgrau. 


apricarius. — 4t. C. (abconvexus aeneo -piceus fübtus ru- 
fus, thorace poftice anguftiore, elytris 
punctato - ftriatis, * 
C. apricarius fupra niger, fubtus ferrugineus, elytris 
crenato - ftriatis.. Fabr. E. S. r. 163. 17r. 
Panzer Fn. Germ. 4o. 3. 
C. apricarius. - var. B. Paykull. Mon. 125. 77. 
Drei und ein Drittheil, auch drei Linien lang, um die 
Hälfte kleiner, auch etwas fchmaler, als der fulvus , ‚mit 
dem er übrigens grofse Aehnlichkeit hat. Das breite 
Halsfchild ift genau eben fo geformt. Die Flügeldekken 
find auch punktirt-geftreift; allein wenn bei jenem die 
Streifen fichtbarer waren, als die Punkte, fo ift es hier 
um- 
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umgekehrt. Die Farbe ift ein bräunliches, mit metalli. 
fchem Schimmer übergoffenes Schwarz.  Fühlhórner, 
Füíse, Unterfeite des Körpers find braunroth, , 
Er fliegt bei heitern Sommerabenden häufig umher, | 
Der C. ferrugineus, fulvis und apricarius lind bis jetzt 
häufig mit einander verwirrt, und es it wol kaum zu 
hoffen, dafs alle Synonymen mit gleicher Gewi(sheit un- 
ter fie vertheilt werden können. ‚Man fehe, was bei Rofi 
a. a. O. angemerkt ift. Hr. Pr. Fabricius giebt uns von 
feinem ferrugineus keine nähere Befchreibung;. er beruft 
fich auf Line. Linme”s Befchreibung ift fo dürftig, dafs 
fie keine Beltimmtheit erlaubt. Wir müflen daher zu Fg- 
bricius anderm Citate, zu Paykulls Monographie unfre Zu» 
flucht nehmen, und es ift billig, dafs man den Paykulli- 
fchen Käfer auch für den Fabricifchen annimmt, fo lange 
Hr. Pr. Fabricius nicht felb das Gegentheil darthut. Es 
ift Ohne Zweifel nur ein Verfehn, daß Hr. v. Paykull in 
feiner Befchreibung die Flügeldekken als punktir&-.geflreift 
angiebt. Seine Anmerkung zum Apricarius beweift dies 
deutlich. 'Paykulls Abart ß. des apricarius hält Hr. Kuge- 
lann müt Recht für eigne Art. Die von Hn. Pr. Fabricius 
gegebne Art- Unterfcheidung zeigt oflenbar, dafs er bei - 
feinem Apricarius Hn. v. Paykulls Varietät g, unfern Apri- 
carius, nicht defen Varietät =, unfern fulvus, vor fich 
gehabt habe, In der Ent. fyft. müfen daher die Citate 
Degeer und Geofroy: beim Apricarius wegfallen; Deger 
beichreibt den Fulvus, Geofroy aber eine eigne mir unbe» 
kannte Art, die nur zwei Linien lang ift. 
Hr. Pr. Fabricius hat durch den in der Art- Unter- 
fcheidung des Perrugineus gebrauchten Ausdruck elytris 
-obfrurioribus wahrfcheinlich eben das andeuten wollen, 
was Dinne’ durch thorace glaberrimo ausdrükken will; es 
foll.das Matte der Deckfchilde dadurch bezeichnet werden. 


torridus. — t 42. C. piceus, antennis rufis, thorace po. 
z ftice anguftipre; elytris. punctato - ftria- 
tis. * 
Panzer Fn. Germ. 38. 2. i 
var. 2. elytris brunneis margine nigro, 
C. alpinus. Paykull. Mon. 119. 73. 

‚Länge vier Linien, Breite Eine und zwei Drittheil Li- 
nien, oben gewölbt. Die fchwarze Farbe zieht. etwas 
ins Bräunliche; die Füfse find pechbraun, die Fithlhörner 
bräunlichroth, Des Halsfchilds Oberfläche hinten vertieft, 

1 punk- 
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unktirt, und wie bei den vorigen Käfern mit einer er. 

abnen kurzen Falte im Hinterwinkel, wodurch das ge- 
wöhnliche Hinrergrübchen jeder Seite tiefer erfcheint. 
Der Seitenrand tritt nach hinten in einer gefchwungnen 
Linie einwärts. Die Flügeldekken haben Punktftreifen. 
Von dem apricarius unterícheidet fich diefer Käfer durch 
die beträchtlichere Größe, die längere Geítalt, durch den 
Mangel des metallifchen Glanzes, die dunkelbraune, nicht 
braunrothe Farbe der Unterfeite und der Füfse, 

Hr. Kugelann fing ihn nur Einmal. Dies Exemplar 
unterfchied fich dadurch, dafs jedes Paar der Punktftrei- 
fen der Flügeldekken an dem Urfprunge zufammenttiefs. 

ewifs nur Werk des Zufalls. Denn bei zwei andern 

chwedifchen Exemplaren war es nicht. Eins von diefen 
unteríchied fich durch dunkelbraune an feinen Rändern 
fchwarze Flügeldekken und durch fchwárzliche an der 
Wurzel-röthliche Fühlhórner. Diefe Abart ift der C. al- 
ginus des Hn. v. Paykull. 


aulicus, — * 43. C. convexus piceus, antennis pedibusque 
- rufis, thorace angulo poftico incurvo, ely- 
tris punctato -ftriatis. ** 
Panzer Fn. Germ. 38. 3. 

Sechs Linien lang, drittehalb Linien breit, oben ge- 
wölbt. Der Körper plump gebaut. Die Farbe fchwärz- 
lich, metallifch glänzend; der Unterleib pechbraun ; Fühl- 
hörner und Füfse braunroth. Die Seiten des Halsfchilds 
find zugerundet; der Hinterwinkel ift auswärts und etwas 
niederwärts gekrümmt, fpitz. Uebrigens verhält es fich 
bei ihm, wie bei dem forridus. Die Flügeldekken haben 
feine Punktftreifen ; ihr bintrer Aufsenranz ift ausgefchnit- 
ten. Sie haben gewöhnlich das Anfebn, als ob fie mit 
Fett eingefchmiert wären, welches überhaupt bei meh- 


rern Küfern diefer Familie Statt findet. 


fignatus, * 44. C. latus depreffus niger, thorace poftice 

fubanguftiore, elytris ftriatis. * , 

Panzer Fn. Germ. 38. 4. 

var. &. fronte punctis duobus rufis faepius connexis, 
'Die Länge beträgt fechs, die Breite zwei und zwei 
Drittheil Linien. -Ganz fchwarz; auch Fühlhörner und 
Fü(se find von diefer Farbe. Der Körper ift breit, platt. 
Das Halsfchild fo breit, wie der Hinterleib, nach hinten 
etwas verengert; die Oberfeite hinten zu beiden Seiten 
mit 
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mit einem fehwachen Längseindrukke. Die Flügeldekken 
haben ‘oft einen metallifchen Schimmer; fie find geftreift, 
die Streifen einfach. Der Aufsenrand ift vor Erreichung 
des Nahtwinkels ausgefchweift; die Füfse find, wie ge- 
wöhnlich, dornicht behaart. Eine nicht feltne Abände- 
rung hat zwei oft zu(ammenfliefsende braunrothe Punkte 
auf der Stirn. 


hirtipes, — ? 45. C. latus depreflus niger, thorace qna« 
i drato, elytris ftriatis, # 
Panzer Fn. Germ. 38. 5. 

Dem vorhergehenden Käfer verwandt, aber gröfser, 
fechs und drei Viertheil Linien lang, drei Linien breit. 
Der Körper breit, flach; die Farbe ein glänzendes reines 
Schwarz; am Unterleibe zuweilen ins Pechbraune über- 
gehend, zuweilen die ganze Unterfeite pechbraun. Das 
Halsfchild breit, flachgewölbt, glänzend, vorn etwas en- 
ger, als hinten; die Seiten laufen in gleicher Entfernung 
von einander nach hinten zu. Der Seitenrand ift hinten 
breiter abgefetzt; die Grübchen zu beiden Seiten vor dem ` 
Hinterwinkel find flach. Die Flügeldekken find glatt, ge- 
ftreift, am Aufsenrande vor der Spitze ausgeíchweift, 
Die Schienbeine find ftark behaart und mit Dornen be. 
fetzt; die Fufsglieder rothbraun. Die Fühlhörner find 
goldgelb behaart, die Frefsfpitzen pechbraun. 


punctulatus. — 46. C. depreffus niger levis, elytris fubtili- : 
ter punctato-ftriatis, * 
C. punctulatus alatus depreffus ater, elytris punctato- 
fubftriatis, bafi retufis. Fabr, E. S. 1. 150. 114. 
Panzer Ent. 1. 54. 53. 
Panzer Fn. Germ. 30. 10. 
Schaller Hall. r. 318. 
Ein fchóner, reinfchwarzer Käfer. Paykulls Car. de- 
preffus, den Hr. Pr. Fabricius ihm zurechnet, gehört zum 
C. peltoides n. 23. 


Nigrita, 47. C. niger, thorace lateribus rotundato, po." 
ftice utrinque fovea; coleoptris thorace la- 
tioribus ftriatis, * à; 
C. Nigrita alatus, ater, nitidus, thorace canaliculato, 
elytris ftriatis, Fabr. E. S. 1..158. 149. 
Panzer Ent. 1. 59. 79. 
C. confluens. Panzer Ent. 1, 64. 107. 
Panzer Fn. Germ. 30. 22. 


Länge 
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. . Längerfünf, Breite zwei Linien; tiefíchwarz, glän- 
zend, Das Hals(child gerandet, zu beiden Seiten zuge- 
‚rundet, hinten etwas fchmaler, oben flach gewölbt, in 
der Mitte, wie gewöhnlich, der Länge nach gefurcht, 
hinten zu beiden Seiten eine tiefe Grube, wodurch ein 
kleines Fältchen auswärts emporgehoben wird, das in 
den fpitzen Hinterwinkel fich verliert. _ Die Deckfchilde 
find breiter, als das Halsfchild, der Länge nach geftreift. 
In der zweiten Streife find hinterwärts zwei, in der drit- 
ten nach vorn Ein eingedrückter Punkt. Die Fufsglieder 
pechbraun. ^ 
Zufammenlaufende Streifen findet man nicht allein bei 
diefer Art; ich habe fie fchon oben bei Einem Exemplare 
ides torridus und bei mehrern geftreiften Käfern, felbft nicht 
allein diefer Gattung, gefunden. Man findet folche Exem- 
‚plare nur einzeln unter mehrern Hunderten. Eben dahin 
‚gehören auch die Mifsbildungen von C. auronitens, auratus, 
wo einige erhabne Rippen fich kreuzweis durch(chneiden. 
Vielleicht ift Hn. Preyfslers Scarabaeus cruciato - fulcatus eine 
ähnliche Ausartung von einem fchwarzen Aphodius? 
Wegen der von Hn. Prof. Fabricius angezognen Ci- 
tate: Paykull; Degeer , Schäffer, f. den niger n. 57. Hr. 
Kugelann hat den Nigrita unter dem Namen Hortulanus ge» 
fchickt. j 
quadvifulta- .— + 48. C. elytris ftris. tribus elevatis levi. 
tus. bus glabris: interftitiis fcabris pubefcen- 
tibus, * 
Paykull. Mon. 109. 68. 

war. ß. niger, capite thoraceque viridi-aureis, elytro- 

rum ftriis elevatis cupreis. 

Fin áufserft feltner, merkwürdiger Käfer, der in meh- 
rern Rückfichten Aehnlichkeit mit dem C. nitens hat, dem 
er an Grü(se wenig nachgiebt. Die Länge ift fünf, die 
Breite etwas über zwei Linien. Das Halsfchild ift breit, 
an der Seite fanft zugerundet, vorn ausgerandet, hinten 
gerade abgeltutzt; in der Mitte fteht eine Längsfurche; 
zu beiden Seiten fängt vom Hinterrande ein andrer tiefer 
Eindruck an, der aber in der Mitte fich verliert, und in 
einzelnen Punkten fich fortfetzt. ı Die Obeiflache ift hin 
und wieder, befonders hinten, grob pünktirt. ‚Die Seiten 
find abgefetzt. Auf jeder Flügeldekke find drei erhabne 
breite Längsrippen, die, fo wie die erhabne Naht, auf 
der Oberfläche polirt find. Die tiefen Räume zwilchen 

und 
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und neber jenen Rippen find durch Runzeln, die mehren- 
theils in die Quere gehn, rauh, Bei unverdorbnen Exem- 
plaren find fie mit feidenartigen bräunlich - fchimmern- 
den Härchen bedéckt. . Fre(ísfpitzen, Fühlhórner, Füfse 
ünd Unterfeite des Leibes find beftándig fchwarz; die 
Farbe der Oberfeite ändert eben fo, wie beim folgenden 
Käfer: Kopf und Halsfchild find grüngolden, die Rippen 
der Deckfchilde und die Naht kupferfarbig. Hr. v. Pay: 
kull befchteibt die Käfer, die er (ah , als (chwarz. | 


holofericeus, 49. €. fericeo - pubefcens, thorace utrinque 
vd d rotundato coleoptris feabriufculis ftriatis 
a? : anguftiore. * I 
var. e. niger totus, capite aeneo - nitente, 
A C. holofericeus alatus. holofericeo-niger, capite ae- 
neo-nitido. . Fabr. E. S, 1. 150. x18. 
Panzer Ent. 1. 151. x18. 
Olivier Inf. 35. 6o. 72. t. zr. f. 122. 
Paykull. Mon..110. 69. 
C. carbonarius: Rofli Fn. Etr. r. 256. 533. 
C. triftis. Schaller Hall. r. 318. 
var. &. capite viridi- cyaneo, thorace cupreo. viridi, 
elytris viridibus; antennis pedibusque nigris. 
var. y. idem, fed antennarum articulus primus rufus, 
C. nigricornis. Paykull. Mon, r. 12. 70. 
Rofi Fn. Etr. 1. 425. 183. 
C. nitidulus. Herbft Arch. 5. 137. 39. 
C. Geoffroae.. .. Brahim. Inf. Kal. 1. 61. 199. 
var. d. omnia, quae varietati ;, fed pedes item rufi, 
apice nigricantes, 

* * C. nigritornis. Fabr. E. S. r. 157. 143? 

Var. e. palpi infuper anfennarumque dimidia inferior 
pars cum pedibus rubri. funt. Í 
C. nitidulus. Schrank En. 40T. 

Die Uebergänge zu den fchónen Abarten find ganz 
unmerklich. Gewöhnlich ift der Käfer ganz fchwarz, mit 
gelbbraunen glänzenden Härchen bewachfen, der Kopf 
erzfarbig. Die nächftfolgende Abart unterfcheidet fich 
durch einen grünen oder blauen Kopf, ein grünes oder 
kupferfarbiges Halsfchild, durch grünliche: Deckfchilde. 
Gewöhnlicher ift die Abart, wo das erite Glied der Fühl- 
hörner braunroth , die Fü(se peehbraundind: Kopf, Hals: 
fchild und Deckfchilde haben bei diefer und: bei den fol-\ 
genden Abänderungen die Farbeti, wie bei der eríten Ab- 

‘Kerz, der Preufs. Käfer. M art. 
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art. Die Varietät ð hat ein rothes Wurzelglied der Fühi- 
bórner, und braunrothe an denSpitzen fchwärzliche Füfse. 
Bei der letzten Abart find die ganze untere Hälfte der 
Fühlhörner, die Frefsfpitzen und die Füfse roth. 

Man findet diefe Abänderungen untereinander, bei 
Braunfchweig im feuchten Boden ausgetrockneter Teiche, 

Der C. nigricornis, den H. Dr. Panzer Fn. Germ. 6. 4. 
abgebildet. bat, und zu dem wahrfcheinlich das Citat: 
Geoffr. Inf. x. 149. 15. gezählt: werden muß, hat völlig 
den Bau und die Gröfse ves comit nr mit dem er auch 
in Eine Familie gehört. Er unterfcheidet fich überdem 
von der Abart des holo/ericeus, mit der man ihn verwech- 
felt, durch den Mangel der Härchen, die mindere Grófse, 
das etwas kleinere, am Hinterwinkel zugerundete Hals- 
Íchild, die feinen Punktreihen auf den glatten Flügeldek- 
ken, die fchmalen goldnen Ränder derfelben, durch den 
mit grünlicher Erzfarbe überlaufnen fchwarzen Unterleib, 
und die tiefíchwarzen, am Ende bräunlichen Füíse. Des- 
wegen fcheint es faft, als ob Hn. Pr. Fabricius Käfer nicht 
hierher gehóre, da er ihm pechbraune (picei) am Ende 
fchwarze Fülse zufchreibt. 


VI. Familie. 


Alati; elytra apice haud truncata; antennarum artici- 
lus tertius longior teretiufculus ; thorax bafi truncata: 
angulis acutis, oblongus, antice latior , poftice finua- 
to - anguflior. j 

Geflügelte; die Flügeldekken hinten nicht abgeftutzt; das 
dritte längere Glied der Fühlhörner rundlich, das 
Halsfthild mit geradem Scharfiinkligen Hinterrande, 
länglich, vorn breiter, nach hinten mit gefchwungnen 
Seiten engerwerdend. 

vefitus. 5o. C. viridis pube(cens, elytris punctulatis, 

ftriatis: limbo poftice latiore antennis pedi- 
busque flavis, * 

C. veflitus alatus viridi-aeneus, nitidus, thoracis ely- 
trorumque margine antennis pedibusque. pallidis. Fabr., 
E. S. 1. 158. 148. Á 

Panzer Ent, 1. App.367. 78— 79. ! n 

1 Pan- 
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Panzer Fn. Germ. 31. 5. à 
C. dubius. Hoppe. Tafchenbuch 1706. rar. 15. 

So, kenntlich diefer Carabus auch it, fo ift er doch 
dem Schick(ule der Verwechslung nicht entgangen. 

Er ift gewöhnlich fünf, auch fünf und drei Viertheil 
Linien lang, unten fchwarz, oben metallifchgrün, zu- 
weilen dunkelblau. Sein Körper ift mit braunglänzenden 
Seidenhärchen bekleidet, die befonders deutlich auf den 
Flügeldekken find, wo fie nach hinten anliegen. Fühl- 
hórner, Frefsfpitzen und Füíse haben eine blafs bráunlich: 
gelbe Farbe. Der Aufsenrand des Halsfchilds hat einen 
fchmalen gelben Saum von diefer Farbe; ein breiterer 
gelblicher Saum umrandet die Deckfchilde, und erweitert 
fich hinten. - Die Flügeldekken find punktirt geftreift, die 
Zwilehenriume mit kleinen rauhen fcbuppenfórmigen 
Pünktchen dicht bedeckt **). 

Man citirt gewöhnlich Geoffr. Inf; r. 162. 4r., das aber 
immer ungewils bleibt, weil man annehmen müfste, dafs 
dem fcharflichtigen Manne der diefen Käfer fo auszeich- 
nende Umftand mit dem hinten erweiterten Flügeldekken- 
faume entgangen fei. Daher citirt Olivier mit Recht diefe 
Art bei feinem Agrorum Inf. 35. 86. 117. t. 12. f. 144. 
dem marginatus der Encycl. meth. 5, 346. 117. Roffi Fn. 
Etr. Mant. 1. 25:. 524., den H. Dr. Panzer unter dem 
Namen zonatus Fn. Germ. 31. 7. aufftellt. 3 


Germanus. — 5x. C. pubefcens rufas, thorace coleoptro- 
rumque macula poftica violaceis ; abdomi- 
ne nigro. * 
C. Germanus alatus cyaneus, capite elytris pedibus 
que teftaceis, Fabr. E. S. 1. 162. 167. 
Panzer Ent. t. 62. 94. 
Panzer Fn. Germ. 16. 4. > 
Olivier Inf. 35. 100. 139. t. 5. f. 56. 
Rofi Fn. Etr. 1. 249. 522. 

Verbültnifsmá(sig dikker und breiter, als der vorher. 
gehende, überall mit feinen Hürchen befetzt, ohne doch 
davon bedeckt zu fein. Kopf, Fühlhörner, Aufsenrand 
des Halsíchilds, und die Füfse, find roftroth. Die Flü- 
geldekken haben eine etwas blaffere Farbe, auf ihrer hin- 
tern Fläche fteht ein getaeinichpl clie, herzförmiger, 

2 den 


*) Man finder diefe Pünktchen faft bei allen Käfern,, wo der Kó:per 
mit feinen Seiderhärchen bedeckt it. Sie bilden kleine Schup- 
‘pen, unter deren Schutze die Härchen hervorkeimen. 
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den Aufsenrand nicht berührender, veilchënblauet Fleck. 
Das Halsfchild ift óben veilchenblau, unten, fo wie Bruft 
ünd Unterleib, fchwarz. Die Flügeldekken find der Län- 

e nach geftreift, die Zwifchenräume mit feinen Pünkt. 
chen bedeckt. 


prafinus. — 52. C. viridis glaber, pedibus pallidis, coleo- 
ptris ferrugineis: macula poftica cyanea, * 

C. prafinus alatus niger capite thoraceque aeneis, ely- 
tris ferrugineis: macula magna communi apicis nigra, 
: Fabr. E. S. x. 163. 173. 

Panzer Ent. 1. 63. 99. 
Panzer Fn. Germ. 16. 6. 
C. marchicus. Herbft Arch. 5. 137. 38. 
€. viridanus. Olivier Inf. 35. 102. 142. t. 5. f. 55. 
Rofi Fn. Etr. t.. 261. 543. 
Cicindela. Linn. Fn. Sv. 2281. ed. I. 553. ? 
Geoffr. Inf. x. 148. 13. 
Schaeff. Ic. t. 31. f. 13. 
Voet K. r. t. 33. f. 5. 

Länge viertehalb Linien. Kopf und Halsfchild me- 
talliich dunkelgrün, fchmal. Auf dem Halsfchilde hin- 
` ten zu beiden Seiten ein mit dem Seitenrande paralleler, 
eingegrabner Strich, der weiter, als gewöhnlich, fich 
vorn hinzieht. Selten ift er fo kurz, wie Sturm’s 
fonft fehr richtige Zeichnung in der Fn. Germ. ihn dar- 
ftellt. Die Wurzel der Fühlhörner, die Frefsfpitzen, 
die Füfse bräunlichgelb; die Flügeldekken punktirt ge- 
ftreift, bräunlich rothgelb, mit einem hintern' gemein- 
fchaftlichen blaugrünen oder dunkel violetten Flekke, der 
fich au der Naht nach vorn fpitz in die HGhe zieht, den 
Aufsenrand aber nie berührt. Die Unterfeite fchwarz. 

Hr. Pr. Fabricius citirt den prafinus Thunberg. n. fp. 
Inf. Diff. 4. 74. fig. 87. Olivier hält diefen Käfer für ver- 
fchiedne Art, welches um fo wahrfcheinlicher ift, da er 
vom Vorgebirge der guten Hoffnung ftammt, 


Micros, + 53. C. rufus pubefcens, capite obfcuriore, 
elytris fubítriatis, ** 
Panzer Fn. Germ. 40. 4. 
Herbft Arch, 5. 142. 60. 
Brahm Inf. Kal, r. 15. 52. 
Drittehalb Linien lang, linglich, fchmal, flach, fehr 
fein behaart, rothbráunlich; der Kopf dunkler, die Augen 
fchwarz, 


| 
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fchwarz. Die Fühlhórner etwas dick. Die Seiten des 
Halsfchilds treten hinten faft in gerader Richtung näher 
zufammen. Die Flügeldekken find fein geftreift. 

Ein feltnes Käferchen, das man beim erften Anblikke 
der zehnten Familie beizählen möchte, 


oblongopuncta- 54. C. obfcure aeneus, tibiis rufefcenti- 
tus. bus, coleoptris ftriatis: foveis dorfa- 
. . . libus pluribus. * 

C. oblongopunctatus alatus niger, elytris ftriatis: pune 

ctis dorfalibus plurimis impreffis. Fabr. E. S. 1. 138. 60. 
„Panzer Ent. 1. 138. 60. 
Olivier Inf. 35. 82. 11r, t. r2. f. 140. 

Auch diefer Käfer wird fehr oft verkannt. Er ift in 
mehrern Gegenden häufig. In einigen Sammlungen führt 
er den Namen foveolatus. — — 

Er ift fechftehalb, auch vier und drei Viertheil Linien 
lang, der Rükken flach; der Hinterleib etwas kurz, am 
Ende ipie "Die Farbe fchwarz, auf der Oberfläche geht , 
fie in Erzfarbe über, die zuweilen grünlich ift. Das Hals- 
fchild hat hinten zu jeder Seite nur Einen vertieften Strich, 
Die mittlere eingedrückte Lángslinie erweitert fich ge- 
wöhnlich hinterwärts in ein längliches Grübchen. Die 
Flüdeldekken haben flache Längsreifen. Durch ein etwas 
ftärkeres Vergröfßserungsglas entdeckt man in den Strei- 
fen aneinanderhängende Pünktchen. Unweit der Naht 
ftehn in einem Zickzack fünf bis fechs Grübchen. Fühl. 
hórner und Fülse find pechfchwarz, Schienbeine und Fufs. 
blätter bräunlich, eis 


anthracimus, + 55. C. niger nitidus, antennis pedibus. 
que piceis, elytris ftriis punctatis, * 
Panzer Ent. 1. 56. 63. 
C. Nigrita. Panzer Fn. Germ. rr. 11. 
Paykull, Mon. 129. 79. 
Länge fünftehalb, vier, auch oft nur viertehalb Li. 


| nien. Glänzend (chwarz; Fühlhörner und Füße pech- 


braun. -Das Halsíchild vorn fo breit, wie die Deckichil- 
de, aber etwas länglich und nach hinten verjüngt, wes- 
wegen der Käfer hier feinen Platz behauptet. Die Hinter- 
winkel ragen nicht hervor. _Die Oberfeite hat die ge- 
wöhnliche mittlere Längsfurche,, die hintern punktirten 
. Seitengrübchen mit den eingegrabnen Längsftrichen, und 
im Hinterwinkel ein erhabnes Fältchen. Die Deckfchilde 
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find nicht fo flach, wie beim niger, glänzend glatt, der 
Hinge nach geftreift. In jeder Streife unterfcheidet man 

durch das Glas eine Reihe eingeftochner Punkte. Drei: 
gröfsere Punkte ftehn wie beim Niger. 


niger. + 56. C. planus niger, thorace poftice utrinque 
biftriato, elytris marginatis opacis fulcatis. * 
Schaller Hall. ı. 315. 
C. firiatus. Paykull Mon. 45. 26. 
C. nigroflriatus. Degeer 4. 79. 12. 
C. clavipes. Scriba Beitr. 1. 14. 7. t. x. f. 7. a. 
C. Frifchii. Herbft Arch. 5. 183. 43. 
C. Leucophthalmus, Panzer Fn. Germ. 30. rx. 
Scopoli Carn. 87. 266. 
Olivier Inf 35. 51. t. r. £. 4? 
Harrer I. 1. 127.201. 
Schaeff. Ic. t. 18. f. r. 
Geoffr. Inf. 1. 149. 7. 

Ein anfehnlicher Käfer, der zuweilen das Maafs von 
zehn Linien übertrifft, gemeiniglich aber acht Linien lang 
ift. Er ift tiefíchwarz, die Deckfchilde gewöhnlich ohne 
Glanz. Das Halsfchild ift länglich, aber breit, nach hin- 
ten fchmaler, ftark gerandet, die Oberfläche fein in die 
Quere gerunzelt. ‘Die mittlere Längsfurche und die bei- 
den hintern vertieften Striche jeder Seite fallen fehr in 
die Augen. Die Flügeldekken find tiefgeftreift, an der 
Aufsenfeite gerandet. In der zweiten Streife ftehn nach 
Tinten zwei, in der dritten nach vorn Ein vertiefter 
Punkt. 

Auch diefer Käfer ift fehr oft mifskannt. Ich hoffe, 
dafs die angeführten Citate alle richtig fein werden. 
Schon Hr. v. Paykull bemerkte, dafs Degeer mehrere Ar- 
ten mit einander verwechsle. Befonders wird der C. 
Striola Fabr, E. S. 1. 146. 95. Panz. Fn. Germ. 11. 6. 
damit verwirrt. Olivier nennt diefen (Inf. 35. 54. 63. t. 4. 
f. 46.) depreffus, H. Pr. Pillér (1t. p. Pofeg. p. 105. f. 14.) 
und Scriba (Beitr. 1. 15.) Car. pera: und Hr. 
Bergfirüfser (Nom. v. t. 12. f. 1.) wahrfcheinlich Clavipes. 
Der Mangel der Flügel, die zufammengewachfnen Flügel- 
dekken, das breite, hinten fich erweiternde Halsfchild, 
unterfcheiden den Strio/a fchon hinlänglich, 


flavicornis. 57. C. planus ater, antennis pedibusque fla- 
vis, elytris fubtiliflime:punctatis (triatis. 
var. £. coleoptris plaga bafali longitudinali — 
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C. flavicoruisalatus niger, thoracis margine anten- 
nis pedibusque flavefcentibus. Fabr. E. S, x. 134. 
bera Ent. r. 5o. 21. , 3u 
C. Halenfis. Schall. Hall. x. 317. : 
Ein fchóner Käfer, der faft ganz die Geftalt des planus ~ 
hat, ` Seine Länge beträgt fieben und eine halbe Linie; die 
Farbe ift ein mattes, nicht fehr dunkles Schwarz.  Fühl. 
hórner, Freísfpitzen, der Aufsenrand des Halsfchilds und 
die Füfse find blafsbräunlichgelb. Nach hinten pflegt das 
Halsfchild fich in einer gefchwungnen Seitenlinie zu ver- 
fchmalern; zuweilen aber verengert es fich allmálig und 
in geraden Seiten: dann find die Hinterwinkel ftumpf. 
Die Oberfeite ift faft unmerklich und nur dem Vergröß 
rungsglafe fichtbar in die Quere gerunzelt. Die Zwi. 
fchenráume der Flügeldekken(treifen gewähren dem. be- 
waffneten Auge einen fchónen Anblick: fie find mit äu- 
fserft feinen erhabnen Pünktchen dicht beläet. - 

Ob der gemeinfchaftliche längliche roftfarbigze Fleck 
an der obern Gegend der Naht das andere Gefchlecht be- 
zeichne, wage ich nicht zu entícheiden; Diele Art 
kommt bei uns zu felten vor, um Beobachtungen darüber 
anftellen zu können. Auch in Preußen ift fie felten. 


Leucophthalmus. 58. C. piceus levis planiufeulus, ely- 
tris fübtiliter punctato- ftriatis, * 

Linn. S. N. 2, 668. 4. Fn. Sv. 284. 

Olivier Enc, meth. 5. 334. 52. 

Scriba Beitr. v, 7. 4. t. 1. f, 4. 

Herbft Arch. 5. 13r. 13. 

C. planus alatus depreilus ater elytris fubftriatis, 
Fabr. E. S. 1. 133. 37. 

Panzer Ent. r. 49. 24. 

inset Fn. Germ. A 4 
« [piniger. Paykull. Mon. 43. 25. 

Mr es a Ds .45. t. 5. f. 58. 

C. obfoletus. Rofli Fn. Etr. x. 244. 514 

‘ Frifch Inf. 13. t. 23. p. 25- 

Voet K. r. 1.33. f. 1.? 

Einer der grófseften inländifchen Käfer diefer Gattung, 
zuweilen einen Zoll lang, zuweilen aber auch um ein Be- 
trächtliches kürzer. Seine Farbe ift ein mattes, nicht 
ganz gefättigtes Schwarz, zuweilen gehtifie in Braun 
über, Der Schenkelanhang der Hinterfüßse ift nicht alle- 
sad M 4 mal 
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mal in ‚eine Spitze. verlängert, fondern oft viel kürzer 
und nur ftumpf zugefpitzt. ; 

. Die hier angeführten Citate find ohne Ausnahme rich- 
tig: ein Beweis, wie oft man diefen Käfer verkannt hat. 
Beim Kofi Fn. Etr: 1: 241. 511. find die Gründe auseinan- 
der gefetzt, warum Linne hierher gezogen werden mufs. 
i bedarf nur einer Vergleichung feiner Befchreibung, um 

ch davon zu überzeugen. S; auch.C. niger n. 56. 


^ 


VH. Familie. 


Apteri; thorax oblongus antice latior, poftice finuato - an- 
guftior; bafi vecta truncata. 

Ungeflügelte; das Halsfchild länglich, vorn breiter, hin- 
ten [chmaler: -die Seiten gefchwungen; der Hinterrand 
gerade. ' 


Terricola. ‘59. C. piceus fupra planus, elytris punctato- 
ftriatis, obfcure cyaneis. * 

C. Terricola alatus ater nitidus elytrorum ftriis levi- 
bus, antennarum apice pedibusque rufis. Fabr. E. S. 1. 
135. 49? 

Panzer Ent. 1. 5r. 34? 
Panzer Fn. Germ. 30. 3. 
Paykull. Mon. 31. 17. 
Herbft Arch. 5. 140. 5x. t. 29. f. 14. 
Olivier Inf, 35. 57. 68. t. xr. f. 124. 
Vollkommen von der Körperform des vorhergehen- 
den Käfers, acht, anch fechs und drei Viertheil Linien 
lang, oben flach. Die Farbe ift pechfchwarz, die Flü- 
eldekken dunkel ftahlblau, mit fein punktirten Längs- 
reifen. Fühlhórner und Füfse an der Spitze, wie bei 
den meiften Arten, braungelb behaart, 

Unter Steinen, in Kellern. 

Wenn man Hn. Pr, Fabricius Beftimmung und Be- 
fchreibung diefes Käfers lieft; fo wird man das feinem Ci- 
tate beigefetzte Fragzeichen billigen. Unfer Käfer hat 
weder braunrothe Füíse, noch unpunctirte Streifen auf 
den Flügeldekken. Diefe find überdem blau, wovon in 
der Befchreibung kein Wort fteht, und die Flügel fehlen 
unferm Käfer ganz. . Ich wagte es aber nicht, den Namen . 
zu ändern, da man allgemein unfern Käfer für den Fabri- 
cifchen angenommen hat. l 


Der 
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Der C. inaequalis Panzer Fn, Germ. 3o. 18. fcheint 
unferm Terricola;nahe verwandt. 


firenuus. * 60. C. thorace fuborbiculato, niger nitidus, 
antennis pedibusque piceis, elytris puncta- 
to -ftriatis. * : 
Panzer Fn. Germ. 38. 6. 
Ein kleiner, fchwarzer, nicht feltner Káfer, mit pech- 
braunen Fühlhórnern und Füísen, Man hat ihn oft mit 
dem anthracinus n. 55. verwechfelt, Seine Länge beträgt 
drei, oder zwei und drei Viertheil Linien. Das Halsfchild 
ift wegen der ftark zugerundeten Seiten. faft fcheibenför- 
mig, hinten aber verfchmalert, der Hinterrand gerade ab- 
gelchnitten: die Hinterwinkel als fcharfe Ekken zu bei- 
den Seiten hervorragend; die Oberfeite flach gewölbt; 
hinten zu beiden Seiten nur Ein vertieftes Strichelchen. 
Die Flügeldekken find punktirt- geftreift, kurz, breit, 
Oben ziemlich flach. 
Durch ein Verfehn ift diefer Käfer als geflügelt ange- 
geben, welches ich in der Fn. Germ. zu verbeffern bitte, 


excavatus: + 6r. C. piceus, pedibus rufis, thorace ca- 
nalicula media poftice dilatata ; elytris pun- 
ctato -ftriatis, * 
Panzer Ent. t. 56. 62, 
Panzer Fn. Germ. 34. 2. : 
Paykull. Mon. 38. a2. 

Es ift ein Verfehn, dafs im Panzer a. a, O, diefer Kä- 
fer als geflügelt aufgeführt ift. Er ift vier Linien lang, 
oben flach, lànglich. Die Farbe ift, heller oder dunkler, 
ler, pechfchwarz, zuweilen ift fie ganz hellbraun. Die 
Füfse find beftändig blaís rothbraun. Das Halsfchild 
ift etwas kurz, hat fcharf hervorftehende Ekken, ift 
oben flach gewölbt, glänzend; die mittlere Längsfur- 
che erweitert fich hinten in ein längliches Grübchen. Die 
paiite Eindrükke zu beiden Seiten diefes Grübchens 
ind tief, wodurch nach aufsen ein erhabnes , in den Hin- 
terwinkel gebendes Fältchen entfteht. Die Deckfchilde 
find nur fehr wenig breiter, als das Halsfchild, und er- 
weitern fich etwas in der Mitte. Ihre Oberfläche ift flach- 
eher der Länge nach punktirt- geftreift, Neben dem 

childchen ift die Naht ftark verdickt. Der Unterleib ift 
gewöhnlich blafsbräunlich. 
.. Man nennt diefen Käfer in einigen Sammlungen fari- 
tiformis. 
M5 t 62. C. 
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pumicatus. ‚+ 62. C. niger nitidus, antennis pedibusque 
rufis, mandibulis productis, thorace ob- 

ovato, elytris punctato- ftriatis, * 

f. piceorufus. 
; 'Panzer Ent. r. 6o. 82. 
Panzer Fn. Germ. 30. 16. 

Er fteht zwifchen der vorhergehenden und folgenden 
Art mitten inne, doch ift er diefer noch näher verwandt, 
Befonders zeichnen ibn feine fchmalen langen Kinnbakken 
aus, die eine rüffelfórmige Verlängerung, wie bei Cy- 
chrus, bildet *). Die Länge beträgt viertehalb Linien. 
Er itt glänzend fchwarz, Fühlbörner und Füfse find braun- 
roth. Das Halsfchild ift oben gewölbt, hat die mittlere 
vertiefte Lángslinie, ift hinten punktirt und in jedem Hin- 
terwinkel mit einem einfachen Eindrukke bezeichnet, 
Sein Umriß ift eifórmig, vorn breiter, hinten fchmaler. 
Die Deckfchilde find wenig breiter, als das Halsíchild, 
und haben punktirte Lángsfurchen. Bei dem Männchen 
find die Schenkel der Vorderfülse fehr dick. Die Farbe 
des Körpers ift zuweilen pechbraun. 

Auch diefer Käfer gehört gewifs zu den ungeflügel. 
ten. Dafs ich in der Beftimmung nicht irre, dafür bür- 
gen die vom Hn. Hofapotheker Baader an den Hn. Prof. 
Hellwig mitgetheilten Stükke, unter denen fich aber der 
wohl zu unterícheidende geflügelte C. albipes Fabr. be- 
fand, der zu der neunten Familie gehört. 


oblongus. 63. C. piceus nitidus, antennis pedibusque 
‚teftaceis, thorace convexo, elytris pun- 

etato-Itriatis. * 

var. 9. elytris corneis. 

C. iie alatus ater, thorace oblongo, elytris 
ftriatis fufcis, antennis pedibusque flavis. Fabr. 
E. S. 1. 140. 71. 
Panzer Ent, 1. 52. 42. 
C. tag- 
*) Zu diefer Familie gehören alle die Riefen unter den Caraben, der 
fexguttatus , decemguttatus , Actaeon , maxillofus , tabidus u. ähnl,, 
die wegen Mangels ftandhafter Kennzeichen keine eigne Familie 
bilden können. Es ift bemerkenswerth, dafs die Natur in man- 
chen grófsern Gattungen die Bildung der gróíseflen Arten, mit 
Veberíchlagung einer grofsen Reihe mittelgrofser Infekten , oft 
nur in den kleinften wiederholt. Dem Schmetterlingskenner 
dringt fich hier das Beifpiel von Bombyx Atlas, Hefperus und 

Harpagula, Falcula u, ähnl, auf. 
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C. taeniatus. Panzer Fn. Germ. 34. 3. 

Paykull. Mon. Curc. App. 148. 22— 23. 

C. obfcurus. Herbft Arch. 5. 139. 47. t. 29. f. r2. g. 

Ein niedliches Káferchen, das nicht völlig die Länge 

von drei Linien erreicht, Kopf und Halsfchild find läng- 
lich, glänzend fchwarz, zuweilen pechbraün. Das Hals- 
fchild. ift vorn an den Seiten zugerundet, hinten fehr ver- 
engt, oben gewólbt, in derMitte der Länge nach Einmal 
gefurcht, hinten punktirt, mit einem Seiteneindrukke; 
Die Deckfchilde find viel breiter, als das Halsfchild, hell. 
braun, ftark punktirt- geftreift, glänzend. Der Unterleib 
ift pechbraun, zuweilen hellbraun, Fühlhórner und Füße, 
blafsbráunlich. Die Flügel fehlen bei allen den vielen 
Käfern, die ich von diefer Art fah. 


VIII. Familie. 


Alati; elytra apice non truncata; thorax brevis latus 
lateribus admodum rotundatus bafi coarctatus: an- 
gulis ibidem acutis, antenn. articulo tertio teretiufculo. 

Geflügelte; die Flügeldekken hinten nicht abgeftutzt; das, -. 
Halsfchild kurz, breit, an den Seiten flark zugerun- 
det, an der Wurzel. verengt: die Hinterwinkel [pitz ; 
das dritte Glied der Fühlhörner rundlich, 


Difeus. . 64. C. ferrugineus nitidus, vertice coleoptro- 
rumque fubftriatorum fafcia poftica nigris. * 
C. Difeus alatus, thorace rufo, capite atro, elytris 
teftaceis: macula communi dorlali fufca. Fabr, E. S. x. 
168. 178. 
Panzer Ent. 1. 63. 102. 
C. unifafeiatus. Panzer Fn. Germ. 38. 7. 

Ein fehr hübfches, glänzendes Käferchen von zwei Li- 
nien Länge, das viel Aehnliches mit dem Micros n. 53. 
hat. Es ift fchmal, der Kopf fchwarz: Mund, Nakken 
und Fühlhórner roftroth. Das Halsfchild oben flach ge- 
wölbt, vorn breit, hinten verengt, etwas länglich, an 
den Seiten gerandet, in der Mitte einfach gefurcht, bin- 

. ten zu beiden Seiten niedergedrückt; wie die Flügeldek- 
ken, roftroth. Diefe find fein punktirt- geftreift, und 
baben einige eingeftochne grófsere Punkte. Hinter der 
Mitte fteht eine gemeinfchaftliche fchwarze Binde, die die 
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Aufsenränder nicht erreicht, Die Unterfeite des Körpers 
und die Füle find roftroth. 


guadrifiviatus. + 65. C. nitidus, coleoptris dilco ftriatis, 
exterius leviflimis, * 
Paykull. Mon. 92. 57. 
Schrank En. 218. 410. 

Der Käfer hat. (o ziemlich die Geftalt des folgenden, aber 
ganz im Kleinen, denn feine Länge beträgt anderthalb 
Linien. Er ändert nach Hn. v. Paykull mit dunkelbrauner 
Oberfeite des Kórpers, mit bla(sbraunen und fchwarzen 
Füfsen ab. . Ich (ah ihn nur glänzend (chwarz, mit blaß- 
bräunlichen Schienbeinen und Fufsgliedern, und bräunli- 
chen an der Wurzel hellern Fühlhórnern. | Das Halsfchild 
hat die Geftalt eines Herzogshuts. ` Die Flügeldekken ha- 
ben auf ihrem gemeinfchaftlichen Mittelfelde feine Längs- 
fireifen, wovon fich auf jeder Flügeldekke drei bis vier 
unterfcheiden laffen. Weiter nach aufsen fieht man nur 
an der Wurzel die Anfänge von Lángsftreifen; das Uebri- 
ge ift polirt. 

Unter Baumriude. " 
borealis. + 66. C. niger fupra obfcure aeneus, elytris 

ftriatis: foveis duplici ferie. * 
Paykull. Mon. 5t. 30. 
Olivier Inf. 35. 110. t. t2. f. 139. 

Wieder eine vortreffliche Bereicherung der vaterlän- 
difchen Fauna! Hr. A. Kugelann fand diefen Käfer, den 
uns Schweden als Seltenheit verkaufte, im Frübjahre in 
Wäldern unter Baumrinde. 

Er hat fehr grofse Aehnlichkeit mit dem multipuncta- 
fus, ift fchmaler, fünf bis fünftehalb Linien lang; das 
Halsfchild ift viel kürzer, vorn an den Seiten mehr ges 
rundet, hinten ftärker verengt, ohne erhabne Falte in 
der hintern Seitengrube, Die Deck(childe find fchmaler, 
lánglicher, der Länge nach flach gefurcht. Die Furchen 
. laufen nicht fehr gerade; doch fteigen die am Aufsenrande 
ftehenden allemal gerade hinab. Die der Naht näher be. 
findlichen find punktirt. Die Zwifchenräume find flach 
erhaben, glatt. Auf dem dritten und fünften Raume fteht 
eine unterbrochne Reihe flacher Gruben, die mit der übri- 

en Oberfläche gleichfarbig find. Die Farbe der Ober: 
Kite des Körpers ift Bronze; Fühlhórner, Mund, Unter. 
feite des Hinterleibs und Füße find fchwarz. Der umge- 


fchlagne Rand der Flügeldekken ift auch bronzefarbig.: r 
i 67. 
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multipuncialus. — 67. C. obfcure aeneus, elytris punctatg. > 
-  ftriatis: ftriis lateralibus implicatis; fo» 
veis viridibus duplice ferie. * 
C. multipunctatus alatus fubaeneus, elytris punctis va» 
gis plurimis impreflis, Fabr. E, S. 1. 138. 59. 
Panzer Ent. t. 51. 37. 
Panzer Fn. Germ. 11. 5. 
Olivier Inf. 35. 81. 109. t. 12. f. 108. I 
Fünf und drei Viertheil, oder fünf Linien lang. Von 
Bronzsfarbe, die an den Fülsen ins Schwarze übergeht. 
Der Aufsenrand der Flügeldekken, feltner auch des Hals- 
fchilds, it grünglänzend. Das Halsfchild ift breit, breit- 
gerandet, hinten gerade abgefchnitten, nach hinten nicht 
fehr verengt. Neben der hintern Seitengrube fteht ein 
erhabnes Fültchen, das fich in den Hinterwinkel verliert. 
Die Flügeldekken find der Länge nach punktirt-geftreift: 
die Pünktchen glänzen oft grün. An der Aufsenfeite find 
die Punktreiben und die dazwilchen entitandnen erhabnen . 
Streifen in einander verwirrt. Auf jeder Flügeldekke 
ftehn, wie bei dem vorigen Käfer, zwei Reihen Gruben; 
wovon die vordern eine herzförmige Geftalt zu’ haben 
pflegen. Bei diefer Art find die Gruben von kupfergrü« 
ner Farbe, Die Unterfeite des Körpers ift bronzefarbig. 
Im Frühjahre an fumpfigen Orten. 


lividus. 68. C. pallidus, capite coleoptrorum diíco ab» 
domineque nigris, 
Linn. S. N. 2. 670. 15, . Fn. Sv. 79r. 
Olivier Enc. 5. 340. 85. 
Olivier Inf. 35. 66. 82. t. 10. f. 108. 
C. fabulofus alatus pallidus capite coleoptrorumque 
macula dorfali nigris, Fabr, E. S. 1. 133. 40. 
Panzer Ent. r. 49. 26. 
Panzer Fn. Germ. 3t. 4. 
Olivier Enc. 5. 336. 63. 
var. £. femoribus nigricantibus. 

C. lateralis. Fabr. E. S. x. 134. 41? 
Panzer Ent. 1. 49. 27? 

. Kopf, des Halsfchilds Vorder- und Hinterrand und 
der mittlere Theil feiner Unterleite, ein gemeinfchaftli- 
cher grofser'mit dem Hinterrande des Halsíchilds zufam- 
menhangender Fleck auf den.Flügeldekken, die Naht der- 
felben, und der Unterleib find fchwarz. | Das Uebrige if 
heller oder dunkler blafs bräunlichgelb, Die Schenkel Sag 

. ehr 
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fehr felten fchwärzlich. Auf der Stirn ftehn gewöhnlich 
zwei röthliche Punkte. Die Streifen der Flügeldekken 
find um fo deutlicher punktirt, je näher fie dem Aufsen- 
rande (tehn. Auf dem Zwifchenraume der zweiten und 
dritten Streife fteht eine Reihe von einigen eingegrabnen 
Punkten. 

Hr. Kugelann fand dielfen Käfer nur Einmal, aber recht 
häufig, in alten Ellerawurzeln. 


brevicollis. 69. C. niger planus , antennis tibiisque rufis, 
elytris punctato-ftriatis: punctis nonnullis 
Tnajoribus. * 
C. brevicollis alatus, ater, antennis ferrugineis. Fabr, 
E. S. x. 150. rr. 
Panzer Ent. t. 54. 52. 
Panzer Fn. Germ. rı. 8. 
C. infidus. = Roffi Fn. Etr. Mant. T. 433. 198. 
C. pilicornis: Rofi Fn. Etr. 1. 255. 531. 1 
Länge fünf Linien; dem fabulofus im Körperbaue nahe 
werwandt, oben flach, am Unterleibe etwas bräunlich; 
Fühlhórner, Freísfpitzen, Schienbeine und Fufsblätter 
rothbraun. Auch der untere Rand der Flügeldekken und 
des Halsfchilds pflegt diefe Farbe zu haben. Selten ift der 
ganze Käfer braun. Die Streifen der Flügeldekken find 
unktirt; in der dritten Streife ftehn einige gröfsere 
unkte. In vielen Sammlungen heiíst diefer Käfer piceus, 
ungeachtet er nicht im Geringften mit der Linneifchen 
Befchreibung übereinftimmt. 


vufefcens. — 70. C. rufefcens, vertice anoque obfcuris, 
mandibulis bafi dilatatis, elytris punctato- 
ftriatis. .* 
C. rufefcens alatus ferrugineus vertice anoque nigris. 
Fabr. E. S. 1. 162.7169. 
Olivier Inf. 35. or. x4r. t. 12. f. 146. 
C. terminatus. Panzer Fn. Germ. 7. 2. 
Panzer Ent. Germ. 1. 62. 69. 
, var, 8. elytris obfcurioribus. : 
' €. Bructeri. Panzer Fn. Germ. 34. 4- 
var. y. elytris apice concoloribus. 
C. foinilabris. Panzer Fn. Germ. 39. 1r. 3 
Er ift drei Linien lang von roftbrauner Farbe, die zu. 
weilen ganz bla(s ift. Die obere Seite des Kopfs, die 


Spitze der Flügeldekken und der Unterleib find u er 
ung- 
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dunklern Käfern fchwärzlich, bei den bleichen Abarten 
dunkler braunroth. Oft aber ift der ganze Käfer einfar- 
big. Zuweilen find die Deck(childe dunkler braun, als 
der übrige roftbraune Käfer. Mund, Fühlhörner und 
Füfse find blaffer, als der, übrige Körper; das Kopfichild 
ift bald fchwarz, bald bräunlich. Das Halsfchild ift fehr 
breit und kurz, oben gewölbt, hinten ftark verengt, der 
Hinterrand abgefetzt, der Seitenrand fchmal. Die Decks 
fchilde haben einen verkehrt eifórmigen Umrifs, dafs alfo 
das. breitere Ende hinten ift, Sie haben tief punktirte 
Streifen, die am Aufsenrande verwifcht find, 

Hr. A. Kugelann fing diefen Käfer auf Blumen , unter 
Baumrinde, auch Einmal unter einem Steine, ^ Ich fand 
mit meinem Lehrer etwa acht Stükke unter einem Stein- 
haufen in einer moraftigen Gegend auf der Heinrichshöhe 
des Brokkens, alfo etwa dreitaufend Fufs über der Fläche 
der Oftfee, Diefe Stükke waren etwas dunkler, als der 
gerade damals in der Sammlung fehlende Terminatus fich 
unferm Gedächtnifle vorftellte;: fie waren etwas.anders 
gezeichnet, und zogen durch das Unvermuthete. des Fun- 
des unfre Aufmerk(amkeit, die diefe Art wirklich vorzüg- 
lich verdient, fo auf fich, dafs wir ihn für eine neue Art 
erklärten, und zu fpát unfern Irrthum einfahn. } 

Die fonderbare Befchaffenheit der Mundtheile, die 
der Rufefcens mit dem Spinibarbis gemein hat, verdient 
eine nähere Befchreibung , die ich von beiden Arten neh- 
men will. i 

Die von dem Kopffchilde deutlich getrennte Lefze ift 
ein fchmales in die Quere gehendes Viereck; defen Vor- 
derwinkel zugerundet find. Die Kinnbakke ift an ihrenr 
Urfprunge fchmal, fie erweitert fich zu beiden Seiten in 
eine ftumpfe abgerundete Ekke,. und verfchmalert. fich 
dann in die Spitze. Auf der Oberfeite läuft vom Ur- 
fprunge.bis zur Spitze, beinahe in der Mitte, eine fcharfe 
etwas gekrümmte erhabne Kante, | Der aufserhalb diefer 
Kante liegende Theil ift etwas abhängig, oben flach aus- 
gehóhlt, und bildet die áuísere Seitenwand; der inner- 
halb liegende Theil ift oben flach und eben. Sein Innen- 
rand krümmt fich an der Spitze nach innen. Wenn man 
die Kinnbakke ftark nach aufsen beugt, fo bemerkt man 
/an dem Innenrande oberhalb des Winkels an der Wurzel 
eine zahnartige Hervorragung, die an der rechten Kinn- 
lade weit grófser ift, an der linken aber kaum bemerkt 
werden kann, Die Unterleite der Kinnbakke ift sorga: 

öhlt, 
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hóhlt. Die Kinnlade ift dünn; ihr Wurzeltheil breit, von 
dem Umriffe eines gefchobnen Vierecks. Der etwas nach 
unten gekrümmte Aufsenrand defielben ift mit langen bor- 
ftenartig fich endenden Zähnen befetzt. Der an dem obern 
Winkel des gefchobnen Vierecks entfpringende Fortíatz 
ilt an feiner Spitze einwärts und etwas unterwürts ge« 
krümmt, und an feinem Innenrande mit ftarken Borften 
gefranzt. f 

Das Kinn it auf der Unterfeite flach ausgehöhlt; an 
feinem Urfprunge ift es gerade abgeftutzt. Die Seiten- 
tänder krümmen fich von der Wurzel an ert nach aufsen, 
dann wieder nach innen zufammen, und umfchreiben alfo 
jeder einen runden Lappen. Wo fie zufammenkommen, 
entíteht ein (chwacher Ausfchnitt. Den Umriß des Kinns 
kann man fich daher als herzförmig vorítellen, doch 
fo, dafs die untere Spitze des Herzens weggefchnit- 

‚ten wäre. In dem obern Ausfchnitte itt die Lippe einge- 
lenkt.. Sie ift nicht breit; die Seiten laufen, von unten 
gefehn, gerade nach vorn, nähern fich vorn in einer Zu- 
Focus und endigen fich in eine fcharfe Spitze, die zu. 
beiden Seiten noch eine Nebenfpitze hat, wodurch. alfo 
ein Dreieck entfteht. Da, wo die Zurundung unterhalb 
der Spitze ift, ragt zu beiden Seiten ein durchfichtiger, 
zahnartiger Fortfatz hervor. Auf der Unterleite der Lippe 

eht von der Wurzel bis zur Spitze eine erhabne fcharfe 

ante. Oben fetzt fich die Lippe zu beiden Seiten in den 
obern Theil der Mundhöhle fort, und bildet darin Seiten- 
wände. 

Hinter der Wurzel des Kinns ftehn in einer mondför- 
migen Linie borftenartige lange Zähne; die Enden diefer 
Borftenlinie gehn in die .Borftenreihen am Aufsenrande 
des Wurzeltheils der Kinnlade über. Dadurch wird ein 
Kranz von Borftenzähnen gebildet, der diefen Käferni die 

affenden Namen /pinibarbis, [pinilabris verfchaflte, die 
fe auch fchon: wegen des Dreizacks an der Lippenfpitze. 

verdienten, 
. An dem äufsern obern Winkel des Wurzeltheils der 
Kinnlade entfpringen zwei Fre(sfpitzen: der kleinere zwei- 
gliedrige innere, der etwas gekrümmt ift, und der áu(Sere: 
viergliedrige vordere, delen Endglied lang ift, nach außen; 
fanft breiter wird, zufammengedrückt und am Ende fchief. 
abgeftutzt it, Die beiden hintern Fre/sfpitzen entipringen» 
jeder an feiner Seite da, wo die Lippe mit dem. Kinne 
einen Winkel macht, Sie find daher an ihrer Wurzel 
nicht 
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nicht züfammenverwachfen , welches vielleicht, in ftren- 
em Verftande genommen, bei keiner Art diefer Gattung 
Stt finden möchte. Sie haben drei Glieder, wovon das 
letzte länglich, zufammengedrückt, an feinem Urfprunge 
dünn ift, und fich in eine zugerundete Spitze erweitert. 


pilicornis. 71. C. fupra aeneus, antennis pilofis, thorace 
| fuborbiculato, elytris punctato - ftriatis : 
foveolis tribus, * 
C. pilicornis alatus, elytris ftriatis punctisque impref- 
fis, antennis pilofis. Fabr. E. S. ı. 152. 122. 
Panzer Ent. r. 55. 57. 
Panzer Fn. Germ. ir. ro. 
Olivier Inf. 35. 85. t. r1. f. 119. . 
C. fiticornis. Müll. Z. D. Pr. 860. 

Viertehalb Linien lang, von dunkelgrüner Erzfarbe, 
die auf den Flügeldekken bräunlich durchfcheint. 'Die 
Frefsfpitzen, Schienbeine und Fufsglieder find hellbräun- 
lich; der Unterleib fchwarz. Das Wurzelglied der Fühl- 
hörner ift lang und dick, die übrigen braunfchwarz, und 
vorzüglich an ihrer innern Spitze mit braunen Haaren be. 
fetzt. Das Halsfchild hat in feinem Umrifie grofse Aehn. 
lichkeit mit dem des Crux major ; es ift an den Seiten ftark 
zugerundet, am Hinterrande zwar ftark, aber doch all. 
mälig verengt. Der hinten breiter werdende Seitenrand 
ragt in die Höhe; die glatte Oberfläche bat die gewóhn- 
lichen Vertiefungen. Die Flügeldekken find mit feinen 
Punktreihen dicht befetzt. Unweit der Naht ftehn drei 
Grübchen hintereinander. Das Vorderfchienbein ift, wie 
bei allen Arten diefer Gattung, am Aufsenrande glattran- 
dig und ungezäbnt, 


IX. Familie 
Alati; elytra mon truncata; antennarum articulus. ter- 
tius longior teretiufculus ; thorax brevior lateribusan- 
gulisque rotundatis. 
Geflügelte; die Flügeldekken nicht abgeflutzt;' das dritte 
längere Glied der Fühlhörner rundlich; das Halsfchild 
kurz, die Seiten und Hinterwinkel zugerundet. 


Crux major, 72. C. thorace orbiculato, pubefcens ater, 
coleoptris punctato- ftriatis rubris: bafi, 

l cruce, apiceque nigris, * 
Verz, der Preufs. Käfer. N C. Crux 


194 ""CARABUS. IX, 


C. Crux major alatus, thorace orbiculato elytrisque 
nigris, maculis duabus rubris. ` Fabr. E. S. x. 160, 185. 
Linn. S. N. 2. 673. 39. Fn. Sv. 808. 
Panzer Ent. x. 6r. 89. 
Panzer Fn. Germ. 16. r. 
Roffi Fn. Etr. 1. 257. 536. j 
C. bipuflulatus. Geoflr. Inf. 35. x43. t. 8. f. 95. a. b. 
Geoffr. Inf. x. 150. 17. 
Voet: K. 1. t. 34. f. 7. 

Die Flügeldekken haben grobpunktirte Lángsftreifen ; 
die Zwifchenräume erfcheinen dem Glafe lederartig gerun- 
zelt. Die Spitze ift gefranzt. Zeichnung und Farbe find 
fehr beftändig. 

Der gerunzelte kleine Kopf mit den hervorgequoll- 
nen Augen, das fcheibenförmige, oben tief genarbte Hals- 
fchild, die fteif emporftehenden, nicht flach anliegenden 
Haare, womit der Kórper bedeckt ift, kündigen einen 
fonderbaren Käfer an. Wenn man aber auf der andern 
Seite die Bildung der Frefswerkzeuge, die Fühlhörner, 
den Kórperbau, die behende Schnelligkeit, die den Cara- 
ben eigen ift, und die Lebensart erwägt, die bei diefer 
Art die nemliche ift, wie bei den übrigen; fo werden alle 
Zweifel entkräftet, die gegen die Gattungsrechte fich er- 
hoben haben kónnten. 

Die Verwirrung, die einft diefen Käfer befonders 
traf, war aus einem verwechfelten Buchftaben entítanden; 
der Setzer. von Linne”s Fauna Suecica griff ftatt- p ein , 
und fo ftand thorace rubefcente für pubefcente, 


aterrimus. — 73. C. oblongus niger politus, thorace. füb- 
ed marginato, elytris punctato- 
riatis: foveolis tribus, * 
C. aterrimus alatus thorace marginato, ater, elytris 
firiatis: punctis tribus impreffis. Fabr. E. S. 1.156. 141. 
Panzer Ent. 1. 58. 72. 
Olivier Inf. 35. 58. 69. t. 12. f. 14r. 
Herbft Arch. 5. 140. 5o. t. 29. f. 13. 
Rofli Fn. Etr. Mant, 1. 43r. 194: E 
C. oblongopunctatus. Rofi Fn. Etr. 1. 254. 528. 
Das Endglied der vordern Fre(sfpitzen ift lang, rund. 
lich, und an der Spitze gerade abgeftutzt. 

Den aterrimus der Fn, Germ. 30. 12. wage ich nicht: 
hier anzuführen. . AutSer einigen feinen Unter[chieden-im 
Umriffe des Halsfchildes find auch die Streifen der Flügel- 

V dekken 
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dekken viel zu ftark und faft wie Furchen vorgeftellt, da 
es bei uuferm Käfer mur einfache, oben fat ganz ver- 
wi(chte Punktreihen find. 


garumpunctatus. 74. C. niger fupra aeneus, elytris ftria- 
tis: punctis tribus impreílis; tibiis 
3 pallidis. ? í 
C. parumpunctatus alatus oblongus fupra aeneus ely- 
tris ftriatis: punctis fex imprelüs, pedibus piceis, Fabr, 
E. S. 1. 157. 144- 
Panzer Ent. 1. 58..75. 
C. Mülleri. _Herbft Arch, 5. 139, 46. 

Dem C. fexpunetatus nahe verwandt, aber gewöhnlich 
erwas fchmaler; das Hals(child ift auch verhältnismäßig 
kleiner. Die Farbe ändert ab, bald itt fie ein dunkles Me- 
tallgrün, bald ift fie braun, bald fchwürzlich; doch fcheint 
immer ein Metallglanz durch, und das Halsfchild ift ftets 
glänzender und heller, als die Deckfchilde. Auf jeder Flü- 
geldekke find zwifchen der zweiten und dritten Streife 
drei feine Punkte eingedrückt. Der Unterleib ift metal. 
lifch glänzend (chwarz, die Füfse find (chwarz, die Schien- 
beine blafsbriunlich. À 

Vielleicht it Paykulls Abart A. des C. fexpunctatus 
Mon. 70. 42. diefer Käfer, ? 


impreffas. 7 75. C. fupra. aeneus, elytris fülcocupreis 
"paf iatis: foveolis ferie impreffis, * i 
Panzer Fn. Germ. 37. 17. ; 

Dem fexpunctatus in der Gröfse und Geftalt ganz ähn- 
lich. Kopf und Halsfehild oben grünlichglänzend; letz- 
terer hat einen bräunlichen Anflug. Die Flügeldekken 
haben eine braunangelaufene Metallfarbe, die am Rande 
ins Grünliche fchimmert. .Sie find eben fo fein punktirt- 
geftreift, wie beim folgenden. In dem Zwifchenraume 
zwilchen der zweiten und dritten Streife ftehn nicht genau 
in gerader Linie fünf, fechs, zuweilen acht tief ausge- 
hóhlte Grübchen. Unterleib, Füfse und Fühlhörner find 
fchwarz, metallifchgrünlich. f 

In einigen Sammlungen heifst dieler Käfer modeflus, 
in andern fedecimpunctatus. 


fexpunctatus. 76. C. obfcure - aeneus, capite thoraceque 
viridibus, elytris cupreis ftriatis : pun- 

' etis ferie ES: Y 
2 C. fex- 
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C. fexpunctatus alatus capite thoraceque viridibus, ely- 
tris cupreis. Fabr. E. S. x. 157. 145. 
Panzer Ent. Germ, r. 59. 76. 
Panzer Fn. Germ. 30, 13. 
Olivier Inf. 35. 84. x14. t. 5. f. 50, 
Linn. S. N. 2. 672. 35. Fn. Sv. 807. 
Voet. K. 1. t. 33. f. 4. 
Gemein. Bei uns trifft man ihn in Menge unter dem 
C. nigricornis Panzer (f. n. 49. holofericeus Anm.) an, fo 
dafs ihn Einige für Eine Art mit demfelben halten woll- 
ten; allein es fehlt außer der verfchiednen,Farbe nicht an 
Unterfchieden, und überdem hat fo wenig Hr. A. Kuge- 
lann, noch irgend ein Anderer, des nigricornis erwähnt, 


Fidus. * 77. C. niger elytris obfcure aeneis ftriatis + 
punctis tribus ferie impreflis. * 
Panzer Fn. Germ. 37. 18. 
C. obfcurus. Paykull. Mon. 75. 45.? 
“Rofi Fn. Etr. 1. 433. 107? 

Auch diefer Käfer ift dem fexpunctatus fehr ähnlich; er 
hat die Grófse deffelben, ift aber etwas breiter. Er ift 
fchwarz, die Flügeldekken haben eine grünlichfchwarze 
wenig glinzende Metallfarbe. Die Streifen gehn tiefer, 
als beim fexpunctatus. Zwifchen der zweiten und dritten 
Streife ftebn die drei eingeftochnen Punkte, wovon der 
erite an die dritte, die beiden hintern an die zweiteStreife 
fich anlehnen. 

Diefer van Hn. Augelann entdeckte Käfer findet fich 
auch bei uns, und im übrigen Deutfchlande nicht felten. 


marginatus. 78. C. viridi -aeneus, elytris ftriatis, limbo 
exteriore flavo, tibiis pallidis, * 
C. marginatus alatus viridis elytris margine tibiisque 

teftaceis. Fabr. E. S. r. 158. 147. 

Panzer Ent. r. 59.78. _ 

Panzer Fn. Germ. 30, 14. 

Linn. S. N. 2. 670. 16. Fn. Sv. 804. 

Olivier Inf. 35. 85. x15. t. 9. f. 98. 

C. a m. Olivier Enc. metb. 5. 346. r16. 

Der Seitenrand des Halsfchilds fcheint gelblich durch. 
Die Naht der Flügeldekken ift vergoldet. Die Schenkel 
lind mehr oder weniger (chwarz. 

Olivier citirt Geofir. Inf. x. 147. ır. So grofs auch 
das Anfehn ift, in dem dieler vortréfiliche Entomolog in 

An- 
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Anfehung der Citate aus jenem Schriftfteller ftehn muß; 
fo kann man ihm doch hier nicht geradezu beiftimmen. 
Denn Geoffroy's Käfer ift von goldgrüner Farbe, überall 
unktirt, mit acht Streifen auf den Flügeldekken, .Fühl. 
Das, Kinnbakken und Fülse find blafsgelb, ‚zuweilen 
auch die Ränder des Halsfchilds und der Flügeldekken. — 
Man fieht, dafs Geoffroy entweder einen Käfer hatte, den 
wir noch nicht kennen, oder dafs er vielleicht den zona- 
tus Panzer. (f. Anm, z. veflitus n. 50.) mit einem ähnlichen 
vermi(chte. : 


vivMis. * 79. C.niger nitidus antennis pedibusque rufis, 
elytris ftriatis: punctis tribus ferie impreffis. * 
Panzer Fn. Germ. 37. 19. ` 

Kleiner als der fexpunctatus, und fchmaler; übrigens 
ganz von feiner Kórperform. Glänzend fchwarz, Fühl- 
hörner und Füfse braunroth, die Schenkel dunkler. Die 
Flügeldekken haben tiefgehende Streifen, und durch das 
Glas unterfcheidet man die bei den Arten diefer Familie 

fo gewöhnliche Reihe von drei eingedrückten Punkten. 
Durch einen Irrthum heifst diefer Käfer in. der Fauna 

Germaniae nivalis. 


peltatus. - * 80. C. obfcurus, elytris aeneo - infufcatis 
ftriatis, pedibus pallidis, thorace fubqua- 
drato. * 
Panzer Fn. Germ. 37. 20. 

Ein Drittheil fo grofs, wie fexpunctatus, drittehalb Li- 
nien lang, Eine Linie breit. Das Halsfchild ift vorn ets 
was breiter, als hinten, fo dafs die Zurundung der Seiten 
nicht in die Mitte fällt; die Hinterwinkel find abgerundet. 
Die Farbe des Käfers ift fchwärzlich. Die Flirgeldekken 
find der Länge nach geftreift, die Oberfläche polirt. Ihre 
Farbe ift bräunliches Metall, das wie im Feuer angelaufen 
fcheint, fo dafs fie in gewiflen Richtungen mit einem dü- 
ftern blauen Glanze fpielen. Die etwas langen Fühlhör- 
ner find an ihrer Spitze, fo wie die braungelblichen Füfse, 
bräunlich, 


vefpertinus, * gr. C. niger, thoracis margine pedibus- 
| que pallidis, coleoptris ftriatis brunneis : 
macula magna nigra, * 
Panzer Fn. Germ. 37. 21. 
o lang, wie der vorhergehende, aber breiter. ^ Der 
Kopf grofs, glänzend fchwarz, die Frefsfpitzen und das 
N 3 Wur- 
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Wurzelglied derFühlhörner blafs bräunlichgelb. Das Hals- 
fchild breit, oben platt, fchwarz mit einem fchmalen blaf- 
fen Seitenfaume. Die Flügeldekken glänzend, dunkel- 
' bräunlich, Vor der Mitte fängt ein gemeinfchaftlicher 
nicht fcharf abgefetzter fchwarzer, in einem gewiflen 
Lichte blaufchimmernder Fleck an, der durch die nur fehr 
fchmal braungefárbte Naht kaum zertrennt ift, Die Un- 
. terfeite ift fchwarz: die Füße blafsbräunlich. i 
Man fieht, dafs diefer Käfer in Anfehung der Farben- 
vertheilung febr vieles mit dem Dor/alis und Meridianus 
gemein hat. Letzterm kommt er auch in feinem Körper- 
baue fehr nahe, nur ift er noch Einmal fo grofs; das Hals- 
fchild ift breiter, die Farbe der Flügeldekken ift dunkel. 
braun, und nicht fo blafs. 


meridianus. 82. C. niger, thorace poftice anguftiore;' 
elytris ftriatis: bafi futura pedibusque 
pallidis, * ^ ^ 
C. meridianus alatus niger, elytris antice pedibusque 
teftaceis, Fabr. E. S. 1. 164. 177. 
Panzer Ent. r. 63. 1or. 
Schrank En. 408. 
Olivier Inf. 35. 106. 148. t. 13. f. 135. a. b. 
Linn. S. N. 2. 673. 36. . Fn. Sv. 797. 

Nicht zwei Linien lang, fchmaler, als der Dorfalis, 
glänzend fchwarz: Fühlhórner, Frefsfpitzen und Fülse 
blafs, . Die Flügeldekken geftreift: die Wurzel, der 
fchmale Aufsenrand und die Naht blaß, fo dafs hinten ein 
gemeinfchaftlicher (chwarzer Fleck ftehn bleibt, der durch 
die Naht.in der Mitte getrennt ift, Das Halsfchild it vorn 
breit, und verengert fich nach hinten, fo dafs diefer Käfer 
fait von diefer Familie getrennt werden mülste. Und 
eben dies ift die Urfache, warum er nicht Abart des Dor- 
falis fein kann, wie man wol geglaubt hat.. Auch hat 
ihm der Hr. Pr. Hellwig niemals mit diefem vermifcht ge- 
funden. , 


dorfalis. — 83.. C. niger, thorace rotundato, coleoptris 
ftriatis pallidis: macula lanceolata nigra, pe- 
dibus pallidis, * 
var. «. thorace margine rufefcente, 
C, dorfalis alatus thorace nigro, coleoptris qu 
dis: macula magna dorfali nigra. Fabr, E, S. 1. 


165. 183. 1 Pin. 


^. in 
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Panzer Ent. T. 66. xxr. 
Rofli Fn. Etr. 1. 436. 204. ; 
C. meridianus. Paykull. Mon. 96. 59- 
| var. 2. thorace rufefcente macula difci nigra. 
var, y. thorace rufefcente, 

Der Kopf ift fchwarz; die Fühlhörner bráunlich, das. 
Wurzelglied blafs. Die Glieder der Frefsfpitzen fchwärz- 
lich, an der Spitze bla(s. Das Halsfchild an den Seiten 
zugerundet, breit, blafsróthlich, oben mit einem bald 
grofsen, bald kleinen, bald ganz verlofchnen fchwarzen 
Mittelflekke. Zuweilen.ift das Halsfchild ganz bräunlich- 
roth. Die Gegend der Hinterwinkel flach eingedrückt. 

` Die Flügeldekken find blafs, mit einem gemeinfchaftlichen 
Jänglichrunden oben fpitzen, durch die blafie Naht in der 
Mitte gefpaltenen fchwarzen blaufchillernden Flekke, der 
hinter dem Schildchen anfängt. Die Unterfeite ift 
fchwarz, die Füfse blafsbraun. I 


Vaporariorum. — 84. C. ruber, capite abdomine coleoptro- 
F rumque ftriatorum macula poftica ni- 
gris. * 

C. Faporariorum; alatus thorace elytris antice margi- 
neque, antennis pedibusque ferrugineis, Fabr. E. S. x, 
164. 176. 

' Panzer Ent. r. 63. 100. 

Panzer Fn. Germ. 16. 7. 

Olivier Inf. 35. 106. 147. t. 7. f, 57. a. b. 

Linn. S. N. 2. 671. “Aly Fn. Sv, A 

C. Teuionus, Schrank, En. 404. 

Voet: K. t. 35. f. 18. Titelk, zu I. 2. Th. fig. 4. 

Die Fühlbörner find fchwarz, die Grundgelenke roth, 

d íchwarze Fleck der Deckíchilde fchillert zuweilen 
au. , 
picipes. 85. C. niger nitidus, thorace anguftiore; ely- 
tris ftriatis fufcis, pedibus rufefcentibus. * 
C. picipes alatus thorace orbiculato ater, nitidus, ely- 
tris fufcis, pedibus ferrugineis.. Fabr, E. S. 1. 161. 163. 
Paykull. Mon. 76. 46. bo ; 
Panzer Ent. r. 62. 92. H 
C. luteftens: ` Panzer Ent. 1. 63. 103. 
anzer Fn. Germ. 3o. 20. . 
C. Pelidnus. "Herbft Arcli. 5.139. 48. 
Der ‚Käfer hat durch feine Geftalt und. durch. das 
fehmalere, Hals(child mehrere Aehnlichkeit mit dem fani- 
N 4 cornis, 
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tormis, er ift aber nur drei Linien lang und anderthalb 
breit. Er hat einen matten bleiartigen Glanz, weswegen 
ibn einft. Hr. P, Herbft fehr palend Pelidnus nannte. Der 
Kopf ift (chmal, und, wie die Fühlhörner, fchwarz. Das 
Halsfchild ift auch fchwarz, an den Seiten und hinten ift 
es zugerundet, hat auf der Mitte eine Längsfurche; die 
Gegend der Hinterwinkel ift niedergedrückt. Durch das 
Glas bemerkt man oben fehr feine Querftreifen, wie beim 
Quadrimaculatus. Die Deckfchilde find breiter, als das 
Halsfchild, haben eine fchmutzigbraune, zuweilen faft 
fchwárzliche, felten fo helle Farbe, wie in der Panzeri- 
fchen Abbildung. Sie find regelmá(sig und fein nach der 
Länge geftreift, Die Unterfeite ift fchwarz, die Fülse 
find heller oder dunkler fchmutzigbráunlich. 

Ungeachtet, Hr. v. Paykull im Append, Mon. Curc. 
149. 46 — 47. einen C. Pelidnus befchreibt und das Archiv 
dabei citirt; (o kann ich doch feinen Káfer nicht hierher- 
ziehn. Seine und Hn. Pr. Fabricius Befchreibung des Pi- 
cipes ftimmt genau mit unferm Käfer überein; auch hat 
der Hr. Pr. Helheig -den Picipes von ihm felbft bekom- 
men, Es mufs ihm daher eine andre der vielen verwand- 
ten Arten unter dem Herbftifchen Namen zugefchickt 
fein; denn es zeigt fich aus mehrern Stellen feiner Mono- 
graphien, dafs er die Befchreibungen des Archivs nie felbft 
verglichen hat, 


bipuflulatus. 86. C. ruber, capite abdomine coleoptro. 
rumque macula poftica lunata nigris, 
thorace poftice anguftiore. * 
C. bipuftulatus alatus thorace orbiculato rufo, coleo- . 
ptris apice nigris: macula rufa. Fabr. E. S. rz. 161. 164. 
Panzer Ent. r. 62. 93. 
Panzer Fn. Germ. 16. 3. 
C. Crux minor. Olivier Inf. 35. 137. t. 8. f. 96.a. b. 
Rofi Fn. Etr. 1, 263. 547- 
Brahm Inf, Kal. t. 77. 242. 

. . € balteatus. Schrank, Naturf. XXIV. 88. _ 

var. &. coleoptris pofterioribus maculis tribus nigris: 

poftica communi. 

he t macula pofteriore nigra puncto rubro circum- 

ufa. 

Er ändert fehr in der Grófse ab. Man findet ihn wol 
vier Linien und dann auch wieder zwei Linien lang. Bei 
den kleinern Stükken fcheint der Kopf nicht fo - zu 

ein, 
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fein, wie bei den größern, wo er mit dem Vorderrande 
des Halsfchilds gleichen. Durchmeffer hat. Gewöhnlich 
zieht fich die hinter der Mitte ftehende fchwarze breite 
Binde der Deckfchilde, welche durch die Naht getrennt 
ift, an den Seiten herum, hängt mit einem hintern bald 
breitern, bald engern gemeinfchaftlichen Flekke zufam- 
men und bildet mit ihm einen halben Mond, Zuwei- 
len aber it diefe Verbindung unterbrochen; es entftehn 
auf den Deckfchilden drei Flekke, wovon der hintere ge- 
meinfchaftlich ift, Dann hat das Roth (o ziemlich die Ges- 
ftalt eines Ankers, weswegen diefer Käfer in Schweden 
anchoratus genennt ift. Selten hängen die Hörner jenes 
Monds zufammen, dafs dadurch die hintere Hälfte der 
Deckfchilde ganz fchwarz wird und einen rothen Mittel- 
Deck umfchliefst. Vielleicht kommen noch wol Käfer 
vor, wo auch diefer Fleck verfehwindet. Hr. A. Kuge- 
lann hat auch Abänderungen gefehn, bei denen an der 
Wurzel der Flügeldekken noch ein fchwarzer Fleck be- 
findlich war. Man trifft auch Abarten, bei denen die 
fchwarze Zeichnung faft ganz erlofchen ift. Die Deck- 
fchilde find geftreift: ihr Rand beftändig roth. 

So ficher Hn. v. Schranks Car. balteatus hierher, und 
nicht zum Crux minor gehört; eben fo gewils mu(s Sul. 
zer Gefch. t. 7. f. 6. zum lunatus gefchrieben werden. 


X. Familie, 


Alati; elytra apice truncata; thorax planus marginatus, 
elytra ftris elevatis nullis, 

Geflügelte; die Flügeldekken am Ende abgefutze, kir- 
zer als der Leib; das Halsfchild flach, gerander, die 
Flügeldekken ohne erhabne Streifen. 

Das Halsfchild ift gewöhnlich beträchtlich fchmaler, 
- als die Deckfchilde. Durch diefe Familie geht die 
Gattung Carabus in Staphylinus über. 
. Ürux minor. 87. C. thorace brevi, ruber, capite abdo. 
mine coleoptrorumque cruce nigris. ® 
,. €. Crux minor alatus thorace orbiculato rufo, coleo- 
ptris truncatis rubris: cruce nigra. Fabr. E, S. 1. 160. 159. 


Panzer Ent. t. 6r. 9o. 
Panzer Fn. Germ. 16. 2. 


Ns Linn. 
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Linn. S, N. 2. 673. 40. Fn. Sv. 809. 
Sr ia More Olivier Inf. 35. 96. 132. hi 4. 
4T 
i €. erratus. Rofi Fn. Etr: Mant. T. 436. 205. 
C. Andreae. Rofli Fn. Etr. 1. 256. 548. 
Geoffr. Inf. r. 150. 18. 
Gewöhnlich ift die Spitze des Kreuzes an de Wurzel 
der Deckfchilde getrennt. 


quadrimacu- 88. C. thorace fübquadrato fübtiliter trans. 
- © latus, verfim ftriato rufo, elytris fubftriatis, 
pedibus pallidis. * 
war. «, capite abdomineque nigris: elytris obfcuris: 
"xc bafeos oblonga ovali apiceque communi pal« 
IS 
À C. quadrimaculatus. Fabr. E. S. 1. 165. 180, 
Panzer Ent. x. 64. 108. 
Paykull. Mon. 83. 51- t 
Olivier Inf. 35. Aut 150. t. 8. f. 89. a. b. c. d. 
Linn. S. N. 2. 673. 41. Fn. Sv. 813- 
C. Crux minor. Schrank En. 216. 407. 
Geofir. Inf. 1. 152. 21. 
var. 8. eadem, fed macula "picis futura obfcura . di- 
ftinguitur. 
var. y. eadem, fed macula apicis deeft, et anterioris 
fola poftica pars reftat; 
aliter: elytris obfeuris puncto ante medium pai 
lido; 
C. agilis y. ds kull. Mon. 163. 64. 
C. feneflvatus. Fabr. E. S. 4. App. 443. 185 — 186.. 
Pier Ent: r. 366. 112 — 113. 
C. Colon. Thunb. Muf. Nat. IV. 50. rr. 
C. arcticus. ‚Olivier Inf. 35. 97. 133. t. x2. f. 1455 
var. 4. capite cum thorace rufo, elytris totis obfcuris. 
^^ €. agilis. Fabr. E. S. x. 139. 67. 
Panzer Ent. 1. 52. 40. 
Paykull. Mon, 102. 64. 
C. atricapillus. Herb Arch. 5. 137. 37. t 29 
10 
var, s eadem, fed caput nigricat, 
C agilis 3. Paykull. Mon. 102. 64. 
C. Ne Fabr. E, S. 1. 140: 69. «, 
Panzer Ent. r, 52. 41, 
Panzer Fn, Germ. 1. 153. 25- l 
C. trii- 
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C. truncatus. Fabr. E. S. x. 166; 187. 
Panzer Ent. 1. 69. 114. 
Hoppe, Tafchenb. 1796. 122. 16. 
C. planatus. Brahm: Inf. Kal. 1. 9r. 298? 
var. € coleoptris difco pallido. 
C.agilis p. Paykull. Mon. 102. 64. 
C. atricapillus 8. Fabr. E. S. 1. 140. 69. 8. 
C. margmellus. Fabr. E. S. 4. App. 68 — 69.2 
Panzer Ent. 1. 366. 40 — 41. ? i 
C. arboreus. Quenfel Dillert. 1790. x. p. 18. 
Mund, Fühlhörner, Füfse, Unterfeite des Halsfchilds, 
und gewöhnlich auch dieBruft, find blafs braungelb. Das 
Halsfchild ift braunroth mit fehr feinen Querzügen; der 
Rand defít'ben ift breit. Die Gröfse ändert ab, .gewohn- 
` lich beträgt fie drei und ein Drittheil Linien. Der Körper 
ift länglich. Bei der erten Abart find Kopf und Unter- 
leib fchwarz, die Flügeldekken braun mit einem länglich- 
eirunden Flekke an der Wurzel und einem gemeinfchaft-, 
lichen Endflekke von blaffer Farbe. Bei einigen diefer 
Abart ift ‘die Naht auch an der Spitze braun, und theilt, 
den Endíleck; bier ift alfo in der Mitte der Deckfchilde 
ein braunes Kreuz. Auf diefe Abändrung folgt eine drit- 
te, deren Entftehung man fich dadurch erklären kann, 
dafs das Braune auf den Flügeldekken fich fo erweitert 
hat, dafs von. dem vordern Flekke nur die hintere Spitze 
geblieben, der Endfleck aber ganz verfchwunden ift; auf 
der braunen Flügeldekke fteht- alfo ein blaffer Punkt vor 
der Mitte. Bei der vierten Abändrung find Kopf und 
Hals(child braunroth, die Flügeldekken dunkelbraun. Die 
fünfte Abart unterfcheidet fich durch den fchwürzlichen 
Kopf. Eine Abündrung befondrer Art iít die fechste, wo 
die braunen Flügeldekken ein grofses weißliches gemein- 
fchaftliches länglichrundes Mittelfeld haben. 

Man fieht aus diefer Aufzählung, dafs diefer Käfer 
fehr, aber doch nur in unwefentlichen Stükken, abändert, 
Man findet diefe Abarten untereinander gemilcht, vor- 
züglich in ihrem Winterfitze unter der Rinde der Bäume. 
Nur die Abart y, die Hr. Kugelann allerdings in Preufsen 
gefunden-hat, haben wir bei Braunfchweig noch nicht ge- 
troffen, Man kann aber den Erfahrungen eines Paykull 
um defto ficherer trauen, da die vollkommenfte Ueber- 
einftimmung aller Theile da ift, und der einzelne blafle. 
Punkt fich als das übriggebliebne hintre Ende des Vorder: 
flecks an(ehen läßt. Oliviers angeführter arcticus ift deswe-: 

gen 
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en zweifelhaft, weil in feiner Abbildung jenet Punkt 
inter der Mitte der Flügeldekken fteht, der natürlich vor 
der Mitte ftehn mufs. 

Mit fchwarzem Kopfe und Halsfchilde fah ich diefen 
Käfer noch nicht. Dann würde er ganz fchwürzlich mit 
blaffen Fühlhörnern und Füßen fein, gerade wie Hr. Pr. 
Fabricius den velox befchreibt (E. S. 1, 168. Panzer Ent. r. 
62. 95.), der alfo vielleicht hierhergezählt werden dürf- 
te? Linmne”s Befchreibung  widerfpricht freilich diefer 
Vermuthung fehr; allein ich halte den Linneifchen Käfer 
nicht für einerlei mit dem Fabricifchen. Linne’ erwähnt 
nicht der abgeftutzten Flügeldekken (el. obtufijima) , Fas 
bricius nicht der kupferfchwärzlichen Farbe, welche die- 
fer Käfer nach der Fauna Suecica haben muß. Vielleicht 
hatte Linne’ den communis oder einen ähnlichen Käfer vor 
fich. Ob Olivier's Car. velox Linné's oder Fabricius Käfer 
ift, kann ich nicht beftimmen, da ich das Werk nicht 


mehr vergleichen kann. 


atricapillus. + 89. C. pallidus, capite nigro' poftice at- 
tenuato, thorace anguftato rufo, elytris 
fubftriatis, * 
var. æ. elytris pallidis immaculatis, 
Linn. S. N. 2. 673. 42. 
Olivier Inf. 35. Irt. 158. t. 9. f. 106. a. b. 
Roffi Fn. Etr. r. 269. 556. 
Geoffr. Inf. x. 153. 25. 
var. g. elytris pallidis futura obfcura. 
var. y. elytris pallidis futura maculaque communi ba- 
feos obícuris. 
var. ò elytrorum pallidorum futura fufca ante apicem 
in maculam rotundam dilatatur. 
var. e futura obfcura medio utrinque ramum emittit 
cum macula obfcura marginis inferioris: co&untem, 
quo macula cruciformis in coleoptris conftituitur. 
var. €. omnia, quae praecedenti, fed futura ultra citra» 
que fafciam immaculata pallida elt. 
C. fafciatus. Fabr. E. S. 1. 139. 68. 
Panzer Ent. r. App. 366. 40. 41. 
Paykull. Mon. 97. 6o. 
Diefes niedliche Káferchen, das man bei Braunfchweig 
an mehrern Orten häufig an nalen fandigen Ufern trifft, 
ändert (ehr in der Größe ab. Es it zuweilen drittehalb, 


zuweilen nur Eine und ein Drittheil Linien lang. Sein 
Körper. 
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Körperbau ift ziemlich wie beim vorigen, eben fo fchmal, 
aber der längere nach hinten ftärker veríchmalerte Kom 
und das lange, flache, glatte nur fein gerandete Halsfchild 
unterfcheiden es hinlänglich. Gewöhnlich find die Flügel- 
dekken weilslich und ungefleckt; zuweilen ift die Naht 
bräunlich ; nicht felten erweitert fie fich an der Wurzel 
in einen breiten Fleck; zuweilen breitet fie fich vor der 
Spitze in einen kleinen runden Fleck aus. Gewöhnlicher 
ift die Abändrung, wo fie mit einem in der Mitte ftehen- 
den und am Aufsenrande fich etwas fenkenden Querflekke 
ein Kreuz bildet, Von diefer Abart unterfcheidet fich 
eine andre, wo die Naht oberhalb und unterhalb der 
Querbinde nicht gefärbt ift. 

Hr. Pr. Fabricius hat unter feinem atricapillus’ eine 
Abart des quadrimaculatus verftanden. So kurz die Lin- 
neifche Befchreibung auch ift, fo bezeichnet fie doch un- 
fern Käfer, 


abbreviatus. ġo. C. pallidus, thorace immarginato, ely- . 
tris dimidiatis, ano acuto. * 
var, æ. capite abdominisque poltica parte nigris, anten- 
narum apice obfcuro. 
C. abbreviatus. Fabr. E. S. x. 167. 188. 
Panzer Ent. r. App. 367. 
Panzer Fn. Germ. 36. 2. 
os capite piceo, ani regione obfcura, antennis pal- 
iS. 


Staphylinus caraboides. Paykull. Mon. Staph. 19. r1. 
Staphylinus fulvus. Degeer 4. 14. 12. 

var. y. totus pallide flavicans, 
Staphylinus caraboides. Fabr. E. S. 2. 530. 53- 
Panzer Ent. 1. 358. 42. 
Olivier Inf. 42. 22. 26. t. 2. f. 17. a. b. 
Linn. S. N. 2. 685. 20. Fn. Sv. 854. 

var. d. thorace macula media nigricante. 

Diefes Käferchen, das in der Gröfse abändert, ge- 
wöhnlich aher zwei Linien lang ift, macht ‚einen fehr 
fchicklichen Uebergang zu den ep aa Die Fühl. 
hörner find falt fo lang, wie der Körper, nach außen 
kaum merklich dicklicher, fehr fein behaart. Gewöhn- 
lich find fie braunróthlich. Der Kopf it oben flach, und 
hat faft die Geftalt eines verfchobnen Vierecks. Die Au- 
gen find fchwarz und hervorgeguollen. Die Oberfläche 
it punktirt. Die Frefsfpitzen haben ein dünnes Le 

i nd. 
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Endglied. -Das Halsfchild ift etwas länglich; ‚vorn tritt 
es zu jeder Seite etwas rundlich heraus, hinten verengert . 
„es fich; der Seitenrand ift unmerklich ; die Oberfläche ift 
fein punktirt. Die ohne Ordnung punktirten Flügeldek- 
ken bedekken nur den halben Unterleib. Der hinterfte 
Abfchnitt des Unterleibs ift dreiekkig , fpitzig. Die Füfse 
find blaß. 

Bei der Einen Abart find Kopf und Aftergegend 
fchwarz , die Spitze der Fühlhörner dunkler, bei der an- 
‚dern ift der Kopf dunkelbraun, die Aftergegend dunkler, 
die Fühlhörner find bráunlichgelb. Oft iff der ganze Kä- 
fer blafsgelb, und hat zuweilen auf der Mitte des Hals- 
fchilds einen fchwärzlichen Fleck. 

Im Moofe auf Baumwurzeln, auch auf Blumen, 


truncatellus. gr. C. nigro-aeneus, elytris fubftriatis. * 
C. truncatellus alatus fupra obfcure aeneus, fub- 
tus ater, elytris obtufis. Fabr. E. S. 1. 168. ` 


194- 

Panzer Ent. r. 66. 120. 

Olivier Inf. 35. 113. 160. t. x3. f. 159. a. b. 

Rofi Fn. Etr. 1.269. 555- 

Linn. S. N. 2. 673. 43. Fn. Sv. 814. 

Andertbalb Linien lang, fchwürzlich erzfarbig; das 
Halsfchild etwas breit, nach hinten fchmaler. Die hinten 
abgeftutzten Flügeldekken haben fchwache Lüngsreifen, 
und in der dritten oder vierten Reife keine eingedrückte 
grölsere Punkte, wodurch fich diefes Käferchen von ei- 
nem nahe verwandten fehr deutlich unterfcheidet. Die 
Schenkel find erzfarbig - fchwárzlich ; die Schienbeine und 
Fühlhórner dunkelbräunlich. 
Auf fandigen Aekkern. 


chanocephalus. 92. C. cyaneus, thorace brevi pedibus- 
que rubris, elytris punctato - ftriatis. * 
C. cyanocephalus alatus thorace pedibusque ferrugi- 
neis, elytris capiteque cyaneis. Fabr. E. S. r. 
159. 154- 
Panzer Ent. r. 62. 87. 
Olivier Inf. 35. 92. 125. t. 3. f 24. a. b. c. 
Linn. S. N. 2. ó71. 21. Fn. Sv. 794 
Geoffr. Inf. x. 149. 16. ` 
Schaeff, Ic. t. tif. 1 
Ganz von dem Körperbau des Crux minor, Die Zwi- 


fchenräume zwi(chen. den feinen Punktreiben der Flügel- 
dekken 
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dekken find punktirt; die Farbe der Flügeldekken ift bald 
fchón grün, bald dunkelblau. Die Kniee find fchwarz 
oder blau. ` 

In des Hn. Pr. Hellteig Sammlung ift ein ganz ähn- 
licher, nur etwas kleinerer und breiterer Käfer, bei dem 
die Flügeldekken fmaragdgrün find, und der fich vorzüg- 
lich durch den Mangel der fonft fo deutlichen Punkte in 
den Zwilchenräumen der Flügeldekkenftreifen und durch 
ganz rothe Füße unterfcheidet, Es würde gewagt fein, 
auf diefes einzige Stück eine neue Art zu bauen; deswe- 
gen bitte ich Diejenigen, bei denen der Cyanocephalus 
häufiger als bei Braunfchweig vorkommt, aufmerkfam 
zu fein, ob man mehrere von den eben befchriebnen Kä- 
fern, und ob man fie mit den übrigen gemifcht findet. 


XL Familie 


Alati; elytra poflice truncata; thorax oblongus fubcylin- 
dricus capite poffice attenuato anguflior , fere imniar- 
ginatus. 

Geflügelte; die Flügeldekken hinten abgeflutzt; das 
Halsfchild lang, faft walzenförmig,, fchmäler als der 
hinter den Augen fich werengernde Kopf, faft ohne 
merklichen Seitenrand. 


Preufsen nährt, fo viel wir jetzt wiffen, nur Ei- 
nen Käfer, der zu diefer Familie gehört. Hr. Ap. 
Kugelann hatte ihm eine eigne Gattung angewiefen, die 
er fehr paflend Ophidius nannte. So viel Mühe ich mir 
auch gab, eine Gattung beibehalten zu können, die fo 
viel Empfehlendes hatte, fo machten doch die vielen 
ähnlichen Arten die Beftimmung ficherer Gattungsmerk- 
male unmöglich. Schon Linné fühlte es, dafs diefer 
Käfer von den Caraben abwich; er fetzte ihn zu Atte- 
labus, einer Gattung, die viele Arten beherbergte, die 
er fonft nicht unterzubringen wufste. Hr. Pr. Faóricius 
zählt ihn in feinem neueften Syfteme mit einem andern 

Käfer 
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Käfer aus diefer Familie, dem emarginatus, zu den 
Cicindelen. Nicht ‚allein der Körperbau, fondern 
auch die Lebensart, die Art zu laufen, und die Frefs- 
werkzeuge, verbieten diefe Verferzung bei dem mela-. 
nurus, Denn feine Kinnbakken find an ihrer Innen- 
feite nicht gezähnelt; die Lippe ift bei weitem nicht fo 
eingefchnitten, wie bei den Cicindelen; das mittlere 
oder innere Frefsfpitzenpaar, das mit der Wurzel des 
vordern an der Kinnlade verwachfen ift, ift verhältniß- 
mäfsig weir dikker und borftenartig. Noch weit grö- 
Ísere Abweichungen von den Cicindelen in dem Kör- 
perbau, in dem langen keulförmigen Wurzelgliede der 
Fühlhörner, in den abgeftutzten Flügeldekken, und 
in Mundtheilen, zeigt die Cicindela emarginata, oder 
nach Roff der Carab. dentatus. Die Kinnbakken 
find an ihrem Innenrande ohne Zähnchen; das End. 
glied der vier äufsern Frefsfpitzen ift kurz, dick und 
fchräg abgefchnitren. Eben diefes und die verfchiedne 
Geftalt des Körpers verhindern auch, dafs man den 
emarginatus mit dem melanurus in einer befondern Gat- 
tung vereinigte. Und doch ift er dem Melanurus nä- 
her, als irgend einer der übrigen Arten diefer Gattung, 
verwandt. 

Der C. olens Fabr. und Roff. fteht in Anfehung 
feiner Bildung und feiner Frefsfpitzen zwifchen emavrgi- 
natus und melanurus in der Mitte; er weicht uber wie: 
der in der Form des, Halsfchildes ab, und hat eben fo 
gebildete Fühlhörner, wie der emarginatus. Der C. 
Americanus F. fchliefst fich dicht an den Olens an; das 
Wurzelglied feiner Fühlhörner aber nähert fich wieder 
der gewöhnlichen Geftalt diefes Theils bei feinen übri- 
gen Gattungsgenoflen, 

Es 
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Es bleiben alfo diefe und ähnliche Käfer fo lange 
bei den Caraben ftehn , bis wir durch eine Menge noch 
zu entdekkender Arten in den Stand gefetzt werden, die 
Grenzen zu beftimmen, wo das grofse Gebiet von Cara- 
bus an diefer Seite aufhört. Faft möchte man vermu- 
then, dafs wir bald durch eine an Zmarginatus fich an- 
fchliefsende Art einen Uebergang zu Cychrus bekom- 
men werden. 


melanurus. 93. C. cyaneus, antennarum bafi pedibus 
elytrisque luteis: apice cyaneo, * 
Attelabus melznurus. Linn. S. N. 2. 620. 6. 
cum anguflatus. Olivier Inf. 35. x13. 159. t. T. 
> iad 
Cicindela anguflata thorace cylindrico cyaneo, ely- 
tris teftaceis apice nigris. Fabr. E. S. r. 169. 3. 

Panzer Ent. x. 67. 1. 
Panzer Fn. Germ. to. r. 

. Die Flügeldekken haben feine Punktreihen. DieKniee 
a blau. Die blaue Farbe geht zuweilen in die grüne 
über. ` i 

An feuchten fandigen Ufern. Hr. Ap. Kugelann fand 
ihn vor einigen Jahren häufig zwifchen Schilf, unter Holz 
und Steinen. 


XIL. Familie. 


Alati; elytra poftice fublatiora truncata, ftriis elevatis lon- 
gitudinalibus; thorax oblongus planus marginatus. 
Geflügelte; die hinten gewöhnlich breitern, am Ende ab- 

geltutzten Flügeldekken haben auf der Oberfläche er- 
: habne Lüngsreifen; das längliche flache Halsfchild hat 
einen fcharfen Seitenrand. 

Hierher gehören alle die fogenannten Bombardierkäfer. 
crepitans. — 94. C. rufus, antennarum articulis tertio et 
quarto elytrisque nigris. ? 

,. €. crepitáns alatus capite thorace pedibusque ferrugi- 
neis, elytris nigris. Fabr. E. S. 1. 136. 53. | 


anzer Ent. t. 5r. 35. 
Ferz. der Preuls. Käfer. [6] Pan- 


+ 
210 CARABUS, XII. 


Panzer Fn. Germ. 30. 5. 
Olivier Inf. 35. 64. 8o. t. 4. f. 35. \ 
Linn. S. N. 2. 671. 18. Fn. Sv. 792. 

Aendert in der Gröfse ab. Die Brat ift gewöhnlich 
fchwarz, zuweilen aber auch rothbraun. Die Flügeldek- 
ken haben nicht felten einen blauen Schimmer, 

Der Unterfchied zwifchen diefem Käfer und dem Fu- 
mans, der gewöhnlich mit fchwarzem Unterleibe vor- 
kommt, ift íchwer anzugeben. Mein würdiger Lehrer 
befitzt ein Exemplar des Fumans, das faft fo klein ift, wie 
der Crepitaus. Das Halsfchild des Crepitans ift vorn et-. 
. was breiter, und das dritte und -vierte Glied des Fühl- 
horns ift beftändig fchwürzlich. Beim Fumans zeigt fich 
nur zuweilen etwas Schwarz an der Spitze des viexten 
Gliedes. 


22. CYCHRU S. 19—20. App. 


Clypeus bifurcus. 

Palpi fex: exteriores longiores:. articulo ultimo 
cochleariformi oblique truncato; interiores bi- 
articulati : articulo fecundo magno, tenui, ova- 
to, latiore, quam maxilla. 

Antennae filiformes. : 
Elytra connata, carina laterali, 
Tarji quinque. $ 


Kopffehild zweizakkig: die Zakken ftumpf. 

Frefsfpizen fechs: die zufsern länger, ihr End- 
glied löffelförmig, fchief abgelchnitten; die 
innern zweigliedrig: das zweite Glied grofs, 
dünn, eifórmig,. breiter als die Kinnlade. 

Fühlbörner fadenförmig. 

Flügeldekken | zufammengewachfen , mit . einer 
Längserhöhung zu jeder Seite. 

Fu d fünf. 


PUE TUE. 70, Die 
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Die Unterfuchung der Frefswerkzeuge eines C. 
roftratus zeigte grofse Abweichungen von der Befchrei- 
bung, die Hr. Pr, Fabricius gegeben hát. Ich wieder- 
holte meine Unterfuchungen bei mehrern Stükken , und 
von der Richtigkeit meiner Beobachtung überzeugt, 
bringe ich jene Gartungskennzeichen in Vorfchlag. Sie 
entítanden.aus einer genauen Zergliederung des roffra- 
tus, attenuatus und unicolor. 


Os productum. 

Clypeus corneus, medio profunde emarginatus, ut bi- 
dentem repraefentet: dentibus apice rotundatis. 

Labri veftigium adeft, ita abfconditum, ut nifi trans- 

.verfim diffecto capite appareat, parvum cordatum 
membranaceum, inter mandibularum bafin adna- 
tum. 

Mandibula prolongara tenuis fupra infraque plana cor- 

' mea interne membrana ciliata: denticulis tribus api- 
cis majoribus. 

Maxilla prolongata angufta fupra infraque plana tenuis 
interne denticulato-ciliata, apice introrfum curvato 
acuto. 

Mentum corneum latum apice utrinque in dentem pro- 
ductum; pagina inferiore foffis duabus longitudina- 
libus minus altis pro recipiendis palpis pofticis. 

Labium menti apici inter dentes laterales infertum, cor- 
neum; inferne fpectarum eandem fere fpeciem, 
quam mentum, praebet, ibidem planum, apice bi- 
lobum: lobis rotundatis; denticulo intermedio apice 
fetigero füperne cylindros duos parvos fupra quem- 
que lobum jacentes vides adnatos apice anguftos 

Q2 ; Ípon- 
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fpongiofos; fub quolibet cylindro feu maxillula labii 
lobus palpum pofticum emittit. 

Palpi fex: duo anteriores exteriores maxillae dorfo in- 
fixi, quadriarticulati: articulo primo parvo, fecundo 
longiffimo tenui tereti, apicem verfus fenfim incraf- 
fato, tertio breviore obovali; ultimo lato tenui tri- 
angulari (trianguli apice infixo, bafi vero libera), 
apice obliquo, pagina fuperiore concava, inferiore 
convexa. 

Duo interiores maxillae dorfo fupra anteriorum 
bafin, illis vero proxime inferti, biarticulati: arti- 
culus bafiläris cum maxilla connatus; fecundus fo- 
liaceus latus tenuis ellipticus acuminatus: apice in- 
trorfum verfo, fupra modice eoncavus, totam ma- 
xillam inferne tegit. 

Duo pofleriores labii lobo apicis fingulo finguli in- 
fixi, tribus articulis componuntur, quorum primus 

‚ parvus, fecundus longiffimus teres, tertius per omnia 
ad anteriorum articulum ultimum compofitus. 

Antennae inter mandibularum bafin et oculos infertae, 
filiformes wundecimarticulatae, articulis teretibus, 
primo longiore crafliore. 

Caput coarctatum productum ore roftriformi. Thorax 
coleoptris anguftior, compreffus , fupra planus, mar- 
ginatus, utrinque rotundatus, Coleoptra connata, 
fupra convexa, ovalia, antice pofticeque rotundato: 
anguílara; lateribus ita inflexis, ut carina lateralis 
acuta ab humero inde ad apicem elytri excurrat. 
Alae nullae. Abdomen fub coleoptris concavum, in- 
fra convexum. 

Pedes curforii modici, femoribus fubelavatis, zarjis 
quinque, quorum primus et extremus longitudine 

reli- 
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reliquos fingulos fuperant. Femorum pofticorum 
bafın Trochanter £uleit. 

Victus idem qui Carabis eft, cum quibus certe fub la- 
pidibus arborum truncis dejectis etc. reperiuntur. 

J. Inftrumenti cibarii characteres C. roftratus, attenuatus 
et Americanus unicolor praebuere, quem inter Ca- 
rabos retinuit cel. Fabricius; omnibus vero modo 
enumeratis notis cum Cychris convenit. In mufeis 
cel. Knochii, Hellwigii et meo alia infuper fpecies 
hoc genus pulcherrimum auget, nomine flenoftomi 
infignita, brevi defcribenda depingendaque. Quin- 
tam fpeciem conftituit Car. reflexus Fabr. 

Jl. Cel. Fabricius * palpos quatuor" numerat, “mandi- 
bulam edentulam, maxillam rotundatam, integram, 
labiumque cylindricum integrum, defcribit, eaque 
ex C. roftrato (E. S. IV. App. 440. 1.). Non du- 
bito, quin ifte palpus interior, qui hocce genus di- 
ftinguit unice, celeb. Virum fefellerit: maxillam in- 
ferne tum tegens maxilla ipfa habebatur, palpique 
quatuor tantum numerabantur. 


Mund rüffelfórmig. 

Kopfjthild hornartig, vorn in der Mitte tief ausgeran- 
det, dafs es eine Zweigabel mit breitern abgerunde- 
ten Zakken vorftellt. 

Lefze. Von ihr fieht man nur eine Spur, wenn man 
den Kopf quer durchgefchnitten har: ein herzfórmi- 
ges zwifchen den Wurzeln der Kinnbakken oben an- 
gewachfnes Blättchen. 

Kinnbakke hervorragend, dünn, oben und unten flach, 
hornartig, an der Innenleite mit einer gefranzten 

O 3 Haut, 
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Haut, und drei größern Zähnen an der innern 

. Spitze. 

Kinnlade lang, fchmal, oben und unten flach, dünn, 
hornartig, inwendig mir zähnchenartigen Franzen; 
die Spitze fcharf, nach innen gekrümmt. 

` -Kinn hornartig, breit, an der Spitze zu beiden Seiten 

in einen Fortfatz verlängert; die Unterfeite mit zwei 

flachen Längsveriefungen für die hintern Frefs- 
fpitzen. 

- Lippe in der Ausrandung zwifchen den Fortfätzen des 

‘ Kinns befeftigt, von unten betrachtet, falt eben fo 
gebildet, wie das Kinn, flach, an der Spitze in der 
Mitte tief ausgerander: dadurch wird auf beiden Sei- 
ten ein zugerundeter Lappen gebildet; zwifchen den- 

. felben ragt in der Mitte der Ausrandung ein zahn- 

 artiger Fortfarz hervor, der auf feiner Spitze zwei 
Borften trägt. Von oben bemerkt man zwei dünne 
walzenförmige, an der dünnern Spitze häutige Kör- 
perchen; jeder ift auf dem Lappen feiner Seite der 
Lippe feftgewachfen; unter ihm kommt die hintere 
Frefsfpitze aus der Spitze des Lappens hervor. 

Frefsfpitzen fechs: die beiden äufsern vordern find an 

. dem Aufsenrande der Kinnlade befeftigt. — Sie haben 
vier Glieder: das erfte ift klein, das zweite fchr 
lang, dünn, rundlich, nach der Spitze zu fehr we- 
nig allmälig verdickt; das dritte ift kürzer, länglich 

- eifórmig, oben breiter; das vierte breit, dünn, drei- 
ekkig (fo dafs die Spitze des Dreiecks befeftigr, die 
Grundlinie aber die Endfeite it), die Endfeite fchrüg 
abgeflutzt; die Oberfeite ausgehöhlt, die, ME 
gewölbt. 


Die 
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© Die beiden innern entfpringen dicht oberhalb jener 
äufsern an dem Rükken der Kinnlade; und beftehen 
aus zwei Gliedern, Das erfte ift mit der Kinnlade 
verwachfen, das zweite ift grofs, reicht .bis; zur 
Spitze der Kinnlade; breit, vollkommen  blattfór- 
mig, d. h..länglichrund, oben fpitz, fehr dünn, 
auswärts etwas dikker, auf der obern Seite flach‘ 
ausgehöhlt, auf der untern etwas gewólbt, | Die 
Spitze neigt fich etwas einwárts, - Diefes Glied deckt 
die ganze Kinnlade von unten. i 

. Das hintere Paar ift den obern Lappen der Lippe 
eingefügt, dreigliedrig: das Wurzelglied ift klein, 
das zweite fehr lang, walzenförmig, dünn, das 
dritte wie das Endglied der vordern Frefsfpitzen. 

Fühlhörner fadenförmig, die elf Glieder rundlich, das . 
Wurzelglied länger, nach oben dikker, Sie fizen 
hinter der Einlenkung der Kinnbakke vor den Au- 
gen. 

Kopf fchmal, rüffelförmig verlängert. Halsfhild en- 
ger als die Deckfchilde, zufammengedrückt, oben 

- flach, die zugerundeten Seiten gerandet. - Deckfehilde 
verwachfen, oben gewölbt, eifórmig, vorn und 
hinten rundlich verfchmalert; die Seiten fo ftark 
nach unten-einwärts gebogen, dafs auf jeder Seite 
eine fcharfe erhabne Linie von der Schulter bis zur 
Spitze der Flügeldekke hinabläuft. Flügel fehlen. 
Unterleib auf dem Rükken ausgehöhlt, der Bauch 
gewólbr. 

Füfse Lauffüfse, mittlerer Länge; die Schenkel etwas 
keulförmig; Fufsglieder fünf, wovon das erte und 
das letzte länger find, als Eins der übrigen, An 
der Wurzel der Hinterfchenkel ein Schenkelanhang. 

04 Lebens- _ 
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Lebensart wie bei Carabus, mit denen man fie wenig- 
ftens an Einem Orte zufammen unter Steinen und 
 umgeflürzten Baum/timmen antrifft. 
I. Aufser, den obengenannten drei Arten, Roflratus, 
Attenmatus und Unicolor, der von Carabus ganz 
ficher hierher verpflanzt werden mufs, ift in unfern 
Sammlungen unter dem Namen Stenoflomus noch 
eine neue vierte Art aus Nordamerika, das reich an 
Cychrusarten, fo wie überhaupt an Arten von uns 
"Europäern eben errichterer armer Gartungen ift. 
Das Publikum wird diefen merkwürdigen Käfer fehr 
bald kennen lernen. 
II. Dafs Hr. Pr. Fabricius nur vier Frefsfpitzen erwähnt, 
‚dafs er die Kinnbakke zahnlos , die Kinnlade zugerun- 
det, ohne Einfchnitte und Zähnchen, die Lippe wal- 
zenfórmig und glatrrandig befchreibt, kann man fich 
gröfstentheils daraus erklären, dafs bei feiner Un- 
terfuchung die innere Fre(sfpitze, welche diefe Gat- 
tung fo vorzüglich auszeichnet, vor die Kinnlade 
fich gefchoben harte, für die Kinnlade felbft gehal- 
ten wurde, und daher in der Anzahl der Frefsfpitzen 


fehlte. 


voflratus.. x. C. niger, elytris intricato - fcabriufculis, * 
var. £. elytris lineis elevatis obfoletis tri- 
bus. 
C. roftratus elytris levibus nigris, capite anguftifli- 
mo, Fabr. E. S. 4. 440. 1. 
Carabus roftratus. Fabr. E. S. 1. 131. 31. 
Panzer Ent. ı, 48. 2r. 
Scriba Beitr. 1. 5. 3. t. t. f. 3. 
Petagna Spec. Cal. 25. 127. fig. 2r. 
Tenebrio roftratus, Lin. S. N. 2. 577. 20. Fn. Sv. 823. 
Tenebrio caraboides. Lin. S. N. 2. 577. 25. Fn. 
Sv. 825. 
Die 
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Die drei wenig erhabnen Längslinien auf der Ober- 
feite jeder Flügeldekke find nicht ftets vorhanden, ob- 
gleich Scriba und Petagna fie zu einem beftündigen Kenn- 
zeichen machen. Dagegen fcheinen die neben dem obern 
Rande oder der kielförmigen Erhöhung nach hinten in 
einer Reihe ftehenden drei bis fünf kleinen Wärzchen be- 
ftändig zugegen zu fein. Das Männchen hat einen viel 
fchmalern, umgekehrt eifórmigen Hinterleib. Die fchau- 
felförmigen Endglieder der àuíSern Frefsfpitzen find viel 
breiter, als bei den weiblichen Käfern. 

Bei uns (im Braunfehweigiichen) finden wir diefen 
Käfer in gebirgigen Waldungen, doch macht er fich in 
einigen Jahren fehr felten, ‚und ift in einem andern wieder 
an demfelben Orte, wo er vor Jahren gefunden wurde, 
in reichlicher Anzahl. Mein Lehrer erklärt fich diefen bei 
eoe Káfern. oft eintretenden Fall daraus, dafs ihre 

erwandlung erít in dem Zeitraume von einigen Jahren 
vollendet wird, ind dafs man fie alfo nur nach folchen 
Unterbrechungen finden kann, wenn man eine Gegend in 
einem Jahre ganz erfchöpft hat. 
Die Gründe, die mich bewogen haben, Zinne”s Te- 
nebrio caraboides hier auch anzuführen, den man zur Tro- 
gua caraboides zieht, bin ich anzugeben fchuldig, da wir 
chon ein richtiges Citat: 7. rofiratus Lin, haben. Fol- 
gende ift die Linnéifche Beíchreibung: “ungeflügelt; das 
Halsfchild eiförmig, gerandet, die Flügeldekken mit ei- 
ner kielförmigen Erhöhung. — Kleiner. Halsfchild wie 
bei den Caraben. Schenkel keulenförmig. Kinnbakken 
von der Länge des Kopfs, da fie bei dem vorhergehen- 
den kürzer find,,, ^) Diele, obgleich dürftige, Befchrei- 
bung bezeichnet unfern Cychrus roftratus recht gut, und 
läßt fich auf ihn allein von allen bekannten Schwedifchen 
Käfern, durchaus aber nicht auf die Mx n anwenden. 
Man würde fich das kleiner nicht erklären Önnen, wenn 
hier nicht wieder der uns jetzt fchon gewöhnlich geword- 
ne unangenehme Fall eintráte, dafs die Befchreibung Wort 
für Wort aus der erften Ausgabe der Fauna Suecica ge- 
nommen ift, wo allein noch der Ten. ( Blaps) mortifagus 
mit in diefer Gattung ftand, In eben diefer Ausgabe ftand 
neben der VEM apertae" der Name JDeger. Von 


2 De- 


*) Apterus, thorace ovali marginato, coleoptris carinatis; — Mi- 
nor. Thorax ur in Carabis, Femora clavata, Maxillae capitis 
longitudine, cum in praecedenti breviora, Lin, Fa. Sv, ed. 2. 825. 
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Degeern alfo war dem Ritter diefer Käfer, wahrfcheinlich 
nur zur Anficht, mitgetheilt.. Man darf es daher nicht 
in Zweifel ziehn, wenn Degeer den Linneifchen Tenebrio 
zu feinem Carabus coadunatus zieht, und da diefer offen- 
bar hierhergehört, fo bedarf meine Behauptung weiter 
keines einleuchtendern Beweifes. Es it wahrfcheinlich, 
daß Lim den Ten. caraboides nur zur Anficht erhalten 
hatte, und dafs er fich feiner nicht mehr erinnerte, wie 
er den Tenebr. roflratus in das Syftem aufnahm. — — Scriba 
(a. a. O.) glaubte in der von Petagna gelieferten ı5ten. 
Figur, Linne”s wahren Ten. Caraboides vortrefflich darge- 
ftellt zu fehn. Allein der abgebildete Käfer ift wahrfchein- 
lich Helops ( Blaps? ) dentipes, Rofli En, Etr. r. 285. 286. 
wie. Aofft fchon muthmafst. Wie follte Linne‘ das fo kurze 
und breite Halsfchild ovalis nennen, wie die in die Augen 
fpringenden Streifen der Flügeldekken überfehn können? 
Üeberdem ragen ja die Kinnbakken yon Petagsas Käfer 
nicht einmal fo weit hervor, wie von mortifaga. In dem 
an unrichtigen Citaten nur zu reichen Werkchen des Pe- 
tagna mufs daher Linne und Degeer in diefer Stelle ausge- 
ftrichen werden, 

_ Die Auseinanderfetzung der Unterfchiede des C. at- 
tenuatus von dem roflratus wird nicht unzweckmäßig fein, 
da Hr. Pr. Fabricius beide faft nur für Spielarten von ein- 
ander hält, und da Braunfchweig diefe fchóne Entdekkung 
feines berühmten Naturforfchers fich.erhalten mufs. Die 
Farbe der Flügeldekken ift kupferbraun, der Schienbeine 
hellbrauagelb. Das Halsfchild ift vorn an den Seiten zu- 
gerundet, hinten in einer gefchwungnen Krümmung ftark 
verengt, fo dafs es vollkommen herzförmig ift. Die 
Oberfeite itt flach: auf der Mitte fteht eine Längsfurche, 
hinten zu jeder Seite derfelben ein eingegrabner Strich. Die 
obere Seite der Flügeldekken ift an der Wurzel tief punk- 
tirt- geftreift, aber;fchon vor der Mitte fangen die durch 
diefe Streifen entitandnen Erhöhungen an, fich zu verwir- 
ren, fo daís, je weiter nach hinten, defto mehr folcher 
verwirrten Körnchen entftehn, wie beim Kofratus; doch 
unterfcheidet man deutlich, dafs fich diefe Körnchen in 
Längsitreifen anfammeln wollten. Auf jeder Flügeldekke 
find drei hervorftechende Längsreihen erhabner länglicher 
Körner, und neben der kielförmigen Seitenerhöhung be- 
merkt man noch eine vierte, die aus einzelnen -Wärzchen 
zufammengefetzt ift, die fich aber fchon vor der Mitte 
nach vorn verliert, — Eben, da ich diefes fchreibe yet 

gu 
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ft 1796.), kommt die Nachricht, dafs diefer fehöne Kä- 

er bei Dresden im Taranter Walde und in Sächfifch - Böh-, 

.mifchen Gebirgen gefunden ift. Auch Frankreich befitzt, 

diefe Art in leinen. füdlichen Provinzen, denn Olivier’s 

Carab. probofcideus Inf. 35. 47. t. x1. f, 128. ilt unftreitig 
unfer attenuatus. . 


44. CICGINDEL A o - 
filvatica. — x. C. obfcura, labro nigro carinato, elytris 
eicatrilatis: fafciis duabus punctoque albis. 
C. filvatica nigra elytris fafcia undata pünctisque duo- 
bus albis. Fabr. E. S. 1. 17r. x1. 
Panzer Ent. 1. 67. 4. 
Olivier Inf. 33. 12. t. x. f. 5. 
Linn. $. N. 2. 628. 8. Fn. Sv. 748. 
Voet K. 1. t. 40. f. 2. 

Die, vorzüglich neben der Naht," grob genarbten Flü- . 
geldekken und die oben mit einer erhabnen vorn in eine 
gekrümmte Spitze übergehenden Längslinie bezeichnete 
fchwärzliche Lefze unterfcheiden diefe Cicindele von al-' 
len bekannten Arten. Die Farbe ift gewöhnlich ein grün 
und veilchenblau fchimmerndes Kupferbraun. Die Nar- 
ben find wie mit Rufs gefüllt. Der Unterleib und die 
Füfse find veilchenblau, ins Grüne fpielend. Die Kinn- 
bakken find an der Wurzel weils. Das weibliche Zeu- ' 
gungsglied hat eine zweiklappige Scheide, wovon die 
untere Klappe gefpalten ift; es endigt fich mit einer fchar- 
fen Spi. 

ie weifsen Zeichnungen der Flügeldekken find, wie 
o allen Käfern diefer Gattung, zuweilen ganz unfchein- 
ar. 


hybrida. 2. C. virefcens, elytris fcabris : lunula humeri 
et apicis fafeiaque media undata albis, * 

C. hybrida fabpurpurafcens elytris fafcia lunulisque 
duabus albis, eorpore aureo nitido. Fabr. E, S. 1. 17r. 
10. 

Panzer Ent, r. 67. 3. tab. 3. ^ 
Linn, S. N. 2. 657. =. Fn. Sv. 747. 
Geoffr. Inf. 1. 155. 28. ~ 

Voet. K, x. t. 39. f. 1. t. 40. f. 3. 


Scopoli Carn. 183. Das 
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Das Halsfchild ift hinten fo breit, wie vorn, die cha- 
grinirten Deckíchilde find gewölbt; ihre Farbe ift ge- 
- wöhnlich ein mattes Grün, das zuweilen ins Purpurbraune 
übergeht. Die Unterfeite des Vorderleibs und die Mitte 
der Schenkel und Schienbeine find gewóhnlich rothgol. 
den; der Unterleib und das Uebrige der Füfse ift grün. 


campeflris. — 3. C. viridis plana, elytris punctis albis mar- 
ginalibus quinque, fextoque medio nigro- 
marginato. t 

C. campeftris viridis elytris punctis quinque albis, 
Fabr, E. S. — 9. " E 

^. Panzer Ent. 1. 67. 2. 

Roffi Fn. Etr. 1. 223. 475. 

Scopoli Carn. 181. 

Linn. S. N. 2. 657. x. Fn. Sv. 746. 
Schaeff. Ic. t. 34. f. 8. 9. t. 228. f. 3. 
Voet. K., x. t. 40. f. 4. 

Die Deckfchilde flach. Der in der Mitte der Flägeldek- 
ken ftehende weiíse Punkt ift mit einem fchwarzen gleich- 
fam eingebrannten ungleichen und unbeftindigen Ringe 
bland Brut und Füíse haben einen purpurnen Gold. 

nz. 

Die Gröfse der Punkte it fehr unbeftándig; zuwei- 
len hängen die beiden an der Spitze ftehenden durch eine 
kaum fichtbare Verbindung zufammen. 

` Im Winter fand ich diefe Thiere bei Braunfchweig, 
fo. wie den Carabus catenulatus, jede einzeln erftarrt in 
einer Róhte in der Erde, befonders in Erdwällen in Hol- 
zungen. 


Germanica. 4. C. thorace oblongo teretiufculo, elytris 
punctis duobus marginalibus lunulaque 
apicis albis, * 
C. Germanica cuprea, elytris viridibus: puncto lunu- 
laque Ns albis. Fabr. E. S. 1. 174. 2x. 
anzer Ent. r. 68. 7. 
Panzer Fn. Germ. 6. 5. 
Linn. S. N. 2, 657. 4. 
Cyrillo Entom. Neapol. t. $. f. a. 
Schrank En. 385. 
Voet. K. 1. t. 40. f. 6. 
Das Halsfchild it länger, als bei der vorigen Art, 
und beinahe walzenfórmig; felten fieht man — 
üngs- 
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Längsfurche auf demfelben. Die Farbe ift gewöhnlich 
dunkel, bald grünlich, bald violett, bald fchwärzlich. 
Der Unterleib ift dunkelblau, glänzend; die Schenkel 
grünlich. Auf jeder Flügeldekke fteht am Aufsenrande 
auf der Schulter ein weifser Punkt, ein etwas fchräg ge- 
ftellter, linglicher Fleck in der Mitte, und ein mondför- 
miger vorn breiterer an der Spitze. 

Die Männchen von C. hybrida, campefris und Ger- 
manica unterfcheiden fich durch die breitern, unten mit 
weifsen Hárchen dick bepolfterten Fufsblätter der Vorder- 
füfse von den Weibchen, Von der Silvatica habe ich dies 
noch nicht beobachten können. ^ Ueberhaupt alfo fcheint 
der Gefchlechtsunterfchied in den Vorderfüfsen fich faft 
durch das ganze Infektenheer mehr oder weniger auffal- 
lend zu áufsern. 


24. ELAPHRUS. 21. 


Bei-der zweiten Familie diefer Gattung ift das 
vorletzte Glied der vordern Frefsfpitzen dick und am 
Ende zugerundet; das vierte Glied ift auf jenes wie 
eine fehr dünne Spitze aufgefetzt, welches hier durch 
den Ausdruck palpi acuminati, zugefpirzte Frefsfpirzen, 
bezeichnet wird, 

, Es ift nicht eine unnütze Neuerungsfucht, es ift 
aus vielen öfters wiederholten Ueberlegungen entítand- 
ne Ueberzeugung, dafs ich die Gattung Elaphrus mit 
einer Menge von Arten vermehre, die bis jetzt bei 
Carabus ftanden, und die ich felbft vor einigen Jahren 
bei dem erften Entwurfe diefes Werks noch als eigne 
Familie bei diefer Gattung hatte. Die genaue Unter- 
fuchung eines Doris, quadriguttatus u. ühnl. zeigte die 
fonderbare Bildung der Frefsfpitzen, die ich nachher 
bei mehrern Elaphren wiederfand, zuerft bei dem von 
Hn. A. Kugelann entdeckten fchónen El, ruficollis, den 
ich als Befchreiber forgfáltig betrachten mufste. Eine 

nun 
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nun angeftellte Vergleichung diefer Theile bei allen mir 
bekanuten Arten von Carabus bewies, dafs diejenigen, 
denen die Natur die oben befchriebene Bildung der Vor- 
derfrefsfpitzen verlieh , eine febr natürliche Familie bil- 
deten. Diefe Familie kam-in ihrem Körperbaue, in’ 
den hervorgequollnen Augen, den Falten der Stirn, in 
den fpitzen fcheerenfórmig übereinander liegenden Kinn- 
bakken und in ihrer Lebensart, fo fehr mit den meiften 
Arten von Elaphrus überein, dafs man diefe Gattung 
entweder umftürzen und ihre Arten zu Carabus zählen, 
oder dafs man eine Anzahl deutlich von den übrigen 
abgefonderter Caraben mit Elaphrus vereinen müfste.- - 
Warum foll man anftehn, dies zu thun, da die durch 
ihre grofse Menge fchon fo drükkend gewordne Gat. 
tung Carabus bei einer fo natürlichen Trennung an Ar- 
ten verliert, an Deutlichkeit gewinnt; da fie im Ge- 
genrheil in ihrer, Maffe noch wachfen und in der Un- 
terfcheidung der Arten fchwieriger werden würde; und 
da endlich diefe Familie durch Merkmale usadas. 
werden müfste, wodurch man nur Gattungen charak- 
terilirt. on - 


Ich darf um fo dreifter bei diefer Veränderung 
fein, da felbít erofse Entomologen einige jener Arten 
fchon zu Elaphrus oder doch zu Cicindela gezählt hat- 
ren, und da jetzt mein verehrungswürdiger Freund, 
Hr. Pr. Knoch, unfre zweite Familie von Elaphrus zu 
einer eignen Gattung erhebt, die er mit dem bezeich- 
. nenden Namen Tachys belegt. 


Die Gattung Carabus zeigt es fehr deutlich, dafs 
die Gattungen zu gleicher Zeit mit mehrern Gattungen 
verwandt fein können, welches eine natürliche Gat- 

tungs- 
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tungsfolge, wo keine nahe Verwandtfchaft aus der Acht 
gelaffen werden foll, faft ganz unmöglich macht. Sca- 
vites Gagates, piceus, depreffus, vereinen -Carabus 
Íchr eng mit Scarites. Cychrus. fteht durch Car. emar- 
ginatus (f. oben Anmerk. zur XI. Fam. von Carabus) 
in einiger Verbindung, die durch einen Nordamerika- 
nifchen Cychrus, zwar von einer andern Seite, noch 
genauer gefchloffen wird. Hr. Pr. Fabricius wollte den 
Car. emarginatus und melanurus zu den Cicindelen 
ziehn; Cicindela longicollis und aptera, die ich nie in 
der Natur fah, fcheinen dies einigermaßen zu recht- 
fertigen. Der Melanurus geht durch einige Nordame- 
rikanifthe neue Arten fogar in Brentus über. Durch 
den C. fexguttarus u. ähnl. hängt Manticora mit Cara- 
bus zufammen. Ein Ungarifcher neuer größerer Ca- 
rabus zeigt, ‚wie gut Tenebrio mit diefer Gattung zu- 
fammenpafst. Die Aehnlichkeit des Scolytus mit einem 
Car. vulgaris, communis u. a. wird niemand läugnen; 
ja einige der vorzüglichften Schriftfteller rechneten fonft 
den Scolytus limbatus zu den Caraben. Eine neue 
Verwandtfchaft bilden die Staphylinen, ihre Annähe- 
rung ift fo grofs, dafs Eine Art (Car. abbreviarus, f. 
n. 90.) zu beiden Gattungen gezählt ift. Felter ift 
aber wol kein Band, als das, welches Elaphrus an Ca- 
rabus knüpft, 


J, Fa- 
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I. Familie, 


Palporum anteriorum articulus ultimus longior et paullo 
latior eft praecedente. 

Das Endglied der vordern Frefsfpitzen iff länger und brei- 
ter, als das vorhergehende. 


aquaticus. — x, E, depreffus aeneo - nitens, fronte corruga- 
ta, coleoptris punctato-ftriatis: difco le- 
viflimo, * 
Panzer Fn. Germ. 20. 3. 
E. jemipunctatus aeneus nitidus elytris punctatis 
dorfo glaberrimo. Fabr, E. S. x. 180. 6. 
Panzer Ent, 1. 69. 7. 
Rofi Fn. Etr. 1. 225. 479. 
Olivier Inf. 34. 7. 6. t. T. f. 3. a. b. 
Cicindela aquatica. _ Linn. S. N. 2. 658. 14. Fn. 
Sv. 752. 
Cicindela flriata. Degeer Inf. 4. 71. 5. 
Geoffr. Inf. 1. 157. 3r. 
var, &. elytris macula marginali apicis lutea, 


Diefer und der aquaticus Fabr. find bisher ftets mit 
einander verwirrt, und fo lange man keine nühere und 
vergleichende Befchreibung von dem aquaticus hat, wer- 
den fie immer zweifelhaft bleiben. 

Er hat einen metallifchen Glanz; feine Farbe geht 
durch alle Schattirungen aus dem Braunen ins Schwarze 
über. Der Kopf ift zwifchen den Augen gerunzelt; die 
Seiten des Halsichilds find punktirt; die Flügeldekken mit 
feinen Punktftreifen auswärts dicht befetzt; Eine folche 
Streife fteht, von den übrigen weit entfernt, neben der 
Naht, Der Zwifchenraum zwifchen diefer Streife und 
den übrigen ift polirt und gleicht einer Spiegelflüche. 
Die übrigen Streifen ftehn bald dichter, bald entfernter, 
und verlieren fich nicht felteu vor der Spitze. Unterfeite 
und Filise find metalli(ch fchwarz; die Schienbeine und 
die Wurzel der Fühlhórner braun, zuweilen fchwarz. 

. Die Abart mit einem gelblichen Randflekke an der 
Spitze der Flügeldekken ift wol fhwerlich der E. bigut- 
tatus Fabr., da die Befchreibung keinerStreifen, dagegen 
aber eines in der Mitte der Flügeldekken ftehenden Punkts 
erwähnt, 

2, E. 
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řiparius. 2. E. aeneo-virens, elytris mammillis cupreis 
l linea impreffa circumdatis quadruplici ferie. ** 
E. riparius viridi - aeneus elytris punctis latis excava- 
tis," Fabr. E. S. 1. 179. 2... 
Panzer Ent. r. 68. 2. 
Panzer Fn. Germ. 2o. r. 
E. paludofus; Olivier Inf. 34. 5. 2. t. x. f. 4. a.b., 
Cicindela riparia.. Lin. S. N. 2. 658. 10. Fn. Sv. 


740. 
Geoffr. Inf. r. 56. 30. 
Degeer 4. 77.4. t. 4. £. 9. 

Kaum drei Linien lang, überhaupt betráchtlich kleiner 
als der uliginofus, mit dem man ihn fehr oft verwech(elt 
hat. Er iít eigentlich kupferbraun, aber mit einem kupfer- 
grünen fehimmernden Staube befprengt, wodurch ieine 
Farbe grünlich wird, Die runden Flekke der Flügeldek- 
ken ftehn eben fo wie bei dem folgenden, nur find fie 
hier kupfertoth, haben in der Mitte gewóhnlich ein er. 
habnes, Pünktchen, und find mit einem grünen vertieften 
Kranze umgeben. Die erhabnen, die Infelchen verbin- 
denden Streifen find nicht fo hervorfpringend, wie bei 
dem nliginofus. Eine diefer Streifen ,- die neben der Naht 
vor der Mitte fteht, ift glänzend polirt, welches man bei 
der folgenden Art nicht fo deutlich wahrnimmt. Die Un- 
terfeite ift metallifch grün, die Wurzeln der Schenkel und 
der Schienbeine find bräunlich blafsgelb, 


uliginofus. 3. E. fufcocupreus, elytris maculis violaceis 
elevato coronatis lineola elevata connexis, 
uadruplici ferie. 
E. uliginojus viridi-aeneus, elytris ftriatis punctis 
impreflis caeruleis. Fabr. E. S. x. 178. x. 
Panzer Ent. T. 68. T. 
E. riparius. Olivier Inf. 34. 4. x. t. x. f. r. a— e, 
Cicinaela riparia. Schrank En. 359. 
Sulzer Gelch. t. 6. f. 13. 
Voet. K. 1. t. 40. f. 7. 
Lánge viertehalb Linien; von. der Geftalt des vorher. 
gehenden. Kupferbraun, Unterfeite und Fü(se metallifch 
rün, die Schienbeine braun. Der Haüptunterfchied die- 
er Art von dem Riparius befteht darin, dafs die runden 
‚ violetten ftarkpunktirten Flekke mit einem erhabnen Rin- 
ge von der Farhe des übrigen Theils der Flügeldekken 
"umgeben find. Diefe bekränzten Flekke ftehn wie mit 
Vers. der Preufr. Käfer. £ einem 
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einem Walle umgebne Infelchen in Vertiefungen in vier 
Reihen auf jeder Flügeldekke. Die Vertiefungen jeder 
Reihe find durch erhabne Längslinien‘ an einander ge- 
knüpft. In der erften ünd zweiten Reihe fieht man dies 
am deutlichften. 


I. Familie. 
Palporum anteriorum articulus ultimus tenuiffimus, prat- 
cedenti multo anguflior. 
Der Vorderfrefsfpitzen letztes Glied ift fehr dünn, viel dün- 
ner als das vorletzte *). 
Die Käfer tragen gewöhnlich diefe vordern Frefs- 
fpitzen fo, dafs fie zu beiden Seiten neben den Kinn- 
bakken hervorragen. 


avipes. . E. aeneo-cupreus, pedibus luteis, elytris. 
MONS A obfolete lacunofis, fubpube(centibus. 2. 
E. flavipes obfcure aeneus, elytris fubnebulofis, pe- 
dibus luteis. Fabr. E, S. 1. 179. 4. 
Panzer Ent. 1..69. 4. 
Panzer Fn. Germ. 20. 2. 

Etwa zwei Linien lang, dem vorhergehenden in der 
Körperform nahe verwandt, das Halsfchild oben flacher. 
Die Flügeldekken haben mehrere flache dunkle Vertiefun- 
gen, deren erhabne Zwifchenráume mit kurzen Härchen 
bekleidet find, wodurch das Anfehn verwifchter binden- 
ähnlicher Zeichnungen entfteht. Die Farbe ift kupfer- 
braun, zuweilen grünlich fchimmernd, Fühlhörner, Freis- 
fpitzen und Füfse róthlichgelb. 


rufcollis. — * 5. E. pallidus, capite obfcuro, thorace cu- 
preo, elytris punctato-ftriatis fufco - fub- 
maculatis, * 
Panzer Fn. Germ. 38. 12. 
Cicindela capite virefcente, thorace rubro, elytris 
teftaceis maculis fex nigris. Lepechin, Tageb, 2, 
S. 203. t. 10. f. 12? — Kug. 
: Ein 


*) Da dies Kennzeichen fehr in die Augen fallend ift, da die Gat- 
tung Elaphrus einen geringen Umfang hat, fo hielt ich eine qu£ 
diele Merkmale gebauete Abtheilung der Arten bei diefem neuen 
Zuwachfe für nicht unzweckmäfsig; bei einer großen Gattung 
iin ihre Anwendung vielleicht fehlerhaft genannt werden 

önnen, 
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Ein. fehr niedliches Käferchen ; die Entdekkung des 
Hn. A. Ätgelann. Es ift anderthalb Linien lang; der Kopf 
ift kupferbraun, die Augen fchwarz , Mund und Fühlhör- 
ner blafs róthlichgelb. Das Halsfchild oben gewölbt, in 
der Mitte mit einer eingedrückten Lángslinie. Es ift roth 
mit einem Kupferíchimmer. Die Flügeldekken find blafs 
graugelb, punktirtgeftreifr, die Streifen fchwärzlich. Ne- 
ben dem Aufsenrande jeder Flügeldekke ftehn drei verə 
wifchte dunklere Flekke , die vielleicht zuweilen fcbwarz 
find, wie fie Lepechin befchreibt. Die Unterfeite ift bráune 
lich, die Seiten des Bauchs blafs; die Füfse blafsgelblich. 

Sehr felten. Im Herbfte gefangen. 


impre[fus, — ** 6. E. aeneus, elytris fubftriatis: quadratis 
impreflis cyaneo - interruptis inter ftriam 
fecundam tertiamque. ® , 
Panzer Fn. Germ; 40. 8. ; 
E. pyritofus, Rof Fn. Etr. Mant. 1. 409. 157.? 
Voet. K. ı. t. 36. f. 22? 

Ganz genau die Geftalt und Größe der folgenden Art, 
nur etwas gedrungener und zuweilen etwas gröfser, 
Auch die Farbe ift ein graubräunliches mattes Metallgrüns 
In dem Zwifchenraume der zweiten. und dritten Streife _ 
find in und hinter der Mitte zwei länglich vierekkige gold- 
fchimmernde, die ganze Breite des Zwifchenraums aus. 
füllende flache Eindrükke. Der länglich vierekkige Raum, 
der diefe beiden Eindrükke trennt, hat die Farbe des blau 
angelaufenen Stahls, Zuweilen ift der Käfer etwas dunk 
ler gefärbt: dann fiebt man auch in. den Zwifchenräumen 
der übrigen Streifen dunkelfarbige Stellen, die aber an 
keinen beftimmten Ort gebunden find. Die Füíse der 
heller metallifchen find zuweilen ganz bräunlichgelb, bei 
den dunklern Abarten aber find nur die Wurzeln der 
Schienbeine heller, 

So viele Aehnlichkeit in Hinficht der Zeichnung und 
Skulptur Hn. D. Panzers El. paludofus mit unferm Käfer 
hat; fo weicht doch der Ümrió zu Íehr ab; bei dem im- 
preffus it das Halsfchild beträchtlich kürzer. 

Schon ehe Hr. A. Kugelann diefe Art entdeckte, fteck. 
te fie in des Hn. Pr, Hellwig Sammlung unter jenem Na- 
men, als ein Braunfchweigifches doch feltnes Infekt. 


friatus. — 7. E, füfco-aeneus, elytris fübtiliter punctato- 
ftriatis: foveolis juxta futuram tribus. * 


‚Ba E. ftria. 
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E. flriatus aeneus , elytris ftriatis, pedibus flavefcen« 
tibus. Fabr. E. S.' t. 179. 3. 
Panzer Ent. t. 69. 3. 
Sturm Infekten - Samml. 37. 2. t. 1. f. 2.? 

Länge drei Linien; das Halsfchild breit, an den Seiten 
zugerundet, hinten verengt, oben flach gewölbt mit ei- 
ner Längsfurche in der Mitte und einem eingedrückten 
Striche in jedem Hinterwinkel, der, fo wie der Vorder- 
winkel, fehr fpitz ift. "Die Farbe ift ein graubräunliches 
mattes Metallgrün, auf der glänzenden Unterfeite dunkel- 
grün. Die Wurzel der Fühlhörner der Schenkel und 
der Schienbeine hell bráunlichgelb. Zuweilen ift des 
Schenkels ganze Unterfeite gelblich. Auf den Flügel- 
dekken find feine nur flach eingedrückte Punktftreifen. 
Neben der Naht fieht man drei kleine flache Grübchen. 


bipunctatus.. 8. E. fupra orichalcicus, elytris fub - pun- 
ctato-ftriatis, foveolis duabus juxta fu- 
turam, * : 

^ Carabus bipunctatus alatus aeneus antennis pedibus- 
que nigris, elytris punctis duobus impreffis. Fabr. E. S. 
I. 167. 189. 

Panzer Ent. r. 65. 115. 

Olivier Inf. 35. 112. 156. t. 14. f. 163. a. b. 
Linn. S. N. 2. 672. 33. Fn. Sv. 806. 

C. bipunctatulus. Brahm Inf. Kal, t. t5. 54. 

Zwei und ein Viertheil Linien lang, von etwas röth- 
licher Metallfarbe, die Unterfeite und Füíse fchwarz. 
Die Punktftreifen der Flügeldekken áufserft fein. Auf 
jeder Flügeldekke ftehn neben der Naht zwei Grübchen, 

Nicht häufig. 


orichalcicus.  * 9. E. aeneus, thorace lateribus rotunda- 
tis, elytris fubtiliter punctato - ftriatis, 
tibiis rufis, * 
Panzer Fn. Germ. 38. rr. 

Dem vorigen nahe verwandt, auch eben fo lang, nur 
etwas fchmaler. Die Punktftreifen der Flügeldekken find 
fehr fein und nur durch das Glas fichtbar ; fie mildern den 
Glanz der etwas röthlichen Meflingfarbe auf eine dem 
Auge angenehme Art. Die Schenkel und das daran fto- 
{sende Ende des Schienbeins find metallifch (chwarz; die 
Wurzel der Schenkel, dieSchienbeine und die Fufsblätter 

“find braun, die Fühlhörner fchwärzlich. Die Seiten des 


` Hals- 
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. Halsfchilds find zugerundet; ganz hinten erft treten fie 
etwas einwärts; die Hinterwinkel ragen hervor. 


pygmaeus. 10. E. aeneus, thorace lateribas rotundatis, 
elytris punctato - ftriatis, pedibus rufis. * 
Carabus pygmaeus alatus fupra aeneus nitidus, fubtus 

ater. Fabr E. S. r. 167. 192. 

Panzer Ent. t. 66, t18. 

C. rufipes. Paykull. Mon. ror. 63. 

Olivier Inf. 35. 112. t. t4. f. 164. a. b. 

C. Lampros. Herbft Arch. 5. 143. 61. 


Länge zwei Linien. Das Halsfchild breit, an den Sei- 
ten ftark zugerundet, erft weit binterwürts verengt; die 
Hinterwinkel ragen hervor. Der ganze Körper ift fehr 
pinzeri die Oberfeite hat eine bräunlichgrüne Metall- 

arbe; die Unterfeite ift fchwarz. Fühlhörner und Füße 

rothbraun. Die Streifen der Flügeldekken find punktirt. 
In mehrern Sammlungen heifst diefer Käfer perfo- 

ratus. 

In feuchtem Moofe häufig. 


Guttula. xr. E. obfcure aeneus, thorace fubquadrato, 
elytris punctato -ftriatis: macula apicis pe- 
dibusque rufefcentibus. * 
Carabus Guttula alatus ater elytris puncto poftico 
hyalino albo. Fabr. E. S. x. 166. 185. 
Panzer Ent. 1. 65. 112. 
C. riparius. Paykull. Mon. or. 56. 
Olivier Inf. 35. 163. t. 14. f. 162. a. b. 


Ganz genau die Geftalt, die Farbe und die Skulptur 
der folgenden Art, nur über die Hilfte kleiner, fünf Vier- 
theil Linien lang, alfo von der Größe des Carabus trun- 
catellus. Das Halsfchild ift an den Seiten etwas weniger 
zugerundet; auch fcheinen die Punkte in den Streifen der 
Flügeldekken feiner. Sonft entdeckt man zwifchen die- 
fem und dem biguttatus weiter keine Unterfchiede. 


Hr. v. Paykull hat diefen Käfer dem Hn. Pr. Hellwig 
felbft mitgetheilt. Da er die Streifen der Flügeldekken 
als unpunktirt angiebt, fo kann man fich dies nicht anders 
erklären, als dafs er fie nur von hinten angefehn haben 
mufs, wo fie wirklich keine Punkte haben, 


P3 -Ž 12. E. 
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biguttatus. . x2. E. obfcure aeneus, thorace füborbicu.: 
lari, elytris punctato - ftriatis: ^ macula 
apicis pedibusque rufe(centibus, * 
; Carabus biguttatus alatus thorace aeneo, elytris ni- 
gris: macula apicis pallida, — Fabr. E. S. 1. 166. 
184. 

Länge zwei Linien. Das Halsfchild beinahe fcheiben- 
fórmig rund, doch fieht man hinten neben dem gewóhn- 
lichen Seitengrübchen die ftumpfen Hinterwinkel, von 
wo an das Halsfchild fich noch etwas verfchmalert. Die 
Farbe ift ein metallifches Dunkelgrün ; die Fühlhórner find 
fchwärzlich, ihr erftes Glied und die Füfse braunroth. 
Die Flügeldekken haben punktirte Streifen, wovon die 
neben der Naht ftehenden hinten in unpunktirte Furchen 
übergehn. An den Auísenrand der Spitze gelehnt fteht 
ein mondförmiger blaffer Fleck, wie bei Doris. Die Un- 
tecfeite des Körpers ift fchwarz, der Bauch zuweilen 

raun, 


rupefris. + 13. E. aeneus nitidus, elytris punctäto- 
- ftriatis: maculis duabus obliquis antenna- 
rum bafi pedibusque rufefcentibus. * 
Carabus. littoralis. Panzer Fn. Germ. 40. 6. A 
Olivier Inf. 35. 153. t. 9. f. 103. a.b. t. 14. f. 103. 
d 


c. d. 
C. uftulatus 8. Paykull. Mon. 87. 53. 
Voet. K: 1. t. 35. f. 21^ 
var. &. capite thoraceque obfcure aeneis, elytrorum 
maculis pofticis connatis, pedibus nigricantibus, 
Elaphr. rupeflris. Fabr. Sp. Inf. 1. 287. 3. 
Cicindela rupeflris. Linn. S. N. 2. 658. 12. 


Drei, auch zwei und ein Viertheil Linien lang. Kopf 
und Halsfchild dunkel metallifchgrün, (ehr glänzend. Das 
Halsfchild it etwas gewölbter, als bei dem u/hulatus, mit 
dem diefer Käfer oft verwechfelt ift. Die Flügeldekken 
find deutlich punktirt-geftreift, der Aufsenrand polirt, 
Sie find oben flach, länglichrund, haben eine dunkel. 
grüne, zuweilen fchwarze Farbe. Jede hat an der Schul- 
ter einen grofsen länglichen, und unweit der Spitze einen 
fchrüg von aufsen nach hinten und innen gehenden, ent- 
weder róthlichen oder blaffen Fleck. -Die fchwärzliche 
Farbe der Deckfchilde macht alfo eine etwas kreuzförmige 
Figur, und vielleicht ift der Carabus Andreae d eine 

wärz- 
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fchwärzliche Abart? — Die Unterfeite ift fchwarz, die 
Füße und Wurzel der Fühlhörner braunroth. 

Bei den dunkler gefärbten Abarten find fehr oft die 
beiden hintern Flekke der Deckfchilde in eine Binde zus 
fammengefloffen; die Schenkel find bei diefen Abarten 
fchwärzlich. 

In mehrern Sammlungen heifst diefer gar nicht feltne 
Käfer Carabus Fabricii. 


 Wflulatus, 14. E. obfcure aeneus, elytris punctato- fria- - 
tis: lateribus pallido - undulatis. * 
var, 2. elytris pallido aut lutefcente variis. 
Carabus uflulatus alatus thorace nigro, elytris ob- 
feuris pallido- bifafciatis. Fabr. E. S. 1. 165. 182. 
Panzer Ent. 1. 65. 110. 
Panzer Fn. Germ. 4o. 7. 
Paykull; Mon. 86. 53. var. æ. y. d 
Linn. S, N. 2. 673. 38. Fn. Sv. gro, 
Car. varius.. Oliv. Inf. 35. 154. t. 14. f. 165. a. b. 
c. d. ? 2 i 
El. caraboides. Rofi Fn. Etr. 1. 438. 155- 
Voet. K. E. 2. Titelk. f. r. 


Aendert in der/Grölse ab; bald it er zwei und drei 
Viertheil Linien, bald nur zwei Linien lang, Die Farbe 
ift eine matte bráunlichgrüne nur auf den Flügeldekken 
etwas glänzende Erzfarbe. Die Fühlhörner find fchwärz- 
lich, zuweilen bräunlich ; die Füfse bald metallifch fehwarz, 
bald blafs, bald braun, oft zeigen fich noch einige fchwärz- 
liche Spuren. Das Halsfchild ift etwas breit, an den Sei- 
ten zugerundet, hinten etwas verengert, die Hinterwin- 
kel fcharf, Oben ift es nur flach gewölbt; die hintern Sei- 
tengrübchen find tief und haben feine Querrunzeln. - Ne» 
ben jeder fteht eine erhabne Falte, die in den Hinterwin- 
kel geht. Der Seitenrand ift fein. Die Flügeldekken 
find glatt, geftreift: in den Streifen punktirt; neben der 
Naht bemerkt man einige Grübchen. Die Farbe der Flü- 
bkn ift die des Halsfchilds; der Aufsenrand ift blafs 

urchfcheinend und fetzt nach innen in blaffen bindenför- 
migen Zakken von unbeftändiger Länge und Geftalt fort. 
Von diefen wellenförmigen Zakken vereinigen fich oft 
einige, gewöhnlich die hintern, mit denen der entgegen- 
gefetzten Seite, Zuweilen find nur die Zakken und nicht 
der blaffe Aufsenfaum felbft vorhanden ; dann find auf je- 
der Flügeldekke Ein bis vier RU Querflekke. 


4 Die 
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Die Farbe der blaffen Zeichnungen ift bisweilen roth- 
gelblich. 

H. Pr. Rofi und Hr. v. Paykull haben ihre Käfer dem 
Hn. Pr. Hellwig felbft überfchickt. — Schrank's, Olivier's 
und Villers Elaph. caraboides fcheint nicht hierher zu ge- 
hören. Auch Linue"s Carab. ufulatus kann von unferm 
Käfer verfchieden fein; denn das Halsfchild ift bei allen 
Exemplaren beftändig bronzegrün. 


aquatilis. * xs. E. thorace poftice anguftiore, niger, 

ere punctato - ftriatis badiis, pedibus pal- 

lidis. * 

Carabus aquaticus. Panzer Fn. Germ. 38. 1o. 

Gröfse, Geftalt, Glanz und Farbe genau wie bei der 

folgenden Art; nur find die Flügeldekken dunkelbraun, 

an der Spitze gewöhnlich etwas lichter. Vielleicht nur 

Abart des E. Doris? 

Hr. Äugelann fand ihn im Wafler, zwifchen den Wur- 

Zelfafern der Sagittaria fagittifolia. 


Doris. * 16. E. thorace poftice anguftiore, niger, ely- 
tris punctato -ftriatis: macula apicis pedibus- 
ue pallidis. * , | 
Carabus Doris. Panzer Fn. Germ. 38. 9. 

Er hat fait ganz den Körperbau des E. quadrimacula- 
&us; das Halsfchild ift vorn rund, und verfchmalert fich 
nach hinten, doch nicht fo ftark, wie bei dem folgenden 
Käfer. Die Farbe ift ein glänzendes, zuweilen ins Me- 
tallgrüne übergehendes Schwarz. Fühlhörner und Füfse 
find róthlichbraun. Die Flügeldekken find fchwarz und 
haben ftark punktirte Streifen, die an der Spitze gleich. 
fam wegpolirt find. An der Spitze fteht ein mondförmi- 
ger, mit dem Rükken an den Aufsenrand gelehnter, blaf- 
fer durchfcheinender Fleck, der zuweilen die ganze Spitze 
einnimmt. Zuweilen aber ift auch nur die vordere Hälf- 
te davon vorhanden. 

Ift E. aquatilis Abart diefes Käfers ? 


quadrimacu- + 17. E. thorace poftice attenuato, anten. 
latus. nis pedibusque rufis, elytris punctato- 

ftriatis: maculis duabus pallidis, * 
ang quadrimaculata. Linn. S. N, 2. 658. 13. 

Fn. Sv. 751. 
Carabus iR Panzer Fn. Germ. 38. 8. 
Car. fubglobofus. Paykull. Mon, 88. 54? 

var. ß. 
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var. 8. coleoptra badia, fafcia fub medium interrupta 
nigricante, duabus dein fequentibus: priore pallide, 
poiteriore intenfe badia, apice ipfo pallido. 
Carabus articulatus. Panzer Ent. 1. 64. 1042 
Panzer Fn. Germ. 30. 21? 

Diefes niedliche Käferchen ift dem quadriguttatus nahe 
verwandt, aber nur andertbalb Linien lang. Es unter- 
fcheidet fich von ihm durch die rothbraunen Fühlhörner 
und Füfse, durch die (tarken Punktftreifen der Flügeldek- 
ken, die nicht blos an der Wurzel find, fondern wovon 
die innern zur Spitze fortfetzen. Der hintere Aufsenrand 
und die Spitze find glänzend glatt polirt. Auf jeder Flü- 
rund ftehn zwei Grübchen neben der Naht, Das 

ebrige ift wie bei der folgendrn Art. 

Nicht felten kommt eine Abart vor, wo die dunkel. 
braunen Deckfchilde hinter der Mitte erft eine unterbroch- 
ne fchwärzliche, dann eine blafsbraune, dann wieder 
eine dunkelbraune Binde haben. Ihre Spitze itt hell, 


quadrigut- 18. E. thorace poftice attenuato, elytris bafi 
tatus. unctato- ftriatis: maculis duabus pedi- 
usque pallidis. ** 

Carabus quadriguttatus alatus, thorace atro, elytris 
nigris: punctis duobus albis, Fabr. E. S. x. 165. I81. 

anzer Ent. 1. 64. 109. 
Panzer Fn. Germ. 40. 5. 
Voet. K. r. t. 32. f. 20. 

Zwei und ein Viertheil Linien lang, fehr glänzend. 
Kopf und Halsfchild find gewöhnlich dunkelgrün, zuwei- 
len fchwarz. Das Halsfchild ift vorn fehr rund, und ver- 
engt fich hinten in einen dünnen Hals; oben ift es ge- 
wölbt. Die Flügeldekken find ander Wurzel punktirt- 
Ere. auf der ‚hintern Fläche glänzend glatt-polirt. 

elten fetzen die Streifen nach hinten fort, dann äber nur 
in flachen glatten Reifen. Auf jeder Flügeldekke ftehn 
zwei blafle bräunlichgelbe Flekke; der vordere an der 
Schulter ift grofs, vorn ekkig. Da, wo die Ekke auf- 
hört, fteht gewöhnlich ein Grübchen. Der hintere ift 
rund, kleiner. Die Füße find blafs bräunlich gelblich. 
Die Unterfeite des Körpers ift glänzend, fchwarz oder 
grünlichfchwarz. 

Hn. v. Paykuils Car. en ift nicht der Fa- 
bricifche Käfer, und eben fo wenig unfer quadrimaculatus. 
Der wahre Paykullifche quadriguttatus ift Nobtenelulch 

5 X. ie- 


` 
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diefelbe Art, die in dem Anhange zum zweiten Theile 
zu Rofi's Fauna Etrufca unter dem Namen fpilotus vor- 
kommen wird. Er ift ein wahrer Carabus, gehört zu 
unffer zehnten Familie, hat alfo an der Spitze abge- 
ftumpfte Flügeldekken, Geftalt und Gröfse wie beim 
atrücatellus, nur ift er etwas geftreckter. Die Flügeldek- 
*keh find fehr fein nach der Länge gereift. Auf der Schul, 
ter fteht ein gröfserer, und unweit der Spitze mehr ein- 
wärts ein kleiner, faft verlofchner Fleck. Man verglei- 
che damit Paykulls Befchreibung. Sowohl die Gröfse, als 
die abgeftutzten Flügeldekken, die fchwarzen Fülse, und 
felbft der angegebne Mangel der Punkte und Streifen, 
ftimmen mit unferm /pilotus fehr wohl überein. Denn Hr. 
v. Paykull nennt zwar die Flügeldekken /evif/ma, allein ge- 
Tade fo befchreibt er fie beim £runcatellus, der genau diefel- 
ben Streifen hat. — H. Pr. Fabricius aber giebt es als einen 
Hauptunterfchied des quadrimaculatus von dem quadrigut- 
tatus an, dafs jener ftumpfe (abgeftutzte) Flügeldekken 
habe, diefer nicht. Ich hege daher keinen Zweifel gegen 
‘die Richtigkeit diefes Citats. 


25. SCOLYTUS. 22. 

Os clypeo et labro. 

- Palpi fex filiformes: quatuor exteriores lon- 
giores aequales: poflici porrecti. 
- Mandibula acuta edentula. 

Antennae palpis multo longiores, filiformes. 

. Corpus breve, ovale, exícutellatum. ^ Caput 
antice excifum. Thorax transveríus, margi- 
natus, latere cum coleoptrorum margine con- 
tinuus, Coleoptra integerrima. 

Pedes curforii, zarfis quinque. 


Mund mit einem Kopfíchilde und einer Lefze. 
Frefsfpitzen fechs, fadenfórmig: die vier äu- 
fsern lang, von gleicher Länge: die bintern 


ausgeftreckt. 
Kinn- 
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Kinnbakke lpitz ,, ungezähnt. 

Füblbürner viel länger als die. Freßsfpitzen , d 
denfórmig. 

Körper kurz, eifórmig, ohne Schildchen. Kopf 
am Vorderrande ausgefchnitten. ^ Zalsfcbild 
kurz, breit, der fcharfe Seitenrand geht in 
den Seitenrand der Deckíchilde über. Die 
Deckfchilde ganz. 

Lauffüfse mit fünf Fuß, gliedern. 


Clypeus fub capitis excifura adnatus, linea transverfa 
impreffa, antice truncatus: angulis rotundatis. 

Labrum transverfum fubquadratum, margine antico 
fubfinuatum, aeque latum, ac clypei apex, cum quo 
cohaeret. 

Mandibula prominula folida triedra acuta, apice intror- 
fum curvato margineque interiore integerrimo. 

Maxilla tenuis fubcornea medio infracta: e bafi nempe 

` recta exferta, medio introrfum fleta in ramum dein 
rectum extenuatur, cujus margo interior denticulis 
ciliatus, apex longus acutus introrfum verfus eft. 

Mentum corneum tenue transverfum pagina inferiore 
transverfe concavum, utrinque rotundatum, apice 
late emarginatum: emarginaturae laterisque- margi- 
nibus ad angulum acutum co&untibus, 

Labium emarginaturae menti infertum, eaque anguflius, 
obcordatum apice latiore utrinque rotundatum , me- 
dio dente prominulo. 

Palpi fex filiformes. 

Exteriorum anteriores maxillam longitudine ae- 
quant; cum vero fupra ejus medium inferti fint, fu- 
pra cam multum exftant, Quatuor articulorum pri- 

mus 
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mus parvus, fecundus longus, tertius plus dimidio 
minor; quam praecedens, ultimus tertio paullo ion- 
gior teres obtufus. 

Interiores cum anterioribus ex eodem marginis 
maxillae finu prodeuntes, eorum dimidium minime 
attingunt, ramo longitudine pares, biarticulati ,. ar- 
ticulis fubaequalibus: ultimo acuminato. 

Pofteriores anticis fere longiores, porrecti, pagi- 
nae inferiori labii, ubi e mento ortum eft, inferti, 
triarticulati: articulo fecundo elongato, fupra ciliato, 

~- ultimo exterius craffiufculo. 

Antennae dimidium: corpus longitudine fuperant, fili- 
formes, extrorfum fubcraffiores, ad mandibularum 

- bafin ante oculum infertae, undecimarticulatae; ar< 
ticulo fecundo minore. 

Corpus ovale. Caput thorace anguílius, transverfum, 
margine fuperiore medio excifo, oculis lateribus fu- 
perius innatis, Thorax transverfus, lateribus acu- 

“tis antice cum capitis, poftice cum coleoptrorum 
margine exteriore continuis; margine poftico dentem 
medium obtufum exferente, Scutellum nullum. | Co- 
leoptra figura ovali brevi circumfcripta integerrima, 
margine laterali inflexo, Corpus inferius gibbum. 

Pedes mediocres curforii,. zarfis quinque, primo et po- 
ftremo longioribus, quam caeteris fingulis. 

Victus fub aqua in fundo arenofo , aut in ripis curfitant, 
natare nefcii, 

I. Quod pedum ftructura jam decet, Scolyto natare a 
natura negatum effe, experimentis a cel. Hoppe no- 
viflime publicatis, nunc dubium non eft. 

II. Cum Scolytus nofter cum Carabis pluribus, imo 
cum Dyticis nonnullis, in ram multis conveniat, 

maxime 
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* maxime mirabar, eum palpis quatuor tantum muni- 
tum efle. Ore ejus igitur diligentius inveftigaro, 
palporum par tertium utique detexi, qui oculis fe 
facile fubducere potuere, cum ob exiguiratem fuam, 
tum quia maxillae arctiffime fe apprimere folent.* Pro 
hoc itaque genere diftinguendo novi characteres pro- 
ponendi eran. Me eis contentum non effe, liben- 
ter confiteor; fed ita dererminandi erant, ut hinc 
fimillimas Caraborum fpecies, e. g. vulgarem, com- 
munem, fuftwm, illinc Dyricum ovatum. compara- 
rem, quorum ftructura orisque partes minime fic 
a Scolyto difcrepant, quam majores illi Carabi e pri- 
mis familiis, quibus folis fere generis fui characteres 
adaprati funt. Nitor characteri a fide tantum certa 
proficifeitur. | 

ML Scolyti fpeciem noftratem folam defcribere potui; 
cel ipfe Fabricius noftri limbati folius inftrumentum 
eibarium invefligavit. Alteram fpeciem, cui flexuofi 
nomen eft, numquam vidi. 


Kopffehild unter dem Ausfchnitte des Kopfs feftgewach- 
fen, mit einer eingedrückten Querlinie, vorn abge- 
ftutzt, die Vorderwinkel abgerundet. 

Lefze fchmal, breit, von der Breite des- Kopffchilds, 
an deffen Vorderrande fie firzt, vorn wenig ausge- 

,  fhweift, 

Kinnbakke hervorragend, hornartig, dreifeitig, fpitz, 
mit der Spitze nach inten gekrümmt, der Innenrand 
glatt. 

Kinnlade dünn-hornartig, eríl gerade nach vorn ge- 
richtet; in der Mitte bricht fie fich einwärts, dann 

" geht fie in dem fchmalern am [nnenrande mit Zähn- 
chen 
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chen gefranzten Forrfatze wieder gerade vorwärts. 
Die Spitze ift lang, fcharf, einwärts gekehrt. 

Kinn hornartig, dünn, kurz, breit, auf der Unter- 
flüche von Einer Seite zur andern ausgehóhlt, an 
beiden Seiten zugerundet, an der Spitze ausgeran- 
det: die Ausrandung tritt mit den Seitenrándern in 
einem fpitzen. Winkel zufammen, 

Lippe in. der Ausrandung des Kinns, fchmaler, als die- 

- felbe, verkehrt. herzfórmig:. das Ende breiter, an 

_ beiden Seiten zugerundet, in der Mitte mit einem 

- Zühnchen. 

Frefsfpitzen fechs, fadenförmig. 

Die äufsern vordern von der Länge der ganzen 
Kinnlade; da fie aber oberhalb ihrer Mitte eingelenkt 
find, fo ragen fie weit über die Kınnlade hinaus. 
Sie-find 'viergliedrig: das Wurzelglied klein, das: 

zweite lang, das dritte mehr als die Hälfte kürzer, 
das letzte wenig länger, als das vorhergehende, rund- 
lich, am Ende ftumpf. 

Die innern entfpringen mit jenen, deren halbe 
Länge fie nieht erreichen, in der Bucht des Aufsen- 

. gands der Kinnlade; find fo lang, wie der Fortfatz, 
zweigliedrig: das zweite Glied wenig länger, als 
. das erfle, fpitz. 

Die hintern falt länger, als die vordern, ausge- 
ftreckt, an der Unterfeite der Lippe, gleich bei ih- 
rem Urfprunge eingefügr, dreigliedrig: das erfte 

, und dritte Glied find faft gleich lang, diefes nach 
aufsen wenig dikker; das mittlere Glied ift lang, 
oben mit Haaren gefranzt. 

Fühlhórner länger, als die Hälfte des Körpers, faden- 


fórmig, faft- nach aufsen.dikker, vor den Augen an 
l der 
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der Kinnbakkenwurzel eingefügt, elfgliedrig, das 
zweite Glied kleiner. 

Körper eirund. Kopf enger, als das Halsfchild, kurz, 
breit, der obere Vorderrand in der Mitte ausgefchnit- 
ten; die Augen oben zur Seite,  Halsfehild‘ kurz, 
breit, die fcharfen Seiten gehn vorn in den Seiten- 
rand des Kopfs, hinten in den der Deckfchilde über; 
der Hinterrand hat in der Mitte einen hervorftelien- 
den ftumpfen Winkel. Schildchen fehlt.. Deckjthilde 
ganz, kurz eirund, ihr Seitenrand nach hinten um- 
gefchlagen. Die Unterfüte des Kürpers. hoch ige- 
wölbt, ‚etwas zufammengedrückt. 

Füfse von mittelmäßsiger Länge und Stärke, zum Lau- 
fen eingerichtet. Fufsglieder fünf, “das erfte und 
fünfte länger, als jedes der übrigen, 

Aufenthalt unter dem Wafler auf fandigem Grunde, wo 
er umherläuft, befonders an fandigen Ufern. 

I. Anm. Aus dem Baue der Füfse kann man fchon fchlie- 
Sen, dafs der Scolytus nicht fchwimmen könne. 
Neuere Beobachtungen haben dies beftärig. Man 
trifft ihn wolim Waffer, allein er hält fich nur im- 
mer an den Boden. 

IL Anm. Die grofse Aehnlichkeit, die zwifchen dem 
Scolytus und einem Dyticus und Carabus Statt findet, 
mufste natürlich Verwundrung erregen, dafs diefes 
Thier nach den neneften Unterfuchungen nur vier 

. Frefsfpitzen haben follte, da jene beide Gattungen, 
die er mit einander in Verbindung bringt, durch 
fechs Frefsfpitzen fich unterfcheiden. Eine genaue 
und wiederholte Unterfüchung zeigte wirklich, dafs 
eine innere Frefsfpitze noch vorhanden fei, die aber 
leicht überfehn fein konnte, da fie, bei der Kleinheit 

des 
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des Infekts, etwas fein ift, und an die Kinnlade fich 
anzufchmiegen pflegt. Jetzt war es Pflicht, neue 
Gattungskennzeichen aufzufüchen. Der Unterfchied 
zwifchen diefer Gattung und einem Carabus von den 
beiden erften Familien, denen die Charaktere ihrer 
Gattung faft allein angepafst find, fille zwar leicht 
+- in die Augen; allein defto grófsere Aehnlichkeit: in 
den meiften Theilen ift zwifchen ihr und einem Ca- 
` vabus vulgaris, communis , fufcus u, ähnl. Und es ift 
doch nothwendig, dafs derjenige, der eine Gattung 
unterfcheiden will, ihre Theile mitden verwandteften 
Arten vergleiche. Die angegebnen Unterfchiede 
konnten daher gar nicht fo auszeichnend fein, wie 
bei Cychrus; ja falt möchte man die Gatrungsver- 
fchiedenheit in Zweifel ziehn. Die Lebensart fcheint 
C indeffen etwas abzuweichen, und fie leiht vielleicht 
den Kennzeichen das Unterfcheidende, was ihnen 
~ bei fo grofser Achnlichkeit nothwendig fehlen mufs. 
Dyticus ovatus hat bei dem eríten Anblikke grofse 
Verwandtfchaft zu unferm Scolytus, die Schwimm- 
füfse und die an der Spitze ausgerandeten Kinnbak- 
ken unterfcheiden ihn aber hinlänglich. 

IIl. Anm, Die Befchreibung aller Theile ift nur vom 
Scolytus limbatus genommen; auch Hr, Pr. Fabricius 
hat nur diefe Art unterfucht. Den $c. fiexuofus habe 
ich nie gefehn. 


Fe 1. Sc. fupra ferrugineus, thorace macula, ely- 
ca afciis undatis viridi- aeneis, Fabr, 
E, S. 1. 181.2. 
Panzer Ent. 1, 70. 1, 
Panzer Fn. Germ. 2. 9. 
Hoppe Ent. Tafchenb. 1796. 123. 17 
' — Carabus limbatus. Oliv. Inf. 35. 122. Er f.43. - x 
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. Rof Fn. Etr, r. 25r. 325. t. 6. f. 12. 
Cicindela. Muf. Lesk. 34. 762. 
Länge etwa dritthalb Linien. Der Einfehnitt des obern 
Kopfrandes ift ochergelb-gefiumt. Die roftrothe Farbe 
des Körpers iff zuweilen dunkler: dann find die grünen 
Zeichnungen viel breiter und fliefsen hin und wieder in 
‚einander — zuweilen geht fie in gelbe Ocherfarbe über: 
dann find die Zeichnungen nur fchmal. 
Hr. A. Kugelann hat diefen fchónen Käfer verfchie- _ 
denemale ‘in feuchten fandigen Gegenden zu Taufenden 


angetroffen. ^ 


26. HYDROPHILUS. 23. 


Die vier Hinterfüfse des H. piceus find fehr auf- 
fallend Schwimmfüfse; beim H. griféus wird man fie 
fchwerlich dafür erkennen. Allein der Uebergang, durch 
den caraboides und fufäipes, in der Bildung jener Fülse, 
gefchieht fo unmerklich, dafs man die Grenze nicht an- 
geben kann, wo fie aufhören Schwimmfüfse zu fein. 

Auf dem Halsfchilde ftehn bei den mir bekannten 
Arten diefer Gattung zu jeder Seite zwei, gewöhnlich 
punktirte, fchräge flache Quergrübchen;. das hintere 
Steht dem Aufsenrande etwas näher, als das vordere, 

Hr. A. Kugelann hatte den H. emarginatus und 
luridus in eine befondre Gattung getrennt, die er Sper- 
cheus nannte *)..— Ach unrerfuchte die Mundtheile bei- 

der ` 
*) Die von ihm angegebnen Gatrungskennzeichen find folgende: 
i Der Körper länglichrund , erhaben. Deckfchilde viel größer, 
als der Leib, ftehn hinten weit liber. A] 

Die Fáhlhórner beinahe kolbenförmig 5 die vier letzten Glieder 
bilden einen unförmlichen Knopf, und haben ungleiche Geftalt 
und Grófse, 

Die Käfer diefer Gattung können nicht fchwimmen, halten 
fich nur in Sümpfen auf, und man finder fie gemeinhin an den 


Wurzeln verfchiedner Gewächfe. 
Verz, der Preufs. Käfer. Q 
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der Käfer, und fänd bei dem emarginatus fehr auffal- 
lende Unterfchiede, die eben fo feine Trennung von 
den Hydrophilen, wie von feinem Gattungsbruder, zu 
fordern fchienen. Dep: emarginatus hat offenbar fechs 
Frefsfpitzen, ein Merkmal, -das ihm allein vor allen 
den Käfern zukonimr, die kolbige Fühlhörner haben. 
Die innern Frefsípirzen find etwa fo gebildet, wie bei 
den Cicindelen und einigen Caraben. Das erfte Glied 
ift fehr klein und ift oberhalb der vordern äufsern Frefs- 
fpitze an dem Rükken der Kinnlade befeftigt. Das 
zweite Glied ift lang, nach innen gekrümmt, rundlich, 
an-der Spitze in feine Härchen aufgelöft. — Allein 
bei. dem Hydr: fufeipes zeigt fich fchon der Keim. von 
diefer innern Frefsfpitze. Ein gekrümmtes am Ende 
zerfchliffenes Spitzchen it über dem Urfprunge der 
vordern Frefsfpitze auf der äufsern Ekke des hornarti- 
gen Theils der Kinnlade befefligt. Der Uebergang 
diefes Spitzchens in die Art der Bildung, die man Frefs- 
fpitze nennt, ift fehr leicht. Dies ift eins der einleuch- 
tendílen Beifpiele für die Wahrfcheinlichkeit meiner in 
der Vorrede. geüufserten Vermuthung, dafs die innere 
Frefsfpitze bei den meiíten Küfern vorhanden ift, dafs 
fie aber nur bei wenigen Gattungen fo deutlich geglie- 
dert ift, dafs man fie Frefsfpitze uennt. 


emarginatus. | x. H. clypeo emarginato, convexus ob- 
- fcurus, elytris punctatis: ftriis eleya- 
" tis obfoletis. **. 
H. emarginatus fu(cus, obfcurus, clypeo emarginato, 
Fabr. E. S. r. 183. 7. 
Panzer Ent. 1. 7r. 3. 
Dytifews emarginatus. Schaller Hall. Abh. v. 327. 
Länge drittehalb, Breite anderthalb Linien, Die Farbe 
ift ein dunkles fchmutziges Braun, das unregelmäßig 
fchwarz 
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fchwarz gefleckt ift; vorzüglich pflegt auf den Flügeldek- 
ken neben der Naht eine Reihe fchwarzer zufammenflie- 
fsender Flekke zu ftehn. Das Halsfchild ift fehr flach, 
feine Seiten zugerundet. Der Aufsenrand der Flügeldek- 
ken fängt an.der Wurzel da an, wo der Hinterwinkel des 
Halsfchilds daranftößst, und fenkt fich nachher bauchig 
hinab. Auf den Flügeldekken fieht man eine Menge ein- 
geftochner tiefer Punkte; auf jeder ünterfcheidet man ei, 
nige fchwach erhabne Längslinien, die gegen die Spitze 
zu deutlicher werden, Die Schienbeine find fünffeitig: 
die erhabnen Ekken raub. Das Weibchen hat einen viel 
kleinern Unterleib, als das Männchen; er ift gleichfam 
von vorn und unten nach hinten und oben fchräg abge- 
ftutzt. In dem Raume, den die Deckfchilde durch ihren 
überftehenden Rand mit dem Unterleibe bilden, liegt der 
gelbliche Eierfack, den die beiden Hinterfülse von unten 
halten, deren Eindrükke man auf dem Säckchen fieht, 
“Er hält fich in fumpfigen Waffern auf, ,, fchreibt Hr, 
Kugelann, “wo Arundo Phragmites, Bromus umbellatus, 
Ranunculus Lingua u. dgl. wachfen. Wenn man folche 
Wallerpflanzen auszieht, findet man an der Wurzel ge- 
wöhnlich diefen Käfer. Auch habe ich mit einem Stokke 
folche Pflanzen gerührt, dann kamen einige in die Hóhe.,, ` 
Die Weibchen mit dem Eierfakke fanden wir bei Braun- 
fchweig nur im erften Frühjahre. 
Der Kopfíchild dieles Käfers it nicht vom Kopfe un- 
terfehieden, vorn ausgerandet, die Ränder etwas zurück- 
gelchlagen. Unter dem Vorderrande hängt die hornartige 
Lefze herab. Kinnbakke unter dem Kopffchilde verbor- 
gen, am Ende mit zwei Spitzchen. Kinnlade häutig. 
Die vordern äufsern Frefsfpitzen find fo lang, wie die 
Füblhörner; die innern fo lang, wie der obere Theil der 
Kinnlade, zweigliedrig: das erite Glied klein, das zwei- 
te fehr lang, dünn, gekrümmt, am Ende fafrig. Die 
bintern fitzen an dem obern äufsern Winkel des breiten 
vierekkigen, an der Spitze des ftumpf ausgerandeten 
Kinns, das kaum die Spur einer Lippe trägt. Die Fühl- 
hörner haben eine befondre Bildung, die indeflen in die- 
fer Gattung nicht fehr von der Regel abweicht. Das 
Wurzelglied ift Jang breit rothgelb, auf diefes folgt ein 
breiteres, kürzeres dunkles Glied, das aus vielen. dicht 
ineinandergedrüngten Scheibchen zu beitehn fchien, die ` 
ich aber durch meine nicht fehr ftark vergrófsernden Gli- 
fer nicht zu unterfcheiden vermochte. Die letzten vier 
Q2 Glie- 
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Glieder bilden eine lángliche ftumpfzugefpitzte Kolbe, die 
aber nicht fo breit ift, wie jenes Glied. 


luridus, 2. H. oblongus gibbus luridus, elytris puncta- 
tis crenato -ftriatis. ? ` 

H. luridus thorace elytrisque ftriatis fufco - cinereis, 
corpore nigro. Fabr. E. S. x. 186. 19. 

Panzer Ent. t. 79. 9. 

Panzer Fn. Germ. 7. 3. 

Olivier Inf. 39. 13. 9. t. T. f. 3. a. b. c. f. we 

Dytifcus luridus. Lin. S. N. 2.668. 5. Fn. Sv. 767. 

Eine und drei Viertheil Linien lang, länglich, hoch 

gewólbt, Der Kopf ift grünlich (chwarz. Auf der Mitte 
des Halsfchilds fteht ein grofser, fchwarzer grün - violett 
fpielender Fleck. Die Seiten find, fo wie gewöhnlich 
eine erhabne mittlere Längslinie, rothgelb. Die Flügel. 
dekken find von braungrauer oder fchwärzlich greifer 
Farbe; Auf jeder ftehn mehrere tief punktirte Längsli- 
nien; die Zwifchenräume find punktirt, Faft immer fteht 
in der Mitte neben dem Auf(senrande ein fchwarzer Fleck, 
der von einem fchwärzlichen Schulterflekke und einem 
andern vor der Mitte neben der Naht ftehenden begleitet 
zu fein pflegt. - Die Unterfeite des Körpers iit fchwarz; 
die Füfse find bräunlich, Die Hinterfülse-haben an der 
innern untern Seite der Schienbeine lange Haare, 

Olivier rechnet Geoffroy's Hydrophile fauve 5, p. 184. 
hierher. Folgende Befchreibung giebt uns Geoffroy z *Die 
| "Unterfeite des Körpers ift fchwarz; Fitse, Kopf, Hals- 

-fchild und Flügeldekken haben eine fchmutzig gelbliche 
Farbe. Auf den Flügeldekken bemerkt man fchwürzliche 
Streifen-ähnliche Zeichnungen, die aber wenig ausge- 
druckt find. Die weifsen Kier trägt der Käfer in kleinen 
linglichrunden Sáckchen am Unterleibe.,, Diefe Bezeich- 
. nung pafst vortrefflich, wenn fie den H. grifus zum Ge- 
genttande hat; fie würde fehr (chlecht und diefes im Be- 
fchreiben grofsen Meifters unwürdig fein, wenn fie den 
luridus darftellen follte, Wie hätte ein fo aufmerkfamer 
Beobachter die deutlichen tiefgehenden Punktreihen auf 
den Flügeldekken, wie den fehwarzen Fleck auf der Mit- 
te des Halsfchildes, und den grünlichen Kopf, überfehn 
können? Die kleinen Säckchen habe ich bei dem Æ. gri- - 
feus wirklich wahrgenommen; allein dies beweift für mich 
nichts weiter, denn wahrfcheinlich fchleppen die meilten 
Arten diefer Gattung die Eier auf diefe Art mit (ich um- 
Seann 
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her. Dazu rágt der Aufsenrand der Deckfchilde fo weit 
iiber den Unterleib hinab. Je flacher aber der dadurch ge- 
bildete Raum itt, defto leichter fällt das Säckchen weg; 
daher kommt es, dafs man von dem H. grifeus nicht gut 
folche Stükke erhalten kann, die ihr Sáckchen bei fich 
führen. Ueberdem muís man gerade in dem Zeitraume 
kommen, wann fie ihre Eier ablegen, 


minutus, — 3. H. fubhemifphaericus niger, thorace, co- 
leoptrisane puncrato- ftriatis grifeis, lateri- 
bus pedióusque pallidis, * 

H. bipunctatus thorace atro: margine grifeo, elytris 
fufcis margine punctoque poftico albidis, Fabr. E. S. 1. 
186. 22. 

Panzer Ent. r. 72. 13. 

Olivier Inf. 39. 16. t3. t. 2. f. 14. a. b. 

H. chryfomelinus. Müll. Z. D. Pr. 660. 

JT. coccinelloides. „Rofi Fn. Etr. t. 228. 486. 

Dytiftus coccinelloides. Schrank En. 373. 

Dyt. marginellus. Herbit Arch. 5. 129. 29. 

Chryfomela minuta. Linn. S. N. 2. 593. 5o. Fn. Sv. 

637. ` i 
Aendert (chr in der Gröfse ab, von Einer und -einem 

Drittheil Linien bis zu drei Viertheil Linien Länge hinab, 
Er hat faft ganz die halbkugelförmige Geftalt des folgen- 
den, doch ift er fchon etwas mehr in die Länge gedehnt. 
Kopf und Halsfchild find fehwarz, an der Seite weilsgrau. 
Die graulichen Flügeldekken haben eine Menge feiner 
fchwärzlicher Punktreihen, die am Aufsenrande fehlen, 
wodurch diefer ein lichteres Anfehn bekommt. Zuwei- 
len fteht hinten vor der Spitze ein hellerer Fleck, der 
aber felten fehr deutlich unterichieden if. Der Unterleib 
ift (chwarz, Füfse und Fretsfpitzen find weifsgrau. 

- Hr. Pr. Fabricius bekam die(en Käfer von Hn. v. Pay- 
kull aus Schweden, der ihn auch dem Hn. Pr. Hellwig mit- 
theilte: ein Beweis für die Sicherheit des Fabricilchen Ci- 
tats. Auch die Richtigkeit der übrigen ift nicht zu be- 
zweifeln. Linne”s Chrvfom, minuta wird von Olivier zu 
Hydrophilus minutus Inf. 39. 15. 12. t. 2: f. 13. a. b. ge- 
zogen. Allein da er und Hr. Pr. Forfier die Flügeldekken 
als ganz glatt befchreiben; fo kann Limes Käfer, deffen 
ganze Befchreibung auch im Uebrigen fehr gut mit unferm 
Hydrophilus übereinkommt, nicht dazu gehören. Hr. 
Pr. Fabricius réchnete ihn zu feiner 7ijoma mista, wo 
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alfo das Linneifche Citat weggeftrichen werden muß. 
Vergl. Ptomaphagus fornicatus n. 3. Anm. und Hydroph. 


Fufeipes. 


orbicularis. 4. H. fubhemifphaericus niger nitidus. * 

H. orbicularis fübrotundus, -corpore glabro 
atro. Fabr. E. S. x. 184. so. 

Panzer Ent. 1. 7r. 5. 

* . Olivier Inf. 39. 13. 8. t. 2. f. xr. a. b. 
Geoflr. Inf. t. 184. 3. 
H. Pilula. Müll. Z. D. Pr. 659. 
Ueberall fein punktirt. 


marginellus. 5. H. oblongus convexus niger nitidus, tho. 
racis coleoptrorumque margine rufo, * 
H. margineilus ater nitidus, thoracis elytrorumque 
margine rufo. Fabr. E. S. 1485. 17. 
Panzer Ent. 1. 7r. 7. 

Länge anderthalb Linien. Von der Geftalt der folgen. 
den Art. Ganz fchwarz, glänzend; der Aufsenrand des 
Halsfchilds und der Flügeldekken röthlich; die Fülse pech- 
fchwarz. 


‘melanocephalus: + 6. H. ovatus convexus grifeus, ca- 
pite thoracisque diíco nigris. * 
H. melanocephalus. Oliv. Inf. 39.10. t.2. f. t2. a. b. 

Eben fo lang, wie der folgende, aber gedrungner, 
Oben gewölbter, vorn und hinten fpitzer; das Halsfchild 
kürzer, von hinten nach vorn verengert. . Auch die Far- 
be ift genau wie bei dem grifus, mur ift hier der Kopf 
fchwarz, am Vorderrande des Kopffchilds vor jedem Auge 
ein lichter Fleck von der Farbe des übrigen Körpers. Auf 
dem Halsfchilde ift das Mittelfeld fchwärzlich, und man 
unterfcheidet darauf gewöhnlich vier in ein Viereck ge- 
ftellte fchwarze Punkte, die gewiffermafsen den fchwar- 
zen Fleck begrenzen. Auf der Schulter-der Flügeldekken 
fteht faft beftändig ein fchwarzer Punkt. Die Unterfeite 
des Körpers und die Schenkel pflegen (chwärzlich zu fein. 


grifeus. 7. H. ovatus nitidus grifeus, thorace lateribus 
fubrotundatis, * 
H. grifeus fupra cinereus, fubtus fufcus. Fabr. E. S. 
I. 186. 21. 
Panzer Ent. r. 186. 2r. 
A. lividus, Olivier Inf, 39. 15. xx. t. x. f. 4. a. b. 
H. 
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H. ohfcurus. Müll. Z, D. Pr. 657. 
Geoffr. Inf.. r. 184. 5. 
Dytifcus lividus: Forlter Cent, 1. 52. rr. 

Länge zwei und ein Drittheil, auch zwei Linien. Ge- 
wöhnlich braunlich, feltner weifsgrau. Der Unterleib, 
zuweilen die ganze Unterfeite des Körpers mit den Schen- 
keln, ift fchwárzlich, mit greifen Härchen überzogen, 
welches faft bei allen Arten diefer Gattung der Fall ift. 
Auf den Flügeldekken glaubt man fchwarze Längsftreifen 
zu erkennen; allein diefe Streifen entftehn durch eine Art 
von Firnils, mit dem die Unterfeite der Flügeldekken 
überzogen ift. Durch das Glas ift die ganze Oberfläche 
fehr fein punktirt. Das Halsfchild hat beinahe zugerun- 
dete Seitenränder; es ilt länger, als bei dem melanoce- 
phalus. | 

Wegen des Geoftroyifchen Citats bitte ich die An- 
merkung zum Luridus n. 2. zu vergleichen. 


fufiipes. 8. H. ovatus convexus niger, pedibus! piceis, 
elytris ftriis punctatis. * , 

H. fcarabaeoides niger elytris ftriatis, pedibus piceis. 

Fabr. E. S. 1. 184. 8. 
Panzer Ent. x. 7r. 4. , 
H. fufcipes. Olivier Inf. 39. 12. 6. t. 2. f. 9. a. b. 
Degeer 4. 216. 3. 
Dylifcus fufcipes. Lin. S. N. 2. 664. 4. Fn. Sv. 766. 
Dyt. gyrinoides. Schrank En. 199. 372. 

Länge drei, vier und eine halbe, zuweilen vier Li- 
nien. Oben fchwarz mit einem etwas metallifchen Glanze, 
Die regelmäfsigen Streifen der Flügeldekken find bal 
mehr, bald weniger punktirt. 

Linne"s und Geoffroy's Citat gehören 'beide gewils 
hierher, und nicht zum RE wohin Hr. Pr. Fabri- 
cius fie rechnet. Denn Linne”s Dyt. fearabaeoides ift viel- 
leicht nur Abändrung des caraboides; er kann daher eben 
fo wenig einerlei mit unferm Æ. fufipes fein, wie der von 
"Hn. Fabricius citirte Scarabaeus piceus Geoffr. 1. 85., da 
die letztere Befchreibung abweicht. ? 
caraboides. . 9. H. oblongus convexus niger nitidus, ely- 

tris dico firiis tribus diftinctis punctula-. 


- I tis. * 
H. caraboides niger nitidus, elytris fubftriatis. Fabr. 
E. S. x. 183. 3. 


Panzer Ent, x. 7r. =. ; 
Q 4 Oli. 


24$- HYDROPHILUS. 


Olivier Inf; 39. xr. 5. t. 2. f. 8. 
Roffi Fn. Etr. 1. 227. 482. Mant. 4to. 158. 
Dytiftus caraboides. Lin. S. N. 2. 664.2. Fn, Sv. 


765. 
Dyt. fcarabaeoides. Schrank. En. 37T. 
Frifch. Inf. 13. 24. 25. Pl. 3. t. 2r. 


Die Farbe ift oben fchwarz, zuweilen mit einem vio- 
letten Schimmer. Vor jedem Auge ift eine eingedrückte 
Mondlinie von eingeftochnen Punkten febr deutlich. Auf 
jeder Flügeldekke fieht man fünf Reihen eingeftochner 
Pünktchen: die dritte und vierte Reihe find gewöhnlich 
doppelt; die letzte neben dem Aufsenrande laufende itt 
aus vielen unordentlich neben einander geftellten Punk- 
ten zufammengefetzt. Nicht felten unterfcheidet man - 
zwifchen diefen fünf Reihen noch feine nur flach einge. 
drückte Längsreifen, Die Füíse find pechbraun, oder 
fchwarz. 

Ob Dyt, fcarabaeoides Linn. nur 'Abart ift? — Vergl, 
vorhergehende Art, ' | 


piceus, |. 10, H, niger, fterno poftice porrecto acnto, 
elytris poftice ftriatis apice rotundato. } 
H. piceus niger, fterno canaliculato, poftice fpmofo, 

Fabr, E. S. 1. 182. r. À 

Panzer Ent, r, 7o, 17. 

Olivier Inf. 39. 9. x. t, T: f. 2, a. b. c. d. 

Dytifous piceus, — Lin. S. N. z. 664.1. Fn. Sv, 764. 
" Sulzer Gelch, t,'6, f. 18. 

Bei den männlichen Käfern erweitert fich das letzte 
Fufsglied nach vorn flügelförmig; an feiner untern flach 
ausgehöhlten Seite, vorzüglich nach au(sen, find kleine 
erhaone Pünktchen, worauf Borften ftehn. Der hintere 
Apenin der Flügeldekken ift mit fuchsrothen Härchen 
befetzt, \ 
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;.' Die erften Arten unterfcheiden fich dadurch, dafs 
die Minnchen an den Vorderfüßsen Scheiben haben. 
Diefe enıftchn aus der Erweiterung der erften drei Fufs- 

glic- 
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Pr die unten asgehöhle und mit einer Menge 
kleiner Schälchen befetzr find. Eine oder einige diefer - 
Schälchen unweit der Fußswurzel find verhühnifsmáfsig 
fehr grofs, und wie Patellen (Parellae Lin.) gebildet. 
Jn der erhabnen Mitte diefer gröfsern Patellen entdeckt 
man durch das Glas ein Lóchelchen, von wo aus Strah- 
len nach dem Umkreife fich ausbreiten; und da man in 
der Mitte der übrigen Schälchen ein Grübchen wahr- 
nimmt, fo ift es nicht unwahrfcheinlich, dafs auch fie 
ein folches Lóchelehen haben. Der Aufsenrand ift mit 
fchmalen Blätterchen gefranzt, die fich dicht in einan- 
der fchieben. An der hintern Seite des dikken Schien- 
beins ift eine ausgehóhlte Fläche, worein der hintere 
Theil der obern Seite der Scheibe pafst. ^Vorn und 
óben ift der Rand diefer Fläche mit langen Haaren be- 
kränzr, die den übrigen Theil der Scheibe bedekken. 
Hinten ift ein Stachel, der es verhindert, dafs die Schei- 
be nach hinten fich fchieben lifs. Auf dem vordern 
und hintern Theile der obern Seite der Scheibe, die 
von dem Schienbeine nicht bedeckt werden, nimmt 
man fchräg eingeftochne und mehrentheils mir Härchen 
bewachfne Pünktchen wahr. ^ Ueberhaupt liegt der 
obere vordere Theil nach hinten zu fchuppenförmig 
über dem untern hintern Theile, und der Rand diefer 
Schuppen ift mit dicht anliegenden Härchen bewachfen, 
Vielleicht öffnen fich die einzelnen Löcher jedes Schäl- 
chens in diefe Pünktchen; jedes hat feinen zufammen- 
fchnürenden Ringmufkel (Sphincter), der es verfchliefst, 
wenn es die Luft und das Wafler weggefchafft hat, das. 
noch unter der Scheibe beim Anklammern des Käfers 
fich befunden hatte. — Vielleichr öffnen fich die kleinen 
Schälchen in dem Zellgewebe zwifchen der obern und 
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untern Seite der Scheibe, und haben ihre: gerbeipfihaft- 
lichen Ausgänge. 

Es ift mir noch nie gelungen, Augenzeuge des . 
Gattungsgefchäffts diefer Thiere zu fein. Allein wahr- 
fcheinlich legt fich beim Anklammern des Männchens 
die Scheibe in die Hóhle des Schienbeins, und dann 
dienen. die diefe hohle Fläche umgebenden Haare wol 
dazu, den Gegendruck der Luft auf die obern Oeffnun- 
gen der Saugröhrchen zu mindern, und das Ausfliefsen, 
aber nicht ein Zurückfliefsen, zu geflatten. 

Die Bildung der Scheiben, fowohl im Ganzen, 
als in ihren Theilen, ift bei den verfchiedenen Arten 
fehr verfchieden. Deshalb verdienen fie unfre ganze 
Aufmerkfamkeit, und können bei der Beftimmung der 
Artverfchiedenheit von Wichtigkeit fein. — An den 
mittlern Füfsen find bei eben diefen Männchen die drei 
erften Fufsglieder breit, und unten mit kleinen Schäl- 
chen dicht bedeckt. 

Warum aber haben. fo viele Arten diefer Gattung 
jene Scheiben nicht? Diefe natürliche Frage können 
nur forgfältig angeftellte Beobachtungen befriedigend 
beantworten. ‚Sie fehlen denn doch wol nur den klei- 
nern Arten, die fich vielleicht nicht im Waffer begatten, 
oder auch an Pflanzenftängeln diefes Gefchäfft -verrich- 
ten, welches bei ihnen eher, als bei den fchwerfälligern 
Gattungsgenoflen angeht. 


, 


fatifimus. 1. D. niger, elytrorum margine dilatato, 
vitta laterali thoracisque marginibus lu- 
teis, t 
mas: patellis fuborbicularibus: acetabulis fine ordine 
difpofitis: duobus majoribus orbicularibus Prope tar- 
forum bafin. . 
fem. : 
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fem.: patellis nullis, elytris fülcatis: ftriga flavicante 
. futuram tegente. 
D. latiffimus niger elytrorum marginibus dilatatis : 
linea flava. Fabr. E. S. r. 187. I. 
Panzer Ent. r. 73. 1. 
Olivier Inf. 40. 9. x. t. 2. f. 8. a. b. 
Degeer 4. 390. 1. : 
D. amplifimus. Müll. Z, D. Pr. 662. 
Die Scheiben des Männchens find beinahe kreisförmig: 
die kleinen Schälchen ftehn ohne Ordnung, zwei größere 
runde an der Fußswurzel, 


Roefelii. 2. D. obovalis virens, thoracis lateribus elytro. 
rumque vitta marginali abbreviata flavis. + 
mas: patella transverfim ovata, fubtus dento ferico te. 
cta: exterius feriebus quatuor acetabulorum ovato- 
rum, quorum trini vel bini antice convergunt. — 
elytris levillimis ftriis tribus ex punctis remotis. 
fem. : elytris longitudinaliter intricato - fubftriatis, apice 
leviflimis. . 
D. Roefelii virefcens, clypeo, thoracis elytrorumque 
margine exteriore flavis, elytris obfolete ftria- 
tis. Fabr. E. S. 1. 178. 5. 
Panzer Ent. r. 74. 4. 
E oe Inf. 40. 13. 5. t. 3. f. 21. a. b. 
. difpar. Roffi Fn. Etr. r. 230. 489. 
D. difimilis, Rofü Fn. Etr. Mant. x. 4tr. 16r. 
D. glabe. Bergfträß. Nom. t. 6. f. 4. 5. t. 8. f. 4. 
t::9« f, 2: ) 
Muf. Lesk. 35. UM t. t. f. 778. mas. - 
D. intricatus. .Schall.-Hall. x. 311. fem. 
Roefel Inf. 1T. Aquat. Clafi. x. t. 2. f. 1— 5. 

Diefe Art unterfcheidet fich durch ihren breiten, vorn 
und hinten mehr zugefpitzten, hinten breitern Körper. 
Die Oberfeite ift dunkelgrün: der vordre Theil des Kopfs, 
die Seiten des Halsfchilds und eine auf den Flügeldekken 
neben dem Aufsenrande hinlaufende, hinten fich ver- 
engernde und die Spitze nicht erreichende Binde find 
gelb; der äufserfte Rand der Spitze ift auch gelblich. Die 
Hinterfü(se find fehr dick und plump; die Schienbeine und 
Fufsglieder pechfchwarz. Die Fuisglieder des mittlern 
Paars find zufammengedrückt und auch bei' der Männchen 
ohne Saugfchälchen. Das Männchen hat ganz polirte Flü- 
geldekken, auf welchen drei Reihen länglicher von sm: 
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ander entfernter Punkte ftehn; der Aufsenrand ift auch 
einzeln punktirt. Eben diefe Punktreihen find auch bei 
dem weiblichen Käfer gegenwärtig; man kann fie aber 
nicht leicht wahrnehmen, weil die ganze Oberfläche mit 
einer unzähligen Menge feiner, der Länge nach unregel- 
máísig in einander verwikkelter Striche bedeckt ift, die 
wie- mit einer Nadel eingeriflen fcheinen, Die Spitze und 
die Naht felbft, fo wie der Aufßenrand, find glatt polirt. 
Auch die Oberfläche des Halsfchilds ift mit feinen in ein- 
ander verfchlungnen Querrunzeln bedeckt, da fie bei dem 
Männchen glänzend glatt ift. Die Scheiben find von hin- 
ten nach vorn länglich eiförmig, fo dafs die Blätter ftark 
in einander gefchoben find. Die Unterfeite derfelben ift 
merkwürdig eingerichtet. Nach aufsen hin find die Schäl- 
chen in drei bis vier Querreihen geordnet; die kleinere 
innere Hälfte fcheint durch eine einfache Lupe wie mit 
Sammt bedeckt; vielleicht mit einer Menge unendlich fei- 
ner Schälehen. Die Schälchen in den Reihen find länglich 
rund, und zwar ift ihre gröfsefte Linge von innen nach 
aufsen, nicht von vorn nach hinten, wie bei der Scheibe. 
Gewöhnlich ftehn zwei oder drei diefer Schälchen beifam- 
men, und zwar nähern fie fich mit ihren vordern Enden, 
wodurch herzfórmige Geftalten gebildet werden *), 

Man bält allgemein dafür, dafs Hr. Pr. Fabricius un- 
ter dem Namen Dyt. punctulatus das Männchen feines Roe. 
feli befchrieben habe; das Citat aus Röfel hat wol das Mei- 
fte zu diefer Meinung beigetragen; allein es ift blofses 
Verfehn , ‘dafs es beim punctulatus ftehn geblieben ift. 

Wenn Röfl die Flügeldekken des Weibchens ganz 
glatt befchreibt, fo hat er fie wahrfcheinlich nicht durch 
ein'Vergró(Serungsglas betrachtet. Seine Abbildung ift 
viel zu kenntlich, als dafs man in der Beftimmung irren 
könnte. Sonderbar wäre es, wenn hier gerade der un! 


gekehrte Fall von dem eingetreten wäre, den Hr. Kon- 
fiftorial- 


*) Bei den meiften Dytiken ift der Mund, fo wie die Unterfeite des 
Körpers, roltroch. Bei fehr vielen ftehn auf der Stirn zwei mehr. 
oder minder deutliche rothbraune Punkte, _ Auf den Flügeldekken 
fieht man bei den größsern Arten drei Lüngsreihen flach eingedrück- 
tèr lünglicher Punkte, die aber die Spirze nicht erreichen. Ueber 
dem Aufsenrande fteht oft, nach hinten zu, eine Reihe feiner Här- 
chen, die man aber felten wahrnehmen kann , da fie fich dicht an- 
zulegen pflegen, wenn der Käfer aufser«dem Wafler fich be- 
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fitorial Rath Bergfiräfser gefunden hat. Man vergl. die 
Anmerk, zum folgenden Käfer. 


marginalis. — 3. D. nigricans, clypeo thoracis coleoptro- 
rumque limbo luteis, elytris poftice pun- 


ctatis. 
mas patellis cordatis: acetabulis parvis: duabus majo- 
ribus prope bafin, pofteriore majore — elytris levi- 


bus ftriis duabus f. quatuor ex punctis remotis. 
fem. elytris dimidiato - fulcatis. 
var. æ. thoracis margine omni luteo, 
D. marginalis niger thoracis marginibus omnibus 
-elytrorumque exteriore flavis, Fabr. E. S. T. 
187. 3. i 
Panzer Ent. r. 73. 2. 
Rolli Fn. Etr. 1. 229. 488. 
Linn. S. N. 2. 665. 7. Fn. Sv. 769. 
D. femiftriatus. Lin. $. N.2. 665. 8. Fn. Sv. 772. fem. 
Schaeff. Ic. t. 8. f. 7. 8. 
Degeer 4. 222. 1. 
var. 3. thoracis margine laterali luteo. : 
JD. punctulatus niger clypeo, thoracis elvtrorumque 
margine albis, elytris ftriis tribus punctatis. Fabr, 
E. 5. x. 188. 4. 
“Panzer Ent. 1. 73. 3. 
Rolli Fn. Etr. 1. 229. 487. 
Bergftr. t. 8. f. 6. 7. t. 7. f. t. ^ 
Aendert in der Gröfse und Farbe merklich ab. Einige 
find fchwärzer, andre dunkelgrün. Der Mund, dieFühl- 
hörner, die Unterfeite des Körpers, find zuweilen 'gelb- 
lich blafs , ‚gewöhnlich braunroth oder rothbraun, feltner 
fchwarz. Auf der Stirn ift ein röthliches Mondfleckchen. 
Der Seitenrand des Halsíchilds ift beftändig braungelb; 
oft it auch der Vorder- und Hinterrand gelbgefäumt: der 
Saum ift in der Mitte breiter. Zuweilen ift er fchmaler, 
zuweilen verfchwindet er ganz.. Die Oberfläche des Hals- 
fchilds ift mit feinen eingeftochnen Punkten befetzt: auf 
der Mitte fteht eine abgekürzte Lüngsfurche. Die Flügel. 
' dekken find am Aufsenrande gelbgelàumt ;.doch verfchma- 
lert fich der Saum hinten. Auf jeder Flügeldekke ftehn 
beim Männchen zwei bis vier flache Lüngsfireifen einge- 
ftochner hin und wieder aneinander hüngender Punkte. 
Die Oberfläche ift vor der Spitze mit eingettochnen Punk- 
ten unordentlich beworfen. Bei dem Weibchen ftehn auf 
jeder 
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jeder Flügeldekke zehn tiefe Furchen, die nicht gleich 
am Vorderrande anfangen und beinahe zwei Drittheile 
der Flügeldekke einnehmen, Das binterite Drittheil ift 
glatt und nur fein punktirt; doch bemerkt man die Spu- 
ren zweier fchwach erhabner.Lüngslinien, die, fo wie 
die Streifen der Männchen, mit einzelnen Härchen in ei- 
ner Reihe befetzt find. Der Grund der Furchen iít gelb- 
lich. Dicht vor der Spitze fieht man, befonders beim 
Weibchen, einen verlofchnen gelblichgrauen Bogenftreif, 
der fich vom Außenfaume in einer nach oben gerichteten 
Krümmung etwas fchräg hinabwärts zur Naht fenkt, 

Die Scheiben des Männchens find herzförmig; an der 
Wurzel find zwei gröfsere Schälchen, wovon die gröfse- 
fte hinten fteht; die übrigen find klein. 

Die Furchen der Flügeldekken find bei den kleinern 
Exemplaren lánger. 

Man findet Kxemplare, deren Flügeldekken genau fo 
befchaffen find, wie bei den Männchen, die aber keine 
Scheiben an den Vorderfüísen haben. Sind fie Ausartun- 
gen vom männlichen, find fie Ausartungen vom weibli- 
chen Gefchlechte? oder find fie Weibchen einer eignen 
Art, deren Männchen man mit dem marginalis und pun- 
ctulatus noch verwirrt? Die Beantwortung diefer Frage 
kann man nur von erfahrnen Entomologen erwarten. 
Man vergleiche, was Hr. Sen. Schneider Mag. 365. 5. bei 
Gelegenheit der Bergiträfßserifchen Abbildungen anführt. 
Es ift wol keinem Zweifel unterworfen, dafs der von Hn. * 
Konf. R. Beroflrü]ser t. 8. f. 4. t. 9. f. 2. abgebildete Käfer das 
Männchen von Xoefelii fei. Die t. 6. f. 4.,. die man auch 
zu Koefelii zählen möchte, hat nach der Abbildung die 
Skulptur des Weibchens und doch Scheiben an den Vor- 
derfüfsen. Dies wäre vielleicht ein Beweis für die Ver- 
ünderlichkeit diefer Gefchlechtsäufßserung in der Skulptur. 


fulcatus. _ 4. D. ovalis planus nigricans, thoracis marginé 
lineaque transverfa utrinque dilatata luteis. * 
mas: elytris glabris punctulatis lineis elevatis longitu- 
dinalibus tribus , patellis (ubcordatis acetabulis duabus 
exterioribus unicoque bafeos majore: umbilico pro- 
minulo. 
fem. : elytris fulcis quatuor villofis. 
D. [ilcatus. coleoptris fulcis decem longitudinalibus 
villofis. Fabr. E. S. x. 189. $. fem. [ 
Panzer Ent. x. 74. 5. 
Pan- 
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Panzer Fn. Germ. 30. 9. mas. 10, fem. 
Olivier Inf, 40. 16. 10. t. 4. f..31. a. b; 
Linn. S. Hr 2. 666.13. Fn. Sv. 773: 
Degeer Inf. 4. 397. 14. 

Sehrank En. Rue To 

Roffi Fn. Etr.) r. 232. 49T. - 
JD. cinereus. Rofi Fn. Etr: T: 232. 490. mas, 
Schrank En, 375. 

I), punctatus. ON Carn. 295. 

Schaeff. Ic. t. 9o. f. 7. mas. t. 3. f. 3. fem. 
Röfel Inf. II. Aquat. t. t. 3. 

Länge acht Linien; breit, eirund, fo da(s das breitere 
Ende hinten it. Die Farbe graulich fchwarz, der Mund, 
die Fühlhórner, ein zwifchen den Augen ftehender Win- 
kel, deffen Oeffnung nach vorn gerichtet it; und zwei 
dreiekkige Flekke auf der Stirn, find gelblich. Das Hals- 
fchild ift rund - um gelbgerandet. | In der fchwarzen Mitte 
fteht eine gelbe gerade Querlinie, die fich an ihren äu- . 
fsern Enden nach hinten erweitert, mit dem Seitenrande 
aber nicht zufammenhüngt. Selten i diefe Querbinde in 
der Mitte unterbrochen. Der gelbe Hinteríaum ift ge- 
wöhnlich da fchmaler, wo die breitern Enden der Quer- 
linien ihm gegenüberftehn, und zuweilen hängt er mit 
diefen nich eine oder zwei fchmale Verbindungen zu- 
fammen. Bei dem Weibchen ift da, wo die Querbinde 
fich erweitert, eine flache Vertiefung, die mit fuchsbrau- 
nen Härchen ausgefüllt ift. Die Flügeldekke des Weib- 
chens hat vier breite Längsfurchen, die mit anliegenden 
fuchsbraunen Härchen bedeckt find, aber nicht die Spitze 
erreichen. Am Aufsenrande läuft noch eine fünfte fla- 
chere und unbekleidete Furche. Wenn man die Haare 
abreibt, fo fieht man (mit dem Tifchler zu reden) dicht- 
punktirte Hohlkehlen. Die erhabnen Zwifchenrüume zwi- 
fchen denfelben find mit fchwarzen und gelben Pünktchen 
dicht beftreut; der Aufsenrand ift aber mehr gelb, da die 
fchwarzen Punkte auf ihm nur fparfam ftehn; die Naht 
neben und hinter dem Schildchen ift gelbgefiumt. Die 
Flügeldekken der Männchen find ganz glatt und auf gelb- 
lichem Grunde mit fchwarzen Punkten bedeckt; Aulsen- 
rand und Naht find wie beim Weibchen. Von den erhab- 
nen Zwifchenräumen des Weibchens entdeckt man fehr 
fchwache Spuren. 

Unten ift der Käfer (chwarz, der untere Aufsenrand 
der Flügeldekken, die Unterfeite des Hals(childs, die vier 
vor- 
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vordern Fü(se und:der grófsere äufsere Theil des Schen- 
kels der Hinterfüfse, fo wie zu jeder Seite des Bauch- 
rings ein Fleck, find bla fchmutziggelb. 

Die Scheibe des männlichen Käfers hat einen beinahe. 
herzfórmigen Umrifs: in der untern Fläche ift an. der 
Wurzel ein gröfseres Schälehen, in dem der mittlere Hü- 
gel ftark emporgehoben i(t; in der Gegend des vordern 
Lappens ftehn zwei etwas kleinere. 


cinereus. s 5. D. nigricans thorace fafcia margini connexa 
lutea, elytris.leviffimis luteo-irroratis. * 
mas: patellis fübcordatis: acetabulorum feriebus non- 
nullis exterioribus; «tum ferie ex quatuor, quorum 
duo anteriora majora funt, denique folitario bafeos 
grandiore. 
D. cinereus. cinereus elytrorum margine thoracisque 
medietate flavis, Fabr. E. S. 1. 190, 15. 
Panzer Ent. 1. 74. 8. 
` Panzer Fn. Germ. 34. rr. fem. 
Olivier Inf. 40. 17. 17. t. 4. f. 32. a. b. 
Linn. S. N. 2. 666. rr. Fn. Sv. 771. 
JD. taeniatus: Rofli-Fn. Etr. Mant. 1. 414. 166. 
D. bilineatus.. Degeer 4. 228.6. «. — 
Beträchtlich kleiner, als der fulcatus, und gewölbter. 
Er unter(cheidet fich überdem noch durch: die braunrothe 
Farbe der Unterfeite und der Füfse, durch den Mangel 
der vordern und hintern gelben Einfaflung des Halsfchilds, 
die breite gerade mittlere gelbliche Querbinde des 'Hals- 
fchilds, die fich auswärts nicht erweitert, und mit dem 
gelben Seitenfaume zufammenhüngt — durch die ganz 
glatten, nicht. mit eingeftochnen Punkten bedeckten Flü- 
geldekken, deren Zeichnung aus ineinander gewebten 
braunfchwarzen und gelblichen Punkten befteht. Der 
Aufsenrand ift gelblich. Das Weibchen ift nur durch den 
Mangel. der Scheiben vom Männchen unterfchieden. Bei 
beiden findet man keine Spur dreier .erhabner Längslinien 
` auf jeder Flügeldekke; zuweilen läuft eine einzelne dem 
Auge kaum bemerkbar neben der. Naht hinab: 

Die Scheiben an den Vorderfülsen; des männlichen 
Gefchlechts haben «denfelben Umri(s, wie an der vorigen 
Art, allein ihre. Unterlläche ift defto verfchiedner, An 
der Wurzel ftelit ein größeres Schülchen;. vor diefem in 
einer gekrümmten Linie vier andre, wovon die beiden 
vordern etwa die Hälfte ‚kleiner find, ‚als das Schälchen 

an 
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an der Wurzel, noch Einmal aber fo grofs, als die beiden. 
hintern. Vor diefen vieren ftehn zwei bis vier gekrümmte 
Reihen etwas kleinerer Schälchen, die aber beträchtlich 
größer find, als fonft gewöhnlich ift. 


zonatus. + 6. D. fupra nigricans, thoracis margine omni 
fafciaque media lateribus connexa luteis. * 
Panzer Fn, Germ. 38. 13. i 
Hoppe Enum. inf Elytr. Erlang. p. 33- 
D. bilineati var... Degeer 4. 228. 6. B. 

Diefer Käfer, von dem ich ein weibliches Exemplar 
vor mir habe, ift dem cinereus nabe verwandt, beinahe 
eben fo lang, aber nicht fo breit. - Er unterfcheidet fich 
überdem dadurch von ihm, dafs der Vorder- und Hinter- 
rand des Halsfchilds auch gelb gefäumt ift; fo dafs man 
fich auch das Halsfebild als gelolich mit zwei fchmalen 
fchwarzen Querftreifen vorítellen kann. Der Kopf und 
die Deckfchilde find eben fo gezeichnet, wie bei dem 
vorhergehenden Käfer. Die Unterleite des Kórpers und 
die Fülse find roftroth. 


flriatus. 7. D. fufcus, thorace lateribus lutefcente y ely- 
tris transveríim fabtiliffime ftriatis. * 

D. firiatus fufcus, thorace flavo: fafcia abbreviata 
nigra, elytris transverfim fubtilifime ftriatis. Fabr. E. S. 
I. 189. 10. 

Panzer Ent. 1. 74- 6. 

Olivier Inf. 40. 18. 13. t. 2. f. 20. 
Rol Fn. Etr. 1. 233. 494. 

Linn. S. N. 2. 665. 9. Fn. Sv. 77% 

Die gelben Seitentheile des Halsfchilds fetzen fich 
vorn und hinten, aber gewöhnlich fehr undeutlich, in 
den Vorder- und Hinterrand des Halsfchilds fort, und 
bilden einen fehwärzlichen Querfleck, der die Mitte ein- 
nimmt. Die Scheiben des Männchens find wenig be» 


merkbar, / 
voy's Inf. 1. 185. 1. gehört doch wol nicht hier. 


her, fondern zu der kleinern Abart des marginalis, die 
pem gelben Vorderrand und Hinterrand am Halsfchilde 
at. 
transverfalis. 8. D. miger, thorace antice ferrugineo, 
: coleoptrorum limbo fafciaque interru- 
pta bafeos flavis. t 
Vers, der Preufs. Käfer. R mas 
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c omas patellis majoribus, fubtus levibus: acetabulis or« 
dine fparfis, 
c D. transverfalis ater thorace antice ferrugineo , ely- 
trorum margine ftriaque bafeos abbreviata flavis. 
Fabr, E. S. x. 192. 26. 
L Panzer Ent. x. 76. 17. 
Olivier Inf. 40. 24. 23. t. 3. f. 22. 

Die fchmale Querbinde an der Wurzel der Flügeldekke 
hängt eben fo wenig mit dem Aufsenfaume, wie mit der 
andern Flügeldekke zufammen. Die Scheiben des Männ- 
chens find verhältnifsmäßig grofs; auf ihrer Unterfeite ,- 
fieht man in einer gewiflen Ordnung zerftreuete grófsere 
Schälchen; das übrige ift glatt und nicht mit kleinern 
Schälchen angefüllt. I 


Hübneri. 9. D. ater thorace antice et lateribus ferrugi- 
neo, elytrorum linea marginali flava. * 
^ , mas patellis acetabulis parvis denfis. : 
! D. Hübneri levis ater, ore thoracisque margine 
ferrugineis, elytris linea marginali flava. Fabr. 
' E. S. 1. 192. 24. 
* Panzer Ent. x. 75. 13. 
Olivier Inf. 40. 24. 22. t. 4. f 33. 
Roffi Fn. Etr. Mant. 1. 414. 165. 
D. biflriatus. Bergftr. Nom. t. 8. f. 5. 
D. cinctus. Müll. Z. D. Pr. 669? 

Länge fechs und ein Drittheil Linien, Die Unterfeite 
iftfchwarz. Auf jedem Abfchnitte des Bauchs fteht zu 
jeder Seite ein roftrother Punkt. Die vier Vorderfüfse, 
die Unterfeite des Halsfchilds, der Mund, einige Flekke 
auf der Stirn, die nach vorn fich in einen Vorderrand er- 
weiternden Seiten des Halsfchilds, find roftroth. Der 
Saum an dem Aufsenrande der Flügeldekken ift gelblich. 
Die drei Punktreihen jeder Flügeldekke find deutlich. 
‚Die Scheiben des Männchens find mit kleinen Schälchen 
unten dicht befetzt. 

Hr. Ap. Kugelann citirt Bergftr. Nom. t. 5. f. 7. 


lacufiris. + xo. D. obfcure metallicus levis flavo - mar- 
ginatus , fubtus ferrugineus. * 
Panzer Fn. Germ. 38. 14. 
D. uliginofus. Schrank En. 378. 
Fünftehalb Linien lang, drittehalb Linien breit, läng- 
lich, oben etwas gewólbt, Die Unterfeite des Eorpa 
E g 
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die Füfse, der Mund und die Fühlhórner roftroth. Die 


Farbe der Oberfeite metallifche Rufsfarbe; die Seitenrán- 
der des Halsfchildes und der Flügeldekken gelblich, vor- 
züglich letztere fehr breit. Auf den Flügeldekken fehlen 
die Längsreihen eingedrückter Punkte, 

Nicht felten. 


ater. + xr. D. gibbus levis ater, elytrorum puncto api- 
cis feneftrato; antennis pedibusque rufis, * 
Panzer Fn. Germ. 38. 15. 
Degeer 4. 229. 8? 
D. bipufiulatus major. Rofü Fn. Etr. Mant. r. 411, 
162. $. 
D. immaculatus. Schrank En, 377? 

Aendert in der Gröfse von fiebentehalb Linien bis zu 
fünf und ein Drittheil Linien Länge ab; die Breite beträgt 
drei und drei Viertheil bis drei Linien, Er ift in der Mit- 
te bucklicht erhaben. Die Farbe ift gewöhnlich tief- 
fchwarz, zuweilen mit einem metallifchen Anftriche; un- 
ten etwas pechfarbig ; die Fühlhórner, die vordern Füße, 
und oft zwei verlo(chne Punkte auf der Stirn, find roth- 
braun. Nahe vor der Spitze fteht auf jeder Flügeldekke 
ein tropfenartiges Fleckchen, und ein ähnliches, nur we- 
niger bemerkbares, fteht hinter der Mitte, neben dem Au- 
. fsenrande. Bei einigen glaubt mmn durch das Glas Spu- 
ren zweier Reihen eingedrückter Punkte wahrzunehmen. 

Eine felten vorkommende Abart ift oben (chwárzlich- 
braun, unten roftroth. ; 
In manchen Sammlungen heißt diefe Art D. fene- 


fratus. 


aeneus. * r2, D. convexus levis fufco-aeneus, fronte 
maculis duabus abdomineque ferrugineis. * 
Panzer Fn. Germ. 38. 16. 
D. fenefirati var. Olivier Inf. 23. 21? ] 
var, &. elytris punctis duobus pellucidis: altero infra 
medium, altero apicis. 

Lünge fünf Linien, Breite drei Linien, ganz von dem 
Kórperbaue der vorigen Art, oben ganz glatt, bráunlich 
erzfarbig, die Unterleite und die Füfse braunroth; eben 
diefe Farbe hat der Mund, zwei Flekke auf der Stirn. 
Auch der Seitenrand des Halsfchilds und der Flügeldekken 
fcheint roftbraun durch. 


f R2 " x3. D. 
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chalcouotus. ^" r3. D. niger, fupra depreffus fufco- ae« 
neus, fronte puncti duobus rufis, * 
Panzer Fn. Germ. 38. 17. 

Auch diefer Käfer wird mit dem bipuflulatus verwirrt; 
er bildet eine Mittelart zwifchen ihm und dem szeneusz 
von diefem hat er die Farbe, vom bipuftulatus den Körper- 
bau. Erift drei und ein Viertheil, auch vier Linien lang, 
und zwei und ein Viertheil Linien breit. Die Unterfeite 
des Körpers ift pechfchwarz. Die vier Vorderfüße, der 
Mund, die Fühlhörner, der áu(serfte Saum des Hals- 
fchilds, find rothbraun. Auf den Flügeldekken find die 
beiden aus eingeftochnen Längspunkten zufammengefetz- 
ten Streifen durch das Glas fichtbar. Gewöhnlich ftehn 
mehrere Punkte neben einander, dafs alfo die Reihe nicht 
einfach wird, 


bipuflulatus; | 14. D. depreffus nigricans, fronte rufo bi- 
punctata, elytris fubtiliffime longitudi- 
naliter ftriatis. * 
D. bipuflulatus levis ater, capite poftice punctis duo- 
bus rubris. Fabr. E. S. 1. ıgr. 20. 
Panzer Ent. r. 75. 10. 
Olivier Inf. 4o. 2r. 18. t. 3. f. 26. 
Linn. S. N. 2. 667. 17. 
Geoflr. Inf. r. 189. 6. 
Schaeff. Tc. t. 8. f. 9. 

Länge fünf Linien, Breite zwei und drei Viertheil Li- 
nien, oben flachgedrückt, wenig gewölbt. Die Farbe 
der Unterfeite ift pechíchwarz, an den vordern Füfsen 
geht fie in die rothbraune über; Mund, Fühlhörner und 
zwei runde Fleckchen auf der Stirn find braunroth. Das 
Schwarz der Oberfeite ift etwas mit Erzfarbe gemifcht, 
und bat in gewiflen Richtungen einen feidenartigen Schim- 
mer. Das Glas belehrt uns, dafs diefer aus den fehr fei- 
nen, wie mit einer Nadel eingeritzten Längsftrichelchen 
entfteht, mit denen die ganze Oberfläche bedeckt ift; faft 
wie bei dem Weibchen des D. Roefelii; nur feiner. "Auf 
den Flügeldekken unterfcheidet man, felbft mit unbewafl- 
netem Auge, die gewöhnlichen einzelnen Reihen einge- 
grabner Punkte, 

Deswegen (rechne ich Hn. v. Schranks Dyt. immacu- 
latus lieber zu unferm ater, weil diefer vortreflliche Na- 
turforfcher in feiner Befchreibung fagt: “ganz glatt, fo 
dafs felbft die Lupe weder Punkte noch Streifen wahr- 

nimmt. 
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nimmt,  Jvgeer hat vielleicht auch diefe Art unter feis- 
nem ater mitbegriffen. 


notatus. — x5. D. flavicans, thorace nigro- maculato, ely- 
tris nigro - irroratis flavo- marginatis, abdo- 
mine nigro, * 
D. notatus fufcus, thorace flavo: punctis quatuor ni- 
gris, elytris ftria futurali flava. Fabr. E. S. 1. 193. 38. 
anzer Enta 1. 78. 27. 
Olivier Inf. 40; 29. 32. t. 3. f. 47. 
Bergftr. Nom. T. t. 5. f. ro. \ 
D. punctatus. Hoppe En. inf, Elytr. Erlaug. p. 32. 
D. roridus. Müll. Z. D. Pr. 72. 771. 
Schaeff. Ic. t. 8. f. ro. 

Länge fünf und ein Viertheil Linien, Breite zwei und 
zwei Drittheil Linien. Der Kopf ift fchwarz, mit roth- 
gelbem Munde, defien Farbe fich dreiekkig in die Höhe ' 
ziebt, und einigen Stirnflekken. Das Halsfchild it gelb- 
lich, hat in der Mitte einen gröfsern fchwarzen Querfleck, 
und gewöhnlich zu beiden Seiten noch einen fchwarzen 
Punkt. Zuweilen kann der Fleck in der Mitte getheilt 
fein; daun find auf dem Halsfchilde vier Punkte, wie 
Hr. Pr. Fabricius und Hr. Konf.-R. Bergfträfser es befchrei- 
ben. DieGrundfarbe der Flügeldekken ift gelblich; allein 
fie bekommt durch die große Menge feiner fchwarzer 
Pünktchen ein braungranes Anfehn. ' Der Aufsenrand und 
die Naht find unpunktirt. Gewöhnlich laufen auch zwei 
hellere Linien auf jeder Flügeldekke hinab, Die Unter- 
feite der Brut und der Bauch find fchwarz: die Abfchnitte 
zu beiden Seiten gewöhnlich mit einem gelblichen Punkte 
bezeichnet; auch der Rand jedes Ausfchnitts ift oft gelb. 
Füfse und Fühlhórner find gelblich, letztere an derSpitze 
dunkler. 

Das Scháferifche Citat rechnet Hr. Pr. Fabricius im 
Anhange zur Entom. fyftem. zum uliginofus; es fcheint 
hier aber paífender zu ftehn. 


adfperfüs. — t: 36. D. flavicans, elytris nigro - irroratis fla- 
vo -marginatis. * 
Panzer Fu. Germ. 28. 18. 
D. oculatus, Herbft Arch. 5. 125. 72. 

Dem vorhergehenden nahe verwandt, und mit ihm 
vielleicht. oft verwechfelt; allein er ift kürzer und ver- 
háltni(smá(sig breiter, vier und zwei Dritthell Linien lang, 
ü R3 zwei 
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zwei und zwei Drittheil breit. Uebrigens trifft die Be: 
(chreibung des notatus genau auf ibn; nur ift das Hals- 
fchild ungefleckt. Bei den meilten fteht nur an dem Hin- 
terrande in der Mitte ein dunklerer Querltreifen. Die 
Unterfeite ift ganz gelblich, hóchít felten etwas ins 
Schwärzliche übergehend. Bei diefem und dem vorher- 
gehenden Käfer habe ich noch nie Scheiben an den Vor- 
derfüfsen bemerkt; die obern Fuísglieder find, etwa fo 
wie bei den männlichen Caraben, erweitert, 


bipunctatus. — x7. D. flavicans, thorace punctis duobus 
nigris, elytris nigro- variis, abdomine 
nigro. t 
^ - D. bipunctatus ater thorace flavo: punctis duobus ni- 
gris, RER flavo fufcoque variis. Fabr. E, S. 1. 192. a2. 
anzer Ent. 1. 75. tr. 
Olivier Inf. 40. 22. 20. t. 2. f. 15. 
Roffi Fn. Etr. Mant. r. 415. 167. 

Vier Linien lang, zwei und ein Viertheil Linien breit. 
Der Kopf fchwarz mit róthlichem Munde und zwei Punk- 
ten auf der Stirn. Die beiden fchwarzen Punkte auf der 
Mitte des Halsfchilds find zuweilen zufammengefloífen. 
Die greisgelben Flügeldekken find mit fchwarzen Spren- 
keln einzeln beftreut. Die Bruft und der Bauch pech- 
fchwarz, mit hellen Flekken zur Seite der Bauchringe. 
Füíse und Fühlhörner gelblich. Rofi giebt den Unterleib 
auch gelblich an; der Käfer ändert alfo mit diefer Farbe 
ab, da die übrige Befchreibung fo vortrefilich überein- 
fimmt, dafs man feinen bipunctatus nicht verfchieden glau- 
ben kann. 


maculatus.. 18. D. fupra niger, thorace fafcia pallida, 
elytris longitudinaliter pallido - maculatis. * 
D. maculatus niger, thorace fafcia pallida, elytris 
albo nigroque variis. Fabr. E. S. 1. 194. 34- 
Panzer Ent. 1. 77. 23. 
Olivier Inf. 40. 27. 29. t. 2. f. 16. 
Linn. S. N. 2. 666. 18. Fn. Sv. 772» 
Uddmann diff, 22. 43. 
Jae Herbft Arch. 5. 125. 15. t. 28. b. 
B 


g B. . 
var. ß. D. inaequalis. Panzer Fn. Germ. 14. 8. 
Ein in den Zeichnungen feiner Flügeldekken fehr ver- 
änderlicher Käfer; fchwerlich möchte man zwei pe: 
: gleic 
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gleich gemalte Stükke antreffen. Bei dem Einen Aeufser- 
ften diefer Abändrungen (dem ornatus Herbft.) ift die Far- 
be der Zeichnungen fehr blaís, beinahe weils; der ganze 
Aufsenrand der Flügeldekken ift weils; auf dem übrigen 
innern Felde ftehn drei oben zufammenhängende blaile 
Längslinien, wovon aber die innere fehr felten ganz bis 
zur Spitze reicht. Die fchwärzen Zwifchenräume zwi- 
fchen diefen Streifen find oft unterbrochen, fo dafs Eine 
blafie Linie mit der andern mehreremale zufammenhängt. 
Gewöhnlich ift eine diefer drei Linien verwifcht; oft fin- 
det diefe Verwifchung ftellenweife Statt; dann find ge- 
wöhnlich zwei gröfsere Flekke an der Wurzel, einer ne- 
ben dem Aufsenrande in der Mitte, und einer vor der Spitze, 
übriggeblieben. Ein folches Exemplar ift in der Fauna 
Germ. a. a. O. abgebildet. Die fchwarze Farbe des Rä- 
fers hat etwas Metallifches. Der Mund, zwei runde 
Flekke auf der Stirn, die in der Mitte fchmalere, zuwei- 
len auch unterbrochne Querbinde des Halsfchilds, find 
bei den weniger gefleckten Abarten oft etwas röthlichz 
bei den andern aber auch ganz bla(s. Die Unterfeite und 
die Füfse find blafsbráunlich. 


abbreviatus. 19. D. niger, elytris fafcia undulata abbre- 
viata bafeos, maculisque duabus margi. - 
nalibus pallidis. t 
D. abbreviatus niger elytris ftriga abbreviata bafeos, 
punctisque duobus flavefcentibus. Fabr. E. S. 1. 193. 29. 
Panzer Ent. x. 76. 19. 
Panzer Fn. Germ. 14. r. 
Olivier Inf. 4o. 26. 27. t. 4. f. 38. 
D. undulatus. Schrank En. 379. 
Herbft Arch. 5. 125. rr. 
var. &. fafcia elytri bafeos nulla. 
D. didymus. Olivier Inf. 40. 26. t. 4. f. 37. 


Der Kopf, die Seitenründer des Halsfchilds, und ge- 
wöhnlich auch der Flügeldekken, find fchmal braunroth 
enum Die obere an der Wurzel der Flügeldekken 

ehende wellenfórmige Binde ift oft fo kurz, daís fie 
nicht die Mitte erreicht; zuweilen fehlt fie ganz; dann 
fehlt aueh der Aufsenfaum der Flügeldekke, die nur noch . 
den mittlern zweigetheilten Fleck und den Punkt vor der 
Spitze behält; ja zuweilen find auch diefe faft gänzlich 


' verwilcht, 
R 4 osos 
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Olivier citirt Hn. v. Schranks undulatus auch beim D. 
Hermanni, Inf, 40. 25. 24. t. 2. f. 14. a. b. wohin er doch 
nicht:gehüren kann. [ 


minutus: — 20. D. flavicans, elytris fufcis longitudinaliter 
luteo f. virefcenti virgatis. ** T 
D. minutus flavefcens, elytris fufcis: margine flavo- 
maculato. Fabr. E. S. 1. 200. 63. | 
Panzer Ent. r. 8t. 47. 
Linn. S. N. 2. 667. 23. Fn. Sv. 778. 
D. amoenus, Olivier Inf. 40. 32. 38. t. 5. f,49. a. b. 
D. virefcens. Brahm. Inf. Kal. 1. 27. 95. 
JD. variolofus, | Herbft Arch. 5. 128. 26. 
D. hyalinus. Degeer 4. 231. 14. t. 15. f. a1— 23. 
var. g. elytris lateribus maculatis. 
D. obfcurus, Panzer Fn. Germ. 26. 3. 
; Panzer Ent. 1. 77. 24. 
t var. y. elytris immaculatis. .. 
D. gilvus. a Müll, Z. D. Pr. 778. 
—. Geoffr. Inf. x. 19r. x1. 
Vielleicht gehört auch D. cimico;des Müll. Z. D. Pr. 78r. 
und D. interruptus Panzer Fn. Germ. 26. 5. hierher. 
Diefer Käfer ift, wie alle Arten diefer Gattung, fehr 
unbeftindig in feinen Zeichnungen. Er ift gelblich. Der 
Hinterkopf hat einen dunklern Schatten; die Flügeldek- 
ken find pana mit grünlichen ftreifenähnlichen Zeich- 
nungen, die der-Länge nach laufen, und am Aufsenrande 
Flekke bilden. Oftfind diefe Zeichnungen fo weit verlo- 
fchen, dafs nur die Flekke am Aufsenrande kenntlich find: 
dies ift Hn. Dr. Panzers Dyt. obfiurus. Oft fehlen auch 
diefe, und die ganze Flügeldekke ift einfarbig bräunlich; 
dies ift unfre Abart y. Nachi,dem Tode wird der ganze 
‚Käfer gern fchmutziggelb. Die Flügeldekken find an der 
Spitze etwas fchräg abgeftutzt; doch ift dies bei einigen 
fichtbarer, und diefe find vielleicht die Weibchen. 


fufculus, + 21. D. planus fübpubefcens obfcurus, anten- 
i nis pedibusque rufis, * 
Schrank En. 382. 
Schrank Fuefsl. N. Mag. r. 266. 382. 
D. rufipes. Olivier Inf. 40. 30. 33. t. 4. f. 39. a. b. 
Müll. Z. D. Pr. 782. f 
JD. fordidus.. Herbft Arch. 5. 126. 19. 
JD. ater. Forfter Cent. 54. 
Geoffr. Inf, 1. 190. 9. 
Länge 
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Länge hicht voll zwei Linien; der Umrifs länglich 

eifórmig, der Käfer oben flach, wenig gewölbt. Kopf, 
'Halsfchild und Unterleib find fchwarz; die Flügeldekken 
haben vorzüglich an ihrer Wurzel und am Aufsenrande 
etwas Dunkelbraunes, das hinterwärts ins Schwarze über- 
geht. Der Käfer ift glänzend; da er aber oben mit einem 
feinen wolligen Wefen überzogen ilt, fo wird diefer Glanz 
gebrochen. Die Fühlhörner, vorzüglich ihre beiden 
Enden, und die l'üíse, find braunroth,  Zuweilen hat 
auch. die Stirn eine braunrothe Querlinie. 
Da Hr. Pr. Fabricius von feinem Nigrita fagt: er fei 
unbehaart, g/aber; fo kann er nicht hierher gehören. Hr. 
v. Schrank und Olivier eitiren Dyt, 568. Lin, Fn. Sv. ed. 1.5 
allein Zinne”s Befchreibung ift zu kurz und zu unbeftimmt, 
um dies Citat ficher herfetzen zu können,- ‚So viel aber 
kann man daraus urtheilen, ‚daß es ein unbegreiflicher Irr- 
thum i(t, wie in der zweiten Ausgabe der Fn. Sv. 772. 
diefer Käfer, von dem es in der frühern Ausgabe hiefs: er 
gehört zu den kleinern und ift durchaus glatt, . za einer Abart 
des. D; femifiriat«s gemacht werden konnte *). 


elegans, + 22. D. pallidus, thorace macula bafeos ge- 
"n mina elytrisque nigris, his pallido- fubftriatis 
et maculatis. * 
Panzer Ent. r. 8r. 46. 
Panzer Fn. Germ. 24. 5. 

Länge zwei bis drittehalb Linien. Oben flach; das 
Halsfchild an den Seiten zugerundet; auch die Hinterwin- 
kel find abgerundet, und der Hinterrand rulit auf der Wur- 

R5 zel 


*) Aus diefen und vielen andern in diefem Werke fchon vorgekomm- 
nen Beifpielen erhellt, wie forgfältig der künftige Herausgeber 
einer dritten Fauna Suecica des großen Linné die eríte Ausgabe 
mit der-zweiten vergleichen müle. Die Hebung aller folcher 
Schwierigkeiten ift fchon ein: grolses Verdienft, das durch Hin- 
zufügung einer gewählten richtigen neuern Nomenclatur, die, 
fo wie alle Zufätze eines künftigen Herausgebers, von dem bis 
auf jedes falfche Synonym heilig erhaltnen Linneifchen Texte 
wohl unterfchieden werden müíste. Eine folche Ausgabe eines 
fachkundigen Mannes’ wäre um fo wünfchenswerther, da die in 
mehrerer Rückfcht vortreffliche Entomologia Fn. Sure, des Hn. 
Pr, Villers fehr koftbar ift, überdem nur die Infekten begreift, 
und von jenen Veränderungen, die aus der Vergleichung der 

- Srften Ausgabe zum Theil von felbft flie(sen , gar nichts hat, 
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zel der Deckfchilde. Der Seitenrand des Halsfchilds geht 
nicht in den der Flitgeldekken über. Die Farbe der Un- 
terfeite ift blafs roftröthlich ; die der Oberfeite entweder 
«eben fo. oder weifslich. Der Vorderrand des Halsfchilds ` 
ift nur febr fchmal fchwarzgefäumt. Am Hinterrande in 
der Mitte ftehn zwei vierekkige fchwarze, an ihrer Wur- 
zel nicht felten in einander gefloflene Flekke. Das Mit- 
telfeld jeder Flügeldekke bedeckt ein grofser linglicher 
fchwarzer Fleck, der feiner Länge nach mit feinen, nicht 
felten verwifchten blaffen Linien durchzogen ift. An fei- 
mer Aufsenfeite hat diefer Fleck drei Hervorragungen, an 
der Innenfeite zwei. Dadurch entftehn an der Aufsenfeite, 
die Spitze eingerechnet, vier blaffe am Rande zufammen- 
hängende Flekke, an der Naht oberwärts zwei. Wenn 
man das Ende der Flügeldekke durch ein gutes Vergrö- 
dserungsglas betrachtet, fo bemerkt man unweit der in- 
nern Spitze am Aufsenrande eine kleine hervorragende 
Ekke; von ihr bis zur innern Spitze ift der Außenrand 
gerade, fo dafs alfo die Spitze fchräg abgeftutzt ift. 

i D. deprefjus Fabr. fcheint diefem Käfer nahe ver- 
wandt, 


faber, + 23. D. niger, thorace fafciis fubtribus ferrugi- 
neis, medio latiore, capite pedibusque fufcis, 
elytris fcabris. 
D. aquaticus. Herbft Arch. 5. x27. 2r. 
Von der Gröfse und Geftalt des D. minutus. — Kug, 
Mir ift diefer Käfer nicht bekannt; ich kann daher wei- 
ter keine Befchreibung hinzu fügen. 


miflriatus. + 24. D. minutus obfcurus, thorace fafcia 
ferruginea; elytris ftria  bafeos ‚abbre. 
viata. ** 
Schrank En. 387. 
Olivier Inf. 40. 37. 46. t. 4. f. 41. a. b. 
D. parvulus: Müll. Z. D. Pr. 784. 
Geoflr. Inf. x. 192. 14. 

Einer der kleinften Käfer diefer Gattung, länglich, - 
glänzend, dunkelbraun. Die Wurzel der etwas dikkern 
Fühlbórner und eine breite Querbinde auf dem Halsfchilde 
roftroth. Am Hinterrande fteht zu beiden Seiten ein tief 
eingedrücktes Strichelchen, das in die Flügeldekken fort- 
fetzt, aber (chon vor Erreichung. der Mitte verfchwindet. 


Auf den Flügeldekken unterfcheidet man dunklere und 
hellere 
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hellere Stellen, Neben der Naht läuft eine feine einge. - 
drückte Linie. 


erafficornis, - 25. D. ovalis convexus nitidus ferrugineus; 
coleoptris caftaneis. 
mas antennis medio incrallatis. 
D. cra(ficornis fufcus capite thoraceque flavis, an- 
tennis medio incrallatis, Fabr. E. 5. 1. 201. 66. 
Panzer Ent. x. 8r. 48. 
Olivier Inf. 4c. 37..45. t. 4. f 34. a. b. ($4 
D. capricoruis,  Herbft Arch, 5. 128. 25. t. 28. b, 
fig. C. b. c. 
Geoffr. Inf. 1. 193. 15.. 
Länge zwei Linien, eifórmig, oben gewölbt, glin- 


zend glatt; Kopf und Halsfchild hell roftroth; Flügeldek- 


ken dunkelbraun mit zerftreueten eingeftochnen'Punkten * 
Unterfeite roftbraun. Die Fühlhórner des Weibchens nach 
auísen etwas dicklich; bei dem Männchen ift das fünfte 
ünd fechfte Glied breit; die übrigen Glieder find zwar . 
auch etwas breit, aber doch fchmaler, als jene; das End- 
glied ift fehr fpitz. 


gicipes. > 26. D. niger, capite thorace antice elytrorum- : 
que lineis ferrugineis; elytris punctatis: ftriis 
duabus abbreviatis. * 
D. picipes niger thorace antice ferrugineo, elytris fla- 
vo-lineatis. Fabr. E. S. r. 196. 46. 
Panzer Ent. r. 78. 31. 
-Panzer Fn. Germ. 14. 3. 
D. impreffo - punctatus. Schall. Hall, Abh, r. 312. 
D. lineatus. Müll. Z. D. Pr. 790? 

Länge zwei und ein Drittheil Linien, Breite Ein und 
ein Viertheil Linien, oben gewölbt. Der Vorderkopf, 
der vordre grölsre Theil des Halsíchilds, und die Fülse, 
roftbraun. Die Flügeldekken punktirt: die Punkte ftehn 
hinten dichter, und find feiner, als an der Wurzel,. wo 
zwei deutliche Punktftreifen fichtbar find, die fich aber in 
der Mitte verlieren; die übrigen Punkte an der Wurzel 
fcheinen auch in Reihen fich zu ordnen. Auf den Deck- 
fchilden wechfeln fchwarze und roftbraune Lüngsbinden 
mit einander ab; allein fehr oft find fie undeutlich. 

Ich bitte wegen des Schallerifchen Citats die Anmer- 
kung zum D. imprefjus n. 30. zu vergleichen, 


27. D. 
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linatus. — 27. D. ovalis ferrugineus levis fübpubefcens, 
coleoptris obfcuro - lineatis. * 
D. lineatus ferrugineus, coleoptris fufcis: lineis fla- 

vefcentibus. Fabr. E. S. r. zoo. 6r. 

Panzer Eft. 1. 8o. 4T. : 

Olivier Inf. 40. 35. 43. — Hydrophil. t. x. f. 5. a. b. 

Dit: t. 5. f 43. a. b.? 

D. parvulus... Herbft Arch. 5. 12r. 22? 

Länge anderthalb Linien; eifórmig, hinten zugefpitzt, 
Oben gewölbt, glatt, mit feinen Härchen bewachfen, 
roftroth. Das gemeinfchaftliche Mittelfeld der Flügeldek- 
ken fchwärzlich mit mehrern roftfarbigen Längslinien; der 
breite Aufsenfaum róthlich, oft mit der Spur einer abge- 
kürzten fchwärzlichen Längslinie. 


inaequalis. 28. D. ovalis convexus punctatus. ferrugi- 
neus, thoracis futuris elytrorumque litu- 
ris nigris. * 
D. inaequalis ferrugineus elytris nigris lateribus in- 
aequaliter ferrugineis, Fabr. E. 5. r. 2co. 62. 
Olivier Inf. 4o. 36. 44. t. 3. f. 29. a. b. 
Herbft Arch. 5. 126. 17. 
D. verficolor. Schaller Hall. r. 313. 

Zwar fo lang, wie der vorhergehende, aber viel brei- 
ter, allo fehr gedrungen eifórmig. Roftroth, Vorder- 
und Hinter- Rand des Halsfchilds fchwarz. Die Flügel. 
dekken dicht und unordentlich punktirt, roftroth; in der 
Mitte ein gemeinfchaftlicher, hinten fich erweiternder, 
ausgefchweifter fchwarzer Fleck, der die Naht bedeckt 
und gewöhnlich an der Wurzel fich ausbreitet. In der 
grofsen Bucht, die dadurch zu beiden Seiten entfteht, ift 
ein andrer mondfórmiger fchwarzer Längsfleck, der zu- 
weilen mit dem grofsen Mittelflekke zufammenfliefst. 

Hn. Dr. Panzers Käfer, den er von Braunfchweig 
aus erhalten hat, gehört zum maculatus. Der D. colla- 
yis Panzer Fn. Germ. 26. 4., zu dem wahrfcheivlich J). 
anfulanis Herbft Arch. 5. 122. 20. gehört, ift dem inarqua- 
lis zwar febr nahe verwandt, doch find die Flügeldekken 
feiner, fpar(amer und mebr reihenweife.punktirt, und die 
Zeiehenngen wicht fo ineinander geflofien; auch fehlt die 
fchwarze Einfaffung des Halsfchilds. 

“obliguus. 29. D. ovalis flavicans, elytris fubftriatis ma- 
" culis obliquis obfcuris, femoribus pofticis 


lamina tectis, **^ 
Pan- 
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— Panzer Fn. Germ. 14. 6. 
JD. obliquus ferrugineus, peig maculis quinque 
obliquis fufcis. Fabr. E. S. r. 198. 56.? 

Faft zwei Linien lang gewólbt eiförmig, vorn und 
hinten zugelpitzt; der Kopf hervorgezogen, gelblichg 
der Hinterkopf gewöhnlich fchwarz; das Halsfchild gelb, 
vor dem Hinterrande mit zwei Reihen eingeftochner 
Punkte. Die Flügeldekken gelbgrau, mit gleichfam ver- 
. wi(chten Streifen, die aus Punkten zufammengefetzt fchei- 
nen. In der Mitte ftehn auf jeder Flügeldekke zwei 
fchwärzliche Binden, wovon die obere fchrág nach innen 
ünd hinten, die untere fchrág nach innen und vorn fich 
neigt, fo, dafs beide zufammenkommen, ehe fie dieNaht * 
erreichen, wo fie fich gemeinfchaftlich mit der Binde der 
andern Seite vereinen. Nach hinten find neben der Naht 
und am Aufsenrande, vorn aber an der Wurzel, einzelne 
Flekke. Alle diefe fchwärzlichen Zeichnungen find durch 
helle Längslinien unterbrochen. Die Bruft hat unten zw 
beiden Seiten des Hinterrandes zwei dünne, breite, fchild- 
förmige Fortfätze,. welche die Schenkel der Hinterfüße 
von unten bedekken, 


impreffus, 30. D. ovalis, elytris punctato-ftriatis, fe- 
moribus pofticis lamina tectis. * 
var. æ. ferrugineus, elytris nigro - maculatis. 
var. 8, flavo-grifeus, elytris-obícuro - maculatis, 
var. y. flavo-grifeus, elytris immaculatis, 
D, imprefjus oblongus , flavefcens, elytris cinereis? 
punctis impreflis ftriatis. Fabr, E. S. x. 199. 57. 
Panzer Ent. t. 79. 37. 
Panzer Fn. Germ. 14. 7. 
Olivier Inf. 40. 34. 42. t. 5. f. 43. a. b. 
D. laminatus, Schall. Hall. 1. 314. 
D. ruficollis. Degeer 4. 231. 13. t. x6; f. 9. 1o, 
D. minutus. Rofi Fn. Etr. Mant. 1. 416. 168. 
D. curculinus, Müll. Z. D. Pr. 787. 
D. marginepunctatus. Panzer Fn. Germ. r4. xo, 
Panzer Tn 1, 80.99. ^! ! 
D. ferrugineus. Schrank En. 383? 
Geoflr. Inf. x. 191. 16. 

Die Größe ift fehr veränderlich; bald if der Käfer 
Eine und ein Drittheil, bald zwei Linien lang. Eben fo 
wandelbar find Farbe und Zeichnung. Bald ift er roft- 
toth, bald gelbgrau, Das Halsfchild ift ftets heller, ge-' 

wöln- 
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wöhnlich ftrohgelb. Auf den Flügeldekken find mehrere 
Flekke von unbeftändiger Anzahl und Geftalt. Oft ftehn 
drei runde am Aufsenrande, und dann ift es der margine- 
metatus Fn. Germ. Nicht felten aber find die Flügeldek- 
jv ungefleckt. Die Punkte, welche die Lüngsftreifert 
bilden, find fchwärzlich. Der Hinterkopf ift zuweilen 
fchwarz. | Das Halsíchild ift am Hinterrande punktirt, 
Der Hinterfehenke] wird von einem fchildfórmigen Fort- 
fatze der Druft bedeckt. Dies und der Körperbau zeigen 
grolse Verwandtfchaft beider Arten; der imprefus ift ge- 
wölbter, hinten fpitzer. i 
Impre[Jus und Obliguus werden häufig mit einander 
verwechíelt. Ich bin noch nicht mit mir einig, ob ich 
nicht das Fabricifche Citat bei dem Obliguus weglöfchen 
foll. Hr. Pr. Fabricius und andere citiren beim Zmpreffas 
den D. impreffo- punctatus Schall. Hall. Abh, 1. 312. Au- 
fserdem, dafs Hr, Schaller den /mpreff«s unter dem Namen 
laminatus a. ©, vortrefllich befchreibt, verbieten föt- 
gende Stellen feiner Be(chreibung, diefes Citat zu billi- 
en: **Gró(se und Geftalt mehrentheils von D, minutus; 
die Flügeldekken fchwarzbraun mit verblichnen gelbbrau- 
nen Streifen; der ganze Käfer mit eingeftochnen Punkten 
hefäet; durch das Glas bemerkt man, dafs die Deckfchil-. 
de vier eingefchnittne Linien haben, wodurch jede Flü- 
geldekke der Lünge nach in drei gleiche Felder getheilt 
wird.,, Kein Wort alfo von den punktirten Streifen, 
keins von den fchildfórmigen Anhängen der Bruft, die 
ein fo vortrefflicher Beobachter gewifs nicht überfehn ha- 
ben würde. Bei fo meifterlichen Befchreibungen, wie 
Schaller- liefert, wird es nicht fchwer, die Gegenftände 
dazu aufzufindem; in dem vorliegenden Falle ift es der 
D. picipes. i 
ovatus. 31. D. ovalis brevis ferrugineus, fupra brun. 
neus fericeo- nitens, * : 
D. ovatus ovatus fufcus, capite thoraceque ferrugi. 
neis, Fabr. E. S. r. 196. 45. 
Panzer Ent. r. 78. 30. 
Olivier Inf, 40. 33. 39» t. 3. f. 28. 
Rofii Fn. Etr. 1. 234. 496. 
Linn. S. N. 2. 667. 1g. Fn. Sv. 2282. 
Gedrungen elfórmig, unten ftark gewölbt, roftroth, - 
' oben aus dem Roftfarbigen ins Braune ziehend; ‚die Flü- 
geldekken mit einem feidenartigen Schimmer, TER 
* ga. D. 
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ovalis»: -2 32, D. ovalis brevis glaber ferrugineus, fupra. 
brunneus nitidus punctulatus: * 

- Hr. Pr. Hellwig erhielt diefen Käfer einft unter meh-. 
tern Litthauifchen Infekten ; nachher ift er auch bei Ham» 
burg und Braunfchweig gefunden. Er hat genau die Ge-, 
ftalt, Gró(se und Farbe des ovatus, allein oben ift er glän- - 
zend glatt, ohne jenen Seidenfchimmer, und mit feinen 
Punkten befäet. 

Die letzten beiden Arten haben den Umrifs des Sco- 
Iytus limbatus; ihre Schwimmfüfse und die an der Spitze 
ausgerandeten Kinnbakken entfernen fie von diefer Gat- 
tung. 


” 
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Natator. 1. G. fupra aeneo.niger lucidus, elytris füb- 
tiliffime punctato - ftriatis. 1 1 

G. Natator fubftriatus. Fabr. E. S. x. 202. I. 
Panzer Ent. ;1. 82. 1. 
Panzer Fn. Germ. 3. 5. Y 
Olivier Inf. 41. 10. x. t. I. f. r. a—e. 
Linn. S. N. 2. 567. 194. 
Dytifcus Natator. Linn. Fn. Sv. 779. 


villofus, + 2. G. fupra niger grifeo-pubefcens, fubtus 
flavus. * I 
Müller Z. D. Pr. 652. 
Ein merkwürdiger Käfer von der Länge des G. Nata- 
tor, aber weit fchmaler, drei Linien lang, Eine und ein 
Drittheil breit. Oben ift der Körper metalli(ch. fchwarz, 
mit feinen kurzen greifen Härchen dicht bedeckt. Die 
hervorragende, vorn gerundete Lefze ift mit langen wei- 
fsen durchfichtigen, falt borftenförmigen fpitzen Häut- 
chen umkränzt. Die Fühlhörner find braunfchwarz. Die 
Flügeldekken find ohne Ordnung fehr fein punktirt; der 
äufserfte Rand ift fehr fchmal bräunlichgefäumt; die Spitze 
if ftumpf. Die Mundtheile, die Unterfeite, die Füße, 
find röthlich bla(sgelb; die vier hintern Füfse find vor. 
,. züglich ftark zafammengedrückt, fo dafs (ie durchfichti- 
gen Häutchen gleichen. Das hinterfte Glied des Unter- 
eibs ift fpitzig, am Ende mit feinen Borlten befetzt. 
Hr. Kugelann hat auch diefen Käfer, der. in diefer 
Gattung unter den vielen Arten durch feine Bekleidung 
fich 
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. dich fo merkwürdig auszeichnet, zuerft wieder entdeckt, 
Es wurden zwei Stükke im Julius 1796. mit einem Eimer 
zwifchen Schilf aus dem Drewenzflufle gefchöpft. Nach- 
her fand ich ein Stück in der Hellwigifchen Sammlung; 
es ilt ungewils, ob es bei Braunfchweig gefunden ift. 


29. ELOPHORUS. 26. 


Der Knopf der Fühlhörner ift nicht eine dichte 
ungetheilte Mafle, fondern befteht aus mehrern Glie- 
derchen, die aber eng in einander gelchoben find; 
man kann ihre Abfchnitte befonders an der innenfeite 
wahrnehmen, , Die vordern Frefsfpitzen find gewóhn- 
lich fo lang, wie die Fühlhórner. 


grandis, + r. E. fübaeneus obícurus, thorace plicato 
poftice anguftiore, elytris punctato - ftriatis 
pedibusque grifeis. T 
E. aquaticus. _ Panzer Fn. Germ, 26. 6. 

E. flavipes: Herbft K. 5. 138. 1. t. 49. f. 6. f. F.? 
Zwei und ein Drittheil bis zu viertehalb Linien lang.: 
Man verwechfelt diefen in feiner Gattung grofsen Käfer 
gewöhnlich mit dem E. aquaticus, mit dem er auch fehr 
rofse Aehnlichkeit hat; nur ift er mehr als zweimal gró- 
r, auch ift das Halsfchild bei ihm hinten in einer ge- 
fchwungnen Seitenlinie verengt, da es beim aquaticus an: 
den Seiten zugerundet und hinten enger ift. Der Käfer ift 
fchwärzlich, mit einem Anftricke von Erzfarbe, wie die 
meiften Arten. Das Halsfchild hat fechs erhabne flachge- 
drückte auf der Oberfläche punktirte etwas. gefchlängelte 
Längsrunzeln, die von fünf vertieften krummlaufenden 
Längslinien gebildet werden. Gewöhnlich ift es fchmu- . 
tzig kupferfarbig; auf der Mitte hat es oft einen grünen 
Metallfleck. Die Flügeldekken find gelblichgrau, zuwei- 
len etwas fchwárzlich , wie mit einem Firnifs überftrichen. 
Man fieht neben der Naht hin und wieder die Spuren- 
fchwärzlicher Flekke. Die Oberfläche ift punktirt: ge- : 
fireift. Die Unterfeite ift dünnbehaart, die Füfse roth- 


gelblich. , 
Das 


\ 
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a Das Wurzelglied der Fühlbörner it lang ‚nach au- 
fsen dikker; das zweite ift kurz, dick, nach-aufsen rdn- 
ner; die folgenden (drei?) bis zur Kolbe find ‚dünn uud 
ftielfórmig. Alle diefe Glieder find röthlichgelb; die Kol. 
be ift fchwärzlich, eiförmig, zulammengedrückt, dünn 
behaart (lechsgliedrig ?). li Aa : 

Unter Preufsifchen Infekten, die Hr. Pr. Helwig einft: 
erhielt; auch in Deutfchland gar nicht. felten.,; Geoffroy. 
befchreibt ihn- wabrfcheinlich als eine gróGere. Abart: des. 
aquaticus, Auch in der Anmerkung zu Aoff's Fauna 
Etruíca t. 48. 113. ift unter den grofsen Stükken des aqua. 
ticus diefer verftanden, : 


aquaticus. 2. E. fufcus fübaeneus, thorace plicato utrin-; 
que rotundato, elytris punctato. ftriatis. 
var, &. thorace virefcente, elytris eiu 
E. aquaticus fufcus thorace rugofo,. elytris fufco. 
aeneis. Fabr. E. S. 1. 204.3... 4 ur 
Panzer Ent. 1. 83. 1. i] 


Herbit K. 5. 139. 2, t. 49. £7. g Go s ar 
Olivier Inf. 38. 5. T, €. T. f. 1. a. b. c, d. e, ? i 
Silpha aquatica. — Linn. S. N. 2. 573. 25. Fn. Sy,, 


61. r 
Linge Eine und zwei Drittheil, oder anderthalb, auch 
nür Eine und fünf Viertheil Linien, alfo beträchtlich klei. 
ner, als der vorige Käfer, deflen Befchreibung übrigens 
aüch auf ihn angewendet werden kann, Das Halsíchild 
fchwárzlich, hin und wieder mehr oder weniger metal. 
lifch grün und kupferroth gefleckt. Die Seiten. find nach 
vorn zugerundet und nähern fich hinten etwas, doch in. 
gerader Richtung, Die Flügeldekken find gewöhnlich 
dunkelbraun, zuweilen fchwärzlich, zuweilen heller 
braun, und haben, (o wie der ganze Käfer, einen metal- 
lifch grünen Schimmer. Die Fülse find bráunlich. ' 

r. A. Kugelann fah ihn an einem fchönen Abend im, 
Junius an einem Sumpfe in folcher Menge in der Luft 
fchwärmen, dafs er mit einem einzigen Handgrifle ‚mehr 
als zwanzig fing. 


grifeus. + 3. E. viridi-cupreus, thorace pliacato utrin- 
que fübrecto, elytris punctato.ftriatis nebu- 
lofis pedibusque pallidis, * 
Herbft K. 5. 143. 7. t 49. Ê 12. m. M, 
Panzer Ent, 1. 84. 10. 


Ferz, der Preufi. Käfer. S Wenig 
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Wenig kürzer, als der Aquaticus, von dem er fich 
nur in einigen Kennzeichen unterfcheidet. Kopf und Hals- 
fchild find entweder kupferroth, oder hell metalli(chgrün s 
letztrer. hat’gewöhnlich einen blafsgelben Seiten - und 
Vordér. Rand; ‘die Seiten laufen faft ganz gerade von 
‘vorn nach hinten enger zufammen, Die gelbgreifen tief 
nd Flügeldekken haben fchwärzliche Flek- 

e, die einige wolkige Zeichnungen bilden. Der Unter- 
leib ift fchwärzlich, fein behaart; die Füfse gelblich. 
nubilus: : 4. E. grifeus, thorace lateribus deprefio elytris- 

que lineis elevatis longitudinalibus, * 

E. nubilus grifeus thorace elytrisque fulcato - rugofis. 

Fabr. E. S. 1. 204. 2. 
' Panzer Ent. 1. 83. 2. 
. Herbft K. 5. 140. 3. t. 49. f. 8. h, H. 


p 


Etwa zwei Linien lang, oft beträchtlich kürzer. Sehr 
kenntlich. Er hat'faft das äufsere Anfehn eines Bolito- 
hagus. Die Frefsfpitzen find am Ende dikker. Der 
ganze Käfer ift fahlgrau, felten fchwärzlich. Die Seiten. 
theile des Halsfchilds find ftark und breit von dem erhab- 
. men Mittelfelde abgefetzt; fie erweitern fich etwas nach 
vorn; die Vorderwinkel treten zu beiden Seiten des Kopfs 
ftark hervor. Auf dem Mittelfelde bemerkt man drei 
breite Längsfurchen und vier erhabne Längslinien. Auf 
jeder Flügeldekke ftehn au(ser den Seitenrändern vier er- 
habne Längsttreifen. Neben jeder derfelben läuft auf bei- 
den Seiten eine Reihe eingeftochner Punkte, dafs alfo 
zwifchen zwei Längsrippen zwei Punktreihen fich befin- 
den, die durch eine fchmale etwas erhabne Linie der Län- 
e nach getrennt find. Gewöhnlich bemerkt man auf 
dn Flügeldekken deutliche fchwarze Flekke; zuweilen 
find fie verwifcht. Unterfeite und Füfse find gelbbraun, 
Hr. Kugelann fand ihn oft in der Conferva fontinalis, 
voder auch Conf. reticulata, 
elongatus: 5. E. oblongis, thorace teretinfeulo inaequa- 
li, elytris lineis elevatis et fulcis puncta- 
tis, * 
war. «, niger. 
var. ß. thorace capiteque viridi- metallicis. 
var. y. niger, viridi metallo nitens. — 
- E. elongatis thorace punctato aeneo, elytris por- 
catis fufcis, Fabr. E. S. 1. 204. 3. 
Pan- 
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Panzer Ent. T. 83. 3. 
Panzer Fn. Germ. 26. 7. 
Olivier Inf. 38. 8. 6. t. r. f. 4. a. b. 
Silpha elongata. Schall. Hall. r. 257. ° 
Aendert fehr in der Gröfse ab. Sein fchmaler längli- - 
cher walzenförmiger Körper, das lange kaum gerandete 
faft gleichbreite, oben mit vier bis fünf Gruben bezeich- 
nete grobpunktirte Halsfchild, das fchmaler, als die Deck- 
fchilde ift, die erhabnen und durch zwei tiefe Punktreihen 
von einander getrennten Lángslinien auf den Flügeldek- 
ken unterfcheiden diefe Art. ' 
Die bräunlich fchwarzen Käfer find die gewöhnli- 
chern. Oft find Kopf und Halsfchild metallifch grünglän- 
zend, zuweilen bemerkt man auch grün. oder kupfer- 
glänzende Stellen auf den Flügeldekken. Die Fülse find 
pechfarbig. Auf jedem Bauchringe fieht man eine Quer- 
reihe von Grübchen. Zuweilen ftehn auf jeder Flügel- 
dekke einige erhabne Lángsftreifen mehr, als gewöhnlich, 
Hr. Kugelann fand ihn mit dem Nubilus; Einmal auch 
an den Wurzelfafern der Cineraria paluflris mit einigen 
kleinen Dytiken. 
- Hr. Pr. Fabricius befchreibt nur die Abart mit erzfar- 
bigem Halsfchilde. Da er bei feinem Ef. crenatus die Sil- 
plia elongata Schall. citirt, fo ift die Vermuthung nicht 
ganz ohne Grund, wenn man den Crenatus für Abart des 
Elongatus hält. Vielleicht aber hat auch Hr. Fabricius den 
verwandten Æ. brevis Herbfl. und Panzer. gemeint, der fich 
durch feinen kürzern, gedrungenern Körper, das breite 
vorn ftark erweiterte, und an der Seite breiter gerandete 
Halsfehild unterfcheidet. 


30. HYDRAENA kKugelann. 
(ex Elophoris Fabr.) 


Palpi quatuor: anteriores antennis dimidio bre- 
viores, quadriarticulati , articulo ultimo multo 
tenuiore, acuminato. í 

Antennae articulo primo longifimo, fecundo 

breviore, reliquis clavam oblongam compret- 


. fam formantibus. 
Sa Oculi 
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Oculi duo laterales prominuli, Elytra integra, 
abdomine longiora. 

Tarfi quinque: primo brevilfimo, ultimo lon- 
gifimo, 


Frefs[pitzen vier: afè vordern kürzer, als die 
Halfte des Fühlhorns, viergliedrig: das End- 
glied fehr dùnn, zugefpitzt. 

Füblbürner: das erfte Glied fehr lang, das zwei- 
te kürzer , die übrigen bilden eine längliche zu- 
fammengedrückte Kolbe. 

Augen zwci, hervorragend, feitwärts ftehend. 
Deckfcbilde ganz, länger als der Hinterleib. 

Fufsglieder fünf: das erfte fehr kurz, das 
letzte fehr lang. 


\ 


Palpi anteriores antennis dimidio breviores quadriarticu- 
lati: articulo fecundo longiílimo externe craffiore, 
tertio breviore crafhore, ultimo tenuiore acuminato. 

Antennae fab clypeo ante oculos utrinque infertae, ar- 
ticulo primo longiflimo leniter curvato tenui, apice 
craffiore,: fecundo breviore, exterius craffiore, reli- 
quis pofticé connexis clavam conftituentibus oblon- 
gam compreflam. 

Corpus oblongiufculum. ^ Oculi laterales prominuli, 
Thorax marginatus. ^ Coleoptra integerrima abdo- 
mine longiora fubovalia. 

Pedes mediocres curforii, tarfis quinque: primis qua- 
tuor brevibus, bafali breviflimo ; ultimo longiffimo, 
unguibus duabus. 

Victus in ripis arenofis. 

I. No- 


x 
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I. Nomen generis celeberrimus Kugelann a voce Graeca 
Udpauo , lavo, irrigo, optime formavit. 

U. Generis fummam affinitatem cum Zlophororum gen- 
te palporum anteriorum articulus terminalis, eorum 
longitudinis ratio cum antennis, harumque ftructu. 
ra aliena dirimunt. Palpi fere iidem, qui Zla- 
phris, 


Vorderfrefsfpitzen mehr. als halb fo kurz, als die Fühl- 
hórner, viergliedrig: das zweite Glied fehr lang, 
nach aufsen dikker, das dritte kurz, dick; das 
letzte viel dünner, zugelpitzt. 

Fühlkörner unter dem Kopfichilde vor den Augen ein- 
gelenkt: das Wurzelglied fehr lang, fanft gekrümmt, 
dünn, auswärts dikker, das zweite kürzer, nach 
oben dikker, die übrigen machen eine längliche, zu- 
fammengedrückte Kolbe, deren Glieder am Rükken 
aneinandergeheftet find. 

Körper etwas länglich, Augen ftehn zur Seite des 
Kopfs, und ragen {tark hervor. Das Halsfchild. ge- 
randet. Deck/childe ganz, länger als der Unterleib, 
beinahe von eifórmigem Umriffe. 

Füfse mitler Länge, Lauffüfse, mit fünf Fufsgliedern, 
wovon das letzte {ehr lang ift; die vier eríten find 
kurz, das Wurzelglied am kürzeften. Klauen zwei. 

Aufenthalt an fandigen Ufern. 

1. Anm, Den Namen hat Hr. A. Kugelann fehr paffend 
von dem Griechifchen Worte vdpzww, ich twafche, 
befprütze , gebildet. 

2. Anm. Der Hr. A, Kügelann, der zuerft diefe Gat- . 
tung unterfchied, giebt andre Kennzeichen an, die 
man fchön in Schneid. Mag. S. 578. nachlefen kann. 

s 50958 Das 
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Das Wefentlichfle feiner Kennzeichen waren: drei- 
gliedrige Fühlhörner und fünfgliedrige Frefsfpirzen, 
` deren Spitze aus drzi kleinen kugelfórmigen Gliedchen 
zufammengefetzt iff. — Das, was er den Knopf 
der Fühlhörner, oder ihr drittes Glied nennt, ift, 
wie bei den Elophoren, aus einer Menge kleiner 
Gliedchen zufammengefetzt, die man am erften an 
der Innenfeite des Knopfs wahrnimmt. Oft aber 
fchmiegen fich diefe Glieder fo dicht ineinander, 
. dafs man diefen Knopf für einfach anfehn würde, 
wenn nicht viele Beobachtungen uns überführten, 
dafs die meiften Käfer elfgliedrige Fühlhórner ha- 
ben, und dafs, wenn der als Ein Glied gerechnete 
Endknopf, mit den vorhergehenden zufammenge- 
zählt, diefe Zahl nicht herausbringt, diefer Knopf 
' aus foviel Gliedern gebildet gehalten werden kann, 
^ els zu Vollzähligmachung jener Zahl hinreicht, — 
Ich konnte mich bei Unterfuchung diefes Káferchens 
nur einfacher Vergrófserungsglifer bedienen; fie 
zeigten mir das Endglied der vordern Frefsfpitzen 
` als eine einfache Spitze, die man auch bei den mei- 
ften Elaphren antrifft, welche mit unfrer Hydräne 
den Aufenthalt theilen. 

Der von Hn. Kugelann hier getrennte Käfer hat 
faft zu nahe Verwandtfchaft zu den Elophoren; da 
aber die Frefsfpitzen in ihrer Bildung und in ihrem 
'Verhiültniffe zur Länge des Fühlhorns, und die Fühl- 
hórner einige Abweichungen zeigen, fo ilt diefe Ab- 
fonderung gerechtfertigt. 


X. H- 
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riparia. x. H. fufco-aenea, pedibus rufo-piceis, ely- 
tris punctato - ftriatis, T 
Kugelann. Schneid. M. 579. 
loplorus minimus thorace levi, elytris ftriatis, cor- 
pore fufco immaculato, Fabr. E. S. 1. 205. 8. 
Panzer Ent. r. 84. 8. 

Etwa drei Viertheil Linien lang, braun -erzfarbig. Der 
Kopf etwas fchmaler, als das Halsíchild, nach vorn etwas 
ftumpf verengt, alfo von einem ziemlich dreiekkigen 
Umriffe. Das Kopffchild ift deutlich abgefondert; die 
Stirn hat einige Grübchen und Falten. ^ Freísfpitzen und 
Fühlbörner find braunroth, auch gelblich; die Kolbe 
fchwärzlich. Das Halsfchild breiter, als lang, etwas von. 
einer Seite zur andern gewölbt, vorn fehr breit, hinten 
verengt, die Seiten gefchwungen; auf der Mitte ein 
fchwacher Längseindruck, und die kaum merklichen Spu- , 
ren runzelartiger Vertiefungen, befonders zu jeder Seite 
jener Linie. Die fehr wenig abgefetzten Seitenränder be- 
.fchreibt Hr. Kugelann überaus fein und vielfach gezähnelt. 
Das Schildchen dreiekkig. Auf den Flügeldekken eine 
Menge feiner Punktftreifen. Die Spitze ift braun. Die 
Unterfeite des Körpers ift fchwärzlich, greisbehaart; die 
Fülse braunroth. 

Hr. Pr. Herbfl hatte (K. 5. 142. 6.) unftreitig einen 
ganz ver(chiednen Käfer vor fich; er befchreibt die Fühl- 
hörner fchrurförmig mit drei-dikkern Endgliedern, das 
Halsfchild fat vierekkig, runzlig, mit einem in die Höhe 
gebognen Seitenrande, Er will feinen Käfer lieber zum La- 
tridius zählen. — Alles Beweife, dafs unfre Hydraena 
nicht gemeint fein kann. 


jr. CLERUS. 27. 


Diefe Gattung hat hier einen Zuwachs erhalten, 
weswegen man billig Rechenfchaft von mir fordern 
kann, 

Der Notoxus mollis ift von jeher bei den Notoxen 
anílófsig gewefen. Schon der vortreffliche Gcoffroiy, 
diefer Schöpfer fo vieler mufterhaften Gattungen, zählte 

S 4 ihm 
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ihn zu den Kleren, die er zuerft unterfchied. Hr. A. 
Kugelann und Olivier folgten ihm darin. — Wie follte ich 
anftehn, diefen Vorgängern mich anzufchliefsen, da 
man bei diefem Käfer den Körperbau, die Frefswerk- 
zeuge, die Fufsglieder, ja-die Fühlhörner des Cl. Apia- 
rius findet, und nur das Verhältnifs der Theile etwas 
abweicht, die nur fchlanker gebauer find. Solche 
Verhiliniffe aber bilden nicht Gattungsunterfchiede, 

Hr. Pr, Herbft trennte den CI. Apiarius (Alvearius) 
fexpuncrarus und bifaföiatus unter dem Namen Tricho- 
des von Clerus: Da aber die Mundwerkzeuge des Apia- 
rius und Mutillarius fo erftaunlich grofse Achnlichkeit . 
"mit einander haben, da die Fühlhórner nur in einigen 
weniger wichtigen Umftänden von einander abweichen, 
und da die Anzahl der Fufsglieder bei den dem Mutil- 
larius ähnlichen Käfern diefelbe ift; fo fchien eine Treu- 
nung diefer Arten unferm Bedürfniffe nicht angemeffen. 
Denn die Fühlhórner des Mutillarius und Formicarius 
zeigen diefelben Anlagen, wie beim Apiarius; die End- 
glieder find nur nicht fo breit, und das letzte Glied hat 
eine mehr langgezogne Spitze. Das erfte Fufsglied ift 
lang, und befteht bei genauer Anficht aus zwei eng in 
einander gefchobnen Gliedern. 

—. Es würde gewifs für ein gewaltfames Zerreifsen 
der narürlichften Bande gehalten werden, wenn man den 
Clerus unifafciatus von feinen nahen Verwandten, dem 
Cl. formicarius, quadrimacularus, mutillarius, tren- 
nen wollte.‘ ‘Diefe Trennung-aber ift nothwendig, fo- 
bald man auf die Fühlhörner allein Rücklicht nimmt. 
Sie find genau fo ’geftalter, wie bei dem Tillus elonga- 
tus; denn die acht letzten Glieder bilden auf ihrer 1n- 
nenfeite eine Säge, Wie natürlich reiht fich alfo nicht 

der 
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der Tillus elongatus an diefe Gattung an; wie ähnlich 
find nicht Kopf, Frefsfpitzen, das Halsfehild, die Flü- 
geldekken, die Füfse, felbft der fanfte-wollige Ueber- 
zug. Die Glieder der Fühlhórner des Mutillarius- be- 
dürfen nur an ihrer Innenfeite einer kleinen Verlünge- 
rung, um die Ságeform des Fühlhorns vom Unifajcia- 
tus hervorzubringen, 


Die Gattung Tillus ‘des Ha. Pr, Fabricius verliert - 
zwar ihre Hauptftützen an dem T. elongatus und feiner 
Abart, dem Ambulans; allein der T. ferraticornis bleibt, 
und mit ihm wird fehr zweckmäßig der Dermeftes fan- 
guinicollis Fabr., den Hr. Pr. Herbft fchon längft feht 
fchón unter dem Namen Corynetes in eine eigne Gat- 
tung fonderte, — die Lampyris pilofa Forfter. Cent. n. 
Inf. 49. und eine diefer nahe verwandte noch neue 
Nordamerikanifche Art, verbunden. 


Ich würde nach des Hn, Pr. Herbfls Vorgange 
den Clerus violaceus fehr gern mit zu den Tillen (fei- 
nen Koryneten) gezogen haben, wenn nicht die Fühl- 
hórner offenbar zeigten, dafs er vom Apiarius nicht 
getrennt werden dürfe, mit dem er noch mehrere an- 
dre Aehnlichkeiten hat, die einen Geoffroy, Laichar- 
ting, Olivier und Kugelann bewogen, ihn hierher zu 
zählen. — Oefters wiederholte Beobachtungen zeigten, 
dafs feine Füfse mit dem Klauengliede wirklich vier 
. Glieder haben, was man daher in Herbits Nar. Sylt. 
d. Käf. a. a. O. berichtigen muls. 


| Die Gattung Clerus kann daher fehr paflend in 
folgende Familien zerfallen: 


Ss I. Fa- 
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I. Familie 


Thorax lateribus dijtinete marginatis.'  Antennarum = 
articuli apicales tres latiores. ARufipedem Pruflia non 
alit. 

Halsfchild mit einem deutlichen [eharfen Seitenrande. 
-Die drei Endglieder der Fühlhörner find dick. Au- 
fser den beiden hier aufgezählten gehört noch Rufi- 
pes hierher. 


feutellaris. * x. C. thorace orbiculari, rufus, elytris vi- 
refcentibus, punctatis, abdomine obfcuro, * 
Panzer Fn. Germ. 38. 19. 

Ein Käferchen von dem äufsern Anfehn und faft auch 
von der Grölse der Crioceris fübfpinofa. Anderthalb Li- 
nien lang. Er ift dem folgenden nahe verwandt, aber 
mehr als die Hälfte kleiner. Der Körper ift röthlich, we- 

en der feinen Härchen matt, die Augen find fchwarz, 
die Flügeldekken glänzend, blaugrün. Das Endglied der 
Fühlhörner ift tumpf zugefpitzt. Das Halsfchild ift oben 
falt fcheibenförmig, nur vorn gerade; die Oberfeite ift 
von Einer Seite zur andern flach gewölbt; fie ift dicht 
punktirt. Das dreiekkige Schildchen it roth. Die Flü- 
geldekken find mit groben Pünktchen beftreut; der Ua- 
terleib it fchwärzlich, die Füfse find rothgelb. 
Hr. Kugelann hat diefen neuen Käfer bis jetzt nur 
Einmal auf Coronilla varia gefunden. 


punctato - ftriatis, pedibus nigris. * 
Olivier Enc. 6. 17. 24. 
Dermefles violaceus niger caerulefcens thorace vil. 
lofo, pedibus nigris. Fabr. E. S. x. 230. x6. 
Panzer Ent. 1, 98. 18. 
Panzer Fn. Germ. 5. 6. 
Rofi Fn. Etr. 1. 35. 78. 
Linn. S. N. 2.563. 13.. Fn. Sv. 422. * 
end violaceus. _ Herbft K. 4. 150. x. t. gr. 
. 8. h. H. 
Attelabus Geoffroyanus. Laichart. Tyr. 1. 247. 4. | 
Die Fühlhörner find denen des C. apiarius fehr ähn- 
lich; ihr letztes Glied ift fait vierekkig. Die Punktftreifen 
der 


violaceus. 2. C. thorace orbiculari, cyaneus, elytris 
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der Flügeldekken find bei den grófsern Stükken nach hin- 
un oft verwifcht. DieFarbe geht zuweilen in die grüne 
über. 
Im Aafe, worin er fich mit feinem Maule oft feft- 
packt, auch auf Blumen und Blättern. 
Da die Abbildung Schäf. Ic. t. 166. f. 4. a. b. rothe 
eem zeigt; fo gehört fie zum C. rufipes. Dermeites Fa- 
ricii. 


IL Familie. 


Thorax immarginatus teres conoideus antice crafior, an- 
tennarum articulis tribus aut quatuor ultimis latio- 
ribus. 

Das Halsfehild ohne Seitenrand, rundlich, kegelfürmig, 
vorn breiter; die drei oder vier Endglieder der Fühl- 
hörner breiter. 


apiarius. 3. C. cyaneus, coleoptris rubris fafciis dua. 
bus apiceque nigro - violaceis. t 
C. apiarius fabnudus cyaneus, elytris rubris: fafciis 

tribus caerulefcentibus: tertia terminali. Fabr. E. S, r. 
208. 14. 

Panzer Ent. r. 85. 4. 

Panzer Fn, Germ. ar. 13. 

Trichodes apiarius.  Herbft K. 5. t. 4r. f. vr. 

Attelabus apiarius, | Linn. S. N. 2. 620. 10. 

, — Scopoli Carn. $20. 110. 


Man findet nicht allein Abarten in der Gröfse, fon- 
dern auch in der Zeichnung, welches in diefer Gattung 
zu den feltnen Erícheinungen gehört. Die vordere Binde 
der Flügeldekken ift zuweilen fat ganz verfchwunden, 
und zeigt fich nur in einem fautenförmigen gemeinfchaft- 
lichen Flekke, der zu jeder Seite ein Pünktchen neben 
fich hat, * Die Zakken der zweiten Binde find bei keinem 
Exemplare gleichgeformt. Eine fehr feltne Abart befitzt 
die Sammlung des Hn. Grafen Hoffmannsegg. Bei ihr ift 
die vordere Binde aufserordentlich breit; fie breitet fich 
an der Naht hinauf, und nimmt die Gegend des Schild- 
chens ein, dafs nur ein rother Schulterfleck auf jeder Flü- 

eldekke übrigbleibt; auch mit der zweiten Binde hängt 
e durch einen fchmalen an der Naht fich jig en 
fchwarz- 


b 


284 CLERUS. Il. 


fchwarzblauen Streifen zufaminen. Die Spitze it, wie 
bei allen Exemplaren diefer Art, fehwarzblau. 
An den kleinern Stükken bemerke ich dikke Hinter- 
fchenkel; ift.dies ein Kennzeichen des Gefchlechts ? 
Selten ift die Farbe des Körpers grünlich metallifch, 


alvearius. 4. C. cyaneus, coleoptris rubris: macula feu- 
tellari faleiisque -tribus violaceo - nigris: 
tertia abbreviata. T 
C. alvearius hirtus cyaneus,- elytris rufis: macula 
communi fafciisque tribus nigris: tertia abbreviata. Fabr. 
E. S. 1.209. 15. 
Panzer Ent. r. 86. 5. 
Panzer Fn. Germ. 31. 14. l 
C. apiarins. Petagna Sp. Calabr. 15. 74. 
Olivier Encycl. m. 6. 16. 17. 
Sulzer Gefch. t. 4. f. 6. _ 
Geoffr. Inf 1. 304. 1. t: 5. f. 4. 
Schaeff. Elem. t. 46. 
Schaeff. Ic. t. 49. f. rr. 

Dem Apiarius fehr nahe verwandt; doch fehlt es nicht 
an ftandhaften Merkmalen, die feine Artver(chiedenheit 
'beweifen. Man hat beide Käfer, wie die Citate beweifen, 
fehr oft mit einander verwechfelt; Biefe Verwechslung 
hat fogar auf einige Abbildungen Einflufs gehabt, z. B. 
Geoffroy t. 5. f. 4. Und doch fcheinen einige Angaben 
der Schriftfteller fogar auf eine verfchiedne Lebensart diè- 
fer Arten hinzudeuten. 

Der Zlveariws ift etwas fchlanker gebauet, ftärker 

mit Haaren bewachfen. Das Halsfchild ift viel gröber 
unktirt, und hat in der Mitte eine glänzend glatte Längs- 
urche. Die Farbe des Körpers ift ein (chónes Sthalblau; 
die Flügeldekken find roth; ein vierekkiger gemeinfchaft- 
licher die Gegend des Schildchens dekkender Fleck und 
drei Querbinden find fchwürzlich ftahlblau. . Die erfte 
Binde erreicht den Aufsenrand nicht; nicht weit hinter 
der Schulter fángt fie an, fenkt fich fchrág zur Naht hin- 
ab, verbindet fich mit der gleichnamigen Binde der an. 
dern Flügeldekke, und vereint fich in einem fchmalen 
Streifen, der die Naht eiufa(st, mit dem Wurzelflekke. 
Die zweite Binde fteht hinter der-Mitte; fie ift breit, fängt 
am Aufsenrande an, hat an ibrem Vorderrande eine her. 
vorragende Ekke, an dem Hinterrande eine Bucht. Au 
der Naht pflegt auch diele Binde mit der obern und hin- 
tern 
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tern durch eine fchmale Vereinigung zufammenzubángen. 
Die hinterfte gemeinufchaftliche Binde it fat (o weit von 
der Spitze entfernt, wie von der Mittelbinde, und er- 
reicht den Aufsenrand bei weitem nicht, "Auf den blau- 
fchwarzen Binden ftehn (chwarze Haare. | 
mollis. 5. C. elongatus, elytris fufcis; fafciis tribus pal- 
lidis, abdomine rubro, + 
Olivier Enc. m. 6. 17, 20. 
Notoxus mollis pube(cens , elytris nigris: fafciis tri- 
bus pallidis, Fabr. E. S, 1. 211. 5. j 
Panzer Ent. u 87: 3. E ; 
Panzer Fn. Germ, 5..5. 1 
‚ Attelabus mollis. - Laichart. Tyr. r. 246. 3. 
Linn. S. N. 2. 621. 11. Fn. Sv: 642. ^ 
Römer Gen. Inf. t. 34: f. ar. — ^ ug. 
Schaeff, Ic. t. 6o. f. 2.. t. 86. f. 5. 
Gröfse und Farbe ändern beide merklich ab. 


mulillarius, 6. C. niger, coleoptris bafi rufa fafciisque 
duabus albis: antica: interrupta; abdo- 
mine rubro. * es 
C. mutillarius niger elytris fafcia triplici alba, bafi 
rufa. Fabr. E. S. 1.206. 1. ' 
Panzer Ent. t. 85. 1. 
Panzer Fn. Germ. 3r. i2. 
Schaeff. Ic. t. 186. f. 5. i 
Die Deckfchilde find auf der hintern grüfsern Hälfte 
mit einem Sammtüberzuge überkleidet, der das Ende der 
an der rothen Wurzel fehr deutlichen Punktitreifen ver. 
feckt. Diefe Streifen verfchwinden gleich hinter der 
Mitte; die Spitze der Flügeldekken ift auch weifs; des- 
wegen fagt Hr. Pr. Fabricius: “mit drei Binden „ wel. 
ches einige Schriftfteller fich nicht erklären konnten, 
wahrfcheinlich weil diefe weniger deutliche Hátchen fich - 
leicht verwifchen. 
In Preußen auf Schirmblumen, doch fehr felten. 


icarius. . C. ruber capite pedibus ‚elytrisque ni- 

op i gris: his bafi rufa klagen dibus al- 

bis. * M 

C. formicarius niger thorace rufo, elytris fafcia du. 

plici alba bafique rubris, Fabr. E. S. 1.297. 5. 
Panzer Ent. 1. 85. 2- 230, 

Panzer Fn, Germ. 4 8. 2 
Roffi 
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© Rof Fn. Etr. 1. 147. 351. Sen Te er 
‚Attelabus formicarius. Linn. S. N. 2. 620. 8: Fn. 


v. 641. b k 
'Schüff. Zweif. u. Schw. fig. 15. ^ 

Scháff. Ic. t. 186. f. 4. : 
Hr. Pr. Kofi erwähnt einer Abart mit rothen Füßen. 


HL Familie. 
Thorax teres conicus immarginatus; Antennae ferratae. 
Enumerato adde infuper C. unifafciatum. Fabr, 
Halsfchild rundlich, kegelfürmig , ohne Seitenrand; Fühl- 
hörner [ägeförmig; indem die dufsern acht Glieder 
an ihrer Innenfeite hervorragen. Zu dem Elonga- 
tus gehört noch der C. unifafciatus. — Vergl. die Ein- 
leitung in diefe Gattung. 


elongaius. ... 8. E antennis ferratis, niger, thorace ru. 
X ro. * 
var, &. thoráce flavefcente. 
Tillus elongatus ater thorace villofo rufo. Fabr. 
E..S. 2. 77. 1. 
Panzer Ent. 1. 2or. r. 
Panzer Fn. Germ. 43. 16. 
Lagria rufitollis.: Herbft Arch. 4. 68. 2. t. 23. £ 35. 
Chryfomela elongata. Linn. S. N. 2. 603. 122. 
var. y. totus niger. 
, Tillus ambulans. | Fabr. E, S. 2. 77. 2. 
Panzer Ent.: t. 201. 2. 
Lagria atra. . Panzer Fn. Germ. 8. 9. 
Die Flügeldekken mit Punktftreifen, die nach hinten 
verích winden. 
Hr. Ap. Kugelann fand beide Abarten nur felten in 
` Bauergürten nahe an den Häufern auf Chaerophyllum fil- 
vefire. 

"ie Pr. Hellwig traf ihn vor mehrern Jahren in grofser 
Menge, aber todt, in Spinngeweben hangend, die in den 
Fenitern eines Kornbodens auf einem Bauerhaufe ausge- 
fpannt waren. Da diefer Boden fehr hoch lag, und auf 
demfelben erft kürzlich vieles Holz verbauet war; fo ver- 
muthet er, däß die Verwandlung des Käfers in altem 
Holze vor fich gehe, und diefe Vermuthung hat fich erft 
i kürz- 
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kürzlich beftátigt. "illus ambulans war mit elongatus bei- 
fammen; 'aufser der Farbe des Halsfchilds, dás beim Elon- ` 
gatus unten (chon (chwarz ift, hat jener nichts Unterfchei- 
dendes. Hr. Pr. Fabricius hatte fehr wahrfcheinlich ein 
abgeriebnes Stück des Ambulans vor fich; denn beide Ab- 
arten find gleich ftark behaart. 

Die Abändrung mit weilsgelblichem Halsfchilde, die 
durch ihre Weichheit fchon verrieth, dafs.fie noch nicht 
lange der letzten Hülle ent(chlüpft fein könne, hat mein 
unermüdeter Lehrer erft vor wenigen Tagen (Junius 1797.) 
auf dem Harze aus einem alten Baumitrunke gehauen, 


t 


3. NOW OSa 


I. Familie, 


Thorax in cornu fupra caput protenfus. 
Halsfchild has vorn eine über den Kopf reichende Verlän- 
gerung. 


Monoceros x. N. thorace cornuto, livido - teftaceus, 
elytris puncto lituraque lunata nigris, ** 
N. Monoceros thorace in cornu fupra caput protenfo, 
elytris puncto fafciaque nigris. Fabr. E. S. x. 211. 6. 
Panzer Ent. 1. 87. 4. 
Panzer Fn. Germ. 26. 8. 
JMeloe Monoceros. Linn. S. N. 2. 68r. 14. 
Attelabus Monocerus, Linn. Fn. Sv. 638. 

Die Zeichnung ändert ab. Bald find Stirn und Horn 
des Halsfchilds fchwürzlich: dann find die fchwarzen 
Zeichnungen der Flügeldekken breit. Die neben dem 
Schildchen breitere an der Naht hinablaufende Binde ver- 
einigt fich gewöhnlich mit der unter der Mitte jeder Flit- 
geldekke ftehenden kurzen breiten, keinen Rand errei- 
chenden Querbinde. Selten ift diefer Zufammenflufs un- 
terbrochen, wie bei dem in der Fauna Germaniae abge- 
bildeten Käfer; noch óftrer ift det obere breitere Theil 
der Lüngsbinde von dem untern Theile getrennt; dann 

flegt po hinter der Schulter ftehende Punkt wenig ficht- 
ar Zu fein, 


; II. Fa- 
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II. Familie, 


Thorax cornu nullo. 
Haisfchild ohne hornartigc Verlängerung. 


~ füllatus; * 2. N. niger, coleoptris punctatis rufis: fa- 
ftia media lata nigra; antennis pedibusque 
rufis. * 4 
Panzer Fu. Germ. 38. 20. i 
Faft die Länge von zwei Linien; alfo einer der grö- 
fsern diefer Faimilie, Der ganze Käfer fehr fein. behaart. 
Der Kopf beinahe breiter, als das Halsfchild; beide 
fchwarz. Das Halsfchild oben flach, kurz; vorn zu bei- 
den Seiten mit einer hervorftehenden abgerundeten Ekke, 
hinter welcher es fich verfchmalert; die Oberfläche, auch 
des. Kopfs, fein chagrinartig. -Die Deckfchilde oben flach, ' 
vorn viel breiter, als das; Halsfchild, frark und dicht 
punktirt. Sie find braunroths auf der Mitte liegt eine 
breite (chwarze Querbinde, die an der Naht und am Au- 
isenrande fich etwas erweitert. Unterfeite (cliwarz, Fühl. 
hürner ,- Frefsfpitzen und Füße find braunroth, 
Aus Südpreufsen. 


antherinus — 3. N. niger elytris fafciis duabus ferrugineis: 
anteriore fubinterrupta; tibiis rufis, * 
N. antherinus niger elytris fa(ciis duabus ferrugineis. 
Fabr. E. S. r. 212. 9. 
; Panzer-Ent. 87. 6. 
Panzer Fn. Germ. rr. 14. 
Meloe antherinus, Linn, S. N. 2, 68r. 16. Fn. Sv, 
820: t 
Die vordere braunrothe Binde der Deckfehilde pflegt 
durch die fchwarze Naht unterbrochen und in zwei Flekke 
etheilt zu fein. Der Au(Senrand ift, fo wie der hintere 
Toons: braunroth. Die hintere Binde fteigt an der 
Naht in die Höhe; und da fie mit-dem braunen Rande in 
Verbindung fteht, fo fchliefst fie.mit diefem gewiflerma- 
fsen einen Ichwarzen Fleck ein, der fich oft fehr eng zu 
fammenzicht. Die Schienbeine oft braunroth. ^ > 


floralis. 4. N. brunneus nitidus, thorace glabro elytro- 
i rumque bafi ferrugineis. * Hic 
N. floralis niger thorace ferrugineo. Fabr. E. S. ı. 
212. 10. a : 
Panzer Ent. 1. 87. 7. 


Pan- 
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Panzer Fn. Germ. 23. 4. 
N. myrmicocephalus. Rofli Fn. Ett. T. 387. tr7.- 
Mieloe floralis. Lin. S. N, 2. 681. 15. Fn. Sv, 830, 
Meloe pedicularius. Schrank En, 422. 
Geoffr. Inf. t. 344. 8. 
vat. 8. thorace antice nigricante, : 
Um das Schildchen herum pflegen die Flügeldekken 
etwas dunkler gefärbt zu fein; und da die ftumpfe Spitze 
an ihrer Aufsenfeite oft heller i(t, fo ergeben fich die bei- 


den fchrággeftellten halbverlofchnen Flekke, die Linne 


bei feiner Meloe floralis fordert. Das Halsfchild it läng- 
ich, zuweilen dunkelbraun, 

Ift der Not. calycimis Panzer Fn. Germ. 8. 3. und En- 
tom. r. 87. 8, vielleicht eine Abändrung mit hellern Flü- 
geldekken, worauf man die dunklere Farbe nicht unter- 


Ícheiden kann ? 


gracilis, * 5. N. elongatus, niger, elytris teftaceis ma- 


cula marginali obfcura; antennis pedibusque 


. "rufis. 9 
Panzer Fn, Germ, 38. 2r. 

Zwei Linien lang, fehr fchmal, oben flach. Kopf 
breiter, als das Halsfchild, fo wie diefes, fchwarz, fein 
nach der Länge chagrinirt. Das Halsfchild länglich, vorn 
breiter, Die Deckíchilde an ihrem Urfprunge fo breit, 
wie das Halsfchild, die Schultern werden nur wenig brei- 
ter. Der Umrifs der Deckfchilde länglich eifórmig, ihre 
Farbe blafs braungelb; die Oberfläche ftark punktirt, dafs 
dic Zwifchenräume unter einem etwas ftarken Vergröfse- 
" rungsglafe fat Querrunzeln bilden. Am Aufsenrande in 
der Mitte ein unbeftimmter fchwárzlicher, inwendig fich 
verfchmalernder Fleck; die Naht etwas dunkel.‘ Unterleib 
fchwarz, fein behaart.  Füíse, Fühlhórner und Frefs. 


fpitzen braunroth. ' 
An Züunen. Auch unter dem Namen N. pufillus be. 


kannt, 


* 6. N. niger, coleoptris caftaneis, macula 
bafeos dorfalique nigra, antennis pedibus- 
que flavicantibus. * 


Panzer Fn. Germ. 38. 22.  _ 
Etwa Ein und ein Drittheil Linien Jang; etwas kurz 


und gedrungen; fchwarz, feinbehaart, Die Deckfchilde 
dunkelbraun, an der Wurzel und i. der Mitte ein fchwar- 


Ferz, der Preufs. Käfer. zer 


flavipes, 
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zer nicht genau beftimmter Fleck. Das Halsfchild oben 
flach gewölbt, chagrinirt, nicht lang; die Deckfchilde 
byeiter als das Halsfchild , fein chagrinirt; Fühlhórner und 
Fülse gelblich. 


er. t T. N. niger, glabriufculus, elytris punctatis, * 
Panzer Fn. Germ. 3r. 15. 

Ueber zwei Linien lang, fchlank gebaut,- ganz fchwarz, 
äulserft fein behaart. Der Kopf breiter, als das Hals- 
child ; diefes länglich, feinpunktirt; die Deckfchilde ftark- 
pünktirt, hinten glatter. 

Hr. A. Kugelann fand 1795. einige Stükke in einem 
¿lten Bienenftokke. : 

Bei Braunfchweig entdeckte ich ihn in eben dem 
Jahre im Sommer an der Wurzel eines an dem fandigen 
Ufer eines Bachs ftehenden Weidenbaums. 


33. PSELAPHUS Herbft 
(e Staphylinis Fabr.) 


I, Familie, 
Elytris dimidiatis. 
Mit abgefchnittnen Flügeldekken. 


Dresdenfis. — t x. P. deprefius rufefcens pubefcens ely- 
tris bafi plicatis. * 
Herbft K. 4. 110. 2, t. 39. f. 11. a. 

Scheint von dem Staphylinus crafficormis Fabr. verfchie- 
den zu fein. Faft zwei Linien lang, rothbräun, greisbe- 
haart, ziemlich flach gedrückt, Das Endglied der Fühl- 
hürner ift fehr dick, kugelförmig, zugefpitzt. Die flache 
irn. hat zwei vorn zufammenfto(sende Furchen, die ein 
gewölbtes Stück emporheben. Das Halsfchild ift eier- 
törmig, vorn breiter, hinten enger, hat einen fcharfeg 
Seitenrand, auf der Mitte eine feine Längslinie, hinter: 
der Mitte eine tiefe gebogne Querfurche, die fich zu bei- 
den Seiten mit einem im Hinterwinkel ftehenden Grüb- 
chen verbindet. Die Flügeldekken erreichen die Hälfte 
des Hinterleibs, find am Ende gerade abgefchnitten, ha- 
ben einen breiten umgelegten Seitenrand, und neben der 
Naht eine eingedrückte Linie. Zwei erhabne Falten we 

A L en. 
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fen von det Wurzel jeder Flügeldekke aus, verfchwinden 
aber in der Mitte. Der Seitenrand des ftumpfen Hinter- 
leibes ift in die Höhe gelíchlagen, 


fanguineus, — 2, P. nitidus, thorace gu, elytris dimi. 
diatis fanguinels leviffimis bafi plicatis, * 
Staphylinus fanguineus gibbus niger, elytris fanguineis, 
antennis extroríum craílioribus. Fabr, E. S. a. 529. 51. 
Panzer Ent. 1. 358. 40. 
Olivier Inf; 42. 24. 29. t. 6. f. 54. à. b. 
Linn. S, N. 2. 685. 19. Fn. Sv. 853. 
Panzer Fn. Germ, rt. 19 
Phelaphus Heifei. Herbt K. 4. 109, x. t. 30. fo. 2,2 
Halb fo grofs, als der vorhergehende, viel gewólb. 
ter, glänzend, Die Farbe ändert ab; bald ift der Käfer 
róthlich braun, bald itt der Kopf fchwarz, das Uebrige 
brauntoth, bald der Käfer ganz fchwarz; die Flügeldek- 
ken aber find beftändig blutroth. Das Endglied der Fühl. 
' hörner it an der äufsern Hälfte von oben flach gedrückt, 
Die beiden erften Glieder find etwas dikker, aber wicht 
in dem Grade, wie bei dem am Ende diefer Gattung be- 
fchriebnen P. antennarius. ` Das Halsfchild it hochge. 
wölbt, faft kugelförmig, und hat diefelbe Skulptur, wie 
der Dresdenfis. Die Deckfchilde find etwas, aufgeblafen, 
Drei einfchneidende Streifen falten die Wurzel jeder Flü- 
eldekke: Eine läuft neben der Naht ganz hinab, die 
mittlere geht bis hinter die Mitte; die dritte dufsere ver. 
liert fich (chon vor Erreichung derfelben. Der Seitenrand 
des ftumpfgerundeten Hinterleibs ift in die Höhe gebo- 
gen. Die Schienbeine find oft bräunlichgelb. 
In feuchtem Moofe und an fündigen Ufern, 


M. Familie t 


Coleoptris integris apice rotundato abdomen tegentibus. 
Deckfchilde ganz; init ihrer 2ugerundeten Spitze den Un- 
terleib dekkend, 


Hellwigii. + 3. P. nitidus pubelcens, thorace tereti, co- 
Veopkris integris. * 
Herb& K. 5, v1. 3. t. 39. Ê 12. a. 

Länge Eine Linie; die Farbe braun oder ochergelb; 
die Oberfläche fehr glänzend, fein behaart. Die drei End- 
glieder der Fühlhörner find pd Das Halsichild ift syss 

" S 2 äng- 
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länglich, in der Mitte etwas breiter, wie aufgeblafen, die 
Seiten rundlich. Oben ift es nach vorn hin gewölbt, fehr 
glänzend glatt, feinbehaart, hinten mit einer eingedrück- 
ten Querlinie, die zu jeder Seite von einem Grübchen 
begrenzt ift. Die Deckfchilde find eiförmig, gewölbt, - 
fein punktirt. 

Unter Fichtenrinde. 


hirticollis. * 4. P. nitidus, thorace hirto antice angu- 
ftiore, elytris leviflimis bafi plicatis. * 


Die Grófse der vorhergehenden Art, von der fich 
diefe merklich unterfcheidet. Die Fühlhörner find länger, 
die letzten vier Glieder^dikker, Das Halsfchild kurz, 
vorn zugerundet, hinten am breiteften, auf der Ober- 
fläche gewölbt, hinten mit einer Querfurche. Es ift ganz 
mit bräunlichen Haaren bewachfen. Die Deckfchilde find 
eiförmig, fehr glänzend, mit einzelnen feinen Härchen, 
an der Wurzel mit einigen Falten. Die Farbe des Käfers 
ift pechfchwarz, die Schienbeine find braungelblich, 


Es giebt einige Stükke, deren kürzere Fühlhörner 
vier weit breitere Endglieder haben. Sind fie Abändrung 
des Gefchlechts vom Zlirticollis? Die Fühlhörner felbft 
von derfelben Art fcheinen grofsen Verändrungen unter- 
worfen zu fein. Man findet einzelne Käfer von einigen 
Arten, die fich durch ein dikkes Glied in der Mitte des 
Fühlhorns, fonft aber durch nichts fich unterfcheiden. 
Ein P/elaphus, den ich für befondre Art halten muß, bis 
nähere Erfahrungen uns darüber belehren, hat drei aufser- 
ordentlich groíse Wurzelglieder an jedem Fühlhorne; 
ich habe ihn deswegen Pf. antennarius genannt. Ein dem 
Pf. Hellwigii fehr nahe verwandter Käfer hat drei fehr 
deutlich abgefetzte gröfsere Endglieder. Eine folche Ver- 
änderlichkeit in der Bildung dieier Theile treffen wir bei 
den Meloen und eínigen ihnen nahe verwandten Gattun- 
gen an, mit denen die Pfelaphen in einiger Berührung 

ehn. 
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Die Gefalt ift der Gattung Pfelapbus ganz gleich. 
Atch die Fühlbörner haben diefelbe Form und 
Lage; fie fitzen ganz am Ende des Kopfs, find 
plump, ftehn vorwärts, und find aus elf Glie- 
dern zufammengefetzt: das Wurzelglied ift 
fehr grofs, noch größer, als das große eiför- 
mige Glied an der Spitze. | 
Frefs[pitzen habe ich keine entdekken können; an 
deren Stelle befindet fich ein noch fonderbarers 
Werkzeug. An jeder Seite des Kopfs zwifchen 
Fühlhorn und Auge bemerkt man nemlich ein 
grofses beinahe walzenfórmiges Glied, wel- 
ches das Thierchen, fo wie die Fühlhörner, 
bewegen kann. . Min. 
Man findet ihn im Moofe an alten Bäumen. 


Schneideri. x. B. ater nitidus antennis pedibusque pal- 
le(centibus. 
Hifler apterus. Scopoli Carn. 32? 

Hr. Senator Schneider febickte mir diefen Käfer unter 
dem Namen Notoxus minutus Fabr. zu, und machte mich 
zugleich aufmerkfam, dies merkwürdige Gefchöpf näher 
zu betrachten. Drei lebendige Exemplare wurden unter 
einer- fehr arken Vergrófserung unterfucht, und. die 
Kennzeichen der Gattung P/elaphus bis anf das erwähnte 
Glied und den Mangel der Frefsfpitzen ähnlich gefunden, 
Die Größe des Kiferchens ift kaum eine halbe Linie; 
überall braunfchwarz, zuweilen heller oder dunkler, glän- 
zend, Fühlhörner, das groíse Glied an den Seiten des 
Kopfs, und die Füfse, find gelblich, durchfichtig. Das 
Halsfchild ift kegelfórmig; die Deckfchilde hinten am 
breitften, ein ‚Drittheil kürzer, als der Leib, fein punk- 
trt und überall hin und wieder mit Haarborften befetzt. 

Preyfslers Claviger teflaceus fchien mir ehedem diefer 
nemliche Käfer gu fein; vor einiger Zeit bekam ich ihn 
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durch die Güte des Hn, Schneiders, dem ich darin bei. 
ftimme, dafs diefes Infekt kein Käfer, fondern ein naher 
Verwandter der Acanthia clavicornis fei, — Kug, f 


Ich habe den hier befchriebnen Käfer nicht gefehen; 
deshalb hielt ich.es für Pflicht, dasjenige, was Hr. A. Ku- 
graw von ihm anführt, Wort für Wort herzufetzen. 

chon oben beim Pfelaphus hirticollis findet man die Er. 
innerung, dafs die Fühlhörnerglieder der Pfelaphen wahr- 
fcheinlich in ihrer Breite und Länge abändern; es wurde 
eines dem P. fanguineus febr nahe verwandten Käfers ge. 
dacht, deffen Fühlhörner an der Wurzel zwei fehr groíse 
Glieder haben; follte dies nicht zeigen, dafs die Gattung 
Bryaxis mit Pfelaphus vereint werden müífe? Eben die. 
fer Käfer hat aber am Ende des Fühlhorns drei dikke Glie. 
der ünd fehr deutliche lange Frefsfpitzen; man darf ihn 
daber nicht für den Bryaxis Schneideri halten, 


Die meiften Pfelaphen ziehn ihre vordern Frefsfpitzen 
fo ein, dafs nur das oberfte Glied hervorragr; daher ift 
es fehr zweifelhaft, ob ‚Scopoli’s Hifter apterus gerade die 
Bryaxis ift; ich habe daher diefem Citate ein Fragzeichen 
beigefetzt. Aber auch die: von Hn, Kugelann bemerkten 
Hörnchen halte ich für Endglieder der vordern Frefsfpi- 
tzen, die der Käfer entweder eingezogen hatte, oder, 
die wirklich nur fo kurz waren, 


Der Notoxus minutus Fabr. n, rx. kann wol auf keinen 
Fall hierher gerechnet werden, da er keine abgekürzte 
Flügeldekken hat, Wahrfcheinlich ift es der von Hn. Dr, 
Panzer abgebildete, dem P/elaphus Hellwigii verwandte 
Käfer, Hr. Dr. Panzer erinnert dabei (Fn. Germ, 23. 5.) 
fehr richtig, da(s Geoffr. Derm, t. t, 103. rr, zum Par- 
nus gehöre; ich liefs daher die von Hn. Kugeläann ange- 
geführten Citate aus Fabricius und Geoffroy weg, 


. Was die Aeußerung wegen des Claviger teflaceus 
Preyfsi. betrifft, fo verbieten es die Frefswerkzeuge, die- 
fes merkwürdige Infekt aus der Lifte der Käfergattungen 
wegzuftreichen, und es zu den Akanthien zu bringen, 
Ein Beweis, wie viel ficherer die von Hn. Pr. Fabricius zu- 
erft aufgefundnen Kennzeichen die Ordnungen beftimmen, 


— 
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obfeura. x. C. nigricans, antennarum articulo primo 
thoracisque lateribus luteis. + 
C. obfiura thorace marginato : marginibus rubris, cor. 
pore nigro, Fabr. E. S, x. 214. 6. 
anzer Ent. 1. $9. 4. 
Roffi Fn. Etr. 1. 191. 416. 
Linn. S. N. 2. 648. 5. Fn. Sv. 706. 
Ganz fchwarz; nur die Seiten des Halsfchilds. gel^, 
zuweilen orangeroth; auch die Wurzeln der eríten Fühl- 
hörnerglieder und die äufserften Seitenránder der Dauch- 
ringe find gelb. Mit rothen Fülsen (ah ich diefe Art noch 
nie, Hr. Pr. Fabricius und Rofi erwähnen diefer Abwei- 
chung. 
Die Befchreibung, welche Limme'in der Fauna Sue- 
cica 706. giebt, weicht ganz von der Befchreibung im 
Naturfyftem und von unferm Käfer ab, 


i 


fufa. 2. C. thorace rubro: macula antica nigra, ely- 
trls nigricantibus, abdominis limbo rubro. * 
var. æ, pedibus nigris, 
var. 8. pedibus nigris: anterioribus bafi rufis, 
var. y. pedibus nigris; femoribus rubris, apice bafique 
nigris, 
C. fufca thorace marginato rubro: macula nigra, 
elytris fufcis, Fabr. E. S. 1. 213. I. 
Panzer Ent. 1. 88. x. 
Preyßler Böhm. r, Hund. 59. 6r, t. 3. f. 4. die 
Larve, 
Linn. S. N, 2. 647. 2. Fn. Sy. 700. 
Scopoli Carn. 120, 4. 
Schaeff. Elem, t. 123. f. x. 
Schaeff. Ic. t. 16. f. ro. 1r. 
Die Wurzel der Fühlhörner ift gelbrGthlich ;. die in. 
fsere Hälfte der Schienbeine der Vorderfüfse ift gewöhn- 
. lich verlofchen róthlich. Bei dem Weibchen find die Fill. 
hörner etwäs kürzer. Der fchwarze Fleck auf der vor- 
dern Hälfte des Halsfchildes ändert in der Gróíse ab; be: 
den Abarten, die viel Rothes an den Füísen haben, ilt er 
klein; bei denjenigen, deren Fülse ganz fchwarz find, iĝ 
er grófser und:liüngt.mit- dem Vorderrande zulammen, 
Bisweilen ift er falt ganz verlofchen, 
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Das zweite Citat, das Hr. Pr. Fabricius aus Schäffer 
anführt, fcheint blos aus dem Schreibfehler t. 26. für t, 162 
entftanden zu fein; man vergleiche die Citate bei der fol. ` 
enden Art. Offenbarer Schreibfehler ift t. 16. f. rọ. In 
er Anmerkung zu Rofli Fn. Etr. n. 414. find diefe und 
die folgende Art mit einander vereinigt. vy 
Hr. Preyfsler hat die Naturgefchichte diefes Infekts 
am a. O, fehr fchön erzählt. 


livida. - 4. C. rubra, fronte elytris pectore pedumque 
pofteriorum tibiis nigris. + 
var. 2. elytris rufo teftaceis. 
C. difpar fufca thorace marginato rufo immaculato, 
femoribus anoque rufis. Fabr. E. S. x. 213. 3. 
Panzer Ent. t. 213. 3. ^ ) 
C. canefcens. Schall. Hall. x. 302. 
C: fufca. Scopoli Carn. 120, var. æ, 
Roffi Fn. Etr. 1. 190. 414. annot, B. y. 
C. livida. 1d.sx91. 415. 
C. rufipes.  Herbft Arch. 5. 107: 2. 
C. livida. Fabr. E. S. x. 213. 2. 
Panzer Ent. 1. 89. 2. 
Linn. S. N. 2. 647. 3. Fn. Sv. 701. 
Scháff. Ic. t. 16. f. 9. 12. 
Geoffr. Inf. 1. 171. 2. 
Scháff. Elem. t. 123. f. 2? 
Der C. fufca fehr nahe verwandt. Diefe Aehnlichkeit 
Zeigt fich auch felbft in der Farbenvertheilung, die doch 
faft das einzige Unterfcheidungsmerkmal der Arten diefer 
Gattung ausmacht. Bei der fufca zeigte fich das Roth der 
Füfse zuerft an den Vorderfüfsen (var. «.). Diejenigen 
Abändrungen, bei denen des Rothen auf dem Halsfchilde 
vorzüglich viel war, hatten auch an den Füfsen mehr 
Rothes. Hier ift eine Stufe weiter. Das ganze Hals- 
fchild ift roth; es wurden alfo die Vorderfüfse ganz roth. 
Es ift daher verzeihlich, wenn mehrere die livida als Ab- 
ändrung der fufta anfahn, von der fie fich durch einen 
fchlankern Kórper und ein vorn mehr zugerundetes Hals- 
fchild ftandhaft zu unterfcheiden fcheint. 
Ueberdem findet man beide Küferarten getrennt, und, 
wie Hr. Schmidt in der Ent. fyft. des Hn. Pr. Fabricius be- 
hauptet, zu verfchiedner Zeit. Man trifft fie auch nur 


unter fich gepaart, 
Die 
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Die Varietät g, ünterfcheidet fich nur durch die ocher- 
gelbe Farbe der Deckichilde. Man findet fie mit « an Ei- 
nem Orte und mit ihr in Begattung. Ich zweifle nicht, 
dafs Hn. Pr. Fabricius C. livida eben fo gut hierher gehört, 
wie feine difpar, da die Befchreibung nicht widerípricht. 
Schon Vater Liune bemerkt, dafs er ein Weibchen feiner 
livida mit. der fufra in Paarung getroffen habe. Daraus 
folgt wol, dafs auch er die Abart «, unírer /ivida für eine 
Abart der fua hielt. 

Scopoli’s Canth. livida Carn. 122. kann nicht wohl 
hierher gezogen werden; ich habe fie mit der /ivida.des | 
Hn. Pr, Herbfis lieber zur rufa gerechnet, 


rufa. t 4. C. rufa, thorace quadrato, elytris ochraceig, 
oculis alis pectoreque nigricantibus. * 
Linn. 5. .N. 2. 674. 4 Fn. 5v. 708... 
- Telephorus rufus. Müller Z. D. Pr. 62. 564. 
C. livida. Herbft Arch. 5. 107. 3. 
Scopoli Carn. r22? 

Etwas kleiner, als die /ivida, deren Abart fie auf den 
erften Blick fo ähnlich fieht,. dafs man fie kaum unterfchei- 
den möchte. Aufser der mindern Gröfse trennt fie der 
etwas fchmalere Körper, die mehr geraden Seiten des 
Halsíchilds, die einfache gelbrothe Farbe aller Theile, die 
Ochergelben Deckfchilde, die fchwarzen Augen, die 
fchwärzlichen Flügel und Bruft ausgenommen. Die Fühl- 
hörner find an der Spitze etwas dunkler; die Brut it mit 
filberfarbigen Härchen überkleidet, 

Die Arten diefer Gattung find fich mehrentheils un- 
ter einander in ihrem Körperbaue und in ihrer Skulptur 
fo ähnlich, dafs die Untericheidung der Arten, felbft bei 
der gewiffen Ueberzeugung von ihrer Nothwendigkeit, 
üufserft fchwer, oft ganz unmöglich fällt. Diefer Fall 
tritt hier bei C. fulva und €. bicolor Creutzer, Panzer Fn. 
Germ. 39. 13. ein, Letztere findet fich auch bei Braun- 
fchweig, und ift ihrer beträchtlich geringern Grófse we. 
gen zwar eine eigne Art; allein aulser diefer Größe fin- 
det fich kein unter(cheidendes Merkmal, Schäf. Ic. t. 16. 
f. 15. gehört wol der bicolor zu; folglich auch Txlephorus 
pallidus Harrer I, A. 3o. rag. und Cicindele påle Geoffr. x. 
173.4? — Hr. Sen. Harrer (I. A. 77. 121.) befchreibt 
eine Cantharis rufa, und citirt dabei Scháff. Ic. t. 52. f. 7. ~ 
Schäffer erklärt fein Infekt für eine Lytta (bei ihm Cantha- 
7), uud wahrfcheinlich hatte er die Necydalis wflulata, 
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oder unfre melanura, oder eine febr ähnliche Arf, vor 
fich. Hn. Harrers Befchreibung. pafst übrigens auf die 
«C. melanura (ehr genau; wahrfcheinlich aber ift fie, wie 
olt die Befchreibungen feines Werks, von einem andern 
Schriftfteller entlehnt, 


wigricans, + s. C. flavicans, occipite thoracis difco pe. 
ctore elytris tibiisque pofticis nigricanti- 
- bus. ? 3 
var. f. thorace ifrimaculato. 
“var, y. pedibus omnibus flavicantibus. 
Telephorus migricaus, Müll. Z. D, Pr. 557. 
Harrer I. A. t. 79. 123, 
& Schaeff. Ic, t. 16, f, 13. 14. 
C. pellucida, Fabr. E, S. 1, 214, 7? 
Panzer Ent. 1. 89. 5? 
Schmaler und beträchtlich kleiner, als obftura. Der 
Kopf ift fchwarz, der Mund und die Fühlhörner gelb; 
diefe an der Spitze etwas dunkler. Das Halsfchild vier- 
'ekkig, mit abgerundeten Vorderwinkeln, gelb: das Mit- 
'telfeld zuweilen ganz fchwarz, oft tur ein kleiner vorn 
und hinten orangeroth begrenzter fchwarzer Fleck; nicht 
'felten ganz ungefleckt, Die Flügeldekken fchwärzlich, 
durch Hárchen greis; die Flügel fchwärzlichbraun, die 
Unterfeite des Halsfchilds gelb, die Bruft fchwarz, mit 
. filberfárbigen Härchen bedeckt; der Bauch gelb: die vor- 
derften Ringe in der Mitte fchwarz. Die Fülse find ganz 
elb, die Schienbeine der Hinterfü(se faft immer bräun- 
fich. zuweilen die Kniegelenke an diefen, zuweilen an 
allen Fü(sen dunkler. 4 
Hr. Pr. Fabricius befchreibt feine C. pellucida fo, dafs 
man fie falt für eine Abart der livida halten möchte; ich 
würde fie aber ohne Bedenken für unfre nigricans erklärt 
haben, wenn auch nur bei Einem Individuum die Schien- 
beine aller hintern Füfse *) fchwärzlich gewefen wären. 
Sollte die Abart mit fchwarzem Mittelfelde auf dem 
Halsfchilde eben der Käfer fein, den die Hn. Fabricius 
und Kofi für rothfüfsige Abändrung der C. obftura hal- 


ten? 
6. (e) 


*) In der Vorrede habe ich mich erklärt, welchen Unterfchied ich 
zwilchen hintere Fife und Hinterfigse, pedes pöferiores und 
poflicos , mache, - 
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melanıra. — 6. -C. rufa, thorace antice anguftiore, elytris 
ochraceis apice nigris, * ' 

C. melanura thorace rotundato, corpore luteo, ely- 
tris apice nigris. Fabr. E. S, x, 219, 26. 

Panzer Ent. 1. 9x. 14, 

Rolli Fn. Etr. 1. 193. 420, 

C. fulva. Scopoli Carn, 124, 

Telephorus bimacılatus, Degeer 4. 43. 3. 

So grols, wie die C. rufa, gelbroth, die Flügeldek- 
ken ochergelb, die Spitze derfelben, das obere Ende der 
Fühlhörner, die Augen und die Fußglieder fchwarz, die 
Flügel rauchfarbig. Das Halsfchild oben flach, breit ge- 
randet, vierekkig, nach vorn frhmaler, hinten fo breit, 
wie die Deckfchilde. Anf feiner Mitte fteht eine flache 
Lüngsfurche, die das durch den Rand gehobne Mittelfeld 
in zwei ftumpfe Hügel theilt. | 

Linne’ hat wol ficher nicht unfern Käfer vor fich ge. 
habt, da er ihn nicht in die Abtheilung feiner Gattung 
Cantharis fetzt, welche die Fabricifchen Cantbariden- ent- 
hält; thorace depref[o (marginato), fondern zu der zwei- 
ten Familie thorace teretiufrulo, worunter er Necydalis und 
Lymexylon begriff, Ueberdem hätte er auf keine Weile 
das Hals(child als rundlic (ohne Seitenrand) befthrieben. 
Es ift bei mir fatt Gewifsheit, dafs Linne”s Cantharis me- 
lanura eine Abart un(rer Necydalis melanura oder Cantharis 
nigripes Fabr. ift. 

Die Citate: Schaeff. Ic. t. 16, f. r4, und t. 58. f. 7. ge- 
hören beide nicht hierher; erftere hat fchwärzliche Flü- 
geldekken, und ftellt wahrfcheinlich eine Abart der C. ni- 
gricans vor; letztere ift eine Abändrung der Necydalis 
ufulata, 

Hr. Pr, Fabricius erwähnt einer Abart mit fchwarzem 
Kopfe; ich habe fie noch nie gefehn, Sie wird der von 
Hn. Sekr, Creutzer entdeckten C. melanocephala Panzer Fn. 
Germ. 39, 12, ähnlich fein, die fich aber nach der Abbil. 
San lareh die Form des Halsfchilds als eigne Art unter- 
cheidet, 


clypeata, +7. C, lutea, otcipite macula thoracis útrin- 
que rotundati pectoreque nigris, * 
var. B. thoraceque luteis. 
C. teflacea, Scopoli Carn. 123, 
„Länge drei und ein Drittheil Linien, alfo, beträchtlich 
größer, als die folgende Art, mit der diefe ge 
` r iit, 
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und vielleicht in manchen Sammlungen noch verwechfelt 
werden mag. > 

Der Hinterkopf und die Augen fihd fchwarz, der Vor- 
derkopf, die Frefsfpitzen und die Wurzel der Fühlbórner 
gelb, das Uebrige des Fühlhorns braun. Das Halsíchild _ 
glänzend, breit gerandet; an den Seiten zugerundet, 
gelb. Auf feinem Mittelfelde fteht dicht vor dem Hinter- 
rande ein breiter fchwarzer Fleck, der nach vorn fich 
verengert, gewöhnlich nur dicht vor die Mitte reicht, 
und fich vorn in der Mitte fpaltet — oft reicht er bis zum 
Vorderrande. Das Schildchen fchwarz, die Flügeldek- 
ken ochergelb, die Flügel rauchfarbig, der Unterleib 
zöthlichgelb, die Bauchringe in der Mitte fchwárzlich. 
Die Füfse find röthlichgelb, die Schenkel der Hinterfülse 
an der Spitze fchwárzlich; die äufsern Fu(sglieder etwas 
dunkler. 

Hr. Ap. Kugelann fchickte eine Abart .diefes Käfers, 
die fich durch den röthlichgelben Kopf, das ungefleckte 
Halsfchild und einfarbige Füfse unterfchied. 


* è ; 
teflacea. 8. C. nigra, thorace quadrato: lateribus ely- 
tris pedibusque ochraceis, femoribus nigris. ** 
var. 8. pedibus totis flavis. : 
C. teflacea thorace marginato flavo: macula nigra; 
corpore nigro, elytris pedibusque lividis. Fabr. 
E. S. 1. 220. 33. 
Panzer Ent. r. 92. 20. 
Linn. S. N. 2. 649. 15. Fn. Sv. 714. 
C. pellucida. Brahm Inf. Kal, x. 110. 378. 
Geoffr. Inf. 1. 173. b. 

Eine der kleinften Arten diefer Gattung, dritthalb Li- 
wien lang. Der Kopf fchwarz, die Kinnbakken und die 
Wurzel der Fühlhörner gelb. Das Halsfchild vierekkig, 
vorn wenig fchmaler: die Seiten geradelaufend, nicht 
nach au(sen zugerundet. Auf der Oberfläche eine Längs- 
furche; die Hinterwinkel ftehn in einem fcharfen Eckchen 
hervor. Das Halsfchild ift fchwarz, die Seiten und oft 
der Vorderrand gelb. Das Schildchen ift fchwarz, die 
Flügeldekken ochergelb, die Flügel rufsfchwarz. Die 
que Unterfeite fchwarz, die Schenkel haben eben die 

arbe, ihre Spitze, die Schienbeine und Fufsglieder gelb; 

felten find die Füße ganz gelb. 
Scopoli befchreibt unter dem Namen C. teflacea die 
vorhergehende Art, , 
9. C. 
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pallida, 9. C. thorace quadrato anguftiore, nigra, an- 
tennarum bafi, palpis élytris pedibusque lu- 
teis, * 
C. pallida thorace marginato atro, elytris pedibus- 
que pallide teftaceis. Fabr. E, S. 1. 217. 16. 
Panzer Ent. r. go. 1o. : 2 
Geoffr. Inf, r. 173. 6. var. a. 
vat. 8. elytris apice fufcis. 
C. pallipes. Fabr. E. S, x. 216. x4. 
Panzer Ent. x. 90.8. . 
Roffi Fn, Etr. x. 192. 417. 
C. melanocephala. ' Herbft Arch: 5. 108. ro. 
Var. y. rufefcens elytris pallidis apice fufcis. 
Viertehalb Linien lang, fchmal und fchlank gebaut. 
Das Halsfchild vierekkig, etwas eng» vorn etwas fchma- 
ler, die Seiten laufen gerade, der Seitenrand nicht breit, 
die Oberfeite uneben, in der Mitte ein Längsgrübchen, 
die Hinterwinkel ragen in einem fcharfen Eckchen her- 
vor. Kopf, Halsfchild, Schildchen, Leib fchwarz, Frefs- 
fpitzen, Wurzel der Fühlhórner und die Füíse rothgelb, 
Flügeldekken ochergelb, bei einer Abändrung an der 
Spitze fchwürzlich. Diefe Abändrung it die C. pallipes 
Fabr, Die Flügel find rauchíchwarz. Es giebt einzelne 
au feltne Exemplare, bei denen die Schenkel fchwarz 
ind, - 
Eine feltne Abart hat Hr. Kugelann auf Einem Strau- 
che unter-den übrigen gefangen. Sie fcheint noch nicht 
lange entwikkelt gewelen zu fein. Ihr ganzer Körper ift 
rothgelb, die Augen, die obere Seite der Fühlhörner, 
re Spitze der Deckfchilde und die Flügel find fchwärz- 
c 


"So richtig Geofroy die pallida mit der pallipes vereinte, 
fo unrichtig hielt er fie für Abändrung der teflazea. 


Gira, Xo. C. nigra antennarum bafi tibiisque flavicanti- 
bus, * 
C. atra thorace marginato, corpore toto atro. 
Fabr, E. S. x. 215. II. 
Panzer Ent. r, 90. 7. 
Linn. S. N. 2. 649. 16. 

Der C. teflacea febr nahe verwandt, dafs man fie fat 
für Abart halten möchte, diefelbe Größe, diefelbe Bil. 
dung der Theile, Sie ift (chwarz, doch mit einiger Mi- 
fchung von Braun auf den Flügeldekken und vorzüglich 
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an.den Schenkel, die Wurzel der Fühlbörner, die Spitze 
der Schenkel und die Schienbeine find gelblich, an den 
Hinterfülsen, felten an aller Füßen, mit einem halbver- 
lofchnen dunkeln Ringe. 
‚Einigemal in Gärten auf Blumen, duch an Obftbäu- 

meri, 

Hn. v. Schranks C. atra En. 334: it wol oline Zwei- 
fel eine Melyris. 


„fulvicollis. — 11, C. nigra, anténnatum bafi ore thorace 
“abdomine pedibusque fulvis. * 
vat, &. pectore fulvefcente, 
C Jutvicollis orace sh rel pedibusque fulvis, 
corpore tigro. Fabr, E. 


S. 1, 218. 23. 

Panzer Ent. 1. 9o. 13. 

C. ruficollis, Rof Fn. Etr. 1. 193. 419. 

C. bicolor. Herbít Arch. 5, 108. ir. ' 
... Länge drei und ein Viertheil Linien. Der Käfer fehwarz, 
Mund, Wurzel der Füblhórner, das Halsfehild, der Un- 
terleib und die Fülse ofangeroth. Die Bruft fehr oft auch 
von diefer röthlichgelben Farbe, zuweilen in der Mitte 
etwas dunkler. Degeer befchreibt feinen 7elephorus niger 
Inf. 4. 43.5. mit gelbem Körper. Dies würde auf diefe 
Abart pafen, wenn nicht die Flügeldekken feines Käfers an 
der vordern Hälfte ochergelb fein follten (fo fteht in der 
Götzifchen Ueberfetzung , die ich nur allein vergleichen 
kann). 
Auf Crataegus Oxyacantha, auf Gräfern und an Zäu- 


nen, 
Hr. Pr. Rofi giebt uns a. a. O. eine meifterhafte Be- 
fchreibung. Die von ihm angegebne Abart mit gezähn- 
ten Seiten des Halsfchilds ift eine befondre Art, die in 
dem neu herauszugebenden Appendix zur Fauna Etrufca 
unter dem Namen C. /ubjpinofa aufgeführt werden wird; 
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aeneus, — x, M. hirtus, viridi-aeneus, elytris extrorfuth 
fanguineis, t 

var, «. coleoptris viridi-aeneis: margine exteriore té» 

nuius apiceque rubris. i 

var. 4. coleoptris fanguineis macula futurali antice la- 


tiore viridi- aenea, PRN 
var. y. 
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var. y: coleoptris fanguineis macula fcutellari viridi» 
aenea. 


JM. aeneus corpore aeneo, elytris extrorfum (an-; 
guineis. Fabr. E. S. 1. 221. T. LN. 

Panzer Ent. r. 92. 1. 

Panzer Fn. Germ. ro. 3. 

Rofli Fn. Etr. r. 195. 423. 


Cantharis aenea. Linn. S. N. 2. 648. 7. Fn. Sv.: 


08. 
m rufus, Fabr. E. S. 1. 222. 3.2 
Die Gróíse des Käfers it eben fo veránderlich, wiet 
die Ausdehnung des gemeinfchaftlichen von der Wurzel 
ausgehenden grünen Flecks der Flügeldekken; bei dem\ 
Einen Extreme nimmt er faft die ganzen Deckfchilde ein, 
und läft nur einen fchmalen Aufsenaum und die Spitze 
roth, bei dem andern engt er fich in ein Schildfleckchen 
zufammen, das wol gar veríchwinden könnte. Sollte 
alfo Hn, Pr. Fabricius Malach, rufus nicht Abart fein kön- 
nen? — Das Halsfchild ift in feltnen Fällen kupferfarbig. 
In Sulzers Gefch. t. 6.-f. 5. ift der bipuflulatus vor- 
gettellt, : 
bipuflulatus, 2. M. aeneo -viridis (aut cyaneus) elytris 
apice rufis, t ; 
Fabr. E. S. 1. 222. 2. 
Panzer Ent. r. 92. 2. 
Panzer Fn. Germ. 10. 3. 
Roffi Fn. Etr. t. 196. 424. 
Canha bipuflulata. Linn, S. N. 2. 648. 8. Fw. 
' 


v. 709. 
Sulzer Gefch. t. 6. £ 5. 
Schaeff. Ic. t. 18. f. 10. IT, 14. 
var. £, thoracis margine laterali antice fanguineo. 
var. y. thoracis lateribus fanguineis. 
` M. marginellus. Fabr. E. S. 1. 222. 4. 
Geoffr. Inf. t. 176. 9. B. 
` var. 2, elytrorum puncto, oh obfoleto. 7 
.. M. viridis. . Fabr. E. S. 1. 223. 5. 
- Einige Käfer find fo grofs, wie M. aeneus, andre er- 
reichen kaum die Hälfte diefes Maafses. Die Farbe ift bald 
Bean, bald blau, auf der Unterfeite gewöhnlich metal. 
ifch bräunlichgrün. Das Halsfchild it gewöhnlich ein- 
farbig; bei einigen find die vordern Ekken roth: fie ma- 
chen den Uebergang zu denjenigen, wo der ganze "es 
TS ran 


\ 


f » 
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rand roth ift, und die damit rothe Spitzen der Schenkel 
und der Schienbeine zu verbinden pflegen (M. marginel- 
Zus). Die kleinern Stükke haben nicht felten ftatt des ro. 
then Endflecks der Flügeldekke ein nur wenig fichtbares 
rothes Pünktchen an der Spitze, das oben mit einem 
kupferröthlichen Schatten umgeben ift ( M. viridis ). 

Der Fleck an der Spitze der Flügeldekken ift bei der 
ewöhnlichern Abart zuweilen gelb. Dies ift Geoffröy’s 
arietát A. feiner neunten Cicindele.  Diefer fcharflich.. 

tige Naturforfcher ift felbft febr geneigt, die Cicindela 9. 
für Abart des bipuflulatus zu halten. 


` fanguinolentus. - 3 M. glaber obfcure aeneus, thoracis 
: Yateri us elytrisque rubris. * 
M. fanguinolentus nigro - aeneus thoracis margine ely- 
trisque fanguineis. Fabr. E. S. 1. 223. 6. 
Panzer Ent. t, 93. 3. 
Rofli Fn. Etr. 1. 196. 426. 
AM. rufus. Herbft Arch. 5. 1O08. 3. 
Cantharis coccinea. Schall. Hall. 1. 303. 
| Länge zwei Linien. Die Ringe des Bauchs róthlich 
eingefalst. Um das Schildchen herum fieht man nicht fel. 
ten einen grünlichen nicht fcharf abgefetzten Fleck. Bei 
dem Männchen ift das dritte Glied der Fühlhörner be- 
trächtlich breiter; auch die übrigen find etwas ftärker, 
‚Selten. 
‚fafiiatus. —'4. M. nigro-aeneus, elytris fafcia apiceque 
rubris., ** : 
Geoffr. Inf. x. 177. 12. 
var, «. elytris nigris macula media apiceque rubris. 
M. fa[ciatus elytris nigris fafciis duabus rufis, Fabr. 
S. 1. 224; 13. 
Panzer Ent. v. 93. 9. 
Panzer Fn. Germ. 1o. 5. B es 
ragen fafciata. Linn, S. N. 2. 648. 10. Fn. 
V. TII. 
vat. f. elytris nigris macula media apiceque rubris: 
hoc puncto nigro. 2 
. Var. y. coleoptris rubris: macula fcutellari falciaque 
poftica nigris, 
M. equeftris. Fabr. E. S. x. 224. 14. 
Panzer Ent. x. 94. 10. 
. Panzer Fn. Germ. 10. 6. 
Schaeff, lc. t, 105. f. 9. a. b. t. 4x. f. 15. 16. DU 
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qne bifafiiatus. Harrer. I. A. x. 82, 132. 
un 


T. bipunctatus. Id. 83. 133. 
Meloe Gouani. Linn. S. N. 2. 1068. 1r. 

Diefe beiden Käfer vereinige ich miteinander nach 
den von meinem unermüdeten Lehrer ange(tellten Erfah- 
rungen, denen nichts, als einige Abweichung in einer 
wenig wefentlichen Eigenfchaft, in der Farbe, wider- 
ípricht. Er hat beide untereinander getroffen. Geoffroy 
verband fie auch (chon, denn bald, fagt er, i(t die fchwar- 
ze, bald die rothe Farbe die herrfchende auf den Flügel- 
dekken. Ich fand von beiden Abarten fchwangre Weib- 
chen; alfo find fie nicht Aeulserungen des Gelchlechts- 
unterfchieds — wieder ein Beweis für die Behauptung, 
dafs der Gefchlechtsunterfchied bei den Käfern äußerft Pi 
ten aus den Farben erkannt werden kann, was man doch 
aus dem Gebiete der Schmetterlinge, wo diefer Unter- 
fchied ftandhafter fein foll, fo gern in das Reich der Kä- 
fer übertragen möchte. 

Die gewöhnlichere Abändrung, ift fchwarz ; Kopf 
und Halsfchild find metallifchgrün, die Flügeldekken matt- 
fchwarz: in der Mitte neben dem Aufsenrande ein rother, 
zuweilen gelber Querfleck (oft mit einem blalfern Strei- 
fen oben erhóht), der die Naht nicht erreicht; die Spitze 
roth, oben gewöhnlich gelbbegrenzt. Bisweilen find die _ 
rothen Flekke breiter, der hintere hat einen fchwarzen 
hakenfórmig hervorragenden Endpunkt. Diefen hält De- 
geer für das Kennzeichen des Männchens. Sie machen 
einigermafsen den Uebergang zu der dritten Abart, dem 
Equeftris , von der es wieder einige Abweichungen giebt. 
Die Flügeldekken find fchwarz; vorn fteht ein großer 
rother Fleck, der am Aufsenrande fchon an der Schulter 
und unten hinter der Mitte anfängt, von diefen beiden 
Enden aus fich nach innen verjüngt, und in einem Winkel 
dicht vor der Naht aufhört. Die Spitze der Flügeldek- 

eniftauch roth. Es entíteht dadurch alfo am Schild- 
chen ein gemeinfchaftlicher fcehwarzer Fleck, und hinter der 
Mitte eine gemeinfchaftliche fchwarze breite Binde, die den 
äußerften Rand nie erreicht, und mit jenem Flekke in der 
Naht zufammenzuhängen pflegt. Zuweilen ift der rothe 
Fleck der Flügeldekke fehr grofs und verbindet fich mit 
dem der andern Seite. Die Schäferifche Figur t. 41. f. 13. 
16. ftellt eine Abart vor, bei der der fchwarze Fleck am 

childchen ganz ver(chwunden ift, 

Vers, der Preufs. Käfer. U Die 
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Die rothe Farbe verwandelt fich zuweilen in die 
gelbe. Uebrigens find Kopf und Halsfchild grün erzfar- 
big; die vordern Füfse gelb; an der Wurzel grün: die 
Mittelfüfse an den Schienbeinen dunkler; die Hinterfü(se 
dunkelgrün. Die Bauchringe find am Rande gelb. 

Das Citat Melos Gouani Lin. fcheint fehr richtig; ftatt 
thorace articulari mufs man orbiculari lefen, 


quadripuflulatus. — * 5. M. niger elytrorum bafi apicibus- 
que rubris, 
Scheint nur eine Spielart des M. pulicarius zu fein, 
E hat mit demfelben Gröfse und Geftalt des fafciatus. — 
ug. 

" Hr. Kugelann hat diefe Art nicht gefchickt, die einige 
Verwandtfchaft mit der Abündrung £ des fafciatus zu ha- 
ben fcheint. Zu einer Abart des JM. pulicarius fehlt ihr 
der rothe Seitenfaum des Halsfchilds, den ein fo vorzüg- 
licher Beobachter gewiís nicht überfehn haben würde. 
Auch haben wir bei Braunfchweig, wo wir in jedem 
Spätfommer den M. pulicarius in gro(ser Menge fangen, 
nie eine folche Abweichung getroften. 


pulicarius. 6. M. obfcure aeneus, thoracis lateribus ru- 
bris, elytris puberibus, apice luteis. * 
mas elytris apice oblique truncatis. 
AM. pulicarius niger thoracis margine elytrorumque 
apicibus rubris. Fabr. E. S. x. 224. xa. 
Panzer Ent. r. 93. 8. , 
Panzer Fn. Germ. 10. 4. mas. 
var, 8. thorace rubro immaculato, 
M. ruficollis.- Olivier Inf. 27. 9. to. t. 2, f. 9. a. b. 
Dies Käferchen ift metallifch-dunkelgrün. Die Fihl- 
bürner find auf der untern Seite heller. Das Halsfehild 
ift faft beftändig fchwarz mit rothen Seiten, die zuweilen 
breiter werden, daís gar endlich das fchwarze Mittelfeld 
anz verfchwindet (M. ruficollis Oliv.) ; oder fie werden 
im Gegentheil fehr fchmal, dafs es vielleicht Fülle geben 
mag, wo das Halsfchild ganz fchwarz ift, welches Hn. 
Pr. Fabricius Muthmafsung, dafs der M. pedicuarius wol 
nur eine Abart des pulicarius fei, beftátigen würde. Die 
Flügeldekken find metallifchgrün oder grünfchwarz, mit 
fchwarzen zerftreueten Haaren bewachíen; die Spitzen 
find hochgelb, bei den Abündrungen, die viel Rothes auf 
dem Halsichilde haben, roth. Die Bauchringe find fchmal 
gelbgefiumt. Die Spitze der Schienbeine ift blaís, 


— 


ei 


MALACHIUS. 307 


Bei vielen find die Flügeldekken am Ende fchräg 
von auen nach innen und vorn abgefchnitten: der Hin- 
terfaum ift gelb (f. die Abbildung in der Fn. Germ. a. a, O.). 
Da man von ihnen eben fo viele findet, wie von den übri- 
gen mit ganzer Spitze, da ich unter hunderten, die ich 
bei Braunfchweig im Spätfommer 1796. an Grasähren hän- 
gend fand, bei einer befonders auf diefen Umftand gerich- 
teten Aufmerkfamkeit, eine Menge trächtiger Weibchen, 
aber immer nur von denen mit ganzen Flügeldekken fand; 
fo ift es wol nicht zu dreift, wenn ich die Käfer mit ab- 
geítutzten Flügeldekken für die Männchen halte. 

Uebrigens find beide Gefchlechter einer außerordent- 
lichen Abändrung in der Gröfse unterworfen. 

Hr. Pr. Fabricius zieht Oliviers M. ruficollis zu feinem 
Käfer diefes Namens. Allein ich habe die Befchreibung 
zu genau verglichen, um einen Irrthum in meinem Ci- 
tate befürchten zu dürfen, 


37. MEL YRIS. sr. 


Die in Preufsen gefundnen Arten diefer Gattung 
würde Hr, Pr. Fabricius alle zu den Lagrien fechnen, 
da er zwei davon unter diefen Küfern aufgeftellt hat, 
Da fie aber in ihrem Kórperbaue, in ihrem gerandeten 
flachern Halsfchilde von den Lagrien abweichen, da 
fie in Allem fo fehr gut mit der Melyris viridis überein- 
flimmen, von der doch Hr. Fabricius die Merkmale für 
die Unterfcheidung der Melyren genommen hat, fo 'hat 
dies den vortreff lichen Olivier bewogen, fie hierher zu 
ordnen. Ich folge diefem Führer um fo lieber, ‘da 
fchon Hr. Pr, Fabricius in feinen frühern Werken An- 
ftand nahm, diefe Arten mit den Lagrien zu verbinden, 
und fie unter Anobium und Hifpa ftellte. Gewifs ift 
es, dafs die Gattung Lagria mit Melyris auf der Einen 
und mit Clerus auf der andern Seite in der nächften 

U 2 Berüh- 
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Berührung fteht, und dafs man in Zukunft vielleicht 
wenigftens die erften beiden Gattungen verbinden wird. 

In der Hellwigifchen Sammlung find folgende 
Melyren, deren Aufzählung ihres Nutzens wegen hier 
einen Platz verdient: iridis — die ihr fehr ähnliche 
Abdominalis (Lagria Fabr.) — Ciliata Olivier — 
Bipuflulata Roffi (Hifpa Fabr.) — Hirta ( Lagria 
atra Fabr. Dermeftes hirtus Lin.) — Nigra (Lagria 
Fabr) — Metallica (Lagria Fabr.) — Aenea Oli- 
vier — Nobilis (Lagria viridis Rofi.) — -Cyanea (La- 
gria caerulea Rofli. Geoffr.) — Caerulea (Lagria 
Fabr) — Plumbea Olivier. 

Von den Lagrien des Hn. Pr. Fabricius gehóren 
wahrfcheinlich noch Lineata, Nigricornis und Minuta 
hierher, wegen Tuberculata, Villofa, Tomentoja, Ob- 
Jtura, Lugubris und Scutellaris bin ich noch ungewiß, 


caerulea. — x. M. oblonga hirta fupra punctata cyanea, an- 
tennis nigris, elytris apice rotundatis. * 
mas angultior: antennarum articulis exterioribus elon- 
gatis. 
Lagria caerulea. fubvillofa cyanea antennis nigris.. 
Fabr. E. S. 2. 8t. 14. 
Panzer Ent. r. 202. 7. 
Telephorus caeruleus. . Degeer 4. 45. 8. 
Melyris cyanea. Olivier Inf. 21. 8. 8. t. 2. f. 9.? 
Länge drei Linien; fchmal. Die Farbe glänzend dun- 
kelblau, die Fühlhörner fchwärzlich. Der ganze Käfer, 
befonders feine Oberfeite, ift mit fchwarzen Haaren be- 
fetzt. Der Kopf ift punktirt, vorn etwas gerunzelt; die 
grolsen kugelfórmigen Augen quillen. feitwárts hervor. 
Das Halsfchild hat die Breite des Kopfs, ift etwa eben. fo 
lang, oben flach gewólbt; die fcharfen gerandeten Sei- 
ten find etwas abgefetzt, faft gerade, wenig nach auísen 
gerundet, die Hinterwinkel zugerundet. Die Oberfeite. 
ift grob, aber einzeln punktirt, fo dafs noch glatte glän-, 
zende Zwifchenriume überbleiben. Die langen ir 
wer fchilde 
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fehilde find kaum breiter, als das Halsfchild, grob punk- 
tirt, dafs die Zwifchenriume, befonders zur Seite, faft 
in feinen Querrunzeln fich erheben. Sie haben einen Sei- 
tenrand, und find ftumpf zugerundet. Bei dem Weibchen 
werden fie nach hinten breiter. Das kleinere fchmalere 
Männchen hat gleichbreite Deckfchilde; es unterfcheidet 
fich überdem von dem Weibchen dadurch, dafs die fieben 
áufsern Glieder der Fühlhörner länger, fchmaler und wal- 
zenförmig geworden find, und die Länge der Fühlhör- 
ner felbft beträchtlich vergröfsert haben. Die Fühlhör- 
ner des Weibchens reichen etwas über das Halsfchild 
hinaus, jene Glieder find bei ihm karz und dreiekkig, und 
bilden faft eine Säge, wie die Fühlhórner der Bupreften, — 
Der Bauch ift glänzend und etwas blaffer blau, 


Im Südlichen Europa findet man eine fehr ähnliche 
Art, die Hr. Pr. Rofi gewifs, eben fo gewifs auch wol 
Geoffroy, verftanden hat. Damals, als ich das grófsere 
Werk von Olivier vergleichen konnte, war diefe oben 
L. cyanea genannte Art noch nicht in der Sammlung mei- 
nes Lehrers; ich hielt es daher für befer, dem Citate aus 
jenem Schriftfteller das Zeichen der Ungewifsheit hinzu- 
zufügen. Diefe Art unterfcheidet fich durch feinere dich- 
ter gedrängte Punkte, die auf dem Halsfchilde gar keine 
Zwifchenräume laffen, durch das in etwas gefchwungnen 
Seiten hinten fchmaler werdende faft fpitzwinklige Hals- 
fchild, die zugefpitzten Flügeldekken und die grüne Far- 
be, die fich entweder fiber den ganzen Käfer ausgiefst, 
oder doch, wenn der Käfer blau ift, ftellenweife, befon- 
ders an den Füfsen und am Bauche, fich zeigt. Das Blau 
ift viel fchóner und hat etwas Violettes beigemifcht. Die 
Fühlhörner find faft kürzer, alsKopf und Halsfchild, wel- 
ches diefe Art auch von dem Weibchen der caerulea unter- 
fcheidet, und ihre Farbe ift grün oder blau. Die fchwar- 
‚ zen Fühlhörner find Urfache, warum ich die Lagria des 
Hn. Pr. Fabricius zu unfrer caerulea ziehe. , 

‘Hr. Ap. Kugelann fand die M. caerulea zuerft im Jahre 
1795. auf Onopordium Acanthium. 


migra. 2, M. linearis atra birta. * 
Lagria nigra pilofa nigra elytris leviufculis. 
Fabr. E, S, 1. 8o. t1. 
Panzer Ent, r. 202. 4. 
Melyris villofa, Olivier Inf, az. t. 2. f. o. 
U3 Der- 
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Dermefles niger. Linn. S. N. 2. 564. 28; Fn. Sv. 


39. 
Caniharis atra. Schrank En. 334? 

s Viel kleiner, als die caerulea, nicht zwei Linien lang, 
faft drei Viertheile breit; zwar eben fo, aber doch ge- 
drungner gebaut. Die Farbe fchwarz mit dem trüben 
Glanze eines metallifchen Dunkelgrüns. Der Körper mit 
Härchen bewachfen. Die Fühlhörner des Käfers, den ich 
vor mir habe, erreichen bei weitem nicht die Hälfte der 
Körperlänge; fie find an ihrer Vorderfeite fchwach fäge- 
förmig und verdikken fich nach au(sen zu fehr (anft. Die 
Deckfchilde find mit Runzelchen bezogen. Sie find an 
ihrer Wurzel breiter, als das Halsfchild, und fcheinen fich 
nach binten in fanft gefchwungnen Seiten zu erweitern. 

Nur felten; an Záunen. 


plumbea, + 3. M. linearis fulco-aenea hirta tibiis pal- 
lidis. * 
mas antennarum articulis exterioribus elongatis. 
fem. antennis fübferratis extrorfüm craffioribus. 
M. plumbea. Olivier Inf. 1. 21. 12. t. 2. f. 12. a. b. 
Telephorus plumbeus. Müll. Z. D. Pr. 576. 
Cicindela. Geoffr. Inf. 1. 178. 15. 
Lagria nigricornis. Fabr. E. S. 2. 8r. 16? 
Anobium atrum. Corpus lineari - oblongum niti- 
dum glabrum [!] hirtum. Elytra mollia flexilia. 
Bjerkander N. Schw. Abh. III. 239. — Kug. 
Die Geftalt der M. nigra; die plumbea aber ift beträcht- 
lich fchmaler, länglich und gleichbreit. Die Farbe ift ein 
fchmutziges Metallgrün von trüberm Glanze; oder, wie 
Geoffroy es ausdrückt, eine Bleifarbe. Uebrigens pafst 
die Beíchreibung der vorigen Art auch auf diefe, Sie it 
Oben punktirt, überall mit Härchen bewachfen; die Fühl- 
hörner und die Schenkel find fchwarz, die Schienbeine 
und die Fufsglieder hellbräunlich; an den Vorderfülsen 
find auch die Schenkel auswärts von diefer Farbe. Die 
Fühlhörner des Weibchens find wie bei der M. nigra; be! 
dem Männchen find alle Glieder weit länger: die äufser- 
ften langgeftreckt, fo dafs das Fühlhorn länger ift, als 
die fie der Körperlänge. Die Flügeldekken find fehr 
weich, 
Hr. Pr. Ref hat einen Italiänifehen Käfer ‘diefer Art 
gefchickt, der fich nur durch ganz fchwarze Füfse unter- . 
fcheidet, Eben folche hat auch Geoffroy vor fich Be 
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Es verdiente einige Erfahrungen, ob fie nicht eine be. 
fondre Art ausmachen. k 

Geoffroy nimmt die Käfer mit langen Fühlhörnern für 
die. Weibchen, die mit kurzen für die Männchen , welches 
gegen alle Analogie ftreitet. 

Die Lagria nigricornis Fabr. könnte man ohne Beden- 
ken hierher rechnen, wenn fie nicht im Gegen(atze der 
L. metallica als lebhaft erzfarbig und glänzend befchrieben 
würde, welches auf unfer Thier nicht pafst. Die Cantha- 
vis pilofa Scop. Carn. 131. welche Hr. Ap. Kugelann citirt, 
und wovon er den Namen entlehnt hatte, gehört mit 
grófserm Rechte zu M. hirta ( Lagria atra Fabr.). 

Am häufigften fand fich diefer Käfer auf Leontodom 
Taraxacum, fpäterhin auf Sonchus oleraceus. — Bei Braun- 
fchweig, wo er zu den gemeinern gehört, traf ich ihn 
auf Gebüfchen. 

Man findet diefen Käfer in den Sammlungen unter 
dem Namen Lagria fuftipes: 
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lardarius, — x, D. niger, elytris antice cinereis: punctis 
nigris. t 
D. lardarius niger, elytris antice cinereis. Fabr. 
* S. x. 227. 1. 
Panzer Ent. 1. 94. r. 
Herbít K. 4. 115. 1. t. 40: f. r, A. tab. G. f. 4— 7. 
Olivier Enc, m. 6. 266. 1. 
Linn. S. N. 2. 56r. t. Fn. Sv. 408. 
Voet. K. t. 31. f. L : 

Der graue Haarüberzug, der die vordere Hilfte der 
Deckfchilde überkleidet, ift oft mehr oder weniger abge- 
rieben. Bisweilen find diefe nakkenden Stellen braunroth. 

Olivier macht gegen die Gefräfsigkeit der Larven fol- 
gendes von dem verítorbnen Apotheker Becoeur erfund- 
nes Mittel bekannt, dem ich hier ohne Bedenken einen 

latz gönnen darf. ‘Man nimmt eine halbe Unze unge- 
lófehten Kalchs, anderthalb Quintchen Weinfteins, fünf 
Quintchen Kamphers, vier Unzen Arfeniks, vier Unzen 
weifser Seife. Den Kampher löt man in zureichendem 
Weingeifte auf, giebt den Kalch, den Weinftein und den 
Arfenik hinzu, reibt die Seife hinein, und verwahrt dies 
U 4 zum 
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zum Gebrauche in einer gläfernen Flafche, Man machte 
in Gigot d'Orcy's Haufe eine Probe von der Güte diefes 
Mittels. Im Beifein mehrerer Naturforícher, unter wel. 
chen fich auch unfer Olivier befand, wurden ausgeftopíte 
Vögel, von denen einige mit diefem Mittel práparirt wa- 
ren (auf welche Art, it nicht angegeben), in einen Ka- 
ften gefchloffen. Nach dem Verlaufe eines Jahrs wurde 
der Kaften geöffnet, die präparirten Vögel unbefchádigt, 
die übrigen in Staub verwandelt gefunden, 

Wahrfcheinlich thun alle Mittel, in welchen Arfenik 
den ‚vorwaltenden Beftandtheil ausmacht, diefelben Dientte. 
Allein da man nie behutfam genug damit umgehn kann, 
fo ift es befler, durch gutes Austrocknen, forgfältiges 
Verwahren, fleifsiges Nachfehn und von Zeit zu Zeit anzu- 
ftellendes Durchráuchern mit einigen betäubenden Dünften 
die Feinde abzuhalten, als die Erhaltung eines ausgeftopf- 
ten Thiers mit. der Gefundheit oder gar mit dem Leben 
eines Menfchen zu erkaufen. 


murinus. 2. D. niger fupra cinereo- marmoratus, fcu- 
tello luteo, fubtus niveus. 5 
JD. murinus oblongus tomentofus nigro alboque nebu- 

lofus, abdomine niveo. Fabr. E. S. 1. 230. 14. 
` Panzer Ent. 1. 98. 15. . 

Linn. S. N. 2. 156. 18. . Fn. Sv. 426. 

D. Catia. -Panzer Ent. r. 98. 16. 

Panzer Fn. Germ. 4o. rtr. 

Panzer, Naturf, XXIV. 12. t. 1. f. 12, 

Herbft K. 4. t. 40. f. 4. 

Schaeff. Elem. t. 57. 

Geoffr. Inf. 1. 102. 7. «. 

Voet. K. 1. t. 3r. f. II. 


~ Ein fchóner Käfer; von der Länge des D. lardarius, 
aber breiter. Die Grundfarbe fchwarz, Kopf, Halsfchild, 
Flügeldekken mit dichtgedrängten graublauen in gewiller 
Richtung filberglänzenden in die Quere gehenden wol- 
kenartigen Zeichnungen befetzt, welche feinen anliegen- 
den Härchen ihren Urfprung danken. Die untermifchten 

fammtíchwarzen Stellen entftehn auch von Härchen un 
find nicht der nakkende Grund. Das Schildchen ilt braun- 
gelb behaart; zwei 'braungelbe haarige Punkte ftehn auf 
der Mitte des Halsfchilds, zu jeder Seite Einer, und zwei 
dicht neben einander am Vorderrande in der Mitte. Brut 
und Bauch find mit fchneewei(sen, febr oft röthlich pi 
gols- 
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gofsnen nach hinten anliegenden Hürchen dicht überklei- 
det. Zu jeder Seite der Brut eine dunkle Stelle. Auf 
den Bauchringen fieht man grauliche Dreiekke, die wech- 
felsweife auf den Vorder- und Hinter- Rand jedes Ringes 
aufgefetzt find. Jeder Ring hat zur Seite einen fchwarzen 
Sammtfleck, der letzte in der Mitte zwei größere ; die 
beiden vorletzten haben in der Mitte zwei glatte fchwarze 
erhabne Punkte. Die fchwarzen Fülse find weifsgrau ge- 
ringelt, die Fühlhörner find fchwarz. Wenn man die 
Flügeldekken durchs Reiben von ihrem Haarkleide ent- 
blölst, fo bemerkt man auf der nakkenden Oberfläche 
fchwache Längsreifen. Sie beweifen, dafs der Derm. ma- 
cellarius Herbft. K. 4. 126. 7. t. 40. f. 7. e. E. den man 
von dem Fabricifchen Dermeftes diefes Namens wohl un- 
—: mufs, nicht etwa ein abgeriebner Marinus fein 
ann. 

Auf Blumen, häufiger noch im Aafe. 

Ob Hn. Pr. Herbfis D. murinus K. 4. 120. 2. t. 40. 
f. 2. B. wie Hr. Sen. Schneider N. M. 371. r4. behauptet, 
eine Abändrung unfers Käfers fei, überlaffe ich Andern 
zu entfcheiden. 

Olivier mufs aus den Citaten weggeftrichen werden. 
Er beíchreibt den Käfer, den Hr. Pr. Hellwig einft unter 
dem Namen /'ulpecua feinen Freunden mittheilte (m. f. 
D. teffellatus Herbft. K. 4. 122. 3.), und den Hr. Pr. Fa- 
bricius wahrfcheinlich D. teffellatus nennt. E. S. x. 230. 15. 
Er hat allerdings grofse Aehnlichkeit mit unferm murinus, 
unterfcheidet fich aber durch roftrothe Fühlhörner, den 
roftbraun fchekkig behaarten Kopf, Halsfchild und Wur- 
zel der Flügeldekken, ift etwas kleiner und findet fich 
nicht mit jenem an Einem Orte. Ich fing von ihm etwa 
zehn Stück in einem alten ausgeftopften Fifche. Die 
Zeichnung der Flügeldekken ift bei frifchen Küfern die- 
felbe, wie beim murinus, für defen Abart ihn Geoffroy 
Inf. v. 102. 7. erklärte. Hr. Brahm. Inf. Kal. 1. 114.394. 
befchreibt ihn wahrfcheinlich unter dem Namen D, undu- 
latus, und Scriba Journ. (5t. 76. als murinus. 
« „Man verwechfelt auch fehr oft den Murinus mit der 
folgenden Art, deren Synonymie ich zu vergleichen bitte. 


vulpinus, 3. D. niger fubpubefcens, fubtus niveus, tho- 
race lateribus cinereo -villofis, * 
D. vulpinus oblongus levis niger thoracis lateribus ci- 
nereo.villofis, fubtus albidus. Fabr, E, S. x. 229. ıt. 
Us Pan- 
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Panzer Ent. 1. 97. 14. 
"Olivier Inf. 9. 8. 4. t. 1. f£. 6. a. b. c. 
Olivier Enc. meth. 6. 266. 4. 
Herbft K. 4. 124. 5. t. 40. f. 5. C. 
Roffi Fn. Etr. Mant. r. 351. 28. 
D. murinus. Panzer Fn. Germ, 40. ro. 
Harrer ed. II. x. 51. 45. 
Schaeff. Ic. t. 42. f. 1. 2. 
D. Frifchii. Kugelann N. M. 478. 3- 
JD. maculatus: Degeer 4. 130. 2. 
D. murinus. var. 8. Linn. Fn. Sv. 426.? 
Gewöhnlich grófser, als der murinus, oben flacher; 
die Grundfarbe mattíchwarz, der Seitenrand der Deck- 
fchilde braun, Mund, Fühlhórner, Schienbeine und Fufs- 
glieder pechbraun. Auf der Oberfeite des Körpers zer- 
ftreuete einzelne angedrückte Härchen. Der Kopf greis, 
zuweilen roftröthlich behaart, die Seiten weißlich; auf 
der Stirn gewöhnlich zwei weifsliche Pünktchen, Der 
Vorderrand und die Seiten des Hals(childs find mit grau- 
weilsen dichtanliegenden Härchen bedeckt. Diefer weilse 
Ueberzug der Seite tritt. an feinem Innenrande in der Mit- 
te gewöhnlich etwas einwärts. Im Hinterwinkel fteht 
ein nakkender fchwarzer Punkt, zuweilen zwei hinter- 
einander. Das Schildchen und einige Stellen am Hinter- 
rande des Halsfchilds find braungelb behaart. Der Aufsen- 
rand an der Schulter der Flügeldekken pflegt auch mit 
weilsen Härchen bedeckt zu fein. Aach bei diefer Art 
find die Flügeldekken unmerklich gereift. .Die ganze 
Unterfeite ift mit fchneeweifsen dicht anfchlielsenden Här- 
chen bekleidet. An dem Urfprunge des Bauchs zu bei- 
den Seiten ein grofser fchwarzer kahler Fleck für das Hin- 
terbein: auf den übrigen Abfchnitten zu jeder Seite am 
Aufsenrande ein beinahe vierekkiger kahler fchwarzer 
Fleck; die Mitte nach der Länge etwas abgerieben. Die 
ete find in der Mitte eben fo weils behaart, wie der 
auch. 

Es möchte eben fo fchwer fallen, die aus Oftindien 
kommenden Käfer von den unfrigen zu unterfcheiden, 
wie die Amerikanifchen, die Degeer befchreibt. Käfer von 
diefer Lebensart theilen fich leicht andern Gegenden mit. 

Linne’ hat vielleicht, wie (chon Scriba erinnerte, un- 
ter feiner gró(sern Abart des murinus diefe Art verftanden. 
Sollte der D. murinus des Hn. v, Laicharting (Tyr. 1. 60. 2.) 
und einiger andrer Schriftfteller vielleicht auch hierher 

ge- 


- 
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gehóren; oder giebt es eine befondre Art, der die wei- 
fsen Seiten des Halsfchilds fehlen ? , 


undatus, ^ 4. D. oblongus niger thoracis angulis elytro- 
rumque fafciis duabus undulatis albis. * 
D. undatus oblongus niger elytris fafcia undata alba 
duplici, Fabr. E. S. x. 228. 6. 
Panzer Ent. r. 96. 9. 
Herbft K. 4. 13r. 12. t. 40. f. 9. G. 
Scriba Beitr. 221. 32. t. 14. f. 3. 
Olivier Enc. m. 6. 268. IT. 
Laicharting Tyr. 1. 61. 3. 
Degeer 4. 119. 5.- 
Linn. S. N. 2. 562. 3.. Fn. Sv. 410. 
Schaef. Ic. t. 157. f. 7. a. b 
mas antennarum capitulo elongato. 
Megatoma undulata. Herbit K. 4. 96. 4. t. 39. f. 4. 
a. b. 
Derm; undulatus. Panzer Ent. r. 97. 10. 

Oft gró(ser als D. Pellio, von dem ihn feine lange 
fchmale Geftalt unterfcheidet. Die Oberfläche ift mit ein- 
zelnen weifsen anliegenden Härchen betreut. Das Hals- 
fchild hat, wie bei den meiften Arten diefer Gattung, hin- 
ten drei Ekken, wovon zwei die Seitenwinkel bilden. 
In jeder diefer Ekken fteht ein weilser Haarfleck, wovon 
der mittelfte am leichteften fich verwifcht. Von den bei- 
den wellenfórmigen weiísen fchmalen Qauerbinden der 
Deckfchilde pflegt der vordre an der Naht unterbrochen _ 
zu fein. Die Fufsglieder find braunroth. 


Das Männchen unterfcheidet fich durch die Verlänge- 
Tung des Endglieds des Fühlbornknopfs, der dadurch 
eine lange walzenförmige, nach derSpitze verjüngte Ge- 
italt bekommt. Ich erfuche meine Lefer, die Anmerkung 
zum Pellio nachzufehn. 


vigintiguttatus, 3. D. ovatus ater thorace guttis duabus, 
coleoptris pluribus albis, * 
mas antennarum capitulo oblongo. : 
D. vigintiguttatus oblongus-ater punctis viginti al- 
bis. Fabr. E. S. 1. 229. 8. 
Panzer Ent. 1. 97. 12. 
Panzer Fn, Germ. 22. r. 
Herbft K, 4. 132. 13. t. 40. f. 10. H. h, 
Olivier Inf, 9. 12. 12. t. t f. 5.8, b. on 
- 


, 
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Olivier Enc. m. 6. 268. 12. 

Rofi Fn. Etr. 1. 36. gr. 

Scriba Beitr. 3. 220. 31. t. t4. f. 2. 

D. quadripunctatus. Sulzer Gefch. t. 2. f. 3. 

Dem fo aufmerkfamen Kugelann ift diefer Käfer Preu- 
fsens entwifcht, der nach der Verficherung des Hn. Sen. 
Schneiders wirklich Preufsens Bürger ift. 

In Abficht der Geftalt hält er das Mittel zwifchen 
dem Undatus und Pellio, Die Oberfeite hat eine dünne 
feine Sammtbekleidung. An dem Hinterrande des Hals- 
fchilds zu beiden Seiten neben dem Hinterwinkel ein wei- 
fser Tropfen. Die Anzahl der weilsen Tropfen auf den 
Flügeldekken ändert ab, da fie von weiísen Härchen ge- 


bildet werden, die fich leicht verwiíchen, oder. durchs 


Verwifchen theilen. Auf jeder Flügeldekke ftehn ge- 
wóhnlich neun diefer Tropfen, in folgender Ordnung: 
Einer neben dem Schildchen, zwei und zwei in fchrüger 
Richtung von aufsen und vorn nach innen und hinten, 
zwei und Einer. Aufserdem findet man gewöhnlich noch 
einzelne Pünktchen am Aufsenrande, an der Schulter, ne- 
ben der Nabt u. a. w. Auf Einem einzelnen Stükke zähle 
ich auf jeder Flügeldekke dreizehn weifser Tropfen. Die 
Fußsblätter find braunroth. 

Das Männchen unterfcheidet fich wie bei der vorher- 
gehenden Art. 


Pellio. 6. D. ovatus ater, antennarum bafi rufe- 
fcente. ; 
var. «. elytris puncto albo, 
~ D. Pellio niger elytris puncto albo. Fabr. E. S. x. 
228. 5. 
Panzer Ent. r. 95. 5. 
Herbft K. 4. x28. 1r. t. 40. f. 8. F. 
Roffi Fn. Etr. r. 34. 75. 
Laicharting Tyrol. x. 62. 4. 
Harrer ed. Il. 1. 52. 46. 
Linn. S. N. 2, 562. 4.. Fn. Sv. 41r. 
var. &. mas: antennarum capitulo oblongo, elytris 
puncto albo. . ^ 
D. cylindtornis. Schrank, Naturf. 24. 8. 
Megatoma Schrankii. Kugelann. Schn. M. 480. 2. 
var. y. elytris badiis puncto albo. 
var. 4, puncto albo deleto, pedibus piceis, 
: var, e 
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var. s. puncto albo deleto, pedibus rufis, elytris non= 
numquam caftaneis. (Utraque varietas: à et e pro 
fexu antennarum capitulo oblongo omnino efl. ) 
D. brevicornis. Panzer Ent. t. 06. 8.2. - 
Me na iiti Herbft K. 4. 95. 3. t. 39. 
3. a. b. ? 
-JD. ater. Panzer Ent. r. 96. 9.? 
Megatoma atra. Herbft K. 2. t. 39. f. 2.3. b. mas? 

Wem ift nicht der D. Pellio bekannt, wer wird lich 
nicht wundern, dafs feine Gefchichte noch fo febr frei- 
tig ift? 

Gewöhnlich kommt er mit drei haarigen weifsen Flek- 
ken am Hinterrande des Halsfchilds und mit einem folchen 
Flekke auf der Mitte des Rükkens jeder Flügeldekke vor, 
Ein weifses Pünktchen fteht oft am Aulísenrande hinter 
der Schulter, ein andres eben fo kleines zuweilen neben 
diefem mehr einwárts. Vor dem Hinterrande des Hals- 
fchilds zu beiden Seiten in der Mitte ein fchráges Quer- 

rübchen, das bei unbefchädigten Käfern mit fchwarzem 
en ausgefüllt ift. Auf der Stirn fteht ein glänzendes 
Pünktchen. Die eríten Gelenke des Fühlhorns find fo wie 
die Fu(sblitter roftroth; Schienbein und Schenkel find 
braunfehwarz. Der Unterleib ift grau behaart. Die Grö- 
fse Ändert fehr äb. Die weilsen Punkte des Halsfchilds 
find zuweilen, vielleicht vom Blumenitaube, gelblich, 
oft auch ganz unfcheinbar. 

Man fieht aber Stükke, denen die weilsen Zeichnun- 
gen fehlen, oder wo irgend eins der Pünktchen noch über- 
geblieben ift. Sie haben gewöhnlich eine braunere Farbe, 
die fich vorzüglich auf den Deckfchilden zeigt, und braun- 
rothe Füíse. lch vermag fie nicht vom Pellio zu unter- 
fcheiden; ich finde fie eben da, wo der Pellio wohnt, und 
fchon Laicharting und Harrer haben fie für Abarten er- 
klärt. Man fieht bei ihnen die flachen Eindrükke, worin 
fich die Härchen der weifsen Tropfen angef(etzt hatten, 
oder vielleicht noch angefetzt baben würden. Die Be. 
fchreibung, die Hr. P. Herbfi von der Megatoma brevi- 
cornis giebt, pafst fehr gut auf fie, und die Megatoma atra 
eben diefes Schriftftellers ift vielleicht ihr Männchen, 

Die Männchen diefer und der vorhergehenden Arten 
unterfcheiden fich von ihren Weibchen durch den langen 
Fühlhörnerknopf. Daß tie nur die Männchen und nicht 
eigne Arten find, zeigt die völlig gleiche Geftalt, die ge- 
nau ähnliche.Bildnng der Theile und ihre gleiche Zeich- 


nung. 
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nung. Ich habe von dem Pellio, der im Frühlinge 1796. 
in den Blüthen des Weilsdorns ( Crataegus Oxyacanthıa L. ) 
in unzähliger Menge fafs, mehrere hundert Stükke mit 
Aufmerkfamkeit unterfücht, und eine ungefähr gleiche 
Zahl mit langem und kurzem Fühlhörnerknopfe bemerkt. 
In Zimmern kommt bald die. eine, bald die andre Abände- 
rung vor. An einem Weidenbaume fand ich 1795. ein 
Paar der D. widatus neben einander: der kleinere hatte 
den langen Knopf an dem Fühlhorne. Endlich gelang es 
mir vor wenigen Tagen (im Mai 1797.), ein Paar von 
der gewöhnlichen gefleckten Abart auf der Blüthe der 
Crataegus monogyna Jacq, Mur. *) in Begattung zu tref- 
fen. Ein andres in der Hellwigifchen Sammlung befindli- 
ches in diefem Gefcháffte aufgefpie(stes Paar fetzt es nun 
über alle Zweifel hinaus, dafs die Männchen des Pellio 
wirklich Jange Knöpfe an den Füblhórnern haben, und 
von diefer Wahrheit aus kann man analogifch auf 7iginti- 
guttatus und Undatus fchliefsen. 

Jetzt kann ich ohne Furcht den Einwurf anführen, 
den Hr. Kugelaum in dem Schn. Mag. 481. diefen Behaup- 
tungen wegen des Gefchlechtsunterfchieds entgegenttellte. 
Er traf einft mehrere hunderte vom D. Pellio in einem mit 
Schweinsblafe gefüllten Kaften; bei allen hatte, wie er 
anführt, der Fühlhornknopf die gewöhnliche Bildung. 
Die Weibchen hatten fich alfo fchon von den noch umher- 
fchwärmenden oder auch fchon geftorbnen Männchen ge- 
trennt; fie hatten diefen ihrer kommenden Brut fo fehr 

ünftigen Ort ausgewittert, und waren befcháfftigt, ihre 
Bier dahin zu legen. Ein ähnliches Beifpiel ift am Ende 
der Gattung Copris von der Leptura teflacea erzählt. 

Hr. Sekr. Creutzer befchreibt in Panzers Fn. Germ. 
35. 6. einen Derm. rufitarfis, der fo grofse Aehnlichkeit 
mit der verwifchten Abart des Pellio hat, dals ich ihn 


wirklich nur durch feine fehr abweichende Größe unter- 
Y fchei- 


*) Der Blüthenbüfchel, an dem ich diefes Paar fand, war dadurch 
merkwürdig, dafs an ihm mehrere Blüthea mit zwei Sraubwegen 
waren. Bei den übrigen Blürhen mit Einem Staubwege fah man 
deutlich, dafs der Staubweg nicht in der’Mitte ftand , fondern 
etwas feitwärts. Ein Hókkerchen, etwa wie die Narbe des Staub- 
wegs gebildet, nahm den Platz des felilenden Staubwegs ein. 
Die Blätter waren bei diefem Bufche nicht fo gefiedert - gekerbr, 
wie fie fonft bei Monogyna zu fein pflegen. Sollte dies Ucbergang 
zu Oxyasantha fein? ^ d 
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fcheiden kann. Die Stükke, die ich von diefer Art fah,. 
waren dem Hn. Gr. Hoffmannsegg von ihrem verdienft- 
vollen Entdekker felbft mitgetheilt; fie hatten braunrothe 
Füfse, Eins auch braune Flügeldekken. Auch bei ihnen 
fand fich der erwähnte Unteríchied des Gefchlechts. 


Schaefferi. + 7. D. ovatus niger antennis capitulo lon- 
giflimo enfiformi, pedibus rufis, * 
Panzer Ent. r. 95. 6. 
— Schaefferi: Herbft K. 4. 93. 1. t. 39. 
CT ab. 
Kugelann. Schn. M. 480. T. - 
Schüffers Zw. u. Schw. fig. 8. h. 


Beträchtlich kleiner, als der Pellio, flacher, nach hin- 
ten etwas (chmaler. .Befonders unterfcheiden diefe Art 
die Fühlhörner, die Schäfer und Herbfl fehr gut abgebil- 
det haben. Das Endglied hat eine fchwerdtförmige Ge- 
ftalt, d. h. es ift lang, zufammengedrückt, am Urbringe 
breiter, etwas nach rückwärts gekrümmt, verfchmalert 
fich nach aulsen fehr wenig, und endigt fich in eine ftum- 
pfe Spitze. Die kleinen Glieder des Fühlhorns find wie 
die Fufsglieder röthlich, das Uebrige der Fülse ift pech- 
braun; der Unterleib greisbehaart. Das Halsfchild hat | 
einen Quereindruck dicht vor dem Hinterrande zu beiden 
Seiten in der Mitte. Durch ein ftärkeres Vergröfserungs- 
glas fieht man, dafs der Käfer mit kurzem fchwarzem Sammt 
befetzt ift. Das Weibchen diefer Art kenne ich nicht, 

Auf Schirmblumen, nicht felten. 


Serra. — 8. D. piceus nitidus, antennis luteis: clava obe. 
: longa comprefia ferrata. * a 
D. Serra ovatus niger antennis flavis: clava; oblonga 
ferrata, Fabr. E. S. 1. 234. 40. 
Panzer Ent. r. 108. 58. 

So grofs, wie D. Pellio, mit deffen ungefleckten Ab- 
arten er grofse Aehnlichkeit hat. Er ift aber oben auf 
dem erhöhten Rükken etwas flach; das Halsfchild ift ver- 
hältnifsmäßsig kleiner; es ift nicht fo halbkreisförmig, fon- 

ern vorn zu beiden Seiten etwas eingedrückt. Am 
Hinterrande neben der Mitte zu jeder Seite ein flaches 
Grübchen. Die Schultern ftehn etwas ftark hervor, Hin- 
ter dem Schildchen ift der Rükken der Deckfchilde etwas 
flach. Die Oberfläche ift fehr fein punktirt, mit feinen 
nur einer ftàrkern Lupe fichtbaren Härchen RET A 
P " arbe 
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Farbe ift pechfchwarz, die Oberfläche glänzend. Die 
Füße find oh, zuweilen pechbraun, die Fußsglie- 
der heller. Das Auszeichnendfte des Käfers find die Fühl- 
hörner, die in ihrer Einrichtung einige Aehnlichkeit mit 
dem Fühlhorne von Anobium Dorcatoma und Tillus ferrati- 
cornis haben. Sie reichen bis zur Wurzel des Halsíchilds, 
und find roftroth. Die erften beiden Glieder find etwas 
ftark, die folgenden fechs äufserkt klein, dafs fie auch ei- 
nem ftarken Glafe ein einziges. dünnes walzenförmiges 
Glied auszumachen fcheinen. Die drei letzten Glieder 
find befonders bei Einem Stükke (dem Männchen?) fehr 
groß, dafs fie zufammen zwei Drittheile der Länge des 
Ganzen einnehmen. Sie find breit, zufammengedrückt, 
hinten an einander gefügt, dafs fie an ihrer Vorderleite 
wie die Zähne einer Säge von einander ftehn. Das erfte 
Glied ift das grófsefte; es ift dreifeitig, an feinem Ur- 
fprunge fpitz, an der hintern Seite grade, die vordere ge- 
fchwungene Seite entfernt fich immer mehr, je weiter lie 
dem Ende fich nähert, von der hintern; die Endfeite ift 
etwas ausgehöhlt, dafs der vordere freie Winkel, den 
die Endfeite mit der Vorderfeite bildet, fehr fpitz hervor- 
tritt. Das zweite Glied hat ungefähr denfelben Umrifs, 
bei faft gleicher Breite aber ift es beinahe. nur halb fo lang. 
Das letzte Glied ift wenig kleiner, als das erte, es ift 
auch dreifeitig; die Rükkenfeite ift gekrümmt; die Vor- 
derfeite ausgerandet; fie bildet mit jener den abgerunde- 
ten Endwinkel des Fühlhorns; der andere vordere Win- 
kel, der durch das Zufammentreffen der Vorderfeite und 
der Grund(eite diefes Gliedes entftanden ift, ift fpitz. 

So merkwürdig diefe Bildung des Fühlhorns auch ift, 
fo darf fie doch nicht den Gedanken einer diefem. Käfer 
anzuweifenden neuen Gattung in uns erzeugen, da den 
Gliedern.des Fühlhornknopfs des Yulpinus u. ühnl. nur 
Ausdehnung und Entwicklung fehlt, um faft diefelbe Ge- 
ftalt hervorzubringen. 

Hr. Ap. Kugelann fchickte Ein Exemplar diefes Káfers 
unter dem Namen D. macellarius; zwei andre entdeckte 
ich nachher in der Sammlung meines Lehrers, wo fie ohne 
Namen fteckten,. Schon vor mehr als einem Jahre hatte 
Hr. S. Zenker in Dresden diefes feltne Thier in feiner Ge- 
gend gefunden, und für D. Serra erkannt. Man glaubte 
bisher, in dem Dorcatoma Dresdenfe (unferm Anobium Dor- 
catoma) des Hn. P. Herbfi den Fabricifchen Derm. Serra 
zu befitzen. Da aber Hn. Pr. Fabricius Belchreibung ge- 

- , nau 
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nau auf unfern Käfer, auf einen wahren Dermeftes, pafst, 
da er feinem Käfer den Körperbau und die Gróíse des 
Pellio giebt, da man die drei grofsen Endglieder des Fühl- 
horns beij jenem Anobium nicht in eine eiförmige Figur 
pirani chan kann, da Fabricius die Länge des Fühl- 
horns, das'groíse fonderbar gebaute Wurzelglied, nicht 
das zu jeder Seite fo fehr herabgezogne Halsfchild, nicht 
die beiden Streifen am Aufsenrande der Flügeldekhen aus 
der Acht gelaffen haben würde, fo ift es wol gewifs, dafs 
der Fabricifche Dermeftes auch der unfrige it, und dafs 
2n pint nicht zum Anobium Dorcatoma gezogen wer- 
en darf. 


tomentofus. — 9. D. grifeo-pubefcens, oculis nigris, an- 
' tennis pedibusque fulvis. * 
var. «e, Obfcurus pube cinerea tectus. 
D. tomentofus oblongus villofus grifeus, capite pun- 
ctis duobus fufcis. Fabr. E. S. x. 232. 24. 
Panzer Ent. r. 105. 45. 
Olivier Enc. m. 6. 269. 15. 
Herbft K. 4. 133. 14. t. 40. f. xr. i. J. 
Degeer 4. 118. 4. t. 7. f. 18. x9. 
var, 8. ochraceus. 
D. fumatus. Fabr. E. S. x. 231. 23. 
Panzer Ent. r. 104. 44- 
Herbít K. 4. 135. 15. t. 40. f. r. a. A, 
Herbft Arch, 4. 20. 7. t. 20. f. I. 
Laichart, Tyr. 1. 63. 5 
D. ochraceus. Scriba Journ, 153. 8r. 
Geoffr. Inf. r. ro2. 8. 
D. Rofae. Scopoli Carn. 39.? 
Silpha teflacea. Linn. S. N. 2. 574. 3r. ? 

Diefer in Blumen und im Grafe (o gemeine Käfer ift . 
oft verkannt und feine Synonymie febr verwikkelt. Die 
meifte Verwirrung ift unftreitig durch das Citiren des Lin. 
neifchen D, fumatus entftanden. Es bedarf nur einer Ver. 
gleichung der Linneilchen Befchreibung und des Wohn- 
Orts, um die Unrichtigkeit diefes Citats einzufehn. 

Hr. Pr. Fabricius fagt im Sy(tema Ent. 57. ı2, felbft, 
dafs (ein D. fumatus nur Abart des tomentofus fcheine.. Die 
Uebergänge zu diefer Abart find häufig da; man findet 
beide untereinander gemifcht. Unter einer febr groísen 
Menge war nur ein fehr dunkler Käfer, der auf der Stirn 
Zwei glatte jiserende Pünktchen hatte, Olivier befchreibt 

Verz, der Preufi. Käfer, bos - beide 
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beide Abarten. Seine 7ps fumata aber darf eben fo wenig 
hierher gerechnet werden, wie der Dermefte du fumier von 
Geoffroy , den Olivier mit Linne”s Derm. fumatus zu feiner 
Ips zieht. Hn. Dr. Panzers D. fumatus ift gewifs nicht 

efe Abart des tomentofus, fondern hat fehr grofse Aehn- 
lichkeit mit der Lagria flavipes. Den Derm. Rofae von 
Scopoli citirt fchon Hr. Pr. Fabricius in dem Syftema Ent. 
Sui mit ihm Hr. v. Laicharting. Hn. Pr. Schranks Dern. 
teflaceus En. 46. möchte man auch gern hierherziehn, 
wenn nicht die nähere Befchreibung im N. Ent. Mag. von 
Füelsly r. Ho. 46. es verbóte. — Linne^s Silpha teflacea ift 
zu kurz befchrieben, um dies Citat mehr als Vermuthung 
fein zu laffen, 

Der D. tomentofus ift von der Grófse der klei- 
nern Exemplare des D. undatus, mit dem ihn auch Hr. 
Pr. Fabricius vergleicht; länglich eifórmig. Das Hals- 
fchild an den Seiten zugerundet, nach hinten etwas ver- 
engt; der Hinterwinkel niedergedrückt. _Der ganze Kä- 
fer ift mit feinen Hárchen dicht überkleidet, die nach hin- 
ten anliegen; die Grundfarbe ift entweder ochergelb — 
dann pflegen die Härehen gleichfarbig zu fein; oder bräun- 
lich, felten fchwárzlich — dann find die Härchen greis 
oder afchgrau. Die Oberfläche der Deckfchilde ift ge- 
drängt -punktirt, die Punkte beobachten aber eine gewilfe 
Reihenordnung; daher kommt es, dafs auch die Härchen 
bei den gelben weniger dichtbehaarten Stükken in einer 
gewiffen Entfernung, befonders bei durchícheinendem 
Lichte, in Reihen anzuliegen fcheinen. Kopf und Hals- 
fchild find oft etwas dunkler gefärbt. Der After ift röth- 
lichgelb; Mundtheile, Fühlhórner, Füße find gelbroth; 
die Augen fchwarz. 


“Adftrictor. t xo. D. oblongo -ovalis brunneus pubefcens, 
elytris punctato - ftriatis, * 
Herbft K. 4. 140. 20. t. 41. f. 4. d. D. 
Panzer Ent. 1. 106. 48. 
D. Vaflator. Kugelann. Schn. M. 4. 479. 
Elater dermefloides. Linn. S. N. 2. 656. 38. 
Roffi Fn. Etr. App. n. 60. 
E. clavicornis. Olivier Inf. 31. 73. t. 8. f. 85. b. 
Geoffr. Inf. 1. 137. 16. Taupin à antennes en maffe. 
So genau von der Bildung eines Elater, dafs die be- 
rühmteften Entomologen, ein Linne, Rofi, Olivier, Geof- 
froy ihn zu den Elatern zählten. Die Fühlhörner aber 
zei- 
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zeigen, dafs er nicht zu der Gattung gehören kann; über- 
dem fpringt er nicht, wie die Elatern, wenn man ihn auf 
den Rükken legt, fondern zieht, wie alle Dermeften, 
Fühlhörner und Füíse eng an fich, und bleibt, wie todt 
' liegen. ‚Auch findet man bei einigen Dermeften, vor- 
züglich bei D. Schäferi, in der Bildung des Halsíchilds et- 
was Aehnliches, ob man gleich geftehn mufs, dafs diefer 
Theil beim Adfrictor unten eben fo gebildet ift, wie bei 

einem Elater. P 
Er ift anderthalb Linien lang, auch kürzer; länglich 
eiförmig, vorn etwas breiter, nach hinten etwas verfchma- 
lert, oben nur flach gewôlbt. Die Farbe des Käfers ift 
braun, unten zuweilen ganz rothbraun; er it mit feinem 
grauem Seidenhaar dicht überdeckt, das in gewiffer Riche 
tung fchimmert, Kopf und Fühlhörner find braunroth, 
die Augen fchwarz. Die erften beiden Fühlhörnerglieder 
find grofs, die folgenden fechs fehr klein, fie ftehn etwas 
nach vorn hervor und bilden fo eine fchwache Ságe. Die 
drei Endglieder find febr groís; die Achfe geht hinten 
durch, dals fie an der Vorderfeite fich voneinander ent- 
fernen können (deswegen nennt Kofi die Fühlhörner fäge- 
kolbig: ferrato-clavatas). Das Halsfchild nmfchliefst den 
Kopf fehr genau und erweitert fich nach hinten ohne Sei- 
tenrand. Die Seiten find in der Mitte ganz fchwach ein- 
edrückt, Die beiden Hinterwinkel treten nach hinten 
ehr weit gerade hinaus, und umfchliefsen genau die Wur- 
zel der Deckíchilde. In der Mitte tritt der Hinterrand 
beim Schildchen in einem dritten ftumpfen Winkel her- 
vor. Das Schildchen ift dreiekkig, hinten abgerundet; 
die Flügeldekken haben feine Punktftreifen, Auf der Un- 
terfeite ift das Halsfchild nach der Länge in der Mitte er- 
haben, und auf diefer lünglichen Erhabenheit mit einer 
Hornplatte bedeckt, die vorn gerade abgefchnitten, hin- 
ten abgerundet ift. Diefes hintere überragende Ende greift 
in eine dazu paffende Grube am Vorderrande der Bruft, 
Zu jeder Seite diefer Platte hat das Halsfchild eine Längs- 
rinne zur Aufnahme des Fühlhorns. Die Schenkel find 
fo lang, dafs fie den Rand des Unterleibs erreichen, zu- 
fammengedrückt, oben gleich neben ihrer Wurzel mit 
einer fcharfen Ekke; die Schienbeine haben die Länge der 
Schenkel und paffen in eine Rinne an der Unterfeite ihrer 
chenkel, Das Schienbein hat auf feiner äußern Seite eine 
mit Seidenhärchen eingefafste Rinne, um darin die Fuß- 

glieder zu verbergen. 

Xa Hr. 


` 
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Hr. Ap. Kugelann fand diefen merkwürdigen Käfer 
Einmal im Winter in einem ausgeftopften Vogel, nachher 
einigemal auf Blumen. Hr, Pr. Hellwig traf einft mehrere 
auf Eichenbláttern, und Einmal im Eichenholze, wo alfo 
wahrfcheinlich feine Verwandlung vor fich geht. 


Der fcharffinnige Preufsifche Entomolog hatte die 
hier aufgezählten Dermeften in drei Gattungen ver- 
theilt; Dermefles, Megatoma, Trixagus. Zu der er- 
ftern waren Lardarius, Murinus, Vulpinus, Undatus 
‚und Pellio gerechnet, Megatoma fafste die Männchen 
von Pellio und den D. Schäfferi; Trixagus aber wurde 
von Tomentofus und Adftrictor gebildet, Die Gattung 
Megatoma fiel von felbft weg, weil fie nicht allein die 
verwandteften Thiere nach einem einzigen, und, wie 
die Erfahrung lehrt, unfichern Kennzeichen voneinan- 
der rifs, fondern auch, weil die dahin gerechneten Kä- 
fer mehrentheils Männchen von Weibchen waren, die 
bisher niemand von den Dermeften wegzunehmen ge- 
wagt hatte. " 

Die Unterfcheidungsmerkmale, die Hr. Kugelann 
von feiner neugebildeten Gattung Trixagus angiebt, 
find folgende: 

Körper länglichrund, überall feinbehaart. 

Fühlhörner am Ende mit einem dreigliedrigen Kuopfe. 

. Frefifpitzen beinahe fadenförmig, das erfle Paar be- 

fteht aus vier Gliedern, wovon das unterfte dünn, 
länglich, die drei folgenden etwas grófser und 
runder find. : - 

Halsfchild zu jeder Seite hinterwärts in eine Spitze 
verlüngert. —— 

Aufenthalt: Blumen und Pflanzen. 


Der 


DERMESTES. 325 


Der fcharffichtige Kugelann wollte wahrfcheinlich den 
in mehrerer ‚Hinfieht abweichenden Adflrictor von den 
übrigen Dermeften trennen; er wurde aber durch ei- 
nige zufällige Aehnlichkeiten verleitet, auch den D. 
tomentofus mit hinüber zu nehmen, | Indeffen fieht man 
fchon die Einrichtung des Fühlhorns, das den Adfrictor 
auszeichnet, in dem Fühlhorne des Murinus u. ühnl, 
liegen; noch deutlicher zeigt fich diefe Aehnlichkeit 
beim Serra, Es möchte daher wol-nichts wefentlich 
Abweichendes für den Adfrictor überbleiben, als die 
Unterfeite des Halsfchildes. Allein es werden ficher 
bald Arten entdeckt werden, die den etwas lokkern Zu- 
fammenhang diefes Käfers mit den Dermeílen enger 
knüpfen werden,: und man kann diefe Art als einen 
Uebergang zu Elater betrachten, von einer Seite, wo 
. man ihn am wenigften vermuthete. 
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tefellatum. — x, A.'fufcum grifeo-nebulofum, elytris fub- 
levibus. t 4 
. 4. teffellatum fufcum thorace aequali, elytris fubteffel. 
latis. Fabr. E. S. 1.236. 1. 
Panzer Ent. r. 108. r. 
Herbft K. 5. 53. 1. t. 47. f. 2. a. A. 
Olivier Inf. 16, 6. x. t. x. f. 1. a. (Mundtheile) b. c. 
d. e. 
A. pertinax, Herbft Arch. 4. 
Ptinus Pulfator. Schaller Hall. t. 249. 
Der gröfsefte unter den bekannten Käfern diefer Gat- 
tung, zuweilen faft drei und zwei Drittheil Linien lang, 
oft aber nur halb fo groß. Gewöhnlich ift die Grund- 


farbe rothbraun, oft dunkler, oft fchwarzbraun. Die- 


Oberfläche i(t mit greisglänzenden Härchen flekkenweife 
überall beftreut. Die Flügeldekken find: fein chagrinirt; 
an der Wurzel die Anfänge undeutlicher Längsreifen. 

X 3 Das 
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Das erfte Glied der Fühlhórner ift groß, dick; die äu- 

fsern Glieder bilden an der Vorderfeite eine fchwache Säge; 

die drei letzten Glieder find beträchtlich größer; bei eini- 
en fcheinen fie kürzer; dies kommt aber daher, dafs das 
hier fie ausftrekken und ineinanderfchieben kann. 


In altem Holze, an und in Häufern. Hr. Ap. Kuge- 
lann fand es fehr häufig in alten Chinawurzeln, welche 
der Käfer in Staub verwandelt hatte. Im Aafe, wie Hr. 
Pr. Fabricius angiebt, findet man diefen Käfer gewils nie- 
mals. Wahrfcheinlich kommt diefe Angabe noch von der 
alten Verwirrung mit Dermeftes teffellatus her. 


eaflaneum. 2. A. fubdeprefium pubefcens fufcum, tho- 
race antice depreflo, elytris caftaneis cre- 
nato - ftriatis. ** 
A. caflaneum pubefcens caftaneum elytris ftriatis. Fabr. 
E. S. 1. 237. 4. 
Panzer Ent. 1. 109. 4. 
A. excavatum. Kugel. Schn. M. 4. 488. 3. 
Panzer Ent. 1. 112. 19. 

Ein fehr fehöner Käfer, dritthalb Linien lang, breiter, 
als die folgende Art, mit der er einige Aehnlicbkeit hat; 
oben etwas flach. Die kurzen gleichfam abgefchornen, 
dem Glafe nur merklichen braungreifen Härchen, die das 
Thier bedekken, geben ihm ein fchönes mattes Anfehn. 
Kopf, Halsfchild, Unterleib braunfchwärzlich, durch die 
Härchen bräunlich; die Deckfchilde röthlichbraun, Das 
Halsfchild ift von einer Seite zur andern gewölbt, ohne 
Runzeln, der ganze Vorderrand ift fanft niedergedrückt, 
und zwar an den Seiten mehr, als in der Mitte; zu bei- 
den Seiten des Halsfchilds etwas nach ;vorn eine ftumpfe 
hervorragende Ekke. Auf der Mitte fteht eine flache 
kaum merkliche Längsvertiefung, die den Härchen gewif- 
fermafsen zum Wirbel dient. Die Schultern der Flügel- 
dekken ragen ftark hervor; die Spitze ift P4 ide 
Auf jeder Flügeldekke ftehn zehn Längsfurchen, die ihre 
‚Zwifchenräume als Längsrippen erheben. In jeder Fur- 
che fteht eine Reihe eingeftochner grofser beinahe vier- 
ekkiger Punkte. Das Schildchen greis. Fühlhörner und 
Füfse braunróthlich. Das erfte Gelenk des Fühlhorns 
grofs dick umgekehrt kegelförmig, das zweite eben fo, 
aber kleiner; die übrigen find zufammengedrückt, und 
bilden eine fehr fchwache Säge; die drei letzten grófser. 


Im 
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Im Eichenholze fehr felten. 

Wegen des Citats Geoffr. t. 1x2. 3. bin ich noch fehr 
ungewils, da diefer fcharffebende Befchreiber unfer Infekt 
genauer bezeichnet haben würde. Hr. P. Herbi K. 5. 64. 
xr. t. 47. f. x2. J. hat ficher nicht diefes Anobium vor 
fich gehabt, defen Halsfchild nicht ftark gewölbt, deffen 
Deckfchilde nicht walzenförmig und nicht durch fehr klei- 
ne unordentlich ftehende Punkte geftreift find, 


pertinax. 3. A. obfcurum thorace rugofo bafi utrinque 
macula lutea, elytris punctato - ftriatis. * 
Olivier Inf. 16. 6. 2. t. 1. f. 4. a. b. 
A. firiatum fufcum thorace inaequali: punctis duo- 
us bafeos ferrugineis, elytris ftriatis. — Fabr. 
E. S. 1. 236..2. 
Panzer Ent. r. 109, 2. 
A. Fagi. Panzer Ent. r. 109. 2. 
Herbft Arch. 4. 26. 2. t. 20. f. 12. 
Herbft K. 5. 57. 3. t. 47. f. 4. c. C. 
Ptinus pertinax. Linn. S. N. 2. 565. 2. 
Dermefles pertinax. Linn. Fn. Sv. 414. 
Degeer 4. 227. I. t. 8. f. 24—28. 

Dritthalb Linien lang, etwas breit, braunfchwarz, 
matt, unten fehr fein greisbehaart, dals der Unterleib in 
gewiffer Richtung einen bráunlichgreifen Seidenfchimmer 
hat. Die Füblhórner, deren drei Endglieder grofs find, 
find wie die Füfse braunfchwarz, Das Halsfchild rund 
umher gefäumt, von obenher gefehn faft kreisförmig, in- 
dem alle Winkel abgerundet find; an dem Rande zu bei- 
den Seiten ein Eindruck. Am Hinterrande neben jedem 
Hinterwinkel eine Quergrube, die von der der andern 
Seite durch eine kielförmig erhöhte Scheidewand getrennt 
if. Diefe Scheidewand fpaltet fich vorn, noch ehe fie 
die Mitte erreicht hat, in zwei von einander fich entfer- 
nende Linien, die wie zwei Winkelfchenkel ein Grübchen 
einfchliefsen, An der äufsern Seite eines folchen Schen- ` 
kels fteht noch ein Grübchen, das von dem Hintergrüb- 
chen feiner Seite des Halsfchilds durch eine ftumpfe Quer- 
erhóhung getrennt ift. Die ganze vordere Hälfte ift eben 
und glatt, In jedem Hinterwinkel ift ein haariger gold- 
guber Fleck. Die Flügeldekken haben regelmäisige Strei- 
en eingeftochner glänzender Punkte. 

Nach Linne‘ und. Kugelann fehlt zuweilen der gelbe 
Fleck im Hinterwinkel. Ich hate folche Abarten noch nie 


4 ge- 
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efehn, Es giebt aber eine fehr ähnliche Art, 4. Carpini 
Herbft. K. 5. 58. 4. t. 42. f. 5. d. D. die fich von dem per- 
linax blos durch rauche Flügeldekken, durch den Mangel 
des gelben Flecks und der erhabnen Linien des Halsfchilds 
cde gp Sollte man diefe nicht vielleicht verwech- 
n? 

An Zàunen, In vielen Gegenden Deutfchlands in 
Háufern , alfo überhaupt in verbauetem Holze. 

Die Verwirrung, die fonft bei A, pertinax geherrfcht 
hat, kommt wol vorzüglich daher, dafs allen : Anobien 
der Naturtrieb eingepflanzt ift, fich völlig todt zu ftellen, 
und den Kopf in das Halsfchild zurückzuziehn, wenn fie 
Gefahr befürchten. Linne’ befchrieb diefe Erfcheinung fo 
nach der Natur, dafs jeder, der ein Thier diefer Gattung 
fand, und eben diefe Eigenfchaft wahrnahm, aus diefem 
fo paflenden Theile der Befchreibung fchlofs, dafs auch 
das Uebrige diefer Befchreibung feinem Käfer zukommen 
mülle. Dals Linne”s Pinus pertinax unfer Käfer fei, be. 
weifen folgende Stellen feiner Befchreibung: Der Kórper 
dunkelfchwarz, matt. Halsfchild oben mit einer kreuzför- 
migen Erhabenheit. An dem Hinterwinkel oft ein gelb- 
haariger Fleck. — Hn. Pr. Fabricius An. pertinax kommt 
n. 5. unter dem Namen flriatum vor. 


Wufpes; 4. A. oblongum, antennis pedibusque rufis, 
thorace poftice gibbo, elytris punctato- 
ftriatis. * 
A. rufipes nigrum thorace fubrotundo, elytris ftria- 
tis, pedibus ferrugineis. Fabr. E. S. 1. 236. 3. 
Panzer Ent. r. 109. 3. 
A. Huglandis. Panzer Ent. T. 111. 16. 
Herbft K. 5. 61. 7. t. 47. f. 8. g. G. 
Er unterfcheidet fich von dem vorigen durch einen 
längern fchmalern Körper. Die drei letzten Glieder der 
Fühlhörner find fehr lang. Das Halsfchild ift wie eine 
Halbkugel gewölbt, zur Seite und hinten gerandet; der 
Vorderrand und die kurzen Seitenründer find gerade; der 
Hinterrand ift ein Kreisbogen; auch die Hinterwinkel find 
abgerundet. Zuweilen ilt diefe Lat ed fo ftark, dafs 
der ganze Umkreis des Halsfchilds einen Kreis  vorftellt, 
von dem nur der Vordertheil abgefchnitten ift. Die vor- 
dere Oberfläche ift eben gewölbt; auf der Mitte fteht eine 
feine eingedrückte Längslinie. ‚Hinten fteht zu jeder Sei- 
te ein Quergrübchen, welches mit (feinem Nachbar die hin- 
j tere 
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tere Mitte als eine kielfórmige Erhöhung hervortfeten 
tnacht. Faft beftändig fetzt fich jene Längslinie nach hinten 
in diefe Erhöhung fort; oft ift fie auf ihr gerade am ficht- 
barten. Die Flügeldekken haben Punktftreifen, Die 
Farbe ift braunfchwarz, auch braun; die Aftergegend und 
der Rand des Bauchs find oft heller; Fühlhörner und Füfse 
rothbraun. Der ganze Käfer hat einen matten Fettglanz; 
durch ein Glas nimmt man äufserft kurze ihn bedekkende 
Seidenhärchen wahr, : 

Ich halte es für Pflicht, zu bemerken, dafs in der 
Hellwigifchen Sammlung der Name An. Suglandis Herbfi 
fehlte, ungeachtet Hr. P. Herbfl es aus derfelben befchrie- 
ben hat. Ich habe daher keine nähere Auctorität für das 
Herbftifche Citat, als die fehr gut paflende Befchreibung. 


firiatum. 5. A. fufcum grifeo -fericeum. thorace com- 
prefio poftice earinato, elytris punctato: 
ftriatis, * 
Olivier Inf. 16. 9.6. t. 2. f, 7. a. b. 
| A. pertinax fufcum immaculatum thorace compreffo, 
Fabr. E. S. x. 237. 5. 
Panzer Ent. x. 109. 5. 
Herbft K..5. 54. 2. t. 47. f. 3. b. B. 
A. nitidum, | Herbft K. 5. 62.9. t. 47. f. 10. i. ]. ? 
A. punctatum. | Roffi Fn. Etr: Mant. 1. 355. 41. ? 
Geoflr. Inf. x. xxr. rx. t. x. f. 6. 
Beträchtlich- kleiner, als die vorhergehenden Arten. 
, Unter fich ándert es fehr in der Grófse ab, daís man ei- 
nige findet, die dreimal kleiner find; die Länge beträgt 
bei den gröfseften zwei, bei den kleinften wenig über 
Eine Linie. Es hat ganz den Körperbau des 4. rufipes, 
eben die Punktítreifen auf den Flügeldekken, eben die 
eingedrückte Mittellinie auf dem Halsfchilde. - Das Hals- 
fchild ift aber von den Seiten zufammengedrückt, und ftark 
herabgezogen. Ein flacher Eindruck fteht an der Seite 
und zieht fich von dem Rande aus in die Höhe "nach der 
Mitte zu, ohne die Mitte felbft zu erreichen, Am Hin- 
terrande fteht zu beiden Seiten eine Grube, die faft mit 
der von der andern Seite zufammenhängt, fich. erft nach 
vorn etwas ausbreitet, wodurch die kielfórmige Mittel- 
erhóhung fehr ftark gehoben und von dem Seitentheile 
abgelondert wird — nachher aber am Hinterrandé zum 
Seitenrande fich hinabzieht. Dadurch und durch jenen 
Seiteneindruck wird zu-jeder TY auf der hintern Hälfte 
- 5 ein 
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ein Feld emporgehoben. Der Mittelrükken des Hals(childs 
ragt befonders nach hinten ftark in die Höhe, und'fteigt 
hinten in einer engen Kielerhöhung fteil zum Hinterrande 
hinab, fo, dafs das Halsfchild, von der Seite gefehn, ei- 
nem Bukkel gleicht, von vorn betrachtet, dem Auge 
eine dreiekkige fich erhebende Fläche darftellt. Der ganze 
Käfer ift mit feiner grauer Seide überzogen, welche die 
gewöhnlich braunrothe Grundfarbe in ein Grau verwan. 
delt. Zuweilen ift das Thier braunfchwarz mit braunro- 
then Fühlhörnern, Schienbeinen und Fufsgliedern. Zu- 
weilen find Kopf und Halsfchild fchwärzlich, das Uebrige 
braun. Selten ift das Halsfchild rothbraun, das Uebrige 
greis; follte dies A. ruficolle Herbft. K. 5. 65. x2. t. 47. 
f. 13. m. M. fein? i 

In Häufern, an Zäunen, 

Diefes Infekt ift vorzüglich gemein; es ift der ge- 
wöhnliche Zerftörer alter Möbeln und hölzerner Vertäfe- 
lungen. Linne”s und Olivier's An. pertinax kommt unter 
diefem Namen n.3. vor. Hr. P. Herbfl hat durch eine 
Verwechslung von dem Hn. Pr. Hellwig nicht das wahre 
A. nitidum Fabr., das Hr. Dr. Panzer in Fn. Germ. 1o. 9. 
fehr gut abgebildet hat, bekommen, fondern wahrfchein- 
lich die Abändrung des Z. firiatum, wo die Mittelfurche 
des Halsfchilds in die hintere Erhöhung fich fortgefetzt 
hat, unter dem Namen nitidum befchrieben. 


ganiceum. 6. A. ferrugineum pubefcens, thorace levi, 
elytris ftriatis.: * 
A. paniceum pubefcens ferrugineum elytris ftriatis. 
Fabr. E. Sur. 237. 8. 
í Panzer Ent. x. rro. 8. 
Olivier Inf. 16. 10. 8. t. 2. f. 9. a. b. 
Fam K. 5. 59. 5 t. rj f. h e. E. 
An. ferrugineum. Herbft Arch. 4. 27. 3. t. 20. f, 13. 
Kugelann Schn. N. M. 480. 5. ur : 
C Dermefles paniceus. Linn. S. N. 2. 564. 19. Fn, 
Sv. 431. v a 
Herbft K. 4. 144. 25. 
Geofir. 1. IIT. 2. 
Frifch. Inf. 2. 39. 8. 
Kürzer, als der vorige, beträchtlich breiter; eben fo 
.veründerlich in der Grófse. Die Farbe roftroth, der 
ganze Käfer mit graulichen feidnen Härchen bekleidet; die 
Augen fchwarz. Die Fühlhörner haben drei lange End- 
glieder. 
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lieder. Das Halsfchild breit, flach gewölbt; in dem 

interwinkel jeder Seite ein fchwacher Eindruck, in dem 
zuweilen greife Härchen etwas dichter ftehn und Flekken 
zu bilden fcheinen. Auch die übrige Oberfläche hat in 
gewiflem Lichte folche Flekke. In den feinen Längsttrei- 
fen der Flügeldekken find feine Pünktchen aneinander 
gereiht, 

Die Linneifche Befchreibung ift viel zu unbeftimmt; 
der angegebne Nahrungsort ift faft nur das Paflendfte der- 
felben. Aber nicht allein in altem Brodte, wie Linne‘, in 
Pappdekkeln alter Bücher, wie Hr. Pr. Herbfl, oder in 
Niahesberwurzeln; wie Hr. Ap. Äugelann angiebt, auch 
in todten und aufgefpiefsten Infekten trifft man diefen Kä- 
fer, leider nur zu oft, an. Befonders fand ich ihn in Kä- 
fern, die aus Italien gekommen waren. Ich fah in meh- 
rern grofsen Käfern diefe Anobien ftekken, die in ihrer 
Bemühung, fich herauszubohren, geftorben waren. Vor- 
züglich pflegen fie neben den Augen oder durch die Au- 
gen felbit herauszukommen. 


micans. — 7. A. fericeo - pubefcens thorace convexo levi, 
antennis pedibusque rufis. * / 

var. «, nigrum, apicibus elytrorum faepius piceis. 

var. 8. fufcum. 

var, y. rufum aut teftaceum. 
A. micans glabrum fufcum elytris levibus pedibus 

teftaceis, Fabr. E. S. x. 238. 13. 

Panzer Ent. r. 110. rr. 
Panzer Fn. Germ. ro. 8. 
Herbft K. 5. 64. 10. t. 47. f. rr. k. K. 
A. feflivum. « Panzer Fn, Germ. 6. 7. 
Panzer Ent. rz. rır. 13. 
A. Sybaris. Kugelann. Schn. M. 490. 7. 
Panzer Ent. x. 112. 20. 

Einer der kleinften Käfer diefer Gattung, von Einer 
Linie bis zu der Linge von zwei Drittheil Linien hinab. 
Grofse Stükke find gewöhnlich fchwarz, glänzend. Kopf, 
Halsfchild und Flügeldekken find bei frifchen Exemplaren 
mit braungelblichen Seidenhärchen überzogen, die bei 
auffallendem Sonnenlichte einen fchónen Purpurfchimmer 
werfen. Daher die diefer Art gegebnen Benennungen. 
Das Halsfchild ift rund und eben gewölbt, ohne allen 
Eindruck, vorn und hinten gerade, nach vorn etwas her- 
abgezogen, an den Seiten abgerundet und nibo Die 

ügel- 
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Flügeldekken find, durch das Glas gefehn, püunktirt; bei 
. groísen Stükken fcheinen fie fein und undeutlich in die 

Bisre gerunzelt, und undeutlich nach der Länge geftreift. 
. Die Spitze der Flügeldekken fcheint vei (chwarzen Kä- 

fern pechbraun dirch. Fülse und Fühlhörner find braun- 
roth. Die drei dikkern Endglieder der Fühlhörner find 
kurz, und in der Mitte aneinandergefügt. Das Kopf- 
fchild ift etwas im die Höhe gebogen und in der Mitte 
ftumpf ausgerandet. 

^ Die Farbe des Körpers ift oft braun, zuweilen braun- 
gelb. 


Bolti. 8. A. thorace convexo antice producto, elytris 
punctatis fübrugulofis, pedibus rufis. * 
variat colore nigricante, fufco, ferrugineo, ochraceo — 
pe thoraceque rufis, coleoptris abdomineque fu- 
cis. 
A. Boleti fufcum obfcurum pedibus teftaceis. Fabr. 
E. S. 1. 237. 6. - 
Panzer Ent. 1. rro. 6. 
Panzer Fn. Germ. xo. 7. 
A. bidentatum. | Oliv. Inf. 16. rr. 9. t. 2. £. 5. a. b. c. 
Dermefles picipes. Fabr. E. S. 1. 233. 30. 
Panzer Ent. x. 106. 51. 
Herbft K. 4. 137. 17. t. 4r. f. 3. c. C. 

* qp. Boliti. Scopoli Carn. t7. 44. 

Boftrichus Boleti. Kugel. Schn. M. 4. 497: 9. 

Dem vorhergehenden fehr nahe verwandt, aber be- 
trächtlich grófser; doch ift es unter fich in der Gröfse 
fehr verfchieden: Eine und zwei Drittheil, anderthalb, 
auch nur Eine und Ein Drittheil Linien lang. Die Farbe 
des Körpers ift ochergelb, braunroth, rothbraun, braun, 
fchwarzbraun; im letzten Falle ift auch die. Unterfeite 
fchwarzbraun. Fü(se und Fühlhörner find beftándig braun- 
foth, zuweilen gelbroth. Die Augen find fchwarz. Sel. 
ten find Kopf und Halsfehild róthlich, Deckfchilde und 
Unterleib fehwärzlich. Der Käfer ift auch, wie der vo- 
fige, mit folcher fchimmernder Seide überzogen, nur ift 
fie nicht fo lang; das Kopffchild ift eben fo zurückgebos 
gen und vorn ftumpf ausgerändet. Auf der eingedrück- 
ten Stirn befindet fich ein Hókkerchen. Die Fühlhörner 
haben gleichfalls drei kurze Endglieder. Das Hals(child 
ift rundgewölbt, hat zu jeder Seite und oben einige ober: 


flàáchliche Eindrükke; der Vorderrand ift oben etwas nie» 
der- 
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dergedrückt, nach vorn erweitert. Die Mitte des hêr- 
vorragenden Vorderrandes ift bei grofsen Exemplaren 
ftumpf ausgefchnitten, dafs es, von oben und hinten ge- 
fehn, in zwei ftumpfe Lappen getheilt fcheint. Dies hat 
Olivier bewogen, diefer Art den Namen 4. bidentatum zu 
geben. Der Rand der zugerundeten Seiten des Halsfchilds 
ift deutlich abgefetzt. Die Flügeldekken haben zerftreute 
grobe, mehrentheils in unordentliche Reihen fich fam- 
melnde Punkte; bei den meiften find fie, befonders vorn, 
undeutlich in die Quere gerunzelt. 

Man findet diefes Thier fehr häufig im bunten Löcher- 
pilze (Boletus verficolor). i 

Das A. Boleti befchrieb Hr. Pr. Fabricius aus dem Hell- 
wigifchen Kabinette, den D. picipes aus der Sammlung des 
Hn. Kab. Infp. Hübner, der die Freundfchaft hatte, ihn 
mir mitzutheilen. Beide Citate find alfo ficher. Hr. Dr. 
Panzer und Hr. Pr. Herbft fchöpften aus derfelben Quelle; 
Hr. Ap. Kugelann hat feinen Käfer felbft überfchickt; ‚Sco- 
poli und Olivier find durch paflende Befchreibungen ver- 
bürgt. 


molle, 9. A. pubefcens, thorace elytrisque levibus, an- 
tennarum articulis ultimis tribus filiformibus. * 
variat colore ferrugineo, rarius nigricante. 
A. molle teitaceum oculis nigris elytris levibus, 
Fabr. E. S. rz. 237. 7. . 
Panzer Ent. 1. 110. 7. 
Olivier Inf. 16. 8. 5. t. 2. f. 8. a. b. 
Ptinus mollis. Linn. S. N. 2.565. 3. Fn. Sv. 415. 
Degeer 4. 135. 4. t. 8. f. 209 —3'*. A 
Länge zwei und Ein Drittheil, auch zwei Linien. Die 
Farbe nicht beftándig rothbraun, fondern auch zuweilen 
braunfchwarz; der ganze Körper mit feidenartigen Här- 
chen bedeckt. Der Kopf fteht etwas, hervor; die gro- 
fsen Augen find fehwarz, Die Fühlhörner find lang, die 
Glieder länglich ; die letzten drei fehr in die Länge geza- 
gen, fadenförmig. Das Halsfchild fehr flach en 
die Seiten wenig abhängig; hinten zu jeder Seite ein 
fchwacher Eindruck; die Oberfläche fein punktirt. Die 
Flügeldekken find eben fo fein punktirt; neben der Naht 
läuft eine feine kaum merkliche Linie hinab. Bei den roft- 
rothen Abarten ift die Spitze der Flügeldekken rothgelb. 
Fühlhórner und Füfse haben die Farbe des ‚Körpers, 
Man findet diefen Käfer nur felten. 


E 


Das 
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Das fehr nahe verwandte 4. Abietis unterfcheidet fich 
durch einen höher gewölbten, kleinern Körper, das hö- 
here Halsfchild, deffen Mittelraum durch Seitenvertiefun- 
gen gehoben wird, die hinten mit goldfarbigen Härchen 
bekleidet find — durch eine fchwach erhöhte Längslinie 
auf der Mitte derfelben — durch die viel kürzern Fühl. 
hörner, 


Dorcatomas- + xo. A. nigrum antennis rufis: articulis 

tribus ultimis maximis; elytris ftriis mar- 
ginalibus, * 

bins ires Herbft K. 4. 104. 1. t. 39. 

f. 8. a. b. 

Rehn. Schn. N. M. 234. T. 

‚Serrocerus glaber. Kugelann. Schn. N. M. 486. r. 

Dermeftes Serra. Panzer Fn, Germ. 26. 10. 

Eine und drei Fünftbeile, auch Eine und ein Viertheil 
Linien lang, etwas über Eine Linie, oder auch etwas über 
drei Viertheil Linien breit; hochgewölbt, fchwarz, glän- 
zend, von feinen Härchen bekleidet. Die Fühlhörner 
braunroth, fehr artig gebildet. Sie find halb fo lang, als 
der Körper. Das Wurzelglied.ift grofs, dick, länglich 
rundlich, hinten eingebogen; das zweite Glied beträcht- 
lich kleiner, umgekehrt kegelförmig; daraus kommt ein 
Stapel *) von fechs aneinandergedrängten wie dünne 
Scheiben geftalteten Gliederchen, die man nur durch eine 
ftarke Vergröfserung an der Vorderfeite an ihren hervor- 
ftehenden Rändern unterfcheiden kann. Die: drei letzten 
Glieder find fehr groß, ausgeftreckt, zufammen faft noch 
Einmal länger, als das Uebrige des Fühlhorns. Sie find 
zufammengedrückt, hinten aneinandergefügt, vorn frei, 
nach innen oder vorn ftark erweitert. Die beiden erften 
find Dreiekke, deren Spitze frei ift, das letzte ift lang ei- 
fórmig. Das Halsfchild ift oben rundgewölbt, eben; der 
Vorderwinkel jeder Seite zieht fich (ehr ftark nach unten 
herum, dafs er einen fpitzen hinabragenden Winkel macht; 
die Hinterwinkel find abgerundet; der Seitenrand ift fehr 
fchmal Das Schildchen ift klein, dreiekkig. Die Decke 
fchilde wölben fich an den Seiten und hinten hinab, ha- 
ben hervorragende Schultern, und find fehr fein punktirt, 

Neben 

*) Ich erlaube mir diefen fo pafTenden Ausdruck, der mir vielleicht 

fchon bei frühern Befchreibungen hätte einfallen follen. Wir 

nennen in unfern Gegenden einfach aufeinander gethürmte Geld- 
ftükke mit diefem Namen. 
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Neben detn Auísenrande, von ihm in ftets gleicher Ent. 
fernung , laufen zwei Furchen, die von unten her einge- 
raben find, fo, da(s der Aufsenfaum das An(ehn eines 
chindeldachs bat *). Die Füfse find pechbraun, auch 
braunroth. 

Nur fehr felten in Schwämmen, an den Wurzeln al- 

ter Büchen. 

! Hr. Rehn erzählt a. a. O. dafs diefer Käfer bei der 
leifeften Berührung Füblhórner und Füfse an fich zieht, 
und unbeweglich liegen bleibt. Er nimmt hieraus feinen 
Hauptgrund für die Meinung, dafs man ibn zu den Byr- 
then rechnen könne. Aber warum will man diefe Beob- 
achtung nicht paffender auf ein Anobium anwenden, wo 
man zuerft diefe Eigenfchaft des Todtftellens wahrnahm, 
und woraus fpätere Entomologen fogar den Namen bilde- 
ten (von à» ohne, und Bios Leben)? TN 

Dafs der Dermefles Serra des Hn. Pr. Fabricius nicht 
das Dorcatoma fei, ift oben n. 8. D. Serra dargethan- 

Hr. Pr. Herbfl hatte unferm merkwürdigen Käfer eine 
eigne Gattung angewiefen, die er mit dem vortrefilich 
gewählten Namen Zorcatoma bezeichnete. Hr. Ap. Ku- 
gelam nahm diefe Gattung an, änderte aber den Namen 
in Serrocerus, und verband mit diefer Art fehr glücklich 
die folgende Art, das An. pectinatum, das anch fchon Hr. 
P. Herbfi mit Dorcatoma zu vereinigen geneigt war (denn 
fein An. fabellicorne ift wahrfcheinlich unfer pectinatum, 
oder doch eine ihm äufserft nahe verwandte Art). Hätte 
Hr. Pr. Fabricius das Dorcatoma gekannt, fo würde er es 
wol ohne Zweifel mit Ptilinus verbunden haben.:— Wenn 
man die Fühlhörner der Anobien nach der Reihe durch 
betrachtet, fo findet man bei einer im Uebrigen ftreng be- 
Obachteten Uebereinftimmung der Bildung der Thiere eine 
grofse Mannigfaltigkeit in der Grófse, in dem Verhält- 
nife, und felbft in der Geftalt der einzelnen Glieder. Un- 
ter allen diefen Verändrungen ift das Wurzelglied allemal 

rofs und derb, die drei letzten Glieder find lang, grofs, 
reit, zufammengedrückt, oft zwar fchmal, aber dann 
unverbáltnifsmá(sig in die Länge gedehnt. Diefe wefent- 
lichen Kennzeichen kommen unferm ZJorcatoma zu. — 
Das Fühlhorn des An. pertinax, defen Gattungsrecht nie- 


mand 


*) Diefe Art der Bildung bemerkt man bei mehrern Käfern; fie 
gleicht dem, was man an dem Rande vieler Mufcheln (Conchae) 
wahrnimmt, und was man dort für Anfütze des Alters hält, 
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mand in Zweifel ziehn wird, bedarf kaum noch einer 
kleinen Verándrung, um fägeförmig genannt zu werden. 
Es ift bier nur das Verháltni(s der eritern Glieder zu den 
drei letztern etwas.gewachfen, | So macht es einen ganz _ 
vortrefflichen Uebergang zu der Fühlhórnerbildung des 
‚A. pectinicorne, das von allen doch am weititen fich zu 
entfernen fcheint, und defen Bande doch fo natürlich, fo 
zwanglos geknüpft werden! 

Ein zweites Hauptkennzeichen der Anobien befteht 
in dem kappenfórmigen, an den Seiten ftark hinabgezog- 
nen, den Kopf eng umfchlie(senden Halsfchilde, das bei 
drohender Gefahr dem Kopfe zur Zuflucht dient. Auch 
dies ift bei Dorcatoma da. : Da nun überdem keiner der 
übrigen Theile widerfpricht; da die Lebensart im minde- 
ften nicht von der in diefer Gattung gewöhnlichen ab. 
weicht, da der Zufammenhang mit den beiden folgenden 
Arten, felbft nach dem Ausfpruche jener groísen Ento- 
mologen, fo natürlich ift; fo bin ich vollkommen von 
der Richtigkeit meiner Behauptung überzeugt. 

.lch bitte hierbei noch einige Punkte aus der Befchrei- 
bung der folgenden Arten, und die der Gattung hinten 
angehängte Bemerkung, die faft noch beftimmter in dem 
Obf. 1I. zu Sarrotrium ausgedrückt it, zu vergleichen. 


pectinatum. Tr. A. nigrum, antennis pectinatis, elytris 
: ftriatis, pedibus rufis. * 
.. Ptilimus pectinatus niger antennis pedibusque flavis, 
elytris ftriatis, Fabr. E. 5. 1. 244. 4. 
Panzer Ent. r. 85. 3. 
Panzer En. Germ. 6. 9. 
Ptilinus ater. Panzer Fn. Germ. 35. 9? 
‚Serrocerus flriatus. Kugel. Schn, N. M. 4. 487.7. 
An. CMM Herbft K. 5. 66. 13. t. 47. f. 14- 


n. N. 
Ptinus denticornis. © Fabr, E. S. x. 240. 8? 

Etwas grófser, als vorige Art, zwei Linien lang, Eine 
Linie breit, nicht fo hoehgewölbt und kurz, wie A. Dor- 
catoma, fondern oben mehr flach, übrigens aber ihm fehr 
ábnlich. Die Farbe ein mattes Schwarz; die l'üí(se und 
‚Fühlhörner braunroth; zuweilen find die Fühlhörner 
fcbwarz und nur an der Wurzel braunroth; felten ift das 

anze Fühlhorn (chwarz. ‚Der Seitenrand des Halsfchilds 
Íchimmert zuweilen bráunlich durch; auch die Flügeldek- 


‚ken find in einigen Fällen dunkelbraun. Der Nolte win. 
i e 
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kel des Halsfchilds zieht fich nach vorn tief hinab, aber 
nicht fo fpitz , -wie bei Dorcatoma. Die Flügeldekken find 
fehr deutlich nach der Länge geftreift; die der Naht am 
nächften ftehenden Streifen weichen hinten etwas nach 
auísen, ehe fie fich mit den andern vereinen. | i 

Das erfte Glied der Fühlhörner ift wie bei 4 Dorca- 
toma; die folgenden Glieder find zufammengedrückt, drei- 
ekkig; hinten aneinandergefügt bilden fie eine Ságe: das 
zweite Glied ift fehr klein, die folgenden nehmen bei der- 
felben Geftalt in der Breite immer mehr zu bis zum ach- 
ten Gliede; das neunte Glied ift auch größer, aber ver- 
háltnifsmáfsig länger; das zehnte ift dem neunten völlig | 
gleich; das elfte ift lang eifórmig. Es ift hier alfo das 
Fühlhorn- des Dorcatoma, nur in andern Verháltniffens 
die Milsverhältnifie der Glieder find gehoben, die drei 
oberften in engereSchranken gedrängt, die vorgehenden 
Glieder wieder in ihre Rechte eingéfetzt. - 

Der Käfer trägt die Fühlhórner, wie feine Gattungs- 
genoffen, unter das Halsfchild zurückgefechlagen. Trägt 
er fie vorwärts gerichtet, fo pflegen die drei erften Glie- 
der feitwärts, die übrigen vom vierten Gliede an unter 
einem rechten Winkel gerade vorwärts geftreckt zu fein, 
dafs man fie alfo in gewifiem Verftande gebrochen nennen 
könnte, 

Hr. Kugelann hat ihn einigemal bei Ofterode im Ei- 
chenpilze in vermodertem Eichenholze oder dem foge- 
nannten Eichenwurmmehle gefunden. 

Den Ptilinus ater des Hn. Sekr. Creutzer führe ich 
deswegen an, weil einige der vor mir ftekkenden Exem- 
plare genau mit der Abbildung übereinkommen. ‘Das A. 
flabellicorne Herbfl. it wegen einiger Abweichungen in der 
Befchreibung des Fühlhorns noch zweifelhaft. Die Be- 
fchreibung, die Hr. Pr. Fabricius von dem Ptinus denticor- 
nis giebt, paist fehr fchön auf unfern Käfer, aber /gnora- 
to genere proprio, fagt Caefalpin, nulla defcriptio, quamvis 
accurate tradita, certum demonftrat ,. [éd Pak NAA fallit. 

Uebrigens vergleiche man die Befchreibung des vor. 
hergehenden Káfers. 


pectinicorne. 12. A. oblongum, thorace fabglobofo, an. 
tennis pectinatis pedibusque luteis. * 


Scriba Journ. 2. 155. 86. . 
Ptilinus pectinicornis fufcus pedibus luteis, Fabr, 


E. S. t. 243. 2. l 
Kerz, der Preufs. Käfer. ' Y Pan- 
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Panzer Ent. T. 115. T. 

Panzer Fn. Germ. 3. 7. 

Olivier Inf. 17. b. 4. x. t. T. f. T. a— g. 

Boftrichus pectinatus. Laichart. Tyr. x. 68. 3. 

Ligniperda pectinicornis.  Herbft K, 5. 4x. 5. t. 46. 
fig. xr. h. H. i. J. t. K. fig. 8. g. 

Ptinus pectinicornis. Linn. S. N. 2. 565. T. 

Dermefles pectinicornis. Linn. Fn. Sv. 412. 

Wie alle Arten diefer Gattung, in der Gröfse fehr ver- 
änderlich, von zwei und ein Drittheil Linien Länge bis 
zu Einer und ein Drittheil hinunter, in beiden Gefchlech- 
tern, doch pflegen die Weibchen’ grófser zu fein. Die 
Farbe ändert fehr ab: fie ift fchón fammtfchwarz, fchwarz- 
braun, braun, und am ófterften braun mit braungelben 
‚Flügeldekken. Die rothgelben Fühlhörner ftechen befon- 
ders fchön bei den fchwarzen Abarten ab; die Füße find 
bräunlichroth. Das Halsfchild ift an feiner Vorderfeite et- 
was mit kleinen Wärzchen befäet; in der Mitte hinten 
eine abgekürzte vorn fpitze glänzende Linie. Die neun 
äufsern Glieder der Fühlhórner find eigentlich dreiekkig ; 
fie haben aber an ihrer nach vorn hervorragenden Spitze 
einen langen dünnen keulfórmig nach oben verdickten 
Anhang: das dritte Glied des Fühlhorns ift kurz und dik- 
ker. Die Anhänge find bei den kleinern Männchen län- 
ger. Die Fühlhörner des Weibchens haben diefe Anhänge 
nicht; die letzten neun Glieder bilden alfo eine Ságe, faft 

enau, wie bei dem An. pectinatum, und auf einer andern 

eite auf eine ähnliche Weife, wie bei dem An. pertinax 
(f. Befchreibung von Dorcatoma ). Der. Kórperbau, die 
Einrichtung der Theile entfpricht fo fehr den Anobien, 
dafs, wenn man diefem Käfer die Fühlhörner genommen 
hätte, man niemals angeftanden haben würde, in ihm ein 
Anobium zu erkennen. 

Schon Scriba zählte ihn zu diefer Gattung, aber aus 
einem ganz falfchen Grunde, Erthates, weil die Fühl- 
hórner des Weibchens am Ende gerade fo drei gröfsere 
Glieder hätten, wie die übrigen Anobien. Es muß of- 
fenbar eine Verwechslung vorgegangen fein, da alle 
Schriftfteller die Fühlhörner des andern Gefchlechts eben 
fo befchreiben, wie ich es eben gethan habe. 

Das A. pectinicorne mag die Grenze bilden, und einen 
fehr fchicklichen Uebergang zu den Apaten machen, de- 
nen es Hr. P. Herbfl beigefellt hat. Man kann es von 
diefer Gattung fehr gut durch das deutlich gerandete un: 

fchi 
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fchild unterfcheiden, das bei den Apafen ohne Rand nach 
unten fich verliert. - 

Befonders häufig findet man diefen Käfer an alten 
Weidenftämmen, 


Durch die mit Pecrinicornis und Pectinatus vorge- 
nommene Verändrung iff die Gattung Ptilinus jetzt nur 
auf den Pr. muflacinus , flavefcens und muticus einge» 
fchrünkt. Den Myfaciius kenne ich nicht; vielleicht 
ift auch er ein Anobium; er mufs daher fürs erfte bei 
den Ptilinen bleiben. Den Pr. flavefcens kenne ich fehr 
wohl; der erfte Anblick lehrt fchon, dafs diefer Käfer 
nur wegen einer áhnlichen Bildung feiner Fühlhórner 
diefer Gattung hinzugefügt wurde; dies fühlte fchon 
der unfterbliche Geoffroy, der Stifter diefer Gattung; 
und Olivier trennte ihn unter dem Namen Drilus. Seine 
Verwandtfchaft zu Cantharis ift fehr grofs. Den Muti- 
cus darf man nicht mit Prilinus verbunden laffen; - ich 
laffe ihn hier eine eigne Gattung bilden, die alfo auch 
mit einem neuen Namen bezeichnet werden mufste, 
Der Name Prilinus bleibt für jetzt dem Myfacinus und 
Flavefcens; die Gattungskennzeichen werden aber wahr- 
fcheinlich mit neuen vertaufcht werden müffen, 


40. SARROTRIUM. * 
(Ptilinus Fabr.) 


Antennae clava. octo - articulata, oblonga, pilofa, 
fubtus planiufcula. 

Palpi quatuor: articulo ultimo ovato obtufo. 

Maxilla apice membranaceo, bipartito. 

Thorax marginatus, 

Tarfi quinque. 


Y2 Füh)- 
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Fühlbörner it einer achtgliedrigen länglichen 
haarigen unten flachen Kolbe,  : 

Frefsfpirzen vier: das Endglied eiförmig, flumpf. 

Kinnlade mit einer häutigen zweigetheilten Spitze. 

Halsfchild gerandet. 

FU. - ovi fünf, 


Clyjeus a capite futura nulla diftinctus utrinque dilata- 

tus, in medio antico denticulis tribus obfoletis ob- 
. tufis. 

Mandibula cornea acuta, margine exteriore curvo. 

Maxillae bafis cornea, proceffus vero membranacei, 
ferico molliori veftiti, angufti, aequalis longitudinis: 
'exterior apice curvato: margine interno denticulato- 
ciliato; interior integerrimus. . 

Mentum corneum fubquadratum, apice emarginatum. 

Labium. fabquadratum, angulis rotundatis, apice pa- 
rumper emarginatum — menti apici infertum. 

Palpi quatuor: antici longiores, maxillae .bafeos dorfo 
inferti, maxilla ipfa haud longiores, fupra illam ex- 
flantes, quadriarticulati; articulus primus parvus, 
fecundus longior bafi tenuis fenfim incraflarur; ter- 
tius brevis, aeque craffus ac praecedentis apex, mar- 
gine fupremo ciliis coronatus; ultimus ovatus apice 
obtufus. 

poftici labii bafi utrinque inferti, illo longiores, 
triarticulati: articulus primus minimus, fecundus et 
tertius aequales crafli ovato - globofi, apice obtufi. 

Antennae fub clypei fornice laterali ante oculos infertae, 
ab iisdem tamen fatis remotae, undecimarticulatae: 
articuli tres bafeos cylindri funt breves et craflı; re- 


liqui omnes, uti et tertius, undique pilofi ; articuli 
ifti 
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ifti quartus et dein fequentes ad nonum usque ea- 
dem quidem cum primis forma funt, fed ob fum- 
mam ipforum brevitatem er latitudinem orbiculi per- 
pendiculares filo medio collecti potius dicuntur, la- 
tere inferiore retufo, quo clava ex eis compofira in- 
ferius planiufeula, fupra vero convexa redditur. Ul- 
timi duo articuli, praecedenti paullo anguftiores, in 
globulum ita contracti funt, ut unici articuli fpeciem 
praebeant, 

Corpus oblongum. Thorax coleoptris fere anguftior, 
antice pofticeque truncatus, lateribus marginatus. 
Alae fub coleoptris integris. 

Pedes mediocres, tarfis fingulorum quorumque quin- 
que. 

Victus in arenofis. 

Obf 1. Genus ex unica, quae adhuc extat, fpecie 
defcripfi , quam Linnaeus fub Hifpis, Fabricius olim 
fub iisdem, noviffime vero fub Prilinis habuit. 

Obj: 11. Prilinorum genus, pectinato et pectinicorni Ano- 
biorum genti redditis, maximum fuum robur amiferat, 
Prilini enim myflacinus, flavefcens ex muticus foli re- 
licti erant, poftremo eorum aegre quafi fuffecto. 
Pr. myftacinum nondum vidi, quem fi noviffem, Ano- 
bium forte quoque cenferem, de quo tamen praejudi- 
cium neminem, nedum juvenem deceat, Cum flave- 
Jéeute et mutico folis hic nobis res efl, quos conjunctos 
remanere non poffe, extra omnem dubirationem po- 
fitum videtur. Muticits novum genus nobis conftituit; 
novum jtaque nomen induat; et priftinum iftud Pri- 
lini nomen flavefceuti myflacinoque fervetur , quamvis 
novi eis characteres parandi videantur, ex Olvierio, 
apud quem Pr. reffacens Drilus audit, forte petendi. 

Y8 Pii- 
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1 
Ptilini enim genus, quale nunc eft, noftrum non 
. fpectat forum, utpote extraneum nec in Prufia huc 
usque repertum. Flaveftens maxima cum Canthari- 
dibus affinitate conjunctus videtur. 
Obf. MI. Nomen generis a clavae antennarum | pilofae 
fimilitudine cum fcopula defumtum eft; ezoperpu 
enim fcopam fetaceam indicat. 


Kopfjchild ift vom Kopfe nicht unterfchieden , an beiden 
Seiten erweitert, vorn in der Mitte mit drei ftum- 
pfen wenig hervorragenden Zähnchen. 

Kinnbakke hornartig, fpitz, der Aufsenrand gekrümmt. 

Kinnlade: der Wurzeltheil hornartig: die beiden freien 

. Fortfätze häutig, mit feiner Seide bekleidet, fchmal, 
gleichlang: der áufsere an der Spitze gekrümmt: 
der Innenrand an der Spitze mit haarartigen Zähn- 
chen gefranzt; — der innere glattrandig. 

Kinn hornarüg, beinahe vierekkig, an der Spitze aus- 
gerandet. . 

Lippe falt vierekkig: die Winkel zugerundet, an der 
Spitze etwas ausgerander, — auf die Spitze des 
Kinns gefetzt. 

Frefsfpitzen vier: die vordern länger, am obern Aufsen- 
winkel des Wurzeltheils der Kinnlade eingefügt, et- 
wa fo lang, wie die ganze Kinnlade, über die fie we- 
nig hinausragen , viergliedrig: das Wurzelglied klein, 
das zweite lang, unten dünn, nach oben dikker, 
das dritte kurz, fo dick, wie das vorhergehende am 
Ende, am obern Rande mit einem Kranze von Haa- 
ren; das letzte Glied ift eirund, oben ftumpf. 

Die hiutern zu beiden Seiten am Untertheile der 
Lippe eingefügt, länger als die Lippe, dreigliedrig: 
das 
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das s Worzelglicd fehr klein, die beiden andern gleich- 
grofs. ‚ dick, kurz eifórmig, am Ende ftumpf. 

Fühlhürner vor den Augen, doch von ihnen entfernt, 
unter einem Gewólbe des Kopffchilds feitwürts einge- 
lenkt, nicht lang, elfgliedrig: die drei erften Glie- 
der find kurze dikke walzenförmige Körper, die 
Glieder drei bis elf find an allen Seiten langbehaart; 
vier bis neun haben zwar eigentlich mit den drei er- 
ften Gliedern einerlei Geftalt; da fie aber fehr kurz 
und breit find. fo kann man fie fich beffer als fenk- 
recht nebeneinander geftellte, durch den in der 
Mitte durchgehenden Faden aneinandergefügte Schei- 
ben vorftellen; da an ihrer untern Seite ein Ab- 
fchnitt ift, fo ift die durch fie gebildete Kolbe oben. 
gewölbt, unten etwas flach. Die beiden letzten 
Glieder, die etwas fchmaler find, find fo miteinan- 
der zu einer Kugel verwachfen, dafs man fie nicht 
unterfcheiden kann. 

Körper lànglich. Halsfchild faft fchmaler, als die Deck- 
fchilde, hinten und vorn gerade abgeftutzt, an den 
Seiten gerander. Unter den ganzen Deckfchilden find 
Flügel. 

Füfie von Mittellinge, fünf Fufglieder an jedem 
Fufse. 

Aufenthalt in fandigen Gegenden. 

1. Anm. Diefe Beflimmung und Befchreibung ift von 
der einzigen bis jetzt bekannten Art genommen, die 
Linné bei den Hifpen, Hr. Pr. Fabricius anfangs 
eben da, nachher aber bei den Ptilinen hatte. 

2. Anm. Man vergleiche die der Gattung Anobium hin- ` 
ten angefügte Bemerkung. 
' Y4 3, Amit 
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3. Anm. Der Name Sarrotrium ift das unveränderte 
Wort Zzggerpiev, welches eine Blirffe bedeutet, der 


das Fühlhorn des S, muticum fehr ähnlich fieht. 


æ ———— 


muticum, — 3, S. nigrum. t 
Ptilinus muticus antennis pilofis, niger, ely- 
tris. ftriatis, Fabr, E. 5. App. 4. 445. 5. 
Hilpa mutica. 1d, E. S. 2. 71. 4. 
Panzer Fn. Germ, 1. 8, 
Panzer Ent. r, 
Linn. S. N. 2, 604. 4. 
Dermefles clavicornis. Linn, Fn, Sv. 413. 
Etwa anderthalb Linien lang, fchwarz, von ankle- 
bendem Staube graulich, die Kolbe der Fühlhörner 
fammtfchwarz. Der Kopf ift faft fo grofs, wie das Hals- 
fehild ; diefes ift beinahe walzenförmig, kurz; durch den 
deutlichen Seitenrand ift es oben vierekkig; auf der 
Mitte fteht eine breite flache Längsrinne, die Seitentheile 
neben diefer Rinne erheben fich wie ein Wall; da zwi- 
fchen ihnen und dem Seitenrande der Raum etwas flach 
` gedrückt ift und ein Grübchen hat, Die Oberfläche der 
Flügeldekken ift mit äufserft feinen Körnerchen befetzt, 
~ und hat drei erhabne Längslinien, die hinten fich vereini- 
gen. Sie haben einen fchmalen umgefchlagnen Aufsen- 
rand, find, zufammengenommen, gewölbt, länglich, 
und treten hinten in einer Rundung zur Spitze zufammen. 
Die Unterfeite ift chagrinartig rauh. i 
Selten; in fandigen Gegenden, auch Einmal im Wal- 
de unter abgefallnen Fichtennadeln. Bei Braunfchweig ift 
es in fandigen Gegenden in Wagengeleifen gefunden, 


I 
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imperialis, — x. Pt. oblongus, thorace carinato; coleo- 
ptris fufco -grifeis; macula finuato - loba- 
ta alba, * 
Pt. imperialis fufcus thorace fübcarinato , coleoptris 
macula lobata alba. Fabr. E, S, 1, 240, 5. 
Panzer Ent, 1, 113. 5 t 
an- 
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Panzer Fn. Germ. 5. 7. 
Linn. S. N. 2.. 565. 4. 
Sulzer Gefch. t. 2. f, 7. 

Der gröfsefte unter den inlándifchen Ptinen; die Gröfse 
ündert aber fehr ab, denn man findet einige, die kaum 
den vierten Theil der gewöhnlichen Gró(se erreichen. Er 
macht einen fchicklichen Uebergang zu den Anobien. 

Nur felten in alten Weidenftämmen und Linden. 


rufipes, ' t 2. Pt. oblongus nigricans, antennis pedibus. 
ue rufis, thorace poftice coarctato, elytris 
riatis, * 
Pt, rufipes. Olivier Inf, 17. 8. 7. t. 2. f. 8. à b. 
Pt. Germanus, Kugelann, Schn. N, M. 581. 3. 

Faft fo lang, wie die vorige Art, aber viel fchmaler.‘ 
Die Farbe ein dunkles Schwarzbraun: die Oberfläche mit 
grauen kurzen Härchen bewachfen. Das Halsfchild fchma- 
ler, als die Deckfchilde, faft walzenförmig, hinter der 
Mitte zufammengefchnürt, der Hinterrand wieder etwas . 
breiter, Der vordere dikkere Theil hat oben in der Mitte 
eine tiefe Rinne, die zu beiden Seiten einen Wall auf- 
wirft; eine flachere Rinne fteht diefen Willen zur Seite, 
und hat nach aufsen einen andern weniger erhóhten Raum 
neben fich, fo dafs alfo auf dem Vordertheile des Hals- 
fchilds vier ftumpfe Erhabenheiten entftehn, die durch 
fteife kurze Borftchen merklicher gemacht werden. Das 
kleine Schildchen ift grau, Die Flügeldekken haben ge- 
rade Längsreihen vertiefter Punkte. Die Ränder der. 
Bauchringe, die Füfse und die Fühlhórner find braunroth. 
Die Fühlhörner haben faft die Länge des Körpers; ihre 
Glieder find länglich, 

Nur fehr felten an Eichen, auch Einmal an einem 
Zaune. 

Hr. Kugelann citirt a. a. O. den Bruchus Furunculas 
Müll. Z. D. Pr. 508; ferner Schaefl, Ic. t. 155. f. 4. und 
den Naturforfch,. VIIL t. 2. f. 1o. rr. Muller hat ohne 
Zweifel, wie er auch fchon felbft muthmafste, das Männ- 
chen des Ptinus Fur befchrieben; aus der fchlechten Schä- 
ferifchen Figur läfst fich zwar nichts Gewifles fchlieisen, 
doch fcheint fie eben dahin zu gehóren, Den Naturfor- 
fcher konnte ich nicht vergleichen, 


Tur, 3. Pt. brunneus (ferrugineus) pubeftens, thorace 
fulcato bituberculato. colegptris punctato - ftria- 
tis ovatis (fem. ) oblongis (mari). '- 

Y5 var. a, 
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Var- a, ferrugineus immaculatus. 
var. A. ferrugineus coleoptris maculis albis afperfis. 
var. y. elytris brunneis. 
var. d. elytris brunneis: fafciis duabus albis: antica me- 
dio antice prominente. 
‚Pt. Fur teftaceus thorace quadridentato: elytris 
fafciis duabus albis, Fabr, E. S. 1. 239. 4- (fem. à.) 
Panzer Ent. r. 713. 4. 
Linn. S. N: 2. 566. 5. 
Cerambyx Fur. Linn, Fn. Sv. 657. ` 
Pt. Latro. Fabr. E. S. 1. 240. 7. (mas «.)? 
Panzer Ent. 1. 114. 7.? . 
- Pt. Farunculus. E Z. D. Pr. 508. 
Schaeff. 1c. t. 155. f. 4.? 
Pt, flriatus. Fabr. E. ^. 1. 242. 13. (fem, «.) 
Panzer Ent. 1. 114. 10. 


Diefer den Kräuterfammlern nur zu bekannte Käfer ift 

fehr veránderlich in feiner Farbe. Sonderbar weichen die 

à Männchen durch ihren länglichen Hinterleib ab, wodurch 
fie ganz die Geftalt des rufipes bekommen , der fie aber be- 
trächtlich in der Gröfse übertrifft. Die ungeflügelten 


ı Weibchen haben hochgewölbte eiförmige Deck(childe. 


f 


Bald ift die Farbe röthlich roftgelb, bald dunkler, 
bald find auf den Flügeldekken einige weifse Pünktchen ; 
bald find die Flügeldekken dunkelbraun, bald bei eben 
diefer Farbe weilsbefprengt. Die vollendete Zeichnung 
des Käfers find zwei Querbinden auf jeder Flügeldekke, 
die weder dem Aufsenrand, noch dev Innenrand berühren. 
Sie beftehn aus weifslichen Härchen; die vorderíte tritt 
in der Mitte nach vorn in einer Ekke hervor, und ift hin- 
ten fanft ausgerandet. Dadurch unterícheidet fich diefe 
Art befonders von der folgenden. In der Mittelfurche 
des Halsfchilds ift hinten ein von Hárchen gebildeter grau- 
weifser Fleck. 

Den Pt. flriatus kann ich um fo dreifter anführen, da 
mein verebrungswürdiger Freund, der Hr. Kab. Infp. 
Hübner mir eben das Stück zur Anlicht gütig mitgetheilt 
hat, nach dem Hr. Pr. Fabricius die Befchreibung ent- 


warf, 
elegans. — ** 4. Pt. terrapien, thorace PEPEE NRTA 
to, elytris brunneis punctato - ftriatis: fafciis 
duabus undulatis punctoque albis, * 
Dem 
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Dem Weibchen des Fur fehr nahe verwandt, dafs eine 
Verwechslung fehr verzeihlich ift, obgleich einige we- 
fentliche Abweichungen ftandhafte Unterfchiede bilden. 

Das Halsfcbild ift kürzer, nähert fich mehr der Ku- 
gelform und ift vorn breiter; die beiden mittlern Längs- 
erhöhungen, die durch eine mittlere und zwei Seitenfur- 
chen entítehn, find hier höher, kürzer, und erheben (ich 
eben fo fpitz, wie die beiden zur Seite ftehenden Hök- 
ker; fie liegen aber dem Vorderrande noch näher, als 
diefe. Dies ift nicht alfo beim Pi. Fur. Bei ihm find die 
beiden mittlern Erhöhungen länger, und erheben fich nach 
hinten in zwei ftumpfe abgerundete Hókker, die fich durch. 
ihre grauliche Haardekke auszeichnen. Die vordere 
weifsgraue Querbinde der Flügeldekke ift dünn, reicht > 
aber zu beiden Seiten weiter, biegt fich in der Mitte nach 
hinten, und tritt nach innen zum weifsen Schildchen hin- 
auf, ohne diefes zu erreichen; die zweite Binde hinter 
der Mitte ift ein Zickzack ; an der Spitze fteht ein weils- 
licher Punkt: Die Punkte in den Streifen find gröber; 
die Hinterfchenkel find nicht fo lang, wie bei der vorher- 
gehenden Art. Die Farbe ift roftroth; der Kopf ift un- 
gefleckt, wie die Deckfchilde, dunkelbraun. 

Im Herbfte in Holzungen. 

Ich erhielt diefen Käfer einft von Wien unter dem 
Namen Pt. fexpunctatus Panzer., von dem fich diefe Art 
aber unterfcheidet. Wenn das Männchen des elegans eben 
das Verhältnis gegen das Weibchen behauptet, wie es 
beim Fur der Fall ift, welches man bei der zwifchen bei- 
den Arten ftattfindenden Aehnlichkeit vermuthen möchte, 
fo ift mir das Männchen noch nicht bekannt, ob ich gleich 
fchon faft zwölf Weibchen gefehn habe. 


erenatus. — 5. Pt. brunneus, thorace gibbo, elytris cre- 
; nato - ftriatis immaculatis, Fabr. E. S. r. 
240. 6. 
Panzer Ent. r. 114. 6. 

Etwas kleiner als Pt. Fur, und ihm fehr ähnlich. 
Ueberall hell kaftanienbraun. Das Halsfchild it etwas 
behaart und hat emige kaum merkliche Hökker. Die 
Deckfchilde find ganz einfarbig, glänzend und durch 
Punkte geftreift. Kug, 


minutus. + 6. Pt. grifeus fübglobofüs, elytris punctato- 
ftriatis, t 
an- 
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Panzer Ent. T. TT4. 12, 
Byrrhus grifeo -fufeus. Degeer 4. 280. 3. 

Von der Geftalt des vorigen, aber über die Hälfte klei- 
ner. Ueberall (chwarzbraun und mit febr feinen weilsen 
Härchen überzogen. Das Halsfchild ift erhoben, und 
längs der Mitte geht eine Vertiefung. Die Deckfchilde 
find ftarkgewölbt und durch große. beinahe vierekkige 
Punkte geftreift. Kug. 

Diefe beiden Arten habe ich nicht gefehn; ich kann 
daher nicht beurtheilen , in wiefern die Vermuthung, dafs 
der von Hn. Äugelann als crenatus befchriebne Käfer wol 
nur Abart des Fur wäre, gegründet ift. 


Stotias. 7. Pt. compreffo- gibbus levis nitidus ferrugi- 
neus pellucidus. * 
Pt. Scotias thorace levi -piceo , elytris connatis fufco- 
teftaceis nitidis. Fabr, E, S, 1, 241. 12, 
Panzer Ent. t. 114. 9, 
Panzer Fn. Germ: 5. 8. 
Schaeff, Ic. t. 155. f. 5. a. b. 
Fühlhörner und Fülse find mit Goldfeide überzogen. 
Aus Danzig, wo er auf Blumen gefunden fein foll, 
Hr. Pr. Kofi hat ihn auch an Wänden im Haufe gefunden, 
Scopoli, Ceenpinsky und Kugelaun bilden eine eigne 
Gattung aus diefem Käfer, die Augelann: mit Scopoli: Gib- 
bium, Czenpinsky aber Scotias nennt. Das glatte niedrige 
hinten nichf fchmalere Halsfchild und das Durchfichtige 
der Deckfchilde geben diefem Gefehöpfe allerdings etwas 
Fremdartiges. Auf der andern Seite aber ift die Bildung 
des Körpers, der Fühlhórner und der Füíse fo wie 
bei den übrigen Ptinen, dafs es wol unmöglich fallen 
móchte, hinreichende Gattungskennzeichen aufzufinden, 
die fo eng geknüpfte natürliche Bande ohne Gewalt auf- 


löfen könnten, 
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buprefloides. — x. M. nigricans, antennis pedibusque rufis, 
elytris ftriatis. * 
~ Olivier Int. 30. t. 1. f. T. 
M. flabellicornis nigra elytrorum ftriis levibus, Fabr. 
E. S. App. 445. r. = E, S, 1, 244. 1. 


Panzer Ent. 1, x16. i. 
Pan- 


= 


MELASIS. 249 


Panzer Fn. Germ. 3. 9. 

Herbft K. 5. 49. T. t. 47. f. r. a. 
Ptilinus flabellicornis. Kugel. Schn. N.M. 49r. 3. 
Elater buprefloides, Fabr. E. S. 2. 234. 84- 
Panzer Ent., 1. 243. 55. 

Linn. S. N. 2. 656. 37. Fns Sv. 742. 


Die Streifen der Flügeldekken find hin und wieder un- 
terbrochen. Die Füße find ftark znfammengedrückt, bis- 
weilen find die Schenkel fchwarz. 


Bei Ofterode fing Hr. Ap. Kugelaum ein Pärchen in 
dem Holze eines alten Kaftanienbaums, und nachher 
noch ein Weibchen auf Blumen in einem Walde, der Ei- 
chen und Buchen enthielt. Das Weibchen hat nicht fo 
lang gekrümmte Fühlhörner. 


Hr. Sen. Schneider führt Schaeff. Ic. t. 215. fig. 3. zu 
unfrer Melafis an. Die Fühlhórner, die Hr. Dr. Panzer 
a. a. O. vortrefflich abgebildet hat, haben in der Schäfe- 
rifchen Abbildung kleine Glieder und am Ende einen Bü- 
fchel langer Glieder, wie etwa das Männchen von Ano- 
bium pectinicorne. - ‚Dafs dies aber auch nicht vorgeftellt 
fein kann, beweifen die deutlichen Streifen der Flügeldek- 
ken. Entweder ift al(o ein noch unbekannter Käfer abge- 
bildet, oder die Figur gehórt zu den verunglückten Dar- 
ftellungen, die man nicht anführen darf. 


Der Elater buprefloides von Linne gehórt fonder Zwei. | 
fel hierher. Hr. Sen. Schneider (Mag. 373.) hält ihn ver- 
fchieden, und erklärt ihn für einen Serropalpus, wahr- 
fcheinlich für den S, /evigatus. Kein einziger der uns be- 
kannten Serropalpen hat kammförmige Fühlhörner. Eben 
diefer Umftand verhindert auch, den Linneifchen Käfer 
mit Einigen für einen wirklichen .kleinern Elater zu hal. 
ten, auf den die übrige Befchreibung fich recht gut an- 
wenden läfst, nur dafs er nicht fchwarz ift. Daß ich auch 
Hn. Pr. Fabricius Elater buprefloides mit Sicherheit anfüh- 
ren kann, verdanke ich der gütigen Gefälligkeit des Hn, 
Kab, Infp. Hübner. 


\ 
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. proliferi- |x. P. antennis tentaculatis, oblongus oli- 
coris. vaceo- grifeus, tomentofus, elytris puncta- 
to - fübftriatis. * 
P. proliferisornis grifeus antennis tentaculatis. Fabr. 
E. S. 1. 245. 1. 
' . Panzer Ent. r. 116. T. 
Panzer Fn. Germ. 13. r. 
Kugelann. Schneid. M. 5. 52r. 
Elater prolifericornis. Rofi Fn. Etr. T. 207. 447. 


‚ Er ift länglich, falt von der Körperform einiger Arten 
von Elater, mit Haarfilz dicht überkleidet, ‘gewöhnlich 
erünlichgrau; zuweilen find die Deckfchilde hellbraun. 
Die Füfse haben eine röthlich hellbraune Farbe. Die Sei- 
ten des Halsfchilds find etwas gefchwungen: erft faft ge- 
rade, dann ein wenig zugerundet. Auf jeder Seite der 
Oberfläche ift von dem Vorderwinkel nach hinten eine 
gerade Linie eingefchnitten. Die Flügeldekken haben 
wenig merkliche Streifen; fchabt man den Filz ab, fo be- 
merkt man feine Punktreihen. Die kleinen Fühlhörner 
find fchwer zu fehn; das Infekt zieht fie in ein Grübchen, 
das unter jedem Auge fich befindet, und zwar fo, dafs 
das zweite grofse Glied die übrigen verdeckt. 

. Die Abbildung des Fühlhorns, die Hr, Sturm in der 
Fauna Germaniae gegeben hat, gewährt uns eine fehr 
richtige Vorítellung davon. Das zweite grofse Glied ift 
an feinem hivtern Ende, wo es an dem Wurzelgliede be- 
' feftigt ift, derb, und gleichfam durchbohrt; es erweitert 
fich nach unten und vorn, fo, dafs es genau. den Bart 
(das Blatt oder das Eifen) eines Beils vorítellt, der aber 
auf der vordern und obern Fläche fanft gewölbt, auf'der 
Hinter- und Unter.Seite flach ausgehóhlt ift. Der zuge- 
rundete gröfsere Vorderrand und der äufsere fchräg von 
hinten nach vorn und aufsen gehende etwas ausgehöhlte. 
Rand find mit Franzen befetzt. Die neun Endglieder find 
dicht ineinarder gefchoben, und bilden eine Spindel, die 
aber nach oben fpitziger zuliuft, als nach unten, Man 
unterfcheidet die neun Gliedgelenke am leichteften gegen 
das Licht. ‘Die Wurzel .diefer. Spindel ift an der hintern 


« oder untern Fläche des zweiten Gliedes nach hinten ein- 


gelenkt, fo dafs fich faft die ganze Spindel hinter diefem 
zweiten Gliede verbergen kanu, 


Diefer 
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Diefer Käfer lebt wie eine Amphibie in und aufser 
dem Waffer. Hr. Kugelann erzählt a. a. O. Folgendes 
aus der Naturgefchichte diefes merkwürdigen Ge(chópfs : 
“Ich habe viele diefer Käfer in einem Glafe mit Waller, 
worin fich etwas Sand befand, Monate hindurch lebendig 
erhalten. Wenn ich fie ins Wailer warf, blieben fie auf 
der Oberfläche liegen, bis fie von ungefähr an die Seite 
kamen; dann krochen fie längs dem Glafe auf den Boden, 
fetzten fich auf ein im Glafe liegendes Steinchen, und 
machten folche Bewegungen, als nagten fie daran. Die- 
fes Steinchens bedienten fie fich ftatt eines Ankers. Denn 
weil an ihrem behaarten Kórper unter dem Waller fich be- 
ftándig Luftblafen befanden, fo wurden fie bei der gering- 
ften Loslaflung gleich von denfelben in die Höhe geho- 
ben. Ihr Gang war fehr langíam und vorfichtig; bei je. 
dem Schritte blieben fie ftill ftehn, und füchten mit den 
Vorderfü(sen eine fete Stelle. ,, 

Hr. Pr. Fabricius und andre rechnen Linne”s Elater 
dermefloides S. N. 2. 656. 38. hierher. Linne’ fagt von 
den Fühlhórnern fubclavatae. Er hat fie daher beobachtet, 
und von einem folchen Manne darf man es fich nicht den- 
ken, dafs er eine fo auffallende Geftalt mit diefem Worte 
bezeichnet haben kónnte. ch habe diefes Citat, nach - 
meiner Ueberzeugung mit Recht, zum Dermefles Adflrictar 
n. 10. gerechnet. — Wegen Geoffroy's bitte ich die fol. 
gende Art zu vergleichen. Å 


auriculatus. + 2. P. antennis tentaculatis, ovatus hirtus 
higricans, elytris punctatis, * 
Panzer Fn. Germ. 38. 23. (die Fühlhörher find 
falf.) | 

Dryops auriculata, Olivier 4r. b. t. x. f. r.a—e ` 
Dermefles. Geoffr. T. 103. 1t. 

Dem vorhergehenden fehr nahe verwandt, daís er 

fogar damit verwechfelt, und unter demfelben Namen 


'einft aus Preu(sen an den Hn. Pr. Hellwig gefchickt ift. 


Er ift ein Drittheil kürzer. als der pro/ifericornis, und 
dabei noch breiter. Die Fühlhórner find eben fo gebil. 
det, Die Zeichnung der Fühlhórner in der Fauna Germa- 
niae ift daher ganz falfch; fie ift aus der Einbildung er- 
gänzt, da das dort vorgeftellte Exemplar die Fühlhórner . 
angezogen hatte. Die Seiten. des Halsfchilds find fanft 
zugerundet; die Mittelfläche, die durch eine eingefchnitt- 
ne gerade Seitenlinie abgefteckt jft, ift hoch gewölbt, . 
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Die Oberfläche der Deckfechilde iff mit Punkten befetzt, 
die an der Wurzel hin und wieder Reihen bilden zu wol- 
len fcheinen. Der ganze Käfer ift fchwärzlich glänzend, 
mit aufgerichteten fchwarzen Härchen befetzt. Die Fülßse 
find bräunlich. ; 

Hr. Pr. Knoch hat von diefem Käfer in diefen Tagen 
(Ende Aprils 1797.) eine grofse Menge zufammengefan- 
gen; kein einziger Prolifericornis war dabei; ein neuer Be- 
weis für die Selbftftándigkeit diefer Art. 

Die Abbildung, die Olivier von der Dryops auriculata 
giebt, pafst fehr fchón auf unfern Käfer, und nicht auf 
den vorhergehenden. Das von Geoffroy angegebne Maafs, 
der Ausdruck: “man fieht einige kurze Härchen auf dem 
Körper,, fchien mir auch beffer auf den auriculatus gedeu- 
tet werden zu können, der ja überdet bei Paris gefun- 
den wird, 
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Humator. i. N. niger, antennarum capitulo auran- 
tiaco. * 
var. &, puncto humerali luteo. 
var. y. brunneus. 
N. Humator atet antennis apice rufis. — Fabr. E. S, 
d. 247. 2. 
Panzer Ent. r. 117. 2. 
Panzer Fn. Germ. 41. 2. 
Herbft K..5. 156. 3. t. 5o. f. 3. : 
* Olivier Inf. ro. 8. 4. t. 1. f. 2. c. fclwarz, d. e. 
braun und kleiner, 
Silpha Humator, Bergftr. Nom. x. 64. 9. t. 1o. f.9. 
Degeer 4. 103. 2. Be 
Voet. K. 1. t. ga f. 4. 
Schaeff, Ic. t. 218. £. qe 
Die Gröfse ändert fehr ab. In allen ihren Theilen ift 
diefe Art fchlanker und fchmaler gebaut, als N! Germani- 
. &$. Hinter den Augen ift kein hervorragender Wulft. 
Die hellbraune Abändrung, wovon ein fchónes Exemplar 
in der Sammlung des Hn. Prof. Hellwig fich findet, ift 
entweder aus einer zu zeitigen Entwicklung aus der Pup- 
penhülfe entftanden, oder es find eben ausgefchlüpfte in 
` der Luft erft nachher fich fchwärzende Käfer, Man findet 
zu 
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zu diefer Abart die Uebergänge; denn einige fchwarze 
Humatoren haben am Unterleibe und an den Füßen noch 
die deutlichften Spuren von der braunen Farbe. Hr. Ku- 
gelaun hat ihn auch mit einem kleinen gelben Schulter- 
punkte gefunden. 

Olivier rechnet Geoffroy r. 99. 2. zu der folgenden 
Art, aber mit Unrecht; denn Geoffroy fagt ausdrücklich, 
dufs fein Käfer dem N. Vefpillo äulserft ähnlich fei, und 
nur durch die unvermifcht fchwarze Farbe des Körpers 
fich unterfcheide. Es hätte alfo Geoffroy den roftbraunen 
Aufsenfaum der Flügeldekken überfehn; welches man 
doch nicht anzunehmen berechtigt ift. Man darf nicht 
einwenden, dafs ja dann Geoffroy des rothen Fühlhörner- 
knopfs nicht erwähnt habe. Seine Befchreibung ift nur 
vergleichend; fie verfchweigt daher einen Umftand, der 
dem Käfer, womit er diefen verglich, auch eigen ift. 
Degeer hat Humator und Germanicus in Eine Art verbun- 
den; feine Abbildung aber ftellt den Germanicus dar. 


Germanicus, 2. N. niger, clypeo medio membranaceo 
flavo, elytrorum margine rufo. * 
var. £. elytris puncto fübapicali rufo. 
var. y. elytris puncto doriali rufo. 
var. 4. elytris pünctis binis rufis: altero dorfali, altero 
füb apicem. 
N. Germanicus ater fronte margineque elytrorum 
rufis. Fabr. E. S. 1. 246. r. 
Panzer Ent. t. 117. r. 
Panzer Fn. Germ. 41. t. 
Herbft K. 5. 154. 2. t. 5o. f. 2. 
Olivier Inf. 10. 7. 3. t. 1. fi 2. 
Silpha Germanica. Linn. S. N. 2. 569. r. 
-~ Degeer 4. 103. 2. «. t. 6. f. 4. 
Bergftráís, Nom. ï. 62. 8. t. 10. f. 8. t. rr. f. t. 
Voet, K. r. t. 3o. f. 5. 3 
Der Körper und der Kopf find größer und plumper, 
als bei dem vorigen Käfer. Das Kopffchild ift vierfeitig, 
an der Wurzel zugerundet: nur der hinterfte Rand und 
die Seiten find hornartig. Sie (chliefsen ein deutlich ab- 
gefondertes fünffeitiges häutiges Mittelfeld von hochgel- 
ber Farbe ein. Der umgefchlagne Rand der Flügeldek- 
ken i(t beftändig rothbraun. Seltner ift auf der Mitte je- 
der Flügeldekke, oder dicht vor der Spitze, oder an bei- 
den Oertern zugleich, ein braunrothes Fleckchen. Sehr 
‘Kerz. der-Preu/s. Käfer. Z felten 
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felten aber tritt die braune Farbe des Seitenrands in der 
Mitte hinterwärts in das Mittelfeld der Flügeldekke hin- 
ein, Die Kolbe des Fühlhorns ift fchwarz, graulich fchim- 
mernd. , 

. Voet t. 3o. f. 4. und Schäfer Icon. t. 218. f. r. ge- 
hören zum N. Humator, obgleich beide, auf entgegenge- 
fetztem Wege, fich von der Natur entfernen. Denn Voet 
malt die Fühihórner fchwarz, Schäfer das ganze Fühlhorn 
und die Schienbeine ziegelroth. — Bergfträßer. t, 1o. 
f. 8. itt mit Unrecht zu der vorigen Art gezogen, 


Vifpillo. .. 3. N. niger, antennarum clava elytrorum mar- 
gine fafciisque duabus undulatis aurantiacis. * 
N. Vefpillo ater elytris fafcia duplici ferruginea, an- 
tennarum clava rubra. Fabr. E. 5. 1. 247. + 
Panzer Ent. r. frg. 3. 
Panzer it Germ. 2. 21. i 
Herbft K..5. 157. 4. t. 50. f. 4. 5. 
Silpha Vefpillo. Linn. S. N. 2. 569. 2. Fn. Sv. 444. 
Berg(trá(s. Nom. 1. t. x. f. 14. 
Voet.-K. r. t. 30. f. 1. 

Das Kopfíchild bat vorn ein häutiges Dreieck, das 
rothgelb zu fein pflegt... Bei dem Weibchen find die Hin- 
terfchenkel dikker. Die Gröfse und Geitalt der orange- 
rothen Binden der Flügeldekken ändert fehr ab. Der um- 
gefchlagene Rand it ganz orangeroth. _Vorderfeite des 
Halsfchilds, Unterleib und Schenkel find goldgelb behaart. 
Bei unbefchädigten Käfern fieht man auf den Deckfchilden 
lange, Haare. 

Im Linne’ mufs das Citat: Muf. Lud. Ulr. 37. und die 
Anmerkung: in America decuplo major, ausgeltrichen wer- 
den. Beide gehören zum N. grandis Fahr, 


Mortuorum. — 4. N. niger, elytris fafcia lata crenulata 
maculaque reniformi aurantiacis. * 
N. Morinorum ater elytris fafcia, duplici ferruginea, 
antennarum clava nigra. Fabr. E. S. 1. 248. 5. 
, Panzer Ent. s. 118. 4. i 
Panzer Fn, Germ. 41. 3. 
Herbtt K. 5. 163. 5. t. 50. f. 6. 
N: Vefpilloides. |. Herbft Arch. 4. 32. 3. 
Voet, k. Taita 30. f. 111? 
Die ganz fchwarze Farbe des Körpers, der faft gänz- 
liche Mangel der goldgelben Haare, deren fich nur wenige 
an 
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an der Bruft zeigen, der Mangel des häutigen Dreiecks 
im Kopffchilde, die fchwarze Fühlhörnerkolbe, die bei- 
nahe geraden vorn fich nicht erweiternden Seiten des 
Halsfchilds, das lebhafte Orangeroth der Flügeldekken- 
zeichnung, die viel breitere, niemals unterbrochne vor- 
dere Binde, der hintere nierenförmige, zuweilen durch 
ein enges Streifchen mit der Binde zufammenhängende 
Fleck, der keinen Rand berührt, das Hineintreten der 
fchwarzen Zeichnung in den umgebognen orangefarbigen 
Seitenrand zeigen hinlänglich die Artverfchiedenbeit die- 
fes Käfers. : 

Man findet ihn yon mehrern Gröfsen, mehrentheils . 
nur in Erdpilzen. 


45. SILP HA. 39. 
I. Familie. 


Planiufeulae, minutae. — Coleoptra truncata, aut dimi- 
diata, levia (i. e. es flrüs elevatis et tuberculo ca- 

© rentia). 

Klein, oben zjemlich flach. Die Flügeldekken hinten ab- 
geftutzt oder halb abgefthnitten, ohne erhabne Strei- 
fen und ohne Hökker. 


hemiptera. + x. S. elytris dimidiatis, thorace medio ca- 
naliculato, margine denticulato. ** 
var, æ. nigricans, thoracis lateribus pedibusque flavi- 
cantibus. 

var. ß, capite nigro, brunneo. 
Panzer Ent. 1, 122. 20. 
Panzer Fn. Germ. 25. 6. 
llliger Schneid. Mag. I. 597. 5. 

Die kleinfte unter den bekannten Arten, Eine und 
ein Drittheil Linien lang. Die Oberflüche ift matt, ohne 
Glanz. Die Farbe ändert ab; zuweilen ift det Körper 
fchwarzbraun, die Seiten des Halsfchilds und die Fülse 
roftgelb; zuweilen ift der Käfer roftbraun, der Kopf 
fchwarz. Der Kopf ift oben runzlig. Das erfte Glied der 
Fühlhórner it dikker, als das zweite, diefes dikker, als 
die nächftfolgenden Glieder. y Halsfchild kurz, breit, 
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in der Mitte mit einer Längsfurche; der iufsere Seiten. 
rand hat in der Mitte eine kleine hervorragende Ekke. 
Die Deckfchilde find hinten abgefchnitten, und bedekken 
nur die Hälfte des Unterleibs. Ihre Oberfläche ift chagri- 
nirt. Der Ritikken des Hinterleibs hat einen etwas in die 
Hóhe gebognen Seitenrand. Der After ift fpitz. 

Den riter Dec. 1796. unter der Rinde von Eichen 
und Buchen im Walde bei Ofterode, 

Hn. Prof. Fabricius Silph. mimita ift wol ficher ver- 
fchieden, da die Beíchreibung in wichtigen Punkten ab- 
weicht. 


melanocephala. + 2. S. oblonga punctata, thorace emar- 
ginato, coleoptris integris, * 
var. «. ferruginea, capite nigro. 
var. B. nigricans, 

Panzer Ent. r. 122. 19. 

Panzer Fn. Germ. 25. 5. 

Illiger Schneid. Mag. 1. 596. 4. 

S. punctulata: | Scriba Beitr. 1.229. 39. t. t4. f. 10? 

Unter allen Silphen ift ihr in der Geftalt keine ähnli- 
cher, als S. littoralis, ihre Länge beträgt aber nicht volle 
zwei Linien. -Sie ift glänzend, rofiroth, mit (clwarzem 
Kopfe; oder fchwarzbraun mit lichtern Rändern und roit- 
braunen Füfsen. Der Kopf ift uneben, die Füblhórner 
find gegen das Ende (chwárzlich. Das Halsfchild ift an 
den Seiten zugerundet, vorn fanft ausgerandet, oben 
flach gewólbt. Die Deckichilde find fo lang, wie der 
Hinterleib, doch pflegt der After hinten hinaus zu ragen. 
Sie find punktirt, die Punkte ftehn faft in Reihen; die 
Naht ift etwas erhaben, der äufsere Hinterwinkel der Flü- 
geldekke zugerundet. 
Hr. Ap. Kugelaun fand diefen Käfer an eben dem Tage 

und an eben dem Orte. 


I. Familie 

Depre[Jae ; elytra tuberculo poflico, apiceque femper fere 
retufo aut finuato. 

Der Körper oben flachz: auf den Flügeldekken hinter der 
Mitte eine erhabne Beule; die Spitze gewöhnlich fimupf 
oder ausgefchweift, Bei einigen runden fich die Flü- 

i gel- 
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geldekken zu. Ihr flacher, erwas länglicher Körper, 
und die Beule hinter der Mitte der Flügeldekke, un- 
terfcheidet fie aber doch von der folgenden Familie. 


littoralis. 3. S. glabra, thorace orbiculato, elytris tri- 
lineatis; antennis apice aurantiacis. + 
var. «, — SS, littoralis atra elytris levibus: lineis eleva- 
tis tribus, thorace orbiculato nitido. Fabr. E. S. 1. 
219. 2. 
Panzer Ent. 1. 249. 2. 
Panzer Fn. Germ. 40. 15. 
Herbft K. 5. 170. 1. t. 50. f. 8. 
Roffi Fn. Etr. 1. 57. 132, 
Olivier Inf. 11.6. 1. t. x. f. 8. b. 
Linn. S. N. 2. 570. rz. Fn. Sv. 450. 
Scriba Journ. 1. 169. rrr. 
Peltis contufa. Bergftr. Nom. 1. 65. 2. t. rr. f. 2. 
var. &. pedum pofticorum femoribus incrallatis denticu- 

latis, tibiis arcuatis. i 

Herbft a. a. O. f. 9. 
Olivier a. a. O. f. 8. a. 
Silpha clavipes. Sulz. Gefch, t. 2. f. 14. 
Bergftr. Nom. 1. 66. 3. t. x1. f. 3. 
Peltis femorata. Müll. Z. D. Pr. 594. 
Voet K. 1. t. 32. f. 1. 2. 

var, y. brunneo - teftacea. 
S. livida. Fabr. E. S. T. 249. 3. 
Herbit K. 5. 174. 3. t. 50. f. 9. 

In der Größe ändert diefer Käfer fehr ab. 

Dafs die S. c/avipes nur Abart fei, kann man jetzt mit 
Gewifsheit behaupten, da man fie allenthalben mit der 
dünnfchenkligen littoralis zufammenfindet, und da aufser 
den Hinterfchenkeln fich gar kein Unterfchied zeigt. Hr. 
Scriba hielt fie für Gefcblechtsverfchiedenheit, führt aber 
dabei an, dafs er die kleinere Abändrung in grofser Menge 
gefunden habe, ohne auch nur Eine C/avipes darunter zu 
treffen. . Auch Olivier hält die dickfchenkligen für die 
Männchen. Ein untrügliches Kennzeichen des männli- 
chen Gefchlechts in mehrern Käfergattungen find die er- 
‚weiterten Fulsglieder der Vorderfüfse und ein fpitzer Af- 
ter. Beide Merkmale finden fich bei mehrern Stükken der 
Clavipes, aber auch bei der faft immer kleinern, gewöhn- 
licher vorkommenden Zittoralis, ohne verdickte gezäh- 

Z3 nelte 
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nelte Hintetfchenkel und ohne krumme Schienbeine. Es 
wäre ein Verdienft, wenn jemand in den erften Zuftänden 
des Infekts die Urfachen auffpüren könnte, die eine fo 
auffallende Abändrung zu bewirken im Stande find. 

Die S. livida it nichts, als eine eben entwikkelte fiż- 
toralis, die ihre braungelbe Farbe noch nicht mit der 
fchwarzen vertaufcht hat. Sie gehört mit der Abart des 
Necr. Humator, mit dem braungelben Scarabaeus mobili- 
cornis, oder dem Sc, teflaceus u. a. in Eine Klaffe, Die 
Bekanntfchaft diefer fehr feltnen Erfcheinung habe ich 
meinem würdigen Freunde, Hn. Kab. Infp. Hübner, zu 
danken. 

Frifch. 6. 12. t. 15. muls zu S. obfcura, Schäfer Ic. 
t. 218. f. 1, aber zum Necrophorus Humator gerechnet 
werden. 


rugofa. _ 4. S. pubefcens, thorace emarginato tubercu- 

lofo elytris trilineatis transverfe rugolis. * 

S. rugofa nigricans, elytris rugofis, lineis elevatis 

tribus, thorace rugofo, poftice finuato. . Fabr. E. S. r. 
251. 10. | 

Panzer Ent. r. 119. 5. 

Panzer Fn. Germ. 4o. 17. 

Herbft K. 5. 181. 10. t. 5o. f. 12. 

Linn. S. N. 2. 57:1. 16. Fn. Sv. 455. 

IS. [cabra, Scop. Carn. 59. 

Peltis fcabra. Müll. Z. D. Pr. 63. 586. 

S. grofjula. Bergftr. Nom. 1. 57, xo. t. 9. f. ro? 


Aendert fehr in der Größe ab, fo dafs es einige giebt, 
die nur ein Drittheil der gewöhnlichen Gróíse erreichen, 
Eine folche kleine Abart fcheint in Bergfträß. Nom. a.a. O. 
abgebildet zu fein. Die Flügeldekken haben in den Zwi- 
Íchenráumen der erhöhten Streifen runzelartige Quer- 
erhóhungen, die fich wie kurze Zweige an die Streifen 
anfügen und die Oberfläche faft gitterfórmig machen. 
Die erhöhten Punkte, die Linne und andere nach ihm in 
ihren Befchreibungen bemerken, kommen der .$, Lappo- 
nica Herbft K. 5. 209. 35. t. 52. f. 4. zu, die Lime mit 
der rugofa verwirrt. Man fieht dies aus feiner Be(chrei- 
bung in der Fauna Suecica. Zu der Lapponica gehórt die 
Linneifche, von jüngern Schriftftellern der rugofa zuge- 
. fchriebne Bemerkung, dafs diefes Infekt den armen Lap- 
pen, Felle, Fifche, Fleifch aufzehrt, 


Bis- 
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Bisweilen find die Hökkerchen des Halsfchilds ganz 
undeutlich. Dies ift vielleicht, wie auch Hr. Scriba glaubt, 
Geoffroy's n. 5. die Olivier zu feiner opaca rechnet. Hr. P. 
Herbfi citirt, wahrfcheinlich durch einen Irrthum, Schäff, 
lc. t. 75. f£. 3., die unfre S. carinata vorftellt. 

Sehr oft ift der Kopf von den ibn bekleidenden braun- 
röthlichen Haaren entblófst. Bei dem Weibchen ift die 
Naht der Deckfchilde hinten fehr wenig verlängert. 

Das Citat S. rugofa Panzer Fn. Germ. 5. 9., welches 
man hier vermuthen möchte, findet man unter S. reticu- 
lata. 


finuata. ^5. S. pubefcens, thorace emarginato tubercu- 
lofo , elytris glabris trilineatis. 
mas. apice obtufis, 
fem. apice finuatis. * e 
S. finuata thorace emarginato, feabro, elytris li- 
neis elevatis tribus, apice finuatis, Fabr. E. S. 
T. 252. 18. 
Panzer Ent. r. r2r. 12. 
Herbft K. 5. 19r. 18. t. 5r. f. 7. 
IS. opaca. Schrank En. 44. 79. i 
ompa, Bergfträßs. Nom. rz. 56. 8. t. 9. 


» 8. 
Scháff, Ic. t. 93. f£. 4. 

Die Flügeldekken find unbehaart. — Die Käfer mit 
hinten verlängerten und mit einem Anhange verfehenen 

~ Flügeldekken find die Weibchen. Sie haben viel fchma- 
lere Fufsglieder an den Vorderfüfsen , und einen ftumpfen 
After, defen vorletzter Ring auf der Rükkenfeite einen 
halbrunden Ausfchnitt hat. Hr. Soriba Journ. 1. 170. 112. 
hält fie für die Männchen, 

Die Schäferifche Abbildung erklärt Hr. Senat. Harrer 
2te Ausg. für die S. reticulata, da doch die Geftalt und 
die deutlichen Bukkeln des Halsfchilds zeigen, dafs fie 
hierher gehóre. 


dispar, + 6. S. pubefcens, thorace emarginato tubercu- 
À lofo, elytris trilineatis hirtis apice obtufis, * 
var, £, coleoptris brunneis. 
. Panzer Ent. 1. 123. 24. 
' Herbft K. 5. 204. 28. t. 52. f. r. 
S. abfeiffa. Laichart. Tyr. 1. gr. 3? 
Dem Männchen der dispar ganz aufserordentlich ähn- 
lich; gerade diefelbe Geftalt, - DM PUB CHRCNN UEM 
4 as 
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das mit vielen Bukkelchen bedeckte, befondefs an den 
Seiten afchgrau behaarte Hals(íchild, die drei erhabnen Li- 
nien auf den Flügeldekken, die an der Spitze abgeltumpft 
find. Sie unterfcheidet fich dadurch, dafs auf den Flü- 
geldekken einzelne angedrückte Härchen ftehn, dafs die 
beiden innern Linien ganz gerade zur Spitze laufen, ohne 
dafs die äufsere diefer beiden Linien vor Erreichung der 
Spitze nach innen und dann nach auísen weichend eine 
Krümmung macht. Die Beule hinter der Mitte ift ftärker 
und faft wie eine Halbkugel; fie liegt auch etwas mehr 
einwärts. Die Spitze der Deckíchilde ift gerader abge- 
ftumpft. 


Ich habe zwei Männchen vor mir, wovon das Eine 
. braune Deckfchilde hat, 


opaca. — 7. S. fufca tomentofa, thorace antice truncato, 
elytris trilineatis apice rotundatis. t 
S. opaca fufca elytris concoloribus: lineis elevatis 

fübternis, thorace antice truncato. Fabr. E. $. 1. 252. 17. 

Panzer Ent. r. 120. 11. 

Linn. S. N. 2. 571. 15. Fn. Sv. 454. 

Laichart. Tyr. r. 100. 12. 

Olivier Enc. 5. 129. 18? 4 

Peltis opaca. Müller Z. D. Pr. 585. 

IS. tomentofa. “Herbot K. 5. 203. 27. t. 5r. f. 16. 

Panzer Ent, r. 123. 23. 

Degeer 4. 109. 8. 

Bergftráfs. Nom. 1. 57. xr. t. 9. f. rr. 

Schäf. Ic. t. 93. f. 6.? 


Den vorhergehenden beiden Arten in dem Körper- 
baue fehr ähnlich; etwas länglicher. Der ganze Körper 
ift mit umbrabraunen anliegenden Härchen überzogen. 
Zuweilen ift diefe Bekleidung dünner; dann. macht die 
durchfcheinende fchwarze Grundfarbe den Käfer dunkel- 
braun. Der Kopf ift mit glänzenden braunen Haaren be- 
deckt; das Halsfchild ift vorn gerade abgefchuitten , die 
Oberfläche ift an den Seiten niedergedrückt, dafs die Mit- 
te fich emporhebt; Seiten- und Hinter- Rand wie bei den 
ühnlichen Arten: jener zugerundet, diefer zu beiden Sei- 
` ten neben dem Hinterwinkel fanft ausgerandet. Die Deck- 
fchilde find bei dem Weibchen hinten etwas länger; fie 
find am Ende zugerundet, nicht abgeftutzt. Auf jeder 
Flügeldekke find drei erhabne Streifen: die äuerßp 

: fchärf- 
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fchárffte hört dicht hinter der Beule auf, die hinter der 
Mitte liegt. 

Diefer Käfer ift immer vielem Streite unterworfen ge- 
welen, Die vorzüglichfte Quelle der Verwechslung ift 
die zu grofse Kürze der Linnei(chen Befchreibung und 
eine Verwirrung in der Fauna Suecica, die fich nur durch 
Vergleichung der eriten Ausgabe heben läfst. Hr. P. 
Herbfi und andere halten Linne”s Käfer für die S. carina- 
ta; Hr. Prof. Fabricius, Olivier, Scriba, Laicharting, Miil- 
ler erklären unfern Käfer dafür, den wir vorläufig Opaca 
nennen wollen. Da fo wichtige Männer an der Spitze 
beider Meinungen ftehn, fo mufs die Unterfüchung der 
Wahrheit um defto ftrenger fein. i 

Linne’fagt in den Artmerkmalen (Differentia /pecifica) : 
“ fufca, elytris concoloribus. ,, Die braune Farbe kommt bei- 
den zu; noch eher aber der Ausdruck fufcus der umbra- 
braunen Opaca, als der dunkel- nelkenbraunen Carinatas 
Ueberdem-hat letztere nur in einigen Abändrungen fo ge- 
färbte Deckfchilde; das Halsfchild it, wie der übrige Kör- 
per, beftändig fchwarz, alfo nicht mit den Flügeldekken 
einfarbig. Diefer wichtige Punkt der Befchreibung kommt 
nur unfrer Opaca zu. — Ferner: thorace antice truncato, 
Das Halsfchild ift bei Opaca allerdings vorn gerade abge- 
ftutzt, bei Carinata aber fehr kenntlich ausgerandet. —. 
Der Ausdruck: /ineis elevatis fubternis, ift zweideutig. Bei 
Opaca ift die innere Linie gewöhnlich fehr fein und un- 
deutlich. Linnes, der die meiften Infekten ohne Vergröfs- 
rungsglas befchrieb, konnte alfo recht wohl die Undeut- 
lichkeit der innern Linie damit andeuten wollen. Bei der 
Carinata find alle drei Linien gleich deutlich emporge- 
hoben. — In der alten Ausgabe der Fauna Suecica ift 
Cafida, elytris ftriis quinque utrinque dentatis n. 382. das 
Opatrum Jabulofum; nro. 383. aber.eben die Linneifche 
Silpha opaca. Er fagte von ihr: “Sie kommt mit der 
vorhergehenden in allen Stükken überein , nur unterfchei- 
det fie lich durch die ebnen [d. h. nicht gezähnten, wie - 
bei Opatr. fabulofum] erhabnen, nicht: ícharfen Linien. 

as Uebrige ganz fo, wie bei der vorigen., *) In der 

Zweiten Ausgabe kommt 454. ue opaca auf S. quadri. 

punctata, und S, (Opatrum) Sas ulofa folgt erit n. 456. 
Z5 Die 


*) Convenit omnino cum praecedenti in omnibus, difere tanium ^ 
Itriis elytrorum levibus, elevatis, minime acutis. Reliqua or in 
praecedenti omnia, Linn, Fn. So. ed. 1.383: 
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Die Artunterfcheidung it verändert, die Befchreibung 
wörtlich beibehalten. ^ Convenit cum praecedenti ift in 
tum thoracica verwandelt, das letzte “ut im praecedenti ,, 
aber ftebn geblieben. Da wenige die erite Ausgabe der 
Fauna Suec. haben zu Rathe ziehen können; fo war es na- 
türlich. dafs durch diefe Nachläfligkeit die Befchreibung 
äufserft undeutlich wurde. — Linne’ fah vielleicht bei der 
zweiten Ausgabe ein, dafs die Vergleichung zweier fo 
fremdartigen Infekten, wie eine Silpha und ein Opatrum 
waren, nicht mehr Statt finden könnte; fetzte daher ŞS. 
thoracic an die Stelle der S. fabw/ofz, und verga(s- das 
Uebrige auch zu verändern. Aehnliche Fälle kommen in 
diefer Ausgabe, wo allenthalben Eile durchblickt, nur zu 
oft vor, welches in diefem Buche fchon oft mit Beifpie- 
len belegt ift. — Selbft diefe fpätere Vergleichung, die 
man, da fie mit Vorbedacht hineincorrigirt ift, für die 
richtigere zu halten berechtigt ift, fpricht für die Meinung 
derjenigen, die unfre Opaca für die Linneifche erklären. 
Es bleibt alfo nun nichts mehr einzuwenden übrig, als 
dafs Linne‘des Haarfilzes nicht erwähnt. Allein dies läfst 
fich aus Linne”s Gewohnheit erklären, fo wenig wie mög- 
lich zur Lupe feine Zuflucht zu nehmen, Alle diefe Grün- 
de bewegen mich, Hn. Prof. Fabricius beizutreten, der 
feinen Käfer dem Hn. Prof. Hellwig felbft beftimmt hat. 

Olivier's Befchreibung pafst nicht allerdings, da er . 
die Deckfchilde als glatt befchreibt, und der Haare, die 
fie bedekken, nicht erwähnt. Indeilen ift mir keine Sil- 
pha bekannt, auf die fie belfer angewendet werden könn- 
te. Er citirt Geoffroy n. 5. Man vergl. Anm. zu S. ru- 
gofa und reticulata. 


thoracica. 8. S. fericeo- nitens, thorace emarginato ru- 
bro, coleoptris inaequalibus apice rotun- 
datis, 1 
S. thoracica nigra elytris linea elevata unica, thorace 
teftaceo.' Fabr. E. S. 1. 250. 7. 
Panzer Ent. 1. 119. 4. 
Panzer Fn. Germ. 40. 16. 
Herbft K. 5. 178. 7. t. 5o. f. rr. 
Linn. S, N. 2. 571. 13. Fn. Sv. 452. 
Bergftr. Nom. 1. 23. 5. t. 3. f. 5. 

Auf den Flügeldekken find allerdings drei Linien: die 
äufserfte läuft nur bis zur Beule; die mittlere ift aufser- 
ordentlich fein und wird dem unbewaffneten Auge erft 

jen- 
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jenfeits der Beule fichtbar; die dritte ift anch fehr fein. 

ei einigen (den Weibchen?) find die Deckfchilde an der 
Naht eben fo, doch minder auffallend verlängert, wie 
bei der ‚Sinuata. 


HL Familie. 

Convexae ovatae; coleoptra apice rotundata. ' Elytris 
tuberculum fubapicale aut nullum aut obfoletum. Tho- 
vax haud tuberculofus. 

Gewölbr, eirund; die Deckfchilde am Ende zugerundet ; 
hinter der Mitte der Flügeldekken entweder gar keine, 
oder eine nur wenig anerkliche Beule.. Das Halsfchild 
ohne Bukkeln. 


quadripundata.‘ 9. S. nigra, thorace emarginato, lateri- 
bus elytrisque pallidis, his punctis bi- 
nis nigris. * ; 

S. 4-punctata nigra, elytris pallidis: puncto bafeos 
medioque nigris, thorace emarginato. Fabr. E. S. x. 
253. 19. 

Panzer Ent. T. r2r. 13. 

Panzer Fn. Germ. 40. 18. 

Herbft K. 5. 192. 19. t. 5r. f. 8. 
Linn. S. N. 2. 571. r4. Fn. Sv. 453. 
Bergftr. Nom. 1. 24. 7. t. 3. f. 7. 

x Geoflr. Inf. 1. 122. 7. t. 2. f. 1. ' 

Bald heller, bald brauner blafsgelblich. Drei wenig 
erhabne Linien auf jeder Flügeldekke. 

In Wäldern beim Aafe.  **Zuweilen, fchreibt Hr. 
Kugelann, befuchen fie auch aus Mangel an Nahrung die 
Bäume, Ich habe fie Einmal fehr häufig auf Eichen ange- 
troffen, wo fie alle Schlupfwinkel nach lufektenlarven 
durcbfuchten. ,, 


atrata, — xo. S. lucida, thorace femicirculari; elytris 

rugofo - punctatis trilineatis, * 
var, æ. nigra. e T: 
S. atrata atra elytris punctatis : lineis elevatis tribus 
levibus, thorace integro. Fabr. E. S. r. 251. 11. 
Linn. S. N. a. 571. 12. Fn. Sv. 45t. 
Panzer Ent. r. x19. 6. 
SS. puii- 
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S. punctata. Panzer Ent. r. 122. 21. 
— Herbt K. 5. 199. 24. t. 51. f. 13. 
Geoflr. Inf. 1. LIQ: 1. c. 
var, £. thoracis limbo. coleoptrisque brunneis. 
IS, brunnea, Herbft K. 5. 202. 26. t. 51. f. 15. 
Panzer Ent. 1. 123. à2. 
var, y. thorax et coleoptra teftacea. 
IS. fufca. . Herbft K. 5. 200. 25. t. 5r. f. 14. 
Voet. K, r. t. 40. f. 1. 
var. à tota pallida lutea, antennarum articuli ultimi 
obfcuri. 
S- Pedemontana. | Fabr. E. S. 1. 253. 20. 
Panzer Ent. 1. 121. 14. 
Olivier Inf, xx. 19. 18. t. x. f. 6. 
Olivier Enc, 5. 130. 21. 
Herbft K. 5. 194. 20. t. 5«. f. 9, 
Schaeff. Ic. t. 75. f. 6. 

Diefe (ehr gemeine Silphe gehört zu den kleinern Ar- 
ten, da fie nicht fünf Linien lang ift. Ihr fchmaler langer 
Kopf, das halbkreisförmige, vorn nur unmerklich abge- 
fchnittne, oben fehr flache Halsfchild, der Glanz der 
Oberfläche, die tiefen, kleine verworrene Längsrunzeln 
bildenden Punkte der Flügeldekken, ihre drei (charf er- 
hobnen glatten Linien, deren keine die Spitze erreicht, 
und wovon die innere die lüngíte ift, — der breite rin- 
nenfórmige Aufsenrand, die langen Fühlhórner — dies 
find die unter(cheidenden Merkmale diefer Art. 

Sie ändert, wie faft alle fchwarze Käfer, mit jugend- 
licher brauner Farbe ab. Bald“lt der Körper fchwarz, die 
Deckfchilde und ein breiter Saum des Halsfchilds braun, 
Diefe Abändrung nennt Hr. Pr. 'Herbfl Silph. brunnea. — 
Bald find Halsfchild. und Flügeldekken einfarbig braun: 
die S, fufca eben diefes Schriftftellers. .— : Selten ift der 
ganze Káfer hell braungelb, und nur die drei Endglieder 
der Fühlhórner find dunkel. : Auf diefe Abart paíst des 
Hn. Prof. Fabricius und Anderer Befchreibung der Pede- 
snontana recht fehr gut. — Man findet diefe Abändrungen 
untereinander, und in den vollkommenften Uebergängen. 
cm - ift eben oder zu zeitig aus der Puppenhülfe ge- 
chlüpft. : £ 

Olivier muthmafst, dafs Geoffroy Inf. x. 123. 9., die 
Hr. Pr. Fabricius und andere bei der Pedemontana citiren, 
wegen der zu-geringen Gró(se nicht dazu gehóren'kónne. 


Geoffroy erwähnt auch nicht der Streifen; es ift dw 
iche- 
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ficherer, dies Citat mit Still(chweigen zu übergehn. QGeof- 
froy hat unter feiner Peltis nro, r. folgende vier Arten 
begriffen, die er für Abändrungen hielt: A it S. carina-, 
ta, B die ob/cura , € unfre atrata, und D die reticulata. += 
Olivier's Silph. atrata fcheint man mit mehrerm Rechte zu 
der Carinata fchreiben zu kónnen, wo ich die hinzuge- 
fügte Anmerkung zu lelen bitte. 


carinata, + xr. S. nigra, thorace emarginato: lunula 

utrinque impretla, elytris (cariophyllinis) 
punctatis, trilineatis. t 

Herbft Arch. 4. 34. t2. 

SS. opaca. MHerbít K. 5. 190. 17. t. 5r. f. 9. 

SS. marginalis. Kugel. Schneid. Mag. 1. 505. 3. 

SS. Tyrolenfis. Laichart. Tyr. 1. 98. 12. 

S. atrata, Olivier Enc, 5. r28. 12.? 

Olivier Inf. tr. 16. 15. t. I feg. €. 2. fo 4.? 

Geoffr. Inf. +. 119. 1. Å. : 

S. rugofa. Scopol. Carn. 53? 

Schaetf. Ic. t. 75. f. 2. 

Voet K. t. t. 41. f£. 3? 

Unter den Arten diefer Gattung eine der gröfselten, 
fo grofs, wie S. thoracica, fehr flach gewölbt. Das 
Halsfchild hat einen fehr dikken Rand. Vorn ift es rund 
ausgerandet; auf der Oberfläche fteht neben der Mitte zu 
jeder Seite ein mondförmiger, mit dem Rükken dem Sei- 
tenrande zugekehrter Eindruck, der zuweilen deutliche 
Seitenflächen abfetzt. Die hintern Seiten des Halsíchilds 
find oft dunkelbraun durchfcheinend. Die Deckfchilde ha- 
ben einen ftarken, rinnenfórmig aufgebognen Seitenrand, 
der befonders an der Wurzel fehr breit uud tief ift. . Hin- 
ten runden fie fich zu. Ihre Oberfläche ift mit dichten 
Punkten befáet. Auf jeder Flügeldekke laufen drei (tharf 
erhabne glatte gerade Linien hinab, wovon. die mittlere 
bis zur Spitze geht, die äufsere aber am frühften aufhört. 
Die Deckfchilde find gewöhnlich dunkelnelkenbraun, Dies 
und das Matte der Oberfläche giebt dem Käfer ein ange- 
nehmes Anfehn, —. Die Männchen find fchmaler, läng- 
icher. 

Wegen Geoffroy vergleiche man SS. atrata, wegen 
Herbfi die opaca, und wegen Poet die obfrura. Das Citat 
aüs Scopoli, das hier fehr gut zu ftehn fcheint, ift von Hn. 
Pr. Fabricius mit Unrecht zu der Blaps variolofa E. S. x. ` 
108, 16. gerechnet, Olivier durfte nicht bei der DM 

ehn, 
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ftehn, da er feinen Käfer noch größer, als S, thoracica, 
das Halsíchild vorn und hinten abgeftutzt, die Deck- 
fchilde feinpunktirt, die Streifen wenig erhaben und We- 
nig glänzend befchreibt. Alles diefes fcheint unfrer Cari- 
mata. nicht zu widerfprechen, 


driflis, — * 12. S. atra obfeura, thorace truncato, elytris 
punctatis trilineatis obtufis: tuberculo fubapi- 

cali, obfoleto. * 

S. atrata. Kugel. Schneid. Mag. 1..506. 6. 

| Der S. carinata fehr öhnlich, fait eben fo grofs, durch 
einige bedeutende Abweichungen von ihr hinlänglich un. 
terfchieden. Sie ift fchwarz und obne Glanz; die Flügel- 
dekken find bei Einem Exemplare etwas bräunlich. Das 
Halsfchild ift vorn abgeftumpft, wie an der S. obfcura ; 
auf der feinpunktirten Oberfläche zu jeder Seite ein flacher 
halbmondförmiger Eindruck und einige leichte Uneben- 
heiten. Die Deckfchilde oben mehr gewölbt, als bei der 
vorhergehenden; ihre Spitze ift felır ftumpf und bildet 
keine Rundung. Der Aufsenrand ift nicht fo breit, wie 
bei der Carinata, und ift auch darin veríchieden, dafs er 
an der Wurzel nicht breiter wird, fondern fchmal bleibt. 
Die Oberfläche der Flügeldekken ift mit Pünktchen wie 


mit äußerft feinen erhabnen Spitzchen bedeckt, die fich’ 


in eine Menge dichtgedrängter Reihen zufammen zu drän- 
gen fcheinen. Auf jeder Flügeldekke laufen drei erhabne 
glatte Linien, wie bei carinata; an der Wurzel neigen 
fich. die beiden äufsern zur mittlern hin. Hinter der Mitte 
liegt unter dem Ende der áufsern Linie eine ftumpfe we- 
nig merkliche Beule, 

Hr. Ap. Augelann fchickte fie Einmal als Silpha atrata, 
und Einmal war fie in der Hellwigifchen Sammlung *). 


reticulata. 13. S. nigra opaca, thorace truncato, ely- 
tris trilineatis: interftitiis rugofis, * ' 
SS. reticulata nigra thorace levi, elytris rugofis: lineis 
elevatis tribus. Fabr. E. S. 1. 252. 16. 
Panzer Ent. r. 12o. 1o. 


Scriba Beitr. 1. 225. 34. t. 14. f. 6. 
Herbit 


”) Im Sommer 1797. ift diefe feltne Art von, meinem verehrreíten 
Freunde, dem Hn. Hofkaplan Schmid in Wernigerode, in jener 
. Gegend gefangen, wo fie nach. feiner Verficherung nicht felten 
vorkommt: ein neuer Bewegungsgrund für die Abfondrung die- 

fer Arc. 
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Herbft K. 5. 189. 16. t. 5t. f. 5. 

S. obfcura,  Herbft. K. 5. 185. 15. t. 5r. f. 4? 
SS. rugofa. Panzer Fn. Germ. 5. 9. 

Bergftr. Nom. 1. 23. 4. 1.3. f. 4. 

Geoffr. Inf. r. 121. r. D. 

Die Aehnlichkeit diefer Art mit der S. ob/iura ift fehr 
grofs; allein es bleiben für die Unterfcheidung beider 
noch hinlängliche Gründe. Der ganze Körper ift, fo wie 
der Kopf, verhältnifsmäßig kürzer und breiter. Das Hals- 
fchild ift vorn breiter, der Hinterrand merklicher ausge- 
fchweift. Die Linien der Flügeldekken find deutlicher. 
Die ftarke Emporhebung der áu(sern macht, daß die Au- 
fsenfeite der Oberfläche fchroff herabhüngt.  Diefe Linie 
verliert fich dicht hinter einer merklichen Beule, von: 
welcher die Ob/cura auch nicht eine Spur aufweifen kann. 
Die Oberfläche ift voll eingeltochner Punkte und erháb- 
ner verworrener Runzeln. 

Hr. Sen. Schneider citirt die S. reticulata Linn. S. N. 
2.572. 20. Linne befchreibt diefen Käfer: “fchmal, das 
Halsfchild ausgerandet, am Rande fägeförmig gezähnt, 
die Flügeldekken tief gefurcht, die Zwifchenráume mit 
einer Reihe ausgehóhlter Punkte, wodurch die Flügel. 
dekken ein netzförmiges Anfehn bekommen,, *). Dies 
beweift hinlänglich, dafs die Linneifche Reticulata nicht die 
unfrige fei. Sie ift (chon oben zum Bolitophagus reticula- 
tus gerechnet. 

Im fünften Hefte von Panzers Fn. Germ. iít unter 
dem Namen S. r:go/a offenbar die S. reticulata abgebildet; 
das ebne Halsfchild und der Körperbau beweifen -dies. 
Eine Vergleichung der fpätern Abbildung der wahren $} 
wea (40. Heft n. 17.) zeigt dies noch deutlicher. — 
Som Geoffroy vergleiche man die Anmerkung zu der 

. atrata. i 


obfcura. 14 S. nigra obfcnra, thorace truncato, ely- 
tris punctulatis; lineis tribus obfoletis, * 
var, £, brunnea, 


S. ob- 


*) Duplo anguflior S. ferrxgínea et diverfiffima. Caput clypeo lunatos 
latitudine circiter thoracis er ultra thoracem exfertum, Thorax 
coleoptris anguflior marginibus lateralibus crenulatis, — Elyira 
profunde fulcata fulcis elevatis et inter fulcos fingulos : ordine 
punctorum excavatorum, unde elytra quafi reticulata, Linn. 
loc. cit, 


T 
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S. obfcura nigra, elytris punctatis: lineis elevatis 
tribus, thorace antice truncato. ^ Fabr. E. S. r. 
p 252. 15. - 
Panzer Ent. x. 120. 9. 
Linn. S. N.2. 572. 18. Fn. Sv.-457. 
Geoffr. Inf. r. tıg. t. B. 
S. atrata: Herbft K. 5. 183, tr. t. 5r. f. 1? 
S, littoralis. Bergftr. Nom, r. 24. 6. t. 3. f. 6? 
Frifch. Inf. 6. 12. 5. t. 5? 
Schiff. Elem. t. 96? 
: Schäf. Icon. t. 75. f. 5. 

: "Voet K. r. t. 40. f. 2. 

Das matte tiefe Schwarz diefer unter die grófsern Ar- 
ten zu rechnenden Silphe, das fanft gewölbte vorn gerade 
Hals(child, die fein, dicht und gleich punktirten Flügel- 
dekken, ihre drei fehr feinen, nicht glänzenden erhabnen 
Längslinien unterfcheiden fie deutlich. Bisweilen haben 
die Flügeldekken einen fchwachen Glanz, als wenn fich 
Jemand die Mühe gegeben hätte, fie zu poliren. Braung 
Abarten findet mau felten. | 

Die Abbildung zeigt, dafs Hr. Bergflrüfser a. a. O. 
nicht die wahre 7iífora?s vorgeftellt habe, die er unter 
dem Namen contufa aufführt, fondern die obfcura, oder 
eine fehr ähnliche Art. Hr. Pr. Herbf? befchreibt die Zwi- 
fehenräume der Flügeldekkenftreifen feiner ob/tura runz- 
lig, die Aufsenfeite der Flügeldekken punktirt, was fich 
nicht mit unferm Käfer, wol aber mit der S. reticulata ver- 
einigen läfst, der feine Silpha aufserordentlich nahe ver- 
wandt fein foll. Frifch fteht wol hier am beften. Denn 
Be(chreibung und Abbildung widerfprechen Denjenigen, 
die ihn zur S. littoralis ziehn. Schäfers Abbildung gehört 
entweder hierher, oder zur Keticulata, von der die Figur 
das Anfehn, aber nicht die Runzeln zeigt. Auch Hr. Sen. 
Harrer zieht fie hierher. Hr. Prof. Fabricius citirt t. 93. 
f. 5, die zu atrata gehört. Er und Olivier führen ferner 
Voet. K. r. t. 47. f. 3. hier an. Da aber t. go. f. 2. febr 
gut pafst, da Voet den Käfer fehr kenntlich durch 
die fehr zarten Rippen der Flügeldekken bezeichnet, und 
- da im Gegentheile jene Figur t. 4t. nicht allein viel zu 
grofs ift, fondern auch die Linien der Flügeldekken zu 
ftark find; fo rechne ich das letzte Citat zu S. carinata. — 
In der Anmerkung zu S. atrata findet man das Nöthige 
wegen des Geoffroy angeführt. : 


15. S. 
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levigata. 15. S. nigra, thorace integro, elytris levibus 
! punctulatis. * 
S. levigata atra elytris levibus fubpunctatis. Fabr. , 
S. 1. 252. 14. 
poe I. 120, 8. s 
Herbít K, 5. 187. 14. t. 5r. e 
Sulz, Gefch. t. s tE 16 ; 3 
Auf den Flügeldekken A man durch das Glas, bei 
einigen deutlicher, die Spuren zweier Längslinien... Das 
Halsfchild ift vorn zufammengedrückt, verengert, nicht 
abgeftumpft. 


146. P; E LIIS Kugelann. 
(E Silphis et Caffidis Fabr.) 


Antennae articulo primo dilatato, ultimis tribus 
compreffis maximis transverfis diftinctis. 

Maxilla apice membranacea: dente corneo. 

Labium corneum, apice truncatum, ciliatum, 

Palpi quatuor: poflici capitati. 

Tarfi quinque: ultimo longiffimo. 

| Thorax transverfus emarginatus marginatus. 

C Coleoptra abdomen tegentia integra marginata. 


Fühlbörner: das Wurzelglied erweitert, die drei 
Endglieder fehr groß, zufammengedrückt, 
breit; deutlich von einander unterfchieden.: 

Kinnlade- an der Spitze häutig, mit einem hornar- 
tigen hervorragenden Zahne. 

Li ers an der Spitze abgeftumpft, ge- 

ranzt. 

Frefifpirzen vier: der hintern Endglied knopfartig 
dikker, 

Fufsglieder fünf: das letzte fehr lang. 

Verz. der Preufi. Käfer. Aa Hals- 


» 
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Halsfchild kurz, breit, ausgerandet, gerandet. 
Deckfchilde den Unterleib dekkend, ganz, ge- 
randet. 


Antennae breves, capite parum longiores, ante oculos 
infertae, undecimarticulatae: Articulus primus com- 
preffüs antice dilatatus; 2 — 8 fubglobofi fubaequa- 
les; 9 et 10 aliquanto latiores compreffi transverfi 
lateribus rotundati; ultimus fuborbicularis compref- 
fus obtufe acuminatus, 

Clypeus linea. impreffa circumfcriptus, non tamen re 
vera a fronte diítinctus. 

Labrum parvum transverfum lateribus rotundatum, cor- 
neum, apice truncatum ibidemque denlifimis ciliis 
munitum. 

Mandibula folida cornea brevis triquetra, apice denticu- 
lata, fuperne plana, latere exteriore concava. 

Maxillae bafis cornea, apice obliqua; procefjus mem- 
branacei: exterior major ciliatus obtufus bafi angu- 
ftus apice claviformis compreflus mobilis; interior 
multo minor inferior, exterius cofta cornea fubulata 
acuta apice emerfa inftructus. 

Mentum fabquadratum, apice late emarginatum pro 
labio affixo. 

Labium membranaceum ; bafi corneum fübcylindricum 
apice triquetrum ibidemque oblique excavatum ci- 
liatum. 

Palpi quatuor inaequales, antici longitudine maxillac, 
adhaerentes maxillae dorfo, eam fuperant; quadri- 
articulati funt: articulo primo parvo, fecundo lon 
giore conico, tertio fubglobofo, ultimo oblongo 
ovali; —  poflici breviotes, labii paginae inferioris 

tuber: 
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tuberculis inferti, triarticulati: articulo primo parvo, 
fecundo longo, tertio ovali craffiore. 3 Vi 

Corpus ellipticum, fupra modice convexum, inferne 
planum. Caput thorace aliquanto anguftius. Tho- 
rax transverfus brevis poftice coleoptra latitudine 
aequans, apice pro capite profunde emarginatus, ut 
angulus anticus utrinque promineat; latera margina- 
ta rotundata antice contrahuntur. Scutellum adeft, 
'Colcoptra margine reflexo, integerrima, abdomen 
tegentia, poftice rotundata. ! 

Pedes modici robuftiores; tibiae aeque longae ac femo- 
ra, utraque comprefla; tarfi illis breviores fubtus ci- 
liati, quinque: primi illorum quatuor breves denfi; 
ultimus longus clavatus. Ungues duo arcuati. 

Pictus in arborum boletis fub earumque cortice. 

l. Nomen Peltis a Geoffroyo, Schaeffero, Müllero ad 
defignandum Silpharum genus olim ufitatum, nunc 
vacuum , a cel. Kugelann huic generi datum eft, 

II. Peltides mediae quafi inter Si/phas et Nitidulas funt; 
ex his Nit. variam, limbatam aliasque, ex illis S, tko- 
racicam , opacam, finuatam, rugofam fibi affines 
habent. Nitidulae differunt antennarum articulis tri- 
bus ulámis ia capitulum collectis denfum, ut arti- 
culi difficilius diftinguantur; labro emarginato, ma- 
xilla inermi, palporum anteriorum articulo ultimo 
tereti minime craffiore. — — Silphae ex altera parte, 
vel etiam proximae, nimirum opaca, thoracica etc, 
articulo antennarum primo oblongo tereti, articulis 

. jam a quarto inde clavam formaturis (in qua minime 
articulus nonus, ut Peltidibus, abruptim crefcit) 
quatuor, nec tribus tantum ultimis articulis craffiori- 
bus; — dein labro emarginato utrinque rotundato, 

Aa 2 pal- 
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palporum anticorum articulo ultimo tenuiore, quam 
praecedente, pofticorum primo longo, reliquis dua- 
bus parvis. ` In Silphis clypei ne veftigium quidem 

, reperias, 

MI. Celeberrimi viri Laichartingius et Scriba Peltid. fer- 
rugineam Nitidulis annumeravere, 

IHE. Inftrumentum cibarium P. groffae et ferrugineae 
diligentius invefligavi, reliquis fpeciebus: P. oblon- 
- ga, dentata et limbata fedulo comparatis. 


Fühlhörner kurz, wenig länger, als der Kopf, vor den: 
Augen eingefügt, elfgliedrig: das Wurzelglied zu- 
fammengedrückt, nach vorn erweitert; ‘die folgen- 
den Glieder bis zum achten faft kugelförmig, bei- 
nahe gleich grofs; das neunte und zehnte Glied find 

' wiel breiter, zufammengedrückt, kurz, aber breit, 
an beiden Seiten zugerundet; das Endglied ift faít 
kreisfórmig, ftumpf zugefpitzt. 

Kopffchild durch eine eingedrückte Linie zwar angedeu- 
tet, aber doch nicht gehörig von der Stirn abgefon- 
dert. 

Lefze klein, kurz, breit, an beiden Seirén zugerundet, 
hornarüg, an der Spitze abgeftumpft und mit dich- 
ten Franzen befetzt. 

Kinnbakke derb, hornartig , ktit, dreifeitig, oben 
flach, an^der Aufsenfeite flach ausgehöhlt, Die 
- Spitze ift mit Zähnchen verfehn. 

Kinnlade: Wurzeltheil hornartig, an der Spitze fchrüg 
abgefchnitten: die Fortfärze find hüutig: der üufsere 
grófser, gefranzt, ftumpf, zufammengedrückt, be- 
weglich, an der Wurzel fchmal, nach oben nagel- 
fórmig; der innere viel kleiner, tiefer geflellt, aus- 

würts 
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wärts mit einer hornartigen Rippe, die als ein fpit- 
zer pfriemenförmiger Zahn aus der Spitze hervor- 
ragt. 

Kinn faft vierekkig, an der Spitze breit ausgerander, 
für die Aufnahme der Lippe. 

Lippe háutig, an der Wurzel hornarüg und beinahe 
walzenfórmig, an der Spitze dreifeitig prismatifch, 
das Ende derfelben fchief ausgehöhlt, gefranzt. 

Frefsfpitzen vier, von ungleicher Länge: die vordern 
von der Länge der Kinnlade, über die fie aber weg- 
ragen, da fie am Rükken der Kinnlade befeftigt find, 
fie haben vier Glieder; das erfte ift klein, das zweite 
länger und kegelförmig, das dritte beinahe kugel- 
förmig, das letzte länglich-eiförmig. Die hintern 
find einem Hökkerchen auf der Unterfeite der Un- 
terlippe eingefügt, — kürzer, als die vordern, 
dreigliedrig: das Wurzelglied klein, das zweite lang, 
das dritte eiförmig, dikker. 

Körper länglichrund, oben mäßig gewölbt, unten 
platt, ^ Kopf beträchtlich fchmaler, als das Hals- 
fchild. . Diefes kurz, breit, vorn fchmäler und für 
die Aufnahme des Kopfs tief ausgerandet, dafs die 
Vorderwinkel hervorragen; die Seiten find zugerun- 
det, gerander. Ein Schildchen. Die Deckfchilde 
dekken den Unterleib, find ganz, hinten zugerun- 
det, und haben einen zurückgefchlagnen Rand. 

Füfse mittelmäfsig lang, ftark: die Schienbeine fo lang, 
wie die Schenkel, beide zufammengedrückt, Fufs- 
glieder nicht fo lang, wie die Schienbeine, unten 
gefranzt. Vier.derfelben find kurz, ineinander ge- 

* fchoben, das fünfte lang, keulfórmig. Die beiden 
Klauen find gekrümmt. 

| Aa 3 Lebens- 
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Lebensart: Ihr Aufenthalt ift in den Pilzen der Bäume 
und unter der Rinde. 

I. Der Name Peltis wurde einft von Geoffroy, Schäfer 
und Müller zur Bezeichnung der Gattung Silpha ge- 
braucht. Da in dem neuern Syfteme die Gattung 
Peltis den alten Linneifchen Namen Silpha behielt, 
fo ertheilte Hr. Ap. Kugelann feiner von den Silphen 
neu gefonderten Gattung die Benennung Pelris. 

JI. Diefe Gattung bildet eine Mittelgattung zwifchen 
Silpha und Nitidula; von diefen find ihr Nit. varia, 
limbata u. ähnl., von jenen Silpha thoracica , opaca, 
finuata, rugofa die verwandteften. Die unterfchei- 
denden Kennzeichen der Nitidulen find folgende: 
Die drei Endglieder der Fühlhörner find in einen 
derben Knopf verwachfen, fo dafs man diefe Glieder 
nicht gut einzeln unterfcheiden kann — die Lefze 
ift ausgerander, die Kinnlade ohne Zahn; der vor- 
dern Frefsfpirzen letztes Glied ift länglich, rundlich, 
nicht dikker. — Die Silphen, felbít die ähnlich- 
flen, wie opaca, thoracica u. dgl. unterfcheidet das 
làngliche rundliche Wurzelglied der Fühlhórner, die 
lingliche Keule, die fchon vom vierten Gliede an- 
fängt, die Verdikkung der vier, und nicht der drei 
letzten Glieder, die überdem bei den Peltis- Arten 
plötzlich, und nicht durch allmäligen Uebergang an 
Breite zunehmen; — die ausgerandete, zu beiden 
Seiten zugerundete Lefze — das Endglied der vor- 
dern Frefsfpitzen, das dünner ift, als das vorher- 
gehende Glied; von den hintern Frefsfpitzen ift das 
erfte Glied lang, die übrigen beiden klein, Auch 
nicht einmal die Spur eines Kopffchilds it bei den 
Silphen vorhanden. 

Aa 4 II. Hr. 
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II. Hr. v. Laicharting und Hr. Scriba hatten die Pelris 
ferruginea zu den Nitidulen gerechnet. 

IIIJ. Die Mundwerkzeuge find von den beiden Arten 
grofa und ferruginea genau unterfucht; die übrigen 
Arten: oblonga, dentata und limbata, find in die- 
fer Rückficht ohne befondre Zerlegung damit ver- 
glichen, 


grofa. x. P. glabra brunnea, elytris punctatis: lineis 
elevatis tribus. * 

Kugelann. Schneid. Mag. r. 509. 1. 

Müller Z. D. Pr. 588. 

Silpha grofla picea elytris punctatis: lineis elevatis 
tribus; thorace transverfo emarginato. Fabr. 
E. S. 1. 249. 6. 

Panzer Ent. 1. 119. 3. 

Herbft K. 5. 177. 6. t. 5o. f. xo. 

Linn. S. N. 2. 572. 27. Fn. Sv. 459. 

SS. lunata. Olivier Inf, 1x. 11. 8. t. r. f. 2. 

IS. lmata. Fabr. E. S. r. 251. 11. ? 

Panzer Ent. 1. 120. 7.? 

Von anfehnlicher Größe: acht, zuweilen aber auch 
kaum fechs Linien lang, pechfchwarz; das Halsfchild, be- 
fonders an den Seiten, und Deckfchilde dunkelbraun. Der 
Rükken ift oben etwas flach. Der Vorderrand des Hals- 
fchilds ift mit Goldfranzen unterlegt. Auf der Oberfläche 
läuft in der Mitte eine feine erhabne Längslinie, die, wie 
ein zu jeder Seite derfelben ftehender Punkt, glänzend ift. 
Kopf und Halsfchild find rauh punktirt. Die Deckfchilde 
haben einigen Glanz. Sie find mit dichten ausgehöhlten 
groben Punkten beftreut. Die Zwifchenräume diefer Punk- 
te bilden ein unordentliches feines Netz. Auf jeder Flü- 
geldekke laufen drei erhabne glatte Linien hinab, die aber 
ire die Spitze erreichen: die innere geht am tiefiten 

inab. ^ 

In Preufsen fehr felten: unter Eichenrinde, 

Wegen der S. lunata Fabr., die ich fragweife ange- 
Zogen habe, ift man noch fehr in Zweifel, Hr. Prof. Fa- 
bricius nannte fonft die Peltis groffa Silpha lunata: in dem 
neuen Syfteme hat er die S. gro//a getrennt, und das Lin- 
neifche Synonym zur groffa gezogen, Allein die Befchrei- 

Aa 4 ; bung 
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bung der S. lunata ift fat wörtlich geblieben, nur in eini- 
gen Ausdrükken verändert, wovon der bedeutendfte -der 
ift, dafs die mittlere erhabne Linie auf der Flügeldekke 
die längfte fein fol], ein Umftand, der auf die Pelt. grofa 
fehr gut pafst *). In dem Schulzifchen Kabinette ift nach 
Hn. Senat. Schneiders Verficherung unter dem Namen S. 
lumata unfre P. groffa, und gerade daher befchreibt H. Pr. 
Fabricius feinen Käfer. Die beiden glänzenden Punkte 
des Halsfchilds, die in diefer Befchreibung bemerkt find, 
finden fich, aufser der P. groffa, bei keiner einzigen Art 
aus ihrer und der Silphen Gattung, am.wenigften bei der 
Silpha carinata, die Hr. Pr. Fabricius feinem Freunde Hell. 
wig, doch mit hinzugefetztem Zeichen feines Zweifels, 
für lunata beftimmt hat. - Man kann daher bei diefer gro. 
fsen Ungewifsheit ohne vieles Bedenken annehmen, dafs 
durch ein Verfehn die P. grofa zweimal aufgeführt ift, 
und dafs wahrfcheinlich S. lunata aus der Reihe der Arten 
weggelöfcht werden mufs. Dann mufs auch das Citat: 
S. punctata Olivier ausgeftrichen werden, weil es mit 
P. groffa auf keine Weile vereinigt werden kann. 

chäfer hat in feinen Icon. t. 75. f. 3. die Silpha cari- 
nata vorgeftellt. 


ferruginea. _ 2. P. brunnea glabra, elytris lineis elevatis 
. fenis: interftitiis punctato -ftriatis, * 
Kugelann. Schneid. Mag. 4. 509. 2. 
Silpha ferruginea ferruginea elytris lineis elevatis 
fenis nigricantibus: margine ferrugineo, Fabr. 
E. S. 1. 253. 2x. i 
Linn. S. N. 2. 572. 19. Fn. Sv. 458. 
Panzer Ent. t. 121. 15. 
Herbft K. 5. 195. 2r. t. st. f. xo. 
Silpha ca(fidoidea. Lepechin. Tageb. r..312, — Kug. 
= Nitidula rubicunda. | Scriba Journ. 173. 120. 
Ofloma rubicunda. Laichart. Tyr. x. roa. r. 
Genau von dem Körperbaue der vorhergehenden, 
aber viel kleiner; der Körper unten röthlich (von der 
Farbe der Bettwanze) oben rothbraun; der Aufsenrand 
des Halsfchilds und der Deckfchilde braunroth. Auf jeder 
Flügeldekke find fechs erhabne glatte Längslinien ; die 
zweite 


. *) Dals der Ausdruck: thorax longitudine. elytrorum ein Druckfehler 
fei für th. latitudine el, , hat chon Hr, Schneider (Mag. t. 375.) 
bemerkt. 


PELTIS. 377 


zweite von aufsen ift gewöhnlich undeutlich. Neben jee 
der diefer Linien ift zu beiden Seiten eine Reihe einge- 
ftochner Punkte, alfo in jedem Zwifchenraume zweier 
Linien find diefer Reihen zwei. In den Zwifchenräumen 
der innern Linien liegen diefe fo dicht nebeneinander, dafs 
die Punkte der Einen Reihe in die der andern überflie(sen, 
fo dafs in jedem Zwifchenraume nur Eine Reihe zu fein 
fcheint. Der Raum zwifchen dem Aufsenrande und der 
noie Linie ift mit dichtgedrángten Punktreihen be- 
eckt, 

Hr. Scriba hat a. a. O. das erte Glied des Füblhorns 
für einen Abfchnitt des Kopfíchilds gehalten. — In der 
Silpha ferruginea, die Hr. Petagna Calabr. Inf. x. 7. 29. 
tab. fig. 16. vorgeftellt hat, erkenne ich die Galleruca ru- 
fiica. Ich würde diefe verwegen fcheinende Behauptung 
nicht öffentlich niederfchreiben, wenn nicht die fehr hüb- 
fche Abbildung einen Irrthum unmóglich machte, 


oblonga. 3. P. oblonga nigra, elytris lineis elevatis plu- 
y : ribus : interit tiis punctato - ftriatis, * 
Kugelann. Schneid. Mag. r. 509. 3. ' 
Silpha oblonga nigra elytris ftriato - punctatis: lineis 
elevatis fenis, thorace emarginato. Fabr. E. S. 
I. 253. 22. 
Panzer Ent. r. 122. 16. 
Linn. S. N. 2. 572. 22. Fn. Sy. 460. 
SS. punctata. Bergftr. Nom. 1. 57. 9. t. 9. f. 9.? 
Der fchwarze längliche Körper, das nicht fo ftark aus- 
Btfemiete Halsfchild und die acht etwas wellenfórmig 
ufenden erhabnen Streifen der Flügeldekken unterfchei- 
den diefe Art von der vorhergehenden, mit der fie in An- 
fehung der Punktirung übereinkommt. Zwifchen. der äu- 
fserften Linie und dem Rande find drei Punktreihen. Der 
Banch ift gelbroth. — Sie ändert mit bräunlicher Far- 
e ab 


Sie lebt, wie die vorige, in den Falten der Baum- 
chwämme, auch unter der Rinde, in-altem Holze, 

Linne giebt in feiner Artunterfcheidung zwar nur 
fechs erhöhte Streifen auf jeder Flügeldekke an; allein in 
der Befchreibung zählt er (mit den Rändern) ausdrücklich 
zehn. — Hn. Bergflräfsers Silpha punctata Nom. 1, t, 9. 
f. 9. kann ich nur mit einem Fragzeichen anführen. Denn 
die Abbildung pafst eher auf eine Silpha von der Geftalt 
der opaca, 
Aa5 4 P. 
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limbata. — 4. P. aeneo-brunnea puübefcens: limbo fangui. 
neo; elytris punctato -ftriatis. + 
Cafida limbata capite thorace elytrisque obfcuris, 
margine rufefcente. Fabr. E. S. r. 294. x1. 
Panzer Ent. x. 154. 10. 
Rofli Fn. Etr. 1. 79. 185. 
Olivier Enc. 4. 380. 12. 
C. brunnea. ld. t1. 
Muf. Lesk. 12. 236. 

Diefer fchóne Käfer kommt in den oben angegebnen 
Gattungskennzeichen, in feinem Körperbaue und in feiner 
Lebensart fo genau mit den Arten diefer Gattung überein, 
dals er hier ohne Bedenken feine Stelle behaupten mag, 
Ob ihn gleich felbft der Errichter diefer neuen Gattung, 
Hr. Ap. Augelam, zu den Caffiden gezählt hatte, von 
denen er fich gerade durch jene Merkmale unterfcheidet. 

Er it zwei, auch Eine und zwei Drittheil Linien lang, 
anderthalb oder fünf Viertheil Linien breit; hoch gewölbt. 
Die Oberfeite ift dunkelbraun mit einem metallifchen 
Glanze: der Aufsenfaum des Halsíchilds und der Deck- 
fchilde fcheint blutroth durch. Oben ift der Käfer mit 
einem feinen dunkeln Wollhaare bekleidet, das am Rande 
feine Franzen bildet, Das Halsfchild ift vorn fanft ausge- 
randet, oben fein punktirt. Die Flügeldekken haben 
dichte unregelmäfsige Reihen grober Punkte; die Naht 
ift zart gefäumt, In der Schultergegend ift eine fchwache 
Beule. - Junge Exemplare find ganz blafsbraun, unten 
braungelb. 

Ein fonderbarer Umftand macht diefes fchóne Thier 

noch merkwürdiger, It es eben gefangen, fo find die 
Härchen der Oberfläche mit weilsem Reife bedeckt, fo 
dafs das Thier ganz mitSchimmel bekleidet zu fein fcheint, 
Wifcht man diefen Reif von dem lebendigen Thiere her- 
unter, fo ift es bald wieder von neuem damit bedeckt. 
Gut erhaltne Exemplare behalten ihn auch nach dem Tode 
bei. DerHr. Graf Hoffmannsegg hatte demKäfer von die- 
fer Eigenfchaft den Namen mucorea gegeben. - Die ange- 
nommenen Grundfätze zwangen mich, diefe fchön paf- 
fende Benennung gegen die ältere umzutaufchen. 
Hr. Ap. Kugelann hat diefen Käfer nur Einmal in der 
Ofterodifchen Heide unter Fichtenrinde gefunden. Bei 
Dresden ilt er im vergangnen Jahre (1796.) oft an Baum- 
fchwämmen getroffen, und auf unferm Harze 1797. unter 
der Rinde und an Schwämmen. 
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L Familie. 


Thorax lateribus. depreffo - marginatis, antice emargi- 
natus *). 

Halsfchild an den Seiten durch eine breite Fläche geran- 
det, vorn ausgerandet. 


fordida. | x. N. deprefla brunnea glabra, capite pectore 
elytrorumque lituris obfoletis nigris. * 
N. fordida ovata nigra thorace elytrisque obfcure 
ferrugineis. Fabr. E. S. 1. 258. 13. 
Panzer Ent. x. 126. 12. 
Herbft K. 5. 249. 25. t. 54. f. 9. J. 
N. Colon. Kugel. Schneid. Mag. 1. io. 6. 

Länge zwei und Ein Viertheil Linien. . Die Farbe dun- 
kelrothbraun; Kopf, Bruft, einige in die Länge gehende 
undeutliche fchwache Zeichnungen der Flügeldekken und 
die Kolbe der Fühlhörner fchwarz. Den Farben fehlt aber, 
wie bei den meiften Arten diefer Gattung, die Lebhaftig- 
keit, um fie deutlich unterícheiden zu können. Der Kä- 
fer ift fehr flach, das Halsfchild vorn ausgerandet, enger 
als hinten; die Vorderwinkel ftehn fehr fpitz hervor, die 
Seiten find fehr breit abgefetzt: der Rand ift zugerundet. 
Das Mittelfeld des Halsfchilds hat hinten einige Eindrükke, 
wovon zwei Gruben in der Mitte die merklichften find. 
Die Deckfchilde find hinten zugerundet, an den Seiten 
merklich gerandet; die Oberfläche fein punktir; Man 
glaubt die Spuren einiger erhabnen Längslinien auf ihnen 
zu bemerken, die man befonders bei denjenigen Abarten 
unter(cheiden kann , die mehr Schwarz auf den Flügeldek- 
ken haben, welches die braunen Linien. der Lünge nach 
zertheilen. Bei diefen fieht man auch eine kaum angedeu- 
tete mondförmige Binde hinter der Mitte der Deckíchilde, 
Der Bauch ift etwas dunkler braun; zuweilen auf einigen 
Ringen fchwarz. — Sehr junge Exemplare find hellgelb, ' 
mit ichwachen Spuren dunklerer Zeichnungen, 

hard der Rinde verfchiedner Bäume; auch beim 

afe, 


Hr. 


*) Die Grenzen diefer und der folgenden Familie laufen, wegen 
der fehr fanften Uebergänge, in einander, 
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Hr. Prof. Hellwig hat das eben befchriebne Infekt un. 
ter diefem Namen von Hn. Pr. Fabricius felbft beftimmt 
erhalten *). Er fand es an den Knochen gefallner Thiere 
in Wäldern. 


varia. 2. N. grifeo- ferruginea, fupra nigro- varia lineis 
interruptis hifpidulis. * 
N. varia ovata thorace elytrisque nigro ferrugineo: 
que variis, Fabr. E. S. 1. 258. 12. 
Panzer Ent. r. 126. 11. 
Herbft K. 5.232. 5. t. 53. f. 4. d. D. 
Ofloma ferruginea. Laichart. Tyr. 1. 104. 2. 
Silpha maculata. Degeer 4. 110. 10? 
Dermefte panache. Geoffr, Inf. 1. 104. 13? 

Einer der gröfseften Käfer diefer Gattung, dritthalb, 
zuweilen aber auch nur Eine und drei Viertheile Linien 
lang. Die gelb- oder braun-greife Farbe, die vielen 
fchwarzen bunten Zeichnungen des Halsfchilds und der 
Flügeldekken, die erhabnen mit kurzen Borften befetzten 
halbverwifchten Linien der letztern unterfcheiden diefe 
Art, 

An Weiden, auch an dem auslaufenden Safte der 
Eichen fehr gemein. 

Das Citat aus Geoffroy fcheint hier beffer zu ftehn, 
als bei der N. Colon. : 


Colon, 3. N. deprefia nigricans, thoracis inaequalis mar- 
gine elytrorum lituris apiceque ferrugineis. * 
N. Colon nigra elytris ferrugineo- variis, thorace 
emarginato. Fabr. E. S. 1. 259. 16. 
Panzer Ent. r. 127. 15. 
Herbft K. 5. 234. 6. t. 53. f. 5. E.? 
N. variegata. Olivier Inf. 12. 4. 2. t. T. f. T. b. c. 
Silpha Colon. Linn. S. N. 2. 573. 27. Fn. Sv. 462. 
Oftoma Colon. Laicharting Tyr. r. 107.4. . 
var, £. N. haemorrhoidalis. Fabr, E. S. x. 259. 18. 
Panzer Ent. 1. 127. 17. 
Herbft K. 5. 235. 7. t. 53. f. 6. f. F. 
Kugelann. Schneid. Mag. r. 529. 14. 
N. Colon. Olivier Inf. 12. 13. 16. t. x. f. 4. a. Uu j 
ie 


*) Die Undeutlichkeit und Verworrenheit der Zeichnung , die feinen 
Unterfchiede der zahlreichen Arten und ihre geringe Gröfse ma- 
chen die Gattung Nitidula zu einer der fchwierigílen, Nirgends 
wehr als bei ihr, herrfcht Verfchiedenheit der Beítimmung in 
den Sammlungen. 
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Viel kleiner, als vorhergehende Art, der N. difoidea 
fehr ähnlich, anderthalb Linien lang. Die Farbe des Kä- 
fers ift fchwarz; der Seitenrand des Halsfchilds, mehrere 
Flekke auf den Flügeldekken und das hintere Ende der- 
felben, oft auch die Füße, find braunröthlich. Die roft- 
gelbe Farbe des hintern Endes tritt an der Naht der Flü- 
geldekken gewöhnlich etwas höher hinauf, und ift da- 
felbit etwas greifer. Oft trennt ein fchwärzlicher Schat- 
ten diefe hinaufgetretne Ekke von der roftgelben Spitze. 
Auf der vordern Hälfte der Flügeldekken find bei einigen 
Stükken fünf bis fechs rundliche roftbraune Flekke; bei 
andern find nur die beiden Flekke an der Wurzel gelblich; 
die übrigen aber faft ganz verlofchen. Oben auf dem 
Mittelfelde des Halsfchilds ftehn am Hinterrande zwei 
Gruben. Die Oberfläche des Käfers ift mit einzelnen Här- 
chen beftreut; die Deckíchilde find an der Spitze fehr 


ftumpf. 

opos Käfer find braun, wo die ältern fchwarz; 
blafsgelblich, wo jene braunroth find. 

Hr. Ap. Kugelann citirt die N. quadripuflulats Fabr. 
E. S. 1. 255. 2. und Silpha carnaria Schaller Hall. Abh. 1. 
257. als Abart. Allein die Befchreibungen pafen auf keine - 
der vielen Abändrungen, die ich vor mir habe, und kei- 
ner von jenen beiden Schriftftellern erwähnt der braun- 
röthlichen Spitze, die doch niemals fehlt. Ueberdem 
glaube ich die N. quadripu/tulata in einem bei Braunfchweig 
einheimifchen Käfer zu erkennen, der unter dem Namen 
N. decempuftulata in den Kabinettern vorkommt, und auf 
den die Fabricifche Befchreibung fich pünktlich anwenden 
läßt, außer dafs er kleiner, nicht aber größer, als die 
gewöRulich vorkommenden Exemplare der N. bipuflu- 
ata ift. 

Geoffroy Inf. x. 104. 13. fcheint mit grófserm Rechte 
zu der N, varia gezählt werden za können. 


difcoides. 4. N. depreffa nigra, thoracis margine coleo. 
ptrorum difco maculisque ferrugineis, * 
N. difcoides thorace marginato nigra coleoptrcrum 
di(co ferrugineo. “Fabr. E. S. 1. 259. 19. 
Panzer Ent. 1. 127. 18. 

Herbtt K. $ 237. 8. t. 53. £. 7. g. G. 

Olivier Inf. 12. 15. 21. t. 2. f. 8. a. b. 
Dem vorigen aufserordentlich ähnlich; das Halsfchild 
Oben ebenfalls mit Eindrükken. Die Füfse braun. Die 
Größe 
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Gröfse ändert fehr ab, von drei Viertheil bis zu andert. 
halb Linien Länge. 
Unter Eichenrinde, 
decemguttata. 5. N. fufca, thorace elytrisque guttis 
quinque pallidis; femoribus pofticis 
dentatis, ** 
N. decemguttata ovata fufca thoracis margine elytro- 
rumque punctis quinque albis, Fabr. E. S. 1. 258. 1 t. 
Panzer Ent. 1. 126, ro. 

Der Körperbau der vorigen beiden Arten; flachge- 
wölbt, zwei Linien lang, doch oft auch kleiner. Der 
Körper ift unten hell bräunlichgelb, oben braun, die Sei- 
ten des Halsfchilds, ein Mittelfleck am Vorderrande und 
ein andrer am Hinterrande find bráunlichgelb. Diefe bei- 
den Flekke hüngen zuweilen durch eine fchmale Verbin- 
dung zufammen; zuweilen ift der vordere kleinere Fleck 
gar nicht merklich. Das Halsfchild ift vorn fanft ausge- 
randet: der Seitenrand ift nicht fehr breit abgefetzt; die 
Oberfläche ift eben. Die Flügeldekken find punktirt, hin- 
ten ftumpf. Neben der Naht am Schildchen ein grofser 
langer blaffer Fleck, ein viel kleinerer auf der Schulter; 
zwifchen beiden ein Eindruck. Ein rundlicher Fleck fteht 
hinter der Mitte neben der Naht; am Aufsenrande find 
zwei: Einer in der Mitte, ein andrer unweit der Spitze: 
folglich find auf jeder Flügeldekke fünf blaffe Tropfen. 
Die Hinteríchenkel haben an der Unterfeite vor der Spitze 
ein Zähnchen; die Schienbeine an der obern innern Seite 
ebenfalls. 

In Wäldern auf Eichen - und Büchenftökken ; bei 
Braunfchweig habe ich fie in Baumpilzen getroffen. 

Das Citat aus Olivier Inf. 12. 10. 12. t.3. f. 24, ift 
unrichtig, vergleiche Anmerk. zu Ips guadriguttata. 


bipuflulata. 6. N. deprefia nigricans, elytris obtufis pu- 
ftula media pedibusque rufis. * 

N. bipuflulata ovata nigra elytris puncto rubro. 
Fabr. E. S. 1. 255. 1. 

Panzer Ent. r. 124. r. 

Panzer Fn. Germ. 3. 10, 

Herbft A 229. t. t. 53. f. T. A. 

Silpha bipuflulata, Linn. S. N. 2. 570. 4... Fn. Sv. 

445- 

Dermefles fcaraboides. Scopoli Carn. 36, 

Oft braun. l 


v 


Ss 
i 
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obftura, 7. N. depreffa fufco-nigra (fufca) elytris ob. 
tufis: pedibus rufis, *  . 
N. obfcura ovata nigra obfcura, pedibus piceis, 
Fabr. E. S. x. 255. 3. 
Panzer Ent. r. 124. 3. 
Herbft K. 5. 230. 2. t. 53. £. 2. b. B. 
Silpha rufipes. Linn. S. N. 2. 573. 24.? 

Kleiner, als die vorhergehende Art, der fie febr ähn- 
lich ift: Zuweilen find die Flügeldekken und der Seiten- 
rand des Halsfchilds braun. 

Olivier führt Dermette n. 21. Geoffroy p. 108. an, da 
doch die Befchreibung diefes Käfers der feinen Härchen 
nicht erwähnt, und die Farbe der Fühlhörner als rothgelb 
angiebt. — Linne witd von Olivier und Fabricius bei der 
N. rufipes eitirt, die aber einen blauen Schimmer haben 
foll, den Linné von feinem Käfer nicht bemerkt. 


limbata, 8, N. ferruginea, thorace late marginato po- 

ftice impreffo; coleoptris rotundatis, di(co 
obfcuris, * 

N. limbata nigra thoracis margine elytrorumque 

limbo ferrugineis. Fabr. E. 5. 1. 259. 17. 

Panzer Ent. 1. 122, 16. 

Herbft K. 5. 239. 10. t. 53. f. 9. i. 

Silpha fuccincta. Linn. S. N. 2. 573. 26.? 

Dies artige Käferchen ift nicht viel länger, als Eine 
Linie; es it fein punktirt, glänzend; die Lupe entdeckt 
aber doch fehr feine Härchen. Die Farbe ift roftbraun; 
die Augen find fchwarz; die Mitte des Halsfchilds ift zu- 
weilen dunkler. Die Flügeldekken haben auf ihrer hin- 
tern Hälfte einen grofsen fchwarzen Fleck, der keinen 
Rand berührt. am weitíten aber von der Wurzel entfernt 
ift, Bisweilen ift feine Stelle nur dunkler braun gefärbt. 
Die Seiten des Halsfchilds find breit abgefetzt, und nä- 
hern fich in einer fanften Krümmung nach vorn. Vor 
dem Hinterrande fteht auf dem Halsfchilde ein Quer- Ein- 
druck. Die Deckíchilde find gewölbt, merklich geran. 
s hinten zugerundet. Die Unterfeite ift zuweilen 

raun. 

Hr. Ap. Kugelann hat diefen Käfer oft unter der Rin- 
de der Apfel- und Birn- Bäume in Gefellfchaft des Lyctus 
d)uglandis gefunden. 

Linne”s Befchreibung der Silpha fuccineta wide voll. 
kommen: paflen, wenn fie des ausgerandeten hr 

childs 
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fchilds erwähnte, das bei keiner Art anzumerken verget 
fen ift. — Olivier zweifelt ohne Grund, ob feine Niti- 
dula auch die Fabricifche ift. 


obfoleta. 9. N. deprelia pubefcens, thorace emarginato, 
elytris truncatis marginatis. j 
var. «, obfcura marginibus pedibusque lutefcentibus. 
N. oblonga. Herhft K. 5. 245. 20.? 
^. var. &. lutefcens coleoptris difco infufcatis: maculis 
pallidioribus. 
var. y. tota lutefcens oculis nigris, * , 
AN. obfoleta ovata teftacea, elytris levibus, thorace 
emarginato. Fabr. E. S. 1. 256. 7. 
Panzer Ent. 1. 125. 6. 
Herbft K. 5. 240. 4. t. 53. f. 10. k. K.? 
N. bicolor. Fabr. E. S. r. 259. 15? 
Panzer Ent. 1. 126. 14.? 
N. variegata. Herbft K. 5. 245. 19. t. 54. f. 3. c. C. ? 
Panzer Ent. 1. 129. 28? . i 
Diefes Käferchen bat ziemlich die-Geftalt der obfura. 
Es ift Eine und zwei Drittheil, auch anderthalb Linien lang, 
fehr flach gewölbt, der Körper fein behaart, die Deck- 
Schilde hinten ftumpf. Die Farbe ift gewöhnlich ocher- 
elb, oft bräunlichgelb, oft rothbraun. Bei den Abarten 
der letztern Farbe ruht zuweilen auf den Deck(childen 
ein dunkler Schatten, der das gemeinfchaftliche hintere 
Mittelfeld einnimmt, und hinten eine lichtere Stelle hat, 
Eine folche Abart fcheint N. bicolor Fabr. und variegata 
Herbft. zu fein. Sehr felten fteht auf der Mitte der Flir- 
eldekke ein fchwarzer runder Fleck und ein grófserer 
Fleck an der Spitze. der aber nicht den Rand berührt. 
Oft ift der Käfer dunkelroftroth, das Halsfchild und die 
Flügeldekken dunkelbraun; die Seitenränder der(elben, 
zuweilen ein verlofchner Fleck unweit der Flügeldekken- 
ee roftbraun, Dies ift unfre Abart«, — Die Fülse 
nd beftändig gelblich. 

Das Halsfchild ift nach vorn verfchmalert, vorn merk- 
lich ausgerandet; die zugerundeten Seiten find, befon- 
ders am Hinterwinkel, fehr breit abgefetzt. Die Flügel- 
dekken find fehr fchwach chagrinirt, an der Seite merk- 
lich gerandet. 

n dem Schneiderfchen Mag; 1. 528. 13. verftand Hr. 
Ap. Kugelann unter obfoleta die N. depref/a, und die wahre 


objoleta führte dort (511. 9.) den Namen aefiiva, Er hat fie 
fchon 
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fchon früh im Jahre in grofser Menge unter der Rinde alter 
Birnbäume gefunden; im Herbíte ift die Farbe dunkler. 


aofliva, — t xo. N. plana flavicans, elytris truncatis, * 
Olivier Inf. 12, 16. 23. t. 3. f. 23. a. b. 
Anthribns teflateus.  OlivierEnc. 4. 160. 2, 
Silpha aefiva. Linn. S. N. 2, 574. 32. Fn. 


Sv. 465. 
S. teflacea. Schrank En, 85? 

Diefes kleine längliche Thierchen ift noch um ein Be- 
trüchtliches kleiner, als die kleinfte Abart der ob/o/eta , der 
es übrigens fehr ähnlich ift. Die Länge beträgt etwa Eine 
Linie; die Farbe ift hellochergelb; der Körper oben fehr 
flach; die Augen find fchwarz. Das Halsíchild it vorn 
nur fanft ausgerandet; die Seiten find fehr fchmal abge- 
fetzt, das Aeufserfte des Randes Suri Fran Die: 
Oberfläche, auch der Flügeldekken, ift faft unmerklich 
chagrinartig und mit feinen goldgelben Hárchen beftreut. 
Die Flügeldekken find auswärts fein gefäumt, die Spitze 
ilt abgeftumpft. 

Die Kleinheit, die fehmalere länglichere Statur, der 
plattere Körper, das nach vorn nicht fo ftark, verfchma- 
lerte, nur fanft ausgerandete, fchmaler gefüumte. Hals- 
ichild, die fehr helle ochergelbe Farbe,  unter(cheiden 
diefe Art von der Abart der Obfoleta. 

Es fteckte diefe Art unter andern dem Herrn Profef- 
for Hellwig aus Preufsen einft zugefchickten Infekten, 

Linne”s Befchreibung pafst auf diefe kleine Nitidula 
am beften. Er nennt fie die kleinfte ihrer Gattung, von 
der Gröfse einer Laus; ihre Farbe befchreibt er hellgelb, 
die Augen fehwarz. Olivier ift auch diefer Meinung. Bei- 
de Schriftíteller citirt Hr. Pr. Fabricius bei feiner Wit, aefli- 
va, die n. 12. unter dem Namen depreffa folgt. Allein 
die N, obfoleta, in deren a = ich gewifs nicht 
irre, da fie von Hn. Pr. Fabricius felbft herrührt, be. 
fihreibt er felbft kleiner, als die N, depref/a, welches doch 
Berade umgekehrt fich verhalten müfste, wenn die De- 
preffa die wahre Linneifche Aefliva wäre, — Hr, Pred, 
Herbfl führt N. aefliva bei feinem Sirongylus aeflivus an K. 4, 
I86. 6. t. 43. f. 6. f, F. Schon die haarigen Streifen des 
Strongylus verbieten dies, den man ohne Bedenken zu 
der Nil, ferruginea Fabric, ziehen kann, 


Vi beider Preu. Kifer. Bb tr gv. N. 
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pufilla, : * 1x. N. depreffa oblonga ferrüginea, thorace 
. ... emarginato fubquadrato, elytris obtufis. ** 

"N. pubefcens. -Kugelan. Schneid. Mag. r. 512. 10. 

Eine -Mittelart; zwifchen Nitidula aefliva und depreffa s 
faft fo klein und länglich, wie erftere, und von eben der 
Farbe, wie letztere, doch noch etwas dunkler. Die 
Fühlhörnerkolbe lànglichrund. Augen fchwarz. Das 
Halsfchild hat faft ganz gerade und gleichlaufende, äufserit 
wenig gerandete und, vorn etwas einwärtsgebogne Seiten, 
die in den flachen Vorderwinkeln fpitz nach vorn. hinaus- 
ragen. Der Vorderrand ift ausgerandet; die Seiten fiud, 
breit; aber undeutlich abgefetzt, Der Körper ift oben 
flach gewölbt, mit feine: Härchen befetzt; die Flügel- 
dekken auswärts gefáumt. hinten ftumpf abgerundet, (o 
dafs die Spitzen beider Flügeldekken an der Naht, etwas 
von einander klaffen. Die Oberfläche ift punktirt. Der 
fpitze After fteht, wie bei vielen ähnlichen Arten, oft et- 
was unter den Deckfchilden hervor, 

Nur felten; bei Ofterode unter der Weidenrinde. 

Die etwas beträchtlichere Grófse, die roftrothe Far- 
be, die ftumpf zugerundeten Flügeldekken, das Vonein- 
anderklaffen ihrer Spitzen in der Naht, die fpitzern fla- 
chern Vorderwinkel des Halsfchilds, unterfcheiden diefen 
Käfer von der arfliva; von der deprref/a aber der längere 
fchmalere flachere Körper, die halbe Gröfse, das breite, 
2 flach gerandete Halsfchild, das Ende der Flügel- 

en, 


depreffa. 12. N. depreffa ferrugines, thorace emargina- 
to, elytris truncatis, ^ , 


MM deprefja. Linn, S. N. 2.573. 29. Fn. Sv. 


463. 

Nit. aefliva teftacea fubtomentofa thorace transverfo 
emarginato, oculis nigris. Fabr. E. S. 1.256. 6. . 

N. filacea. Herbft K. 5. 232. 4. t. 53. £ 3. c. €. 

N. obfoleta. Kugelan. Schneid. Mag. 1. 528. 13. 
Dem vorhergehenden Käfer {ehr ähnlich, aber viel 
größer, faft zwei Linien lang, länglich, aber dabei doch 
verháltnifsmáísig viel breiter; voll, flach gewólbt, doch 
weniger, als N. obfosta und aefliva. . Der ganze Körper 
ift hell roftroth, glänzend, oben mit feinen Fuchsbärchen 
befetzt. Die Augen lind fchwarz, Die Fühlhórnerkolbe: 
ift Jänglich und fpitz. | Das Halsfchild ift nach vorn. etwas 
fchmaler, die Seiten find fchmal gefäumt. Die Flügel- 
ur dekken 
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dekken find hinten abgeftumpft, an den Seiten gerandet; 
ihre Oberfläche ift fein punktirt: die Punkte bilden am 
Rükken áufserft feine Querrunzeln. 

Die Anmerkung zu der N. aefliva n. 10. geht auch 
diefe Art an. 


tripuncfata. * x3. N. teftacea elytris trüncatis: macula 
cominuni bafeos punctoque apicis nigris. 
N. truncata, Fabr. E. S. 1. 261. 28.2? 
Panzer Ent. 1. 128. 24? 

Kaum Eine Linie groß, überall gelblichbraun; nur 
am Grunde der fehr fein punktirten Deckíchilde ein ge- 
meinfchaftlicher fchwarzer Fleck, und nahe an jederSpitze 
ein folcher Punkt. 

Einigemal an abgefchälten jungen Eichen.  Diefes 
Käferchen ift dem Cateretes pedicularius etwas ähnlich, aber 
fein ganzer Bau, Halsfchild und Fühlhörner find an- 
ders. — Kug. i ' 

Da ich diefen Käfer nicht kenne, fo kann ich nicht 
beurtheilen, zu. welcher der beiden Familien er gehört. 
Ich ftelle ihn daher an das Ende der erften Abtheilung, 
die durch die N. deprefla einen fehr fchicklichen Uebergang 
zn der folgenden macht. 


ll. Familie 


Thorax lateribus nec deprefis neć admodum margina- 
tis. . 

Halsfchild an den Seiten weder flach gedrückt, noch merk- 
lich gerdnder. Die Arten diefer Familie find von 
Hn. Pred. Herbft in eine befondre Gattung, Stron- 
gylus, gerechnet. Einige davon hat Hr. Ap. Kuge 
lann unter dem Namen Cychramus getrennt, Ich 
bitte, die der Gattung hinten angehängte Bemerkung 
darüber zu lefen. 

Dulcamarae. + x4. N. fufco - olivacea, fcutello abdomi- 

neque nigris, pedibus luteis. * 
Laria Dulcamarae. Scopoli Carn. 62. 
Ein kleines Thierchen, von der Gró(se und Geftalt der 


. aenta, etwas länglich, oben flach gewölbt, nach hin- 
Bba ten 
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ten fehr wenig fchmaler, am Ende ftumpf. Es ift fein 
behaart, oben olivenbráunlich, der Hinterkopf etwas 
dunkler, Augen und Fühlhörnerkolbe fchwarz. . Die 
Naht und die Gegend um das Schildchen dunkler. | Das 
Halsfchild ift fein gefäumt, breit, nach vorn faft unmerk- 
lich ver(chmalert. Der Bauch it fchwarz; die Unter- 
feite des Halsfchilds und die Fülse find gelblich. 

Hr. Ap. Kugelann fchickte einen Käfer diefer Art, 
ohne den Wohnort anzugeben. Ich entdeckte ihn vor 
einigen Jahren bei Braunfchweig, wo ich ihn im Sommer 
auf den Blättern des Solanum Dulcamara in ‚mehrfacher 
Anzahl fing, und in den folgenden Jahren zu derfelben 
Zeit wieder traf, ohne ihn, des fleifsigften Nachfuchens 
ungeachtet, auf diefer {o häufig wachfenden Pflanze auch 
anderswo zu fchn. 


amed. < x5. N. fupra viridi-aenea aut obfcure metallica, 
fubtus nigra. * 
var, æ. pedibus nigris aut piceis. 
N. aenea viridi - aenea, antennis pedibusque nigris. 
Fabr. E. S. 1. 261. 21. 
Panzer Ent. 1. 128. 22. 
Herbft K. 5. 241. 13. a 
Strongylus pfyllius. Herbft K. 4. 189.9: t. 43. f. 9. J. 
Dermeftes pfyllius. Herbit Arch, 4. t. 20. f. 4. 
Linn. S. N. 2. 564. 25. En. Sv. 436? 
Anthribus aeneus. , Olivier Enc. 4. 160. 3. 
Dermeftes Broficae. Scopoli Carn, 45. 
var, ß. pedibus rufis. _ 
N. viridefcens. Fabr. E. S. x. 261. 28. 
Panzer Ent. r. 128. 23. 
Herbft K. 5. 240. 12. t. 54. f. r. a. A, 


Der gemeinfte Küfer, den man zu Taufenden in den 
Blüthen antrifft, und der nicht leicht eine Blume ver- 
fchmáhen möchte. Vielleicht ift es gerade aus diefer all- 
gemeinen Verbreitung herzuleiten, daís man feiner in fo 
wenigen Schriften erwähnt findet, und dafs auch von fei- 
ner Synonymie nicht alles Dunkel verbannt ilt. 

, Er ift fchwarz mit einem blauen Schimmer, oder 
blauglänzend, oder blaugrün. Die letztere Abändrung 
ift die feltnere; bei ihr pflegen die Fülse gelbröthlich zu 
fein; bei den übrigen gemeinen Abarten find die Füíse 
braun oder fchwarz.. : ! 


Wegen 
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Wegen des Linnéifchen Citats bitte ich die Anmer- 
kung zur N, folida zu vergleichen. 


folida. * x6. N. brevior nitida nigra, elytris obtufis; 
tibiis latis extremo denticulatis, * 
var. £. pedibus rufis. t 

Kugelan. Schn. Mag. 1. 530. 19. 

N. pediculeria, Fabr. E. S. 1, 260. 20? 

Panzer Ent. r. 127. 19? 

por pedicularia. Linn. S.N. 2. 574. 34.. Fn. Sv. 
56 * 

Nicht yallig Eine Linie lang und etwa drei Viertheile 
einer Linie breit, alfo fehr kurz und breit, ziemlich ge- 
wölbt, fchwarz, glänzend, fein behaart, oben dicht 
punktirt. Das Halsfchjld breit, an den Seiten in einer 
Zurundung abhängig, fein gefäumt, ohne abgefetzten 
Rand. Die Flügeldekken haben einen feinen fanft ge- 
fchwungenen Aufsenrand, und find an der Spitze abge- 
ftumpft, fo dafs der ftumpfgefpitzte After entblöfst her- 
abhängt. Die. Füße haben zufammengedrückte breite 
Schenkel, breite zufammengedrücte Schienbeine, die an 
den Vorderfülsen fchmal anfangend nach unten fich er- 
weitern. An den hintern Füfsen ragt in der Mitte des 
Aufsenrands ein ftumpfer Winkel hervor. Der Aufsen- 
rand des Vorderfchienbeins ift der Länge nach mit klei- 
nen Härchen befetzt. Dadurch haben die Füße viel Aehn- 
lichkeit mit den Füßen eines Hifter. Bisweilen find die 
Füße braunroth mit fchwarzen Knieen;. bisweilen find 
nur die Vorderfüíse braunroth, die hintern dunkelbraun ; 
bisweilen haben alle Füfse diefe Farbe. Der Fühlhorns- 
knopf ift rund, und, wie bei allen Arten, aus drei Glie- 
dern gebildet. 

Diefer Käfer zeigt einen fehr guten Uebergang zu 
der N. lutea, — Br. Prof. Fabricius citirt fowohl Linne”s 
Silpha pedicularia, wie delen Dermveftes plyllius, die aber 
doch nicht wohl einerlei fein können. Den Dermefles pfyl- 
lins möchte ich gern für N, aenea halten, wenn nicht der 
Linneifche Ausdruck: thorax et elytra valde marginata , im 
Wege ftände, In der Encycl. method. 4. 160. 6. Antlıri- 
bus pedicularius führt Olivier fowohl Fabricius Nitid. pedicu- 
laria, als die Linnéifche Silphe an, und verbindet damit 
Geoffr. Antlıribe n. 6. Die Befchreibung macht es waht- 
fcheinlich, dafs Geoffroy und Olivier ein Anifotoma vor 
fich hatten, welches bei Po. und 'wahrfcheinlich auch 


b3 bei 
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bei Hn, Prof. Fabricius nicht der Fall fein kann, Ob nun 
Olivier in feinem grofsen Werke auch wieder jenes Infekt, 
oder eine wahre Nitidula unter dem Namen N, pedicularia 
begriffen habe, kann ich nicht mehr beftimmen, da mir 
der Zutritt zu diefem Werke jetzt verfchloíTen itt. — 
Sollte wol N. rufipes Fabr. E. S. 1. 261. 29. unfre Abänd- 
rung £ fein können? 


frigata. — 17. N. brevis convexa apice rotundata, fupra 
fufca: elytris fafciis duabus lobatis flavis. * 
N. ftrigata ovata fufca thorace margine, elytris 
margine lineola bafeos ftrigaque apicis fulvis. 
Fabr. E. S. 1. 257. 9. 
Panzer Ent. 1. 125. 8. 
Scriba Beitr. 1. 227. 37. t. t4. f. 8. 
Sirongyius grisas. Herbft K. 4. 187. 7. t. 43 


7. £. G. 
Zwei, Eine und zwei Drittheil, auch anderthalb Li- 
nien lang, länglich rund, oben gewölbt, glänzend, mit 
anliegenden kaum merklichen Härchen befetzt, fein punk- 
tirt. Der Vorderkopf, alle Ränder des Halsfchilds und 
der Aufsenrand der Flügeldekken find roftroth; die Unter- 
feite ift mit den Fülsen braungelb, zuweilen braun. Der 
Hinterkopf ift fchwarz mit einer eingegrabnen Querlinie, 
die fich vor dem Vorderrande des Halsfchilds herzieht. 
Das Halsfchild ift vorn etwas enger: die Vorderwinkel 
ftehn hervor und umfchliefsen den Kopf; das Mittelfeld 
ift dunkelbraun. Die Deckfchilde- haben eben die Farbe, 
die bei jüngern Käfern ins Braungelbliche zieht. An der 
Wurzel jeder Flügeldekke ift eine Jie in drei Zweige 
getheilte Zeichnung: der äufsere Zweig ift faft immer 
von den übrigen abgefchnitten, und dann eine lappige 
fchräge Linie und ein Punkt vorhanden. Hinter der Mitte 
fteht eine gelbe zakkige Querbinde. 
An Bäumen, 


lutea, — 18. N, brevis convexa tomentofa ochracea poftice 
obtufa, thorace amplo. * _ 
var, æ, Olivier Inf. 12. 16. 22. t. 3. f 28. 
Anthribus unicolor, Olivier Enc. 4. 160, 1, 
Nit. lata, Scriba Beitr. r. 226. 36. t. 14. f. 7. 
N. veris, Rofi Fn. Etr. 1. 63. 147. 
Sphaeridium luteum luteum elytris pubefcentibus le 
vibus, Fabr, E. S. 1, 79. 6. 
Panzer Ent. 1. 26. 5. 


Stron 
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Stronzylus huis Herbft K. 4. 183. 3. € 43. f. 3. 
Cychramus Intens. Kugelan. Schn: Mag. r. 544. r. 
Dermeftes Rojae.  Scopol. Carn, 39. st 
var, ß. elytris umbra obfcura media. 
var, y. thorace elytrisque medio nigricantibus, 
Strongylus S Herbft K. 4. 184. 4. t. 43. 
f. 4. d f 


Der fait vierekkige , vorn breitere, hinten fchmalere, 
oben gewölbte, ochergelbe oder auch roftrothe, mit- fej- 
nen kurzen, gleichfam in Reihen anliegenden Hárchen 
bekleidete Körper, und das breite nach vorn zugerundet- 
verfchmalerte Halsfchild unterfeheiden diefen Käfer. Die 
Oberfläche der Flügeldekken ift punktirt urd auf dem 
Rükken äÄufserft fein in die Quere getünzelt. ^ ^. - 

Sie ändert in der Gröfßse ab; im Frübjahre pflegt fie 
gelb, im Herbfte roftbraun zu fein. Die Abändrung, wo 
ein fehwärzlicher Schatten das Mittelfeld der Flügeldekke 
dunkelt, ift felten; feltner noch die, wo überdem noch 
das Halsfchild in der Mitte fchwärzlich it, und wo die 
Schatten dunkler fchwarz erfcheinen, Diefe hat Hr. Pred. 
Herbfi unter dem Namen Strong. variegatus getrennt, 

In der diefer Gattung hinten fich anfchliefsenden Be- 
merkung findet man mehreres diefen Käfer Betreffendes. — 
Er findet fich bei Braunfchweig ‚vorzüglich in den Blü. 
then des Ligufirum vulgare. f 


— 


| Y. sofio3 5H 
quadripunctata, _ 19. N. brevis convexa ferruginea, tho- 
; race amplo tomentofo: punctis qua- 
tüor nigris. + 
Sprongyins. quadripunctatus.  Herbft .K. 4. 185. 5- 
t, 43. f. 5. e, E. A 
` Splátridiam Colon lutetim thorace punctis elytris 
> macula fnarginali-nigris.: :Fabr. E. S. 1. 78. 4. 
Panzer Ent. 1. 26. 4. 

Dreimal gró(ser, als felbft die grófseften Exemplare 
der N. /utea, deren ganzen Körperbau fie hat; drei und 
ein Viertheil Linien PES . Die Fatbe ift roftroth; Kopf 
und Halsfchild find mit ichkgreifen Haaren dicht beklei- 
det, An der Wurzel der Flügeldekken find einige Stellen 
mit eben folchem Haarüberzuge bedeckt, der vielleicht 
den unbefchädigten Käfer ganz überkleidet, ^ Auf dem 
Rükken des Halsfchilds ftehn vier braune Punkte in die 
Quere; zwei etwas hinter der Mitte, die beiden äußern 

Bb 4 etwas 
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etwas weiter vorwärts. Die Deckfchilde find fein chagri- 
nirt; in den Zwi(chenráumen fehr fein in die Quere ge- 
runzelt. An der Aufseníeite der Flügeldekken oben ein 
fchwarzer länglicher Fleck, und an der Wurzel ein brau- 
ner Punkt. Der punktirte gerandete After ragt unter den 
Flügeldekken hervor. 

Die Be(chreibung ift nach einem aus Schweden von 
dem Hn. Baron Paykull an den Hn. Prof. Hellwig gefchick- 
ten Exemplare entworfen. . 

Von der N. jutea unterfcheidet fich diefer Käfer durch 
feine beträchtliche Gröfse, die dunklere Farbe, den dich- 
tern färbenden Haarüberzug des Halsfchilds und die vier 
Punkte deffelben. Bei Braunfchweig findet fich N. /utea 
häufig, die quadripunctata **) ift noch nie bei uns vorge- 
me und wahrfcheinlich ift fie auch in Preufsen fehr 
elten, 

Das Citat Dermeftes Colon Linn. S. N. 2. 564. 27.. Fn. 
Sv. 438. habe ich nicht mit anzuführen gewagt. Linne 
befchreibt die Seiten des Halsfchilds gelb, die Flügeldek- 
‚ken greis mit einem fchwarzen Punkte, der in der Mitte 
nach hinten zu fteht **), -Aufserdem erwähnt die Be- 
fchreibung. nicht der Haare, und nicht der vier Punkte 
des Halsíchilds..— Was Linne’ für ein Thier vor fich ge- 
habt haben mag, vermag ich nicht ausfindig zu machen. 


Hr. Paftor Herbft hat die letzten fünf Arten und 
die N. ferruginea, Fabr. (feinen Strongylus aeffivus) in 
eine cigne Gattung gefondert, die er Strongylus nennt. 
Er verbindet damit noch einige Käfer, die ich zu den 
Coccinellen gerechnet habe (Cocc. féutellata und Litura). 
Olivier hat falt diefelben Arten unter dem von Geoffroy 

an- 


*) Ich mufste diefen Namen wählen, da die Nitidula nro, 3. ältere 
Anfprüche auf die Benennung Codon hatte. 

**) Hier find. Linne’s Worte: 
D. thoracis lateribus flavis, elytris grifeis puncto nigro. — Ha- 

bitat in Quisquiliis. i 

Corpus ovatum. Caput nigram. Thorax fufcus lateribus flavis. 
Elytra obfcure teftacea f. grifea cum puncto nigro, in medio, vet- 
fus marginem inferiorem, 
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angenommnen Namen Anthribus Encyul. meth. 4. 157. 
zufammengefafst; doch hat er noch einige Anifotomen 
und einige wahre Anthriben mit darunter; begriffen. 
Hr, Apoth. Kugelann liefs die N. aenea, flrigata und 
folida bei den Nitidulen ftehn, behielt die Herbftifche 
Gattung für die Latea und Quadripunctata bei, und 
| veränderte den bei.den Würmern fchon vergebnen Na 
men Strongylus in Cychramus. Die Kennzeichen, die 
er von diefer Gattung giebt, find folgende: 
Der Körper ift beinahe ganz rund gewölbt und mit 
Haaren überzogen. 
Die Fühlhürser find kolbenförmig: der Note be- 
fteht aus drei grofsen Gliedern, 
Das Halsfchild ift breiter, als die Deckfchilde, 
Die N. folida hat fchon den kurzen gewólbten Leib, den 
Körperbau, ‘das breite Halsfchild der N. lutea; fie 
fchliefst fich auf der andern Seite dicht an die N. aenea 
an, und geht fo in die übrigen Nitidulen über. Die 
Haare find fait allen Nitidulen eigen. Der Knopf der 
Fühlhórner befteht bei allen Arten aus drei grófsern 
Gliedern; bei N. obfolera, depreffa, aefliva, pufilla, ift 
er fchon länglich, bei andern Arten hingegen, dic Ei- 
nige zu den Strongylis rechnen, N, aenea, folida, fehr 
kugelfórmig. Es bleibr alfo in den angegebnen Rück- 
fichten für die Cychramen oder Strongylen nichts Ei» 
genthümliches; defto auffallender find die Aehnlichkei- 
ten, welche fie mit den Nitidulen verbinden. Denn, 
betrachtet man die Bildung der Fühlhórner: ihr breites 
.. Wurzelglied, die darauf folgenden kleinen Glieder und 
die in einen zufammenhüngenden eifórmigen oder run- 
den Knopf verbundnen drei Endglieder; — den Bau 
des Mundes und des ganzen Kórpers; dic Bildung der 
Bb 5 Füfse; 


3924 NITIDULA. 


Füfse; die Anzahl, die Geftalt und die Verhältniffe der 
Fufsglieder — den allmäligen fanften Uebergang der 
Arten in einander; fo darf es keinem Zweifel unter- 
worfen bleiben, dafs alle diefe Arten in Einer Gattung 
verbunden werden müflen. 

Ja Herr Pred. Herbff hat in gewiffer Hinficht 
fchon felbft in den der Gattung Strongylus vorange- 
Íchickten allgemeinen Kennzeichen bewiefen, dafs es 
ganz unmöglich fei, unterfcheidende Merkmale für 
diefe neue Abtheilung zu geben. Auch Olivier zog 
feine Gattung Anthribus wieder ein; denn die lata, 
acftiva und pedicularia führt er in dem fpátern gröfsern 
Werke wieder unter den Nitidulen auf. 

Hr. Prof. Fabricius hat die N. lutea und die ihr 
fo ähnliche quadripunctata zu den Sphäridien gezählt. 
Man ift ihm darin nicht gefolgt, weil diefe Thiere mit 
den Nitidulen durch alle kurz vorhin angeführte Kenn- 
zeichen verbunden find. Von den Sphäridien unter- 
fcheidet fie febr deutlich der Mangel des langen beinahe 
walzenförmigen "Wurzelglieds der Fühlhórner, der 
drei., nicht, wie bei Sphaeridium, -vierblättrige zu- 
fammengedrückte Knopf; die zwifchen dem Knopfe und 
dem Wurzelgliede befindlichen gleichen, nicht gleich- 
fam in Eins zufammengedrängten Glieder; — die nicht 
hervorflehenden und nicht fadenfórmigen Vorderfrefs- 
fpitzen, die ungedornten Schienbeine; die Bildung der 
Fufsglieder, wovon hier die erften aufserft kurz und 
breit find, das letzte aber dünn, walzenförmig und 
lang; bei den Sphäridien find fie fehr zufammenge- 
drückt und dünn, — endlich die ungerandeten Flügel- 
dekken der Sphäridien. 


e, 94 48. CATE- 
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(Dermeftarum fpecies Fabr.) 
gravidas. ` 7? £C. niger fcabriufeulus pubefcens, anten- 
nis pedibusque anterioribus rufis, elytris 
; dimidiatis, t 
Brachypterus fostellatus. Kugelan. Schneid. Mag. 1. 


«561. 3. 
Silpha pulicaria. Linn. S. N. 2. 574. 33? i 
Dermeftes pulicarius. Id. 564. 24. Fn. Sv. 435? 
Sphaeridium pulicarium. | Fabr. E. S. 1. 83. 30? 
Ich bin genöthigt gewefen, diefem Käfer einen neuen 
Namen zu geben, da keine der Befchreibungen genau auf 
ihn pafst, und da es leicht fein kann, dafs jene Schriftftel- 
ler eine Abart des C. Uriicae vor fich gehabt haben. Hr. 
Ap. Kugelann hat diefe Art nicht gefchickt; feine Befchrei- 
bung pafste aber auf diefe am beften. Er citirt den Dey- 
mejles lepturoides Scopoli Carn. 47. i 
Der C. gravidus ift in feinem Anfehn der Nitidula fo- 
lida fehr ähnlich, beträchtlich gröfser, als C. Urticae, von 
dem er fich durch kürzere Flügeldekken unterfcheidet, 
über Eine und ein Viertheil Linien lang, fchwarz, mit 
bräunlichen Seidenhärchen beflreut. Die kurzen Fühl- 
hörner und die vier vordern Füfse find braunroth, die 
Hinterfüße braunfchwarz. Das Halsfchild ift breit, an 
den Seiten fanft zugerundet, hinten zu beiden Seiten et- 
was ausgefchweift; die Oberfläche ift (anft gewölbt, und, 
wie die der Deckfchilde, chagrinirt. Das Schildchen ift 
ziemlich grofs, dreiekkig, chagrinartig punktirt. Die 
Flügeldekken bedekken den halben Unterleib, dellen zwei 
letzte Abichnitte hinten hervorragen: der erfte derfelben 
ift vierfeitig Kurz breit, an den Seiten gerandet; fein Hin- 
terrand gerade und fehr kurz-gefranzt. Das Afterglied 
ift oben dreiekkig, an der Wurzel nicht fo breit, wie der 
Hinterrand des vorhergehenden Ausfchnitts, das daber 
mit feinen Hiriterwinkeln zu beiden Seiten über jenes hin. 
ausragt, 
Urtiae, 2. C. elytris truncatis abbreviatis niger fub- 
Meal: aeneus fcabriufculus, * 
var, a, pedibus obfcuris, 
var. £. antennis pedibusque rufis, 
Dermoftes Urticae ovatus ater nitidus antennis pedi- 
busque teffaceis, Fabr, E, S, 1. 235. 45- í 
2n. 
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Panzer Ent. t. 103. 37. ax 
Scaphidium feutellatum. Panzer Fn. Germ. 4. rr. 
Panzer Ent. 1.316. 3. — ^ 
Scaphid. agaricinum. Herbft K. 5. 194. 2. t. 49. 
f. 5. e. 
Dermefles hemipterus. Panzer Naturf. 24. t. r. f. 4. 
Silpha pulicaria. Linn. S. N. 2. 574. 33? 
JDermefles pulicarius. Linn. Fn. Sv. 435? 
Beträchtlich kleiner, als die vorbergelende Art, nicht 
Eine Linie lang. Die Farbe ift (chwarz mit einem fchwa- 
chen grünlichen Metallglanze; die Oberfläche hat feine 
Härchen. Fühlhörner und Füíse find gewöhnlich roth- 
gelb, zuweilen aber auch fchwárzlich. Die Oberfeite ift 
fein chagrinirt. Die Seiten des Halsfchilds find ftark zu- 
gerundet; die Zurundung fetzt fich auch bis über die Hin- 
terwinkel fort. Vorn ift das Halsfchild gerade abgefchnit- 
ten. Die gewölbten Deckfchilde laffen Einen oder zwei 
Abfehnitte des Unterleibs unbedeckt. Das anfehnliche 
Schildchen ift dreiekkig. Die drei Endglieder der Fühl- 
hörner bilden eine längliche ftumpfe Kolbe; das Wurzel- 
glied ift groís, größer als das zweite, welches wieder 
die folgenden fechs Glieder an Grófse übertriflt. 
Auf den Blüthen der Brennneflel (Urtica ) fehr häufig. 


pedicularius. — 3. C. elytris abbreviatis, ferrugineo - tefta- 
ceus fcutelli regione pectoreque nigri- 
cantibus. * 
sas antennarum articulis primis duabus magnis com- 
preffis. 

:  Herbft K. 5. 12. T. t. 45. f. T. a. A. 

Dermeftes pedicularius ovatus teftaceus abdominis 
bafi nigra, elytris abbreviatis. Fabr. E. S. 1. 
235- 43. 

Panzer Ent. r. 102. 35. 

Panzer Fn. Germ. 7. 5. 

Linn. S. N. 2. 564. 23. Fn. Sv. 434. 

So ziemlich die Geftalt der Silpha melanocephala; die 
Farbe hell roftroth: die Gegend des Schildchens, die 
Brut, zuweilen auch die vordern Bauchringe und der 
Vorderrand des Halsfchilds, mehr oder weniger fchwarz. 
Selten ift der ganze Bauch fchwárzlich. Die Oberfeite ift 
Kaas: ‚weniger gewölbt, als beim C. Urticae. Das 

alsfchild ift an den Seiten und Hinterwinkeln zugerundet, 


falt fcheibenfórmig, doch vorn gerade abgefchnitten. Di 
ie 
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Die Fühlhörner haben eine lingliche aus drei Glie- 
dern beftehende ftumpfe Kolbe. Bei dem: Weibchen iit 
das Wurzelglied walzenfórmig und gró(ser als das zwei- 
te; diefes grófser als die folgenden fechs. Bei dem Männ- 
chen find diefe beiden erften Glieder unfórmlich, viel gró- 
fser, zulammengedrückt, das zweite kegelförmig. 

Einmal auf den Blüthen der Spiraea Ulmaria bei Tau- 
fenden, 


Die Rechte diefer Gattung möchten wol von man- 
chem in Anfpruch genommen werden. Die Käfer ha- 
ben eine fehr grofse Verwandtfchaft zu den Silphen. 
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marginatus. — 1. ux hirtus obfcurus elytris pallido - macu- 
tis, * 
Fabr. E. S. 1. 262. 1. 
Panzer Ent. r. 130. r. 
Panzer Fn. Germ. 23. tr. 
H. levigatus, | Panzer Fn. Germ. 23. 12. 
Panzer Ent. T. 130. 2. 
Dermeftes fenefiratus. Thunberg N. Act. Upf. 4. 
2.2. — Kug. 


‘ Die Fühlhörner beítehn aus elf Gliedern, wovon die 
fieben letzten einen Kamm bilden. Der Seitenfaum des 
Halsfehilds ift bráunlichgelb oder weißlich durchfcheinend. 
Der Aufsenrand der Flügeldekken ift blafs bräunlichgelb. 
Von ihm aus gehn drei in ein Zickzack geliende Querbin- 
den zur Naht, ohne aber diele zu erreichen. Diele Quer- 
binden find oft der Lánge nach unterbrochen, wodurch. 
auf jeder Flügeldekke eine Menge lünglicher Flekke ent- 

ehn.. Man bemerkt fie vorzüglich bei den blailern Kä- 
fern, deren Unterfeite und Füfse auch von bleicher Farbe 
ind. Bei ihnen pflegt neben dem Schildchen noch eia 
Fleck zu ftehn, — Bei denjenigen, wo die Zeichnungen 
mehr braungelblich find, it die Farbe des Körpers fchmut- 
zig, braun, die Seitenränder braungelblich, 

Die Härchen ftehn auf den Flügeldekken oft dünner. 
Auf den Deckfchilden dind kaum merkliche Spuren von 
Längs. 
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Lüngsftreifen.: Die Schienbeine find an ihrer Aufsenfeite 
mit Dornen befetzt, befonders die der Vorderfüße, wel- 
che dadurch die Bildung von Grabfüfsen erhalten. — Die 
dm fcheinen die etwas länglicher gebaueten zu 
ein. 
Er macht, wie die Maulwürfe, im feuchten Sande der 
m Gänge, die auf der Oberfläche erhaben bezeichnet 
nd. 
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Scrophulariae. 1. A. niger thoracis lateribus grifeis: co- 
leoptris fafciis tribus grifeis: futura 
. rubra. 
var... fütura Jutefcente, 
A. Sirophulariae niger elytris albomaculatis, futura 
fanguinea. Fabr. E. S, x. 264. 3. 

Panzer Ent. 1. 131. 3. 

Panzer Fn. Germ. 3. 2r. 

Byrrhus Scrophulariae. Linn. S. N. 2. 568. 2. 

Dermefles Scrophulariae. Linn. Fn. Sv. 429. 

Byrrhus Verbafii. Bergfträß. Nom. t. 70. 11. 12. 

CX Ele Xm 

Dermefles variegatus. Scopoli Carn. 16.4 r. 
war. y. futura rubra; fafciae duae anticae ita deterfae, 

ut earum veltigia marginalia fola fuperfint. 

Byrrhus Scrophulariae. . Bergftr. Nom. x. 68. 9. 10. 

t. rr. f. 9. 10. 
var. ð futura grilea; falciae anticae eodem modo de- 
tritae. " 
A. Hiflrio. Fabr. E. S. x. 264. 2. 
Panzer Ent. 1. 131, 2. 

Die Stükke, bei denen die Naht nicht roth, fondern 
gelblich ift, find feltner. Wenn die beiden vordern Bin- 
den der Flügeldekken und die Schüppchen der Naht fo 
verwifcht find, dafs nur die Zeichnung an der Spitze und 
die beiden Anfänge jener Binden am Aufsenrande über- 
bleiben; fo entfteht der A. Hiftrio Fabr. Bei ihm find 
auch die weifsen Schüppchen der Seiten des Halsfchilds 
faft ganz abgerieben. 


Pimpinsllae. 2. A. fupra niger rubro albogue varius: 
elytris fafcia lata alba. ? ` BEER. 
, Fun 
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A. Pimpinellae niger elytris fafcia alba, apice ferru- 
dela litura alba. "abr. E. S, 1. "ug I. 
Panzer Ent. r. 131. 1. 

Kürzer, als der vothergehende, obgleich eben fo breit. 
Die Grundfarbe ift fchwarz, unten wird fie von dichten 
weifsen Schuppen verfteckt: an den Seiten des Bauchs 
find fehwarze Punkte. Der Kopf ift mit roftfarbnen Här- 
chen befprengt; die Seiten des. Halsfchilds find. roftroth 
mit einzelnen weilsen Fleckchen und zwei fchwarzen hin- 
tereinandergeftellten Punkten, ‘Die Mitte von dem Hin- 
terrande des Halsichilds, die. Wurzel der Flügeldekken,. 
das hintere Ende ihrer Naht und ihreSpitze find auch roft- 
farbig befprengt. Auf der vordern Hälfte der Deckfchilde 
liegt eine breite am Rande zakkige Binde, die an der Naht 
nach hinten ein gemeinfchaftliches fchwarzes Fleckchen 
einfchliefst. . Ueberdem find noch einzelne weilse Flecke, 
chen'zerftreut. Zuweilen ift jene Binde innen verwifcht, 
daßs nur ein Fleck überbleibt. 

Diefer Käfer, der auch in Deutfchland zu den gemeis, 
tern gehört, fand fich unter andern Inlekten, die Hr, Pr, 
Hellwig einft aus Preufsen erhielt. Um Braunfchweig 
fieht man ihn befonders häufig in Gefellfchaft des 4. Scro- 
phalariae in’ den Blüthen der Crataegus Oxyacantha Linn., 
wo er auf. dem Fruchtboden faugt und die Staubbeutel an- 
zunagen pflegt. ^ 

Faft möchte man Linne”s Byrrhus Muforum für die- 
fen Käfer halten. S. Anm. zur folg. Art. 


varius. — 3. A. fubtus grifeus fupra luteus: fafciis obfole. 
tis albicantibus. f 
A. varius thorace elytrisque fufco einereoque va- 
riis, corpore cinereo. Fabr. E. S, r. 264. 6. 
' Panzer Ent. 1. 368. 5 — 6. 
Anthrenus Geoffr. Inf. 1. 115. 2. X 
var. ß. fupra nigricans, thorace bafi utrinque alba, ely«, 
= fafciis duabus macula apicis liturisque ferrugineo- 
uteis. 
A. Mufeorum. Olivier Enc. 1. 151. 3. 
Olivier Inf, 14. 8:3- t. T. f. 1, a— d. 
Degeer 4. 121, 7« t. 8. f. 1x. 12. 
Fabr, E. S. 1. 264. 4* 
"Panzer. Ent. 1. 131. 4? 
Byrrhus Mufeorum. Linn. $, N. 2. 568. 2? 
'Dermefles Mufsorum. Linn. Fn. Sy, 43907 


var. y. 
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var, y. minor elytris grifeo trifafciatis. 
A. Verbafci. Fabr. E, S. x. 264. 5. 
Panzer Ent. r. 132. 5. 
“Byrrhus Verbafei. Linn. S. N. 2. 568. 3. 
var. d. fafciis detritis. 
A. fufcus. Olivier Enc. 4. 152. 5.? 
var. e. fquamulis omnibus deterfis: exceptis illis bafeos - 
thoracis et nonnullis ventralibus; elytris nigris apice 
brunneis. 

Lange ftand ich an, ob ich es wagen dürfte, diefe Sy. 
nonymen zu vereinen; allein ich mu(s meiner Ueberzeu- 
gung folgen, da ich in den Worten der Schriftfteller und 
in den Uebergängen, deren die Hellwigifche Sammlung 
fo viele hat, Gründe zu meiner Vertheidigung finde. 
Schon Geoffroy hat mit feiner Meifterhand alle diefe Abar- 
ten befchrieben und fie mit einander verbunden. 

Die Größe diefes Käfers ändert fehr ab; die gröfse- 
ften Stükke erreichen etwa die Hälfte der Größe des 4. 
‚Scrophulariae. — In dem frifcheften Zuftande ift der Kä- 
fer oben greisgelb mit drei weifslichen kaum zu un- 
terfcheidenden wellenförmigen Querbinden auf jeder Flü- 
geldekke. Unten ift er weifslich befchuppt. Die gelbe 
Farbe kommt wahrfcheinlich von dem Blumenftaube her. 
Solche nur felten vorkommende Stükke kann man daher 
eigentlich nicht als die urfprüngliche Abart anfehn, wor- 
aus die andern durch Verwilchung entftanden wären. - 

Eine Abart will ich nach einem febr fchónen Exem- 
plare befchreiben, das ich ertappte, wie es aus der mit 
iteifen fuchsgelben Haarringen befetzten, der Länge. nach 
aufgefpaltnen Puppenhülfe gefchlüpft war. | Fühlhörner 
und Füfse find röthlichgelb. Die Farbe der Oberfeite ift 
ein mattes Braunfchwarz; der Vorderkopf ‚mit einigen 
rothbraunen Wollenhärchen. Das Halsfchild hat zerftreu- 
te roftbräunliche Zeichnungen und einen grofsen weisen 
Fleck zu beiden Seiten an dem Hinterrande ; vor demfíel- 
ben fteht noch ein fchwarzes Fleckchen. Auf den Flügel- 
dekken unterfcheidet man an der Wurzel neben der. Naht 
einen an der äufsern Seite etwas offnen Ring von roth- 
bräunlichen Schüppchen — in der Mitte eine grofse, vor 
der Spitze eine kleinere Querbinde, und in. der Spitze ein 
Pünktchen, alle drei aus eben folchen Schüppchen. In 
den Zwifchenräumen dieler Zeichnungen fieht man der 
Länge nach hinabgehende unregelmäßige, auf diefelbe Art 
gebildete, verwifchte Streifen, die den Káfer etwas. e 

1g 
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kig machen. Die Unterfeite ift graufchuppig; an den 
letzten drei Bauchringen fieht man an der äußseriten Seite 
die Spur eines fchwarzen Pünktchens, 

Eine andre Abart hat tnit der eben befchriebenen fehr 
grofse Aehnlichkeit. Die Farbe der Binden ift nicht fo 
lebhaft; die Zwifchenräume zwifchen den Binden find faft 
ganz fchwarzbraun, ohne Zeichnungen. Man findet diefe 
Abart von allen Gró(sen. | Sie ift der 4. Yerbafii der 
Schriftfteller, 

Bisweilen find nun auch die hintern, bisweilen die 
vordern Binden mehr oder weniger verwifcht. Oft find 
auch die grauen Schüppchen der Unterfeite ftärker oder 
fchwácher abgerieben, Selten ift der ganze Käfer fo fehr 
von allen Schuppen entblölst, dafs er fchwarz wird, die 
hintere Gegend der Flügeldekken braun. Nur einige 
Schuppen pflegen am Unterleibe und an dem Hinterrande 
des Halsfchilds zu bleiben. 

Man findet diefen Käfer auf Yerbafum, auf Pimpi- 
nella u. dgl. Er kommt eben fo, wie die beiden vorher- 
gehenden Arten, zu manches Sammlers Verdruís, in den 
aufbewahrten Infekten, Vögeln u. ähnl. vor. -Wird ein 
Kaften geóffnet, worin folche Reizungen für ihn befind- 
lich find, fo fällt er aus der Luft plötzlich hinein, und 
bleibt wie todt liegen. Durch diefe Lift gelingt es ihm 
oft, dem Auge zu entgehn. 

Die Verwirrung, die bei dem A. Mufeorum herrfcht, 
hat ihre erfte Quelle in der Linneifchen Befchreibung, die 
ich deshalb herfetzen will: “Der Käfer ift dem A, Scro- 
phulariae àufserft ähnlich, und faft allein durch feine drei- 
mal geringere Gró(se.zu unterfcheiden, Er ift fchwarz, 
durch kaum fichtbare braune und weilse Pünktchen fchek- 
kig (mebulofa). Das Halsfchild hat hinten zu beiden Sei. 
ten einen weiísen Fleck; ein größserer weißer Fleck (teht 
auf der Mitte jeder Flügeldekke. Unten ift der Käfer, 
überall weißslich. Halsfchild, Kopf und Fühlhörner 
fchwarz,,, *) Olivier, Degeer und die meiften Uer 

nto. 


^), Derm. Mufcorut tomentofas maculatus, elytris puncto albo —. 
D. Scrophularine adeo fimilis eft, ut pro eadem facile haberi 
queat, licet triplo minors Zora nigra eft, ex punctis vix con- 
ipicuis fufcis et albis nebulofa factá. Thorax utrinque verfus 
bafin maculam albam fert et duo puncta alba majora in medio 
elytrorum, in fingulo unicum; fubtus tota albicat, Thorax cas 
put er antennae nigra. Linn. Fn. Sv. 430: 


Verz, der Preufi. Käfer, Cc 


- 
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Entomologen nehmen unfre Abändrung 5 für den B. Mu- 
- feorim am: | Allein auf der Mitte der Flügeldekken fteht ja 
nicht der weilse Fleck, der zum ausdrücklichen Kennzei- 
chen gemacht wird. : Ueberdem führt Linne den A. Ver- 
bafci auf, defen. nahe Verwandtfchaft er gewils angege- 
ben haben würde. Vielleicht hatte Linne’ den A. Pimpi- 
nellae vor fich, den man nicht felten fo klein findet, und 
deffen Verwandtfchaft mit dem Anthr. Scrophulariae fehr 
grofs ift. : 

Hr. Ap. Kugelann hat feinen A. Mufeorum nicht ge- 
fchickt und ihn nicht náher bezeichnet; ich zweifle aber 
nicht, dafs er Eine der hier aufgeführten Arten oder Ab- 
arten vor fich gehabt habe. - Er führt des verftorbenen 
Leske Meinung an, dafs der 4. Mu/zorum mit Scrophnlariae 
nur Eine Art ausmache. Vielleicht hatte Leske wirklich 
nur, eine Abart des Scrophulariae vor fich. Denn Pimpi- 
nellae fowohl, als varius, find gewiß von ihm als (elbft- 
ftändige Arten unter(íchieden. 


E 


luteis. * 
var. £. elytris caftaneis. 

var, y. teftaceus. 

A. hirtus ater thorace elytrisque pubefcentibus. 
Fabr. E. S. 1. 265. 8. 

Panzer Ent. t. 132. 7. 

Panzer Fn. Germ. rx. 16. ` 

Pilofus. Herbft Arch. 4. 39. 7. t. 2t. fig. G. g. 

' So groís, wie die kleinern Stükke des A. varius, glän- 
zend braunfchwarz, fein punktirt, zuweilen kaftanien- 
braun, zuweilen hellbraungelb. Fühlhörner und Füfse 
find róthlichgelb. Halsfchild und Flügeldekken find mit 
ichwärzlichen Haaren dicht befetzt. 

Einft traf ihn Hr. Pr. Hellwig in grofser Menge auf 
einem Kornboden, nachher zwei Stükke auf einem Hafel- 
nufsftrauche. 


hirtus. — 4. A. niger nitidus hirtus, antennis pedibusque 


5T. coc- 
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Ehe ich diefe Gattung felbft anfange, fei es mir 
vergönnt, den Rückíchritt zu rechtfertigen, den ich 
die Infektenlehre thun laffe, wo fie eben einen Schritt 
vorwärts gethan zu haben fchien. 

Hr. Ap. Kugelann hat die Gattung Scymnus er- 
richtet; er that es unter dem Beifalle der erílen Ento- 
mologen. Auch Hr, Pred. Herbf, defen fiebenten 
Theil der Käfer ich zu meinem Leidwefen erft jetzt er- 
halte, wo es mir nicht mehr möglich ift, ihn bei den 
vorhergehenden Gattungen zu benutzen, ilt ihm darin 
gefolgt, Ich werde daher mit ftrenger Genauigkeit die 
Gründe angeben, welche mich überwiegend beflimm- 
ten, die Gattung Scymnus eingehn zu laffen, und fie 
mit Coccinella wieder zu verbinden. Ich kann es nicht 
zweckmáfsiger, als wenn ich die von Hn. Herbfl und 
Kugelann angegebnen Kennzeichen herfetze. 

Erfterer fagt im Nar. S. d. Käfer 7. 339: 

Der Körperbau mit dem der Coccinellen fehr ver- 
wandt. 

Die Fühlhörner haben ein kleines kugliges Wurzel- 
glied; das zweite Glied ift lang; dann folgen 
fechs kleine kuglige Glieder, und endlich ein 
grofser etwas. fpirz zulaufender Knopf, der aus 
drei Gliedern befteht, did aber fo dicht zufam- 
menfchliefsen, dafs fie nur Ein Glied zu machen 
fcheinen. 

Die Oberfläche ift mit feinen Härchen überzogen. 

Die Füfse haben ein etwas gebognes Schienbein und 
nur zwei Fufsglieder von. herzfórmiger Geftalt 
mit etwas vorítehenden lappenfórmigen Seiten. 
Das Klauenglied har eine doppelte Klaue. 

Ce 2 Herrn 
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Herrn Kugelanns Kennzeichen find: 

Die Käfer diefer Gattung find alle nur klein, rund, 
gewölbt, überall mit feinen Härchen überzogen. 

Fühlhörner kurz, kolbenförmig: der Knopf befteht 
nur aus Einem Gliede; durch ftarke Vergröfse- 
rung entdeckt man um denfelben ringförmige 
Einfchnitte. 

Sie leben vom Raube andrer kleinerer Infekten, und 
man findet fie gemeinhin auf Sträuchern oder an 
Baumftämmen ; zuweilen auch beim Aafe (?). 


Man fieht, dafs die erftern Kennzeichen die ge- 
nauere Ausführung der letztern find; Hr. P. Herbff hat 
das Fühlhorn genauer befchrieben und die Befchreibung 
der Füfse hinzugefügt. Man nehme aber eine Cocci- 
nella vigintiquatuorpunctata , ob nicht alle diefe Kenn- 
zeichen fich auf fie anwenden laffen- Ihre Fühlhörner 
find gerade fo befchaffen: das Wurzelglied ift klein, 
das zweite lang und dick, die folgenden fechs klein 
und kugelförmig; die drei Endglieder bilden eine Kol- 
be, die aus Einem Stükke zu beftehn fcheint, und wo 
die Glieder nur durch Kreisfchnitte zu bemerken find. 
Die Füfse find, um es kurz zu fagen, genau fo geftal- 
tet, wie fie fo eben von den Scymnen befchrieben wur- 
den *), und — wena ich es als Beweis der Ueberein- 

' ftim- 
*) Der Zeichner hat in dem Herbfifchen Naturfylteme Tab. N. fig. + 
die Fufsglieder der Coccinellen unrichtig und gegen die Angabe 

des Verfeflers vorgeftelit; denn: das, was nur lappenförmige 

Seitenverlángerung des zweiten Gliedes ift, hat er als ein abge 

fondertes duces Glied gezeichner. vm 

Auch die Srmrmifchen Abbildungen in der Fauna Infector. 

German. fehlen bci diefen Káfern in der Anzahl der Fufsglieder 

aufserovdendich ; drei Fufsglieder (ind gewöhnlich in. vier ver- 


wandelt, z. B. Cort. frontalis 13. 4». bipuflulata 24. 10, Anrors 
36. $. u. E, f. i 
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fihmung mit anführen darf — auch. die Oberfläche 
ift mit feinen Härchen überkleidet. Ich finde noch 
ein wichtiges Merkmal, welches beiden Gattungen ge- 
meinfchaftlich ift: die grofsen Vorderfrefsfpitzen mit 
dem breiten am Ende fchräg abgefchnittnen Endgliede. 
Aufser der Kleinheit giebt es alfo kein «igenthümliches 
Merkmal für die Sceymnen, und diefe gehört doch 
nicht zu den Unterfcheidungskennzeichen der Gattung, 
da man fie nicht einmal zu den Merkmalen der Art zu- 
laffen will. Ja, der Mangel an Unterfcheidungsmerk- 
malen ift fo grofs, dafs man nicht einmal fichere Kenn- 
zeichen auffiuden kann, den Scymnen eine eigne Fa- 
milie anzuweifen. Ich habe fie hier zwar in eine be- 
fondre Abtheilung gebracht, allein ich geftehe, dafs 
Achtung gegen jene Männer bei mir die Stelle der 
Ueberzeugung vertrat. Ueberdem wird man bei der 
geringern Anzahl der Arten felten auf folche ítofsen, 
bei denen es zweifelhaft ift, ob man fie zu der erften 
Familie rechnen mufs. 

Diefe erfte Familie habe ich mit einigen Käfern 
"VErmiehrt; welche Hr. Pr. Fabricius den Nitidulen und 
Chryfomelen, Hr. Pr. Herbft feinen Strongylen, und 
Hr. Ap. Kugelann als zweifelhafte Arten den Chryfo- 
melen beigefellt hatte, Betrachter man die Fühlhör- 
ner, die grofsen beilförmigen Frefsfpitzen diefer Arten 
(C. Lirura , pectoralis und fcutellata), fieht man auf die 
Bildung des Kopfs, auf den Bau des Körpers, - die An- 
zahl und die Bildung der Fufsglieder, die, wie fchon 
Geoffroy: bemerkte, für die Coccinellen. fo auszeich- 
nend ift, und felbt auf die Lebensart; fo ift die Ver- 
wunderung fehr verzeihlich, wie man eine fo genaue 


Verwandtichaft zwifchen ihnen und den Coccinellen 
Ce 3 bisher 


406 , X COCCINELLA. 


bisher verkennen konnte. | Die Litura ift ein wahrer 
Seymnus in ihrer Körperform; der fcharflichtige Hr. 
Sekr. Creutzer hat ihr fchon ihren wahren Platz unter 
den Coccinellen angewiefen. C. pectoralis und feutel- 
lata find eine genaue Wiederholung im Kleinen von 
einer länglichen Coccinella tredecimpunctata u. áhnl, — 
Schon Linne errichtete in der Gattung der Cocci- 
nellen mehrere Familien, die Hr. Prof. Fabricius von 
ihm angenommen hat. Neuere Erfahrungen eines 
Hellwig, Schneider, Scriba über die Farbenveränder- 
lichkeit fließen diefe nur auf die Farben gebaueten Fa- 
milien um, und nóthigten die folgenden Entomologen 
auf andere Abtheilungen zu finnen. Hr. Sen, Schnei- 
der, der zuerft das Chaos zu ordnen unternahm, das, 
durch jene Entdekkungen erleuchtet, eine grofse Gäh- 
rung drohte — der zuerft die durch weite Räume von 
einander gedrängten Abarten zu ihren Arten rief — 
errichtere folgende Familien: 
A. Gelb- und weifsgefleckte. C. flavo - aut albo- 
maculatae. 
B. Gelb und fehwarz oder roth und fchwarz gezeich- ` 
nete. Flavo nigroque aut rubro ct nigro colore, 
a) Lüngliche. Oblongae. 
b) Halbkugelfürmige. Subhemifphaericae. 
c) Zufammengedrückte. | Compre[fae. i 
Gegen diefe Anordnung läfst fich vorzüglich das 
einwenden, dafs Farben überhaupt als minderwefent- 
liche Eigenfchaften felten gute Familienkennzeichen-ab- 
. geben, da fie. wegen diefer Unwefentlichkeit nicht Ein- 
ficht in die Gattung felbít gewähren, und einer grofsen 
Veränderlichkeit unterworfen find; dafs man fie in. der 
vorliegenden Gattung doppelt zu vermeiden verpflich- 
: tet 
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tetit, wo die Natur fo fehr auffallend ihre Unbeftän- 
digkeit zeigt — dafs felbft mehrere Abarten von der 
zweiten Hauptabtheilung (B) zu der erften (A) gehö- 
ren, und.dafs endlich die Familie der Halbkugelförmi- 
gen im Verháltniffe von der Familie der Länglichen und 
der der Zufammengedrückten ‘zu weitumfaffend ift. 
Allein der letzte Einwurf läfst fich. bald beantworten, 
Denn da es der Natur nun einmal gefel, in der Gat- 
tung der Coccinellen die Halbkugelform zu dem Haupt- 
mufter zu machen, nach dem fie die meiften Arten bil- 
dete; fo ift es unfre Pflicht, ihr getreu zu bleiben, und 
nur die Familien zu trennen, die fie felbft abgefondert 
hat, und deren Abfonderung doch auch nicht unbetrücht. 
liche Erleichterung fchafft. Denn bis jetzt ift es noch 
‘niemandem gelungen, andre wefentliche Verfchieden- 
heiten auszufpähen, die eine neue fichere und in die Au- 
gen fallende Familienabtheilung gäben. 

Die Achtung für die Wahrheit, die dem Hn. Pr. 
Herbft gewils eben fo das Hauptziel feiner Arbeiten ift, 
wie mir, legt es mir auf, hier die Beantwortung der 
Einwürfe zu verfuchen, welche diefer fo viel gelefene 
Schriftfteller (N. S. Käf. 5..258.) gegen diefe Fami- 
lien einwendet. Er fagt: “Alle nur von der Form 
[des Körpers] hergenommne ‚Kennzeichen find fehr - 
Schwierig, der Uebergang ift unmerklich, und es ift 
unmöglich, die Grenze anzugeben, wo das Halbkugel- 
förmige aufhört und das Längliche anfüngt, Er zieht 
daher die gewöhnlichen Abtheilungen vor. Sollte man * 
auch dabei bisweilen eine Abart für eine eigne Art an- 
nehmen; fo har dies nicht viel auf fich, da es falt zu 
wünfchen wäre, dafs man jeder Abart einen ‚eignen 
Namen geben könnte. -Wollte man auch die Einthei- 
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lung von der Geftalt hernehmen, fo würde dies doch 
nur bei den Inlindern, die man befitzt, anwendbar 
fein; die vielen unbekannten ausländifchen Arten, die 
man in den Syftemen finder, würden alfo doch nicht 
danach einzutheilen fein., 

Der Umrifs und die Geftalt des Körpers macht 
den Haupt- Eindruck des äufsern Anfehns (Habitus). 
Es leider alfo keinen Zweifel, dafs die von ihm ent- 
lehnten Kennzeichen denjenigen weit vorzuziehen find, 
die von den fo wandelbaren Farben genommen werden. 
Ucbergánge find hier, wie überhaupt bei den einzelnen 
Theilen, felbft bei denen, welche die Gattungen be- 
ffimmen, unvermeidlich; fie liegen in der Natur felbft. 
Allein es ift für uns doch mit geringerer Mühe ver- 
knüpft, einen Käfer an den Grenzen zweier Familien 
unter den wenigen Arten von zweideutiger Fori zu 
fuchen, als wenn wir bei der grofsen Ungewifsheit und 
Veränderlichkeit der Zeichnung und Farbe uns fo oft 
der Verlegenheit ausfetzen, eine Menge von Arten aus 
mehrern Familien zu durchlaufen, ^ Denn, um bei den 
Coccinellen ftehn zu bleiben, folche Arten, bei denen 
wir ungewifs find, ob fie zu den Lünglichen oder Halb- 
kugelfórmigen gehóren, erinnern fchon durch diefe 
nicht für den Syftematiker allein, fondern für jeden 
Andern fichtbare Ungewifsheit daran, dafs man fie in 
den beiden Abrheilungen, zwifchen welchen fie fchwe- 
ben, aufluchen müffe. Man wird fie gewiß an den 
Grenzen finden, und Gründe andrer Verwandtfchaften 
zeigen dem nicht ganz Unerfahrnen fchon den Weg, zu 
' welcher der beiden Familien fie gerechnet fein können. 
Aber diefer zweifelhaften Arten find nur äußserft we 
. nige, welches man von den Abarten der ven 
un 
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und Farben nicht behaupten Kann. Entweder werden 
diefe von demjenigen, der die von der Farbe herge- 
nommnen Familien vorzieht, zu ihren Arten gezählt, 
welches fchon die Natur der Sache fordert. : Dann laífe 
er lieber die Familien ganz weg. Hier, wo fie nicht 
Einficht in die Natur der Gattung gewähren: können, 
bleibt ihr einziger Zweck Erleichterung. ^ Diefen er». 
füllen fie nicht: alfo'find fie unnütz. — Oder der 
Syftematiker trennt wirklich nach feiner willkühr- 
lich feftgefetzten, von der Natur fo deutlich verbot- 
nen Eintheilung die Abarten als Arten, und. rechnet 
fie zu den Familien, zu welchen fie nach ihrer Zeich- 
nung gehören. Dann löfcht er das durch die Bemü- 
hungen fo vieler Männer kaum angezündete Licht 
wieder aus; er führt die Entomologie in den Anftern 
Wuft zurück, aus dem fie fo glücklich fich hervorzu- 
arbeiten anfing. Nur erft nach Vergewifferung und 
genauer Sonderung der Arten ift es möglich, fichere 
Beobachtungen über ihre Naturgefchichte anzuftellen, 
auf die Befchreibungen Andrer zu bauen; die Maffen 
der Erfahrungen zu fammeln, und darauf Schlüfle. zu 
gründen, wonach man die Veränderungen mit den 
Naturkörpern vornehmen kann, die für den Menfchen 
Einer der Hauptzwekke des Studiums der Naturge- 
fehichte find. Alfo auch die forgfälige Beftimmung 
der Abarten ift nothwendig. Nicht mit Unrecht fieht 
derjenige, der ein bisher für Art gehaltnes Thier als 
Abart bewährt, diefe Entdekkung für wichtig an, Er 
vereinfacht die Zahl der Arten und dadurch das Stu- 
dium; er giebt dem künftigen Philofophen den Stoff, 
aus dem derfelbe die Geferze herleiten wird, wie die 
Abarten entflehn, welche Merkmale der Abändrung 
Cc 5 ^J wunier- 
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unterworfen find, welche Merkmale ihr ftandhaft wi- 
derftehn: Gefetze, die für die Naturgefchichte von der 
wichrigílen Bedeutung find — er macht die Menfchen 
sufmerkfam, die ausgeartete Abändrung durch Ver- 
mifchung mit der fchónern Abart wieder zu veredeln, 
welches man als fruchtlofe Bemühung verlachen würde, 
wenn man beide als getrennte Arten berrachtere. 

Was endlich den letzten Einwurf betrifft, der 
von der Nichtanwendbarkeit der Schneiderifchen Fami- 
lien auf die ausländifchen nur aus der Befchreibung uns 
bekannten Arten hergenommen ift; fo haftet diefer 
Fehler nicht an dem Gegenflande, an den Familien, 
felbft, fondern er liegt in der Unzulänglichkeit der Be- 
fchreibungen andrer Schriftfleller, oder eigentlicher, 
er wird von dem diesmaligen Bedürfniffe des Hu. Herbfl 
` bemerkt Denn nur für den Verfaffer des Natur- 
fyftems der Käfer, der nach feinem Plane aus den Sy- 
itemen Anderer diejenigen Arten entlehnt, die er felbft 
sicht gefehn har, ift diefer Grund von Bedeutung, 
nicht fo fehr für uns Uebrige, die wir, unfern Käfer 
in der Hand, das Syftem durchlaufen. In einem fol- 
chen Falle, "worin Hr. Pr. Herbf? fich befindet, kann 
man alle die zweifelhaften Arten in einem eignen An- 
hange folgen laffen, gerade fo, wie es Herbft that, 
als er die auslándifchen Coccinellen von den Europäern 
abfonderte. Er dachte gewils nicht daran, ein empi- 
rifches Kennzeichen zu dem Merkmale einer Familie 
zu erheben. Durch diefe Trennung der zweifelhaften 
Arten macht man diejenigen, welche fie in der Natur 
zu fehn Gelegenheit haben, aufmerkfam darauf. Sie 
werden uns belehren, zu welcher unfrer Familien diefe 


Arten gehören, und fo wird die Anzahl der ungewiflen 
1 Arten. 
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Arten mit jedem Tage fich vermindern. | Und — 
wenn man diefe Unvollftindigkeit fürchten wollte, 
dürfte man dann überhaupt wol Familien errichten ? 
Sind nicht in jeder Gattung mehrere Arten unvollftin- 
dig befchrieben?. Gelingt es uns wol oft, ich mag 
nicht fagen immer, alle die Arten zu fehn, die unfre 
Vorgänger uns überliefern , und die Andere neben uns 
befitzen? Liegt es nicht in der Natur der finnlichen 
Gegenftinde felbít, dafs von ihnen niemals ganz voll- 
ftändige Befchreibungen gegeben werden können, und 
dafs es deshalb verzeihlicher ift, wenn ein Befchrei- 
ber vielleicht gerade das anzumerken unterliefs, wor- 
auf wir bei unfern Familien Rückficht nehmen? Dies 
mufs uns nicht hindern, Familien in Gattungen ein- 
zuführen, wenn wir von ihrer Güte und Nützliclikeit 
überzeugt find. Die Arten, die wir nach den von 
uns bei den Abtheilungen angenommnen Rückfichten 
nicht unterfüchen konnten, überliefern wir unfern 
Nachfolgern, die es uns Dank wiffen werden, dafs 
wir ihnen noch zu unterfuchen übrigliefsen, — — 

Ich habe hier alfo die Familien der Coccinellen 
folgendergeftalt beftimmt: 

Ll. Sehr kleine, mit Härchen Aso ane C. Scymni 
Kug, Herbft. 

Jl. Längliche, unbehaarte, fache C. Oblongae. 

UI. Halbkugelförmige, rundgewölbte, mit hinten ge- 
radem Halsfchilde. Hemifphaericae. 

IUL, Faft halbkugelförmige etwas zufammengedrick- 
te mit erhabnem Rükken und mondfürmigem fthr 
kurzen Halsfchilde. Caffideae. 

Auf die Farbe ift alfo gar keine Rückficht genommen. 
Es leidet zwar keinen Zweifel, dafs, wenn übrigens . 
die 
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die 'Abtheilingen von den Farben güt und.ficher wi- 
ren, wenn nur unausgebildete oder unvollftändig ent- 
wikkelte Ausartungen Ausnahmen 'davon machten, 
diefe einzelnen Abweichüngen nicht geachtet werden 
Könnten. - Denn fo gut , wie es Ausartungen in der Bil- 
dung einzelner Theile giebt; die aber nicht die Kenn- 
Zeichen ümitofsen, welche voti diefer Bildung der 
Theile genommen werden; fo giebt es auch Ausartun- 
gen und Unvollkommenheiten in der Farbe und Zeich- 
nung. Allein bei den Coccinellen tritt ein befondrer 
Umftard ein. ^ Sind C. bipunctata oder C. tigrina häu- 
figer, als ihre Abindrungen, C. fxpuftulata oder vi- 
gintiguttata? Welche ift die Stamm- Art, welche die 
Abändrung? Man ift gewohnt, die fchwarzen deutlich 
und fcharf gezeichneten Abändrungen der Käfer für die 
ausgebildeten zu halten. Allein bei der Gattung der 
Coceinellen läfst fich diefes Gefetz nicht allemal an- 
wenden, "Bei der C. tigrina beantwortet fich die Frage 
Yehr leicht; niemand wird anftehn, fie für das ausge- 
bildete Infekt, die C. vigintigurtata für ihre Abart zu 
'halten. - Allein C. bipunctata ift gewifs eben fo ausge- 
bildet, wie /ex - oder guadripuftulata; beide bilden 
die Extreme der Malerei ihrer Art, wo das Unausge- 
bildete in der Mitte liegt und die Uebergünge macht. 
Dies macht die Art- Unterfcheidungen aufserordent- 
lieh fchwierig ; dieSchwierigkeit wächft dadurch, dafs 
auch die Bildung der Körper fo einfach ift, und oft 
nur dem Auge, nicht der Sprache, Unterfchiede dar- - 
bietet, 


I. Fa- 


.XCOCCINELLA. I. 413 
OLoFamilie. | 
Scymmnis Coccinellae minutae pubefientes g- ‚hemifphaeri- 
cae aut ovatae. — 
Klein mit Härchen überzogen, halbkugelförmig oder 
länglich. 


nigrina. + T. C. fubhemifphaerica nigra pubelcens po- 
ftice obtuía; tarfis piceis,. * 2 
Panzer Ent. 1. 146. 52. 
Cocc. Scymnus nigrinus.. , Panzer Fn. Germ, 24. t2. 
Scymnus nigrinus. Kugel. Schn. Mag. I. 548. 5. 
Herbtt K. 7. 344- 8. t. 116. f. 8. H, 
Nicht ‚völlig eine Linie lang, fchwarz, glänzend, 
Der Glanz hat beinahe einen blaulichen Schimmer. Der 
Umriß ift länglichrund, hinten ftumpf, die Oberfeite 
flach gewölbt, mit Punkten und mit feinen kurzen anlie- 
genden Härchen beftreut. Das BORN ift fanft ausge- 
fchnitten;. auf der Schulter. der Flügeldekken ein Beul. 
chen. Die Fülse find fchwarz; die Fußglieder bráunlich. 


sus 


ET 


atra. — * 2. C. ovalis atra nitida pubefcens, * 
Scymnus ater. Kugelan. Schn. Mag. I. 548. 6. 
Kaum ein Drittheil fo groís, als voriger Käfer, ver. 
bältnifsmäßig (chmaler, lànglicher und hinten nicht fo 
ftumpf. Uebrigens ift er eben fo'punktirt, eben fo be. 
haart und eben fo fchwarz. 


flavipes. t3 C. fubhemifpbaerica nitida pubefcens nigra: 
ore pedibusque luteis, * 
Tritoma flavipes. Panzer Fn. Germ. 2, 4, 
Scynmus pubefcens. Kugel. Schn. Mag, I. 547. 4. 
Herbft K. 7. 342.3. t. 116. f. g. C? . 

Ganz das Anfehn der C. nigrina, aber nur halb fo 

gtoís, etwas mehr gewölbt, glänzend und viel feiner 
unktirt, fo dafs man die Pünktchen nur durch ein ftär- 
eres Glas wahrnimmt. Hinten ift der Körper zugerun- 

det und nicht abgeftumpft. Der Mund und die Füíse find 

rothgelb, die Schenkel an der Wurzel fchwarz, 

Dafs das von Hn. Ap. Äugelann a, a. O. citirte, Tris 
toma fericeum Fabr. E. S, 2. 507. 8. nicht hierher gehöre, 
behauptet (chon Hr, Sen. Schneider ebendafelbft. Wahr- 
fcheinlich hat Hr. Prof. Fabricius einen Ptomaphagus vor 
fich gehabt. 

4C 
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parvula. 4. C- hemi(phaerica pubefcens, capite pedibus 
elytrisque apice luteis. 
var. «. thorace nigro, elytris fummo apicis tantum mar- 
gine luteis. 
| Sphaeridium rufipes. Schrank in Füefsl, N. Ent, 
Mag: II. 315. 8? 
Scymnus bicolor Schneideri. 
var. &. thorace utrinque macula apicis elytrorumque 
apice luteis. 
var; y. thoracis lateribus elytrorumque apicibus rubris, 
Scymnus haemorrhoidalis.  Herbft K. 7. 342. 3. 
\ t. 116. f. 4. D. 
var. 4, thorace rubro macula bafeos nigra, elytris apice 
fummo rubris, 
Coccinella parvula coleoptris higris, capite thorace 
pedibusque rubris. Fabr. E. S. r. 286. 94. 
Panzer Ent. r. 146. 54. 
Panzer Fn. Germ. 13. 2. 
Herbft K. 5. 392. 128. 
Scynmus collaris. Herbft K. 7. 345. 9. t. 116. f. 9.]. 
Coccinella pygmaea. Rolli Fn. Etr. Ap. 88. 31. - 
Olivier Enc. 6. 82. 144? x 
Geoffr. Inf. 1. 333. 24? 
var. =, thorace rubro macula bafeos nigra, elytris apice 
rubris. 
Coccinella analis coleoptris atris apice rubris imma- 
culatis. Fabr, E. 3 1. 286. 96. 
Panzer Ent. 1. 147. 56. 
Rofli Fn. Etr. Ap. 88. 29. 
Panzer Fn. Germ. 13. 3. 
Herbft K. 5. 392. 127. 
Olivier Enc. 6. 73. 11r. 
..— C. ruficollis, Olivier Enc. 6. 8r. 143. 

Die ftandhaften Kennzeichen diefes Käferchens find 
folgende. Es ift halb fo grofs, als C. nigrina, halbkugel- 
fórmig, unter den Härchen glänzend, äufßerft fein punk- 
tirt, fchwarz. Der ganze Kopf, die Füfse und die zuge- 
rundete gleichíam erweiterte Spitze der Deckfchilde gelb- 
roth. Das Halsfehild ift entweder ganz fchwarz: dann 
ift der äufserfte Spitzenfaum der Flügeldekken nur gelb- 
roth (var. «.); oder die Spitze der Flügeldekken ift roth- 
gelb und an dem Vorderwinkel des Halsfchilds zeigt fich 
zu jeder Seite ein rothes Fleckchen (var. 8), ein fchöner 
Uebergang zu der folgenden Abart (y), bei za " 
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Halsfchild fchwarz, die ganzen Seiten aber gelbroth find; 
die Spitze der Deckfchilde ift breit gelbroth. Bei.der na- 
türlich darauf folgenden Abändrung (2) hat fich die gelb- 
rothe Farbe fchon des ganzen Halsfchilds bemáchtigt und 
das Schwarze in einen heitern Mittelfleck zufammenge- 
drängt; die Spitze der Flügeldekken ift nur fchmal röth- 
lich eingefafst, wodurch fie fich von der letzten Abart (e) 
unterfcheidet. 

Geoffroy und Olivier würden bei der Abart d ohne 
Fragzeichen angeführt fein, wenn fie nicht des rotbgel- 
ben Kopfs zu erwähnen vergelen hätten. 

Ich fand diefen Käfer bei Braunfchweig im Frühlinge 
in dem feuchten Ufer(ande an der Wurzel von Weiden- 
bäumen, 


biverrucata. — t 5. C. ovalis nigra nitida elytris macula 
rotunda rubra pone medium. ** 

Panzer Ent. t. 149. 63. 

Panzer Fn. Germ. 24. IT. 

Scymnus bipunctatus.. Kugel. Schn. Mag. 1. 517. 3. 

Herbft K. 7. 343. 5. t. 116. fig. 5. E. 

Länglichrund, fo groís wie die vorige Art, matter- 

glänzend, fchwarz, fein und dicht punktirt, mit einem 
grofsen rothen runden Flekke hinter der Mitte jeder Flü- 
geldekke. 


bisbipuftulata. 6. C. hemifphaerica nigra pubefcens, ely- 
tris punctis duobus rubris. * 
var. «, thorace immaculato. 
C. bisbipuflulata' coleoptris nigris: punctis rubris 
quatüor, capite thoraceque nigris obfeuris. Fabr. 
E. S. t. 289. 106. 
Panzer Ent. t. 151. 70. 
Panzer Fn. Germ. 13. 5.? 
Herbft K. 5. 39r. 125. 
ac p Psi stai i Herbft Ke 7. 344. 7. t. 
116. f. 7. 
var, ß. capite irum , thorace utrinque puncto rubro, 
C. frontalis. var, b. Schneid. Mag. 1. 179. 35. b. 
C. quadrimaculata. Rofü Fn. Etr. t. 77. 179. 
pe quadripuftulatus. ' Kugelan. Schneid, Mag. 
547. 2 


Coccin. Babies: Olivier Enc. 1. 18r. 141? 
Geoffr. Inf. 1. 322. 22. 


var. y. capite flavo, thorace utrinque puncto LU 
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Die grófsefte Art diefer Familie, noch Einmal fo 
grofs, „als nigrina, völlig halbkugelfórmig; der Umriis 
kreisförmig, indem die Ränder, der Deckfchilde, des 
"Hals - und Kopfichildes in Einer krummen Linie in einan- 
der fortfetzen. Die Oberfläche ift mit feinen Härchen 
bedeckt. | Auf jeder Flügeldekke ftehn zwei runde rothe 
Flekke hintereinander, der Eine größere vor der Mitte, 
der andere kleinere gegen die Spitze zu; diefer ift bis- 
weilen fo klein, dafs man vermuthlich auch Stükke fin- 
den wird, ‚wo er ganz verfchwunden ift. Bei einigen 
find Kopf und Halsfchild einfarbig fchwarz; bei andern 
fteht an der Seite des Halsfchilds ein rothgelber Punkt, 
bei andern ift überdem noch der Kopf rothgelb. Die 
Fülse find rothgelb, die Schenkel bis an die Knie fchwarz; 
an den Vorderfüfsen ift der Schenkel oft nur auf der obern 
Seite (chwarz. 

Für die Richtigkeit des Citats aus Fabricius láfst mich 
die Mittheilung des Käfers aus des Hn. Kabinets - Infpek- 
tors Hübner Sammlung bürgen. Hr. Prof. Fabricius citirt 
in den Expolitionen am Ende des vierten Theils der Ent. 
Ps Geoffroy’s Coccinella 23. welche aber zu unfrer n. $. 

olgenden C. frontalis gehört. Man taufche dafür Geoflr. 

Inf. r. 337. 22. ein, welche bei der Frontalis von Fabri- 
cius angezogen ift; denn dort ift unfre Bisbipuflulata fehr 
fchön befchrieben, Olivier giebt bei feiner C. pubefcens 
den vordern Fleck der Flügeldekke als einen Querlleck 
an; dies verbindert, dafs man feinen Käfer mit Gewißs- 
heit citiren kann. Geoffroy, den er anführt,- fagt aus- 
drücklich: der Vorderileck ift fehr deutlich rund (trés 
ronde). | Bei mehr als achtStükken, die ich fah, war.der 
Fleck fo. Deshalb ift auch Hn. Dr. Panzers Käfer ein 
Fragzeichen beigefetzt. 

Die C. minutifima Schrank., die Hr. Augelann als Ab. 
art hierherrechnen möchte, ift von veríchiedner Art, und 
zwar eine Abändrung von der C. erythrocephala Fabr. E. S. 
1. 289. 106. die in den Zeichnuugen der’ Flügeldekken 
fehr d > È inig i 

egen C. Reppenfis und campeflris Herbft, die Einige 
hierherziehn Sola verweile ne die C. lateralis n. b. 


quädrilun — 4 7. C. fübovali$ deprefüor nigra, coleo- 
lata. ptris lunulis luteis transverfis quatuor. * 
Scymnus quadrimaculatus, Kugelann, Schneid. 


Mag: I. 5:6. x. 
" Samx. 
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Scymm. pulchellu. Herbft K. 7. 345. 10. t. xx6. 
f. vo. K? 


Sphaeridium quadrimaculatum. | Herbft Arch. 30. 6. 
t. 20. f. 19? 

Nicht halb fo grofs, wie die vorhergehende Art, 
etwas länglich, oben flach gewölbt, ganz fchwarz, mit 
Pünktchen und Härchen beftreut, An der Schulter der 
Flügeldekke eine Beule; derSeitenrand in der Mitte fanft 
einwärts gebogen. Auf jeder Flügeldekke ftehn zwei 
gelbrothe Mondfleckchen hintereinander: der vordere 
grölsere fchräg von vorn und aufsen nach hinten und in- '. 
nen, der zweite nach der Quere gehend, hinter der Mit- 
te. Die Fülse braunroth. 

Hr. Ap. Äugelann citirt am a..O. das. Sphaeridium 
| quadrimaculatum. Herbtt K..4. 72. 8. t. 37. fig. 8. H. Be- 
fchreibung und Abbildung zeigen, dals essein wahres 
Sphäridium ift. Allein darin möchte mah ihn’ beiftim- 
men, dafs das Sphaer. quadrimaculatum des Archivs hier- 
her gehöre, Dann aber müfste man annehmen, dafs der 
Käfer dureh einen Zufall in den Mift gerathen fei. Noch | 
weniger Bedenklichkeit aber wird man gegen die Verei- ' 
nigung des Herbftifchen Scymnus pulchellus mit unfrer Coc- 


cinella hegen. 


frontalis. 8. C. fubhemifphaerica nigra, elytris macula 
humerali rubra. * l 
var. « capite thoracisque angulis anticis rubris, ely- 
trorum macula hwmerali {ubrotunda a margine re- 
mota. 
C. frontalis coleoptris nigris: punctis duobus ru. 
bris, fronte pedibusque anticis luteis. Fabr. ES. 
x. 288. 102. 
Panzer Ent. 1. 148. Ór. 


Herbft FR 391. 261. 
Scymnus didymus. Herbft K. 7. 34r. 2. t. 116. 
fig. 2. B. 


var. B. capite thoraceque var. praeced., macula hume- 
rali rubra magna ad marginem usque extenfa, 
` C. frontalis. Panzer Fr. Germ. 13. 4. 
C. marginalis. Rofi Fn, Etr. Ap. 87. 28. 
var, y. fronte thoraceque nigris immaculatis, elytro- 
rum macula humerali magna marginem ipfum attin- 
gente. ; 
C. interrupta. Olivier Enc. 6. 8t. 142. 
Ferz, der Preufs. Käfer. Dd Geoffr. 
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Geoffr. Inf. x. 333. 23. 
Scymnus bimaculatus. Herbft K. 7. 340. x. t. 116. 


‚1. A. 
e marginalis. Rofü Fn. Etr. Ap. 87. 28.. 
var. d. fronte thoraceque nigris immaculatis, elytris 
macula rubra ad humerum fübrotunda, a margine re- 
mota. j 
Cocc. humeralis, -Panzer Ent. T. 149. 62. 
C. Scymnus bipuflulatus. Panzer Fn. Germ, 24. 1o. 
- C. frontalis. Rofi Fn. Etr. Ap. 26. T 
di RN bimaculatum. Herbft K. 4. 7T. 6. t. 37. 
g- 6. F. 


Diefes Käferchen ift nach der C. bisbipuflulata eine der 
anfehnlichften Arten diefer Familie, etwa Kine Linie lang, 
oft aber auch beträchtlich kleiner, oben gewölbt, ziem- 
lich gedrungen eiförmig. Die Oberfläche ift glänzend, 
fein punktirt, fein behaart. Die Farbe it fchwarz; die 
Füfse find gelbroth, die Schenkel an der Wurzel fchwarz, 

“und zwar an den Hinterfüfsen mehr, als an den Vorder- 
füfsen; an der Schulter der Flügeldekken ein grofser ro- 
ther Fleck. In Anfehung der Farbe des Kopfs, des Hals- 
fchilds und des Umfangs des Schulterflecks giebt es einige 
Abündrungen. Sind der Kopf und ein Punkt an den Sei- 
tenfpitzen des Halsfchilds rothgelb; dann ift entweder 
der Schulterfleck ziemlich rund und berührt keinen Rand 
(Abart «), oder er hat fich fo vergröfsert, dafs er mit 
feinem breitern äußern Ende den vordern Seitenrand der 
Flügeldekke einnimmt, und unweit der Naht in einer 
ftumpfen Spitze aufhört (Abändr. 8), daher man auch die 
Flekken beider Flügeldekken als eine in der Mitte getrenn- 
te Querbinde anfehn kann, wie es Olivier wirklich that. 
Diefelben beiden Abändrungen des Schulterflecks finden 
bei denjenigen Käfern Statt, wo Kopf und Halsfchild 
fch\warz und ungefleckt find, woraus y und 2 entftehen. 

Wegen Geoffroy bitte ich die Anmerkung zu der C. 
bisbipuflulata und zur C. lateralis n. 40, wegen des Sphar- 
vid. bjmaculatnm Herbft. die Erinnerung bei dem Anifotonis 
humeraje n. 5. zu vergleichen, 


difcoidea. + 9. C. ovalis nigra, elytris rufis bafi margi- 
nibusque nigris. * 
Scymius. difcoideus Schneideri. 
Scymn, pilofas, — Herbft K. 7. 343. 6. t. 116. f. 6. F 
? Einer 


| 
| 
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Einer der kleinften Käfer diefer Familie, die nur noch 
von der arcuata Rofli und deffen minima (die mit Scymnus 
pufillus Herbft K. 7. 346. 1r. tab. 116. fig. 1r. L. einerlei 
zu fein fcheint) an Kleinheit übertroffen wird. Sie ift 
eine halbe Linie lang, lánglichrund, glänzend, fein punk- 
tirt, behaart, fchwarz. Die Flügeldekken find gelblich 
braunroth: die Wurzel, die Naht und der obere Aufsen- 
rand find fchwarz; der Rand der Spitze ift nicht fchwarz- 
geläumt. Bei Einem Stükke ift die Naht nur bis zur Mit- 
te fchwarz, hinten auch röthlich. Die Füße find fchwarz, 
die Schienbeine braun. ? 

Hr. Kugelann, der erfte Entdekker diefes Käfers, 
fand ihn auf Obftblüthe, 


Litura. ^ xo. C. fubhemilphaerica rufo- teftacea nitida, 
elytris nigro - maculatis, * 
var. æ, thorace immaculato, coleoptris arcu pofteriore 
interrupto nigro. ] 
Nitidula Litura teftacea elytris litura arcuata nigra. 
Fabr. E. S. x. 260. 22. 
Panzer Ent. 1. 128. ar. 
Herbft K. 5. 242. 14. t. 54. f. 2. B. 
Coccinella Aurora. Panzer Fn. Germ. 36. 5. 
var. 8. thorace macula media nigricante, elytris macu- 
lis pluribus irregularibus nigris. 
var. y. thorace macula media nigricante, elytris diíco 
ftrigis coadunatis nigris. ` 
Anthribus lividus. Olivier Enc. 4. 16r. IT. 
‚Strongylus chryfomelotdes. Herbft K, 4. 180. x. tab. 
43. fig. 1. a. A. 

Eine Linie lang, länglich rund; die Farbe gelbliche 
Ziegelfarbe. Die Augen, die Bruft und der Bauch, die- 
fen am Hinterrande ausgenommen, find fchwarz. Die 
Oberfläche if. glänzend, punktirt, mit feinen kurzen Här- 
chen beftreut. Das Halsíchild ift an den Seiten fehr fein 

efäumt; bei den bleichern Abarten ift es ungefleckt; bei 
iefen fteht auf den Deckfchilden nach hinten zu ein fchma- 
ler fehwarzer Bogenftreif, def oft aus drei fchwarzen 
linglichen Flekken zufammengefetzt ift: der Eine derfel- 
ben fteht nach der Quere auf der gemeinfchaftlichen Mit- 
te; die beiden andern ftehn, jeder zu Einer Seite des 
Mittelflecks, oberhalb nach der Länge. Bei braunern Kä- 
fern itt der Bogenftreif auch wol aus mehrern Flekken zu- 
mmengefetzt; bei andern — es aufserdem icr: n 
2 em 
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dem Mittelfelde der Flügeldekken zerftreute fchwarze 
Elekke, Bei einer andern Abart gehn von vorn nach hin- 
ten fchwarze kurze Streifen zum Bogenftreife bin, etwa 
wie beim Dyticus — Der Bogenftreif felbft ift dann 
ewóhnlich ununterbrochen; bei andern find diefe Strei- 
en auch vorn verbunden ; und endlich nimmt ein faft ganz 
fchwarzer Fleck das Mittelfeld jeder Flügeldekke ein. 
Bei den letztern Abändrungen fteht auf dem Halsfchilde 
in der Mitte ein unregelmiísiger fchwarzer Fleck. 

Hr. Paft. Herbfi und Hr. Prof. Fabricius haben beide 
die N. Litura von dem Hn. Kabinetts-Infpector Hübner 
zum Befchreiben bekommen, der auch mir fie mitgetheilt 
hat. Der. Strongylus chryfomeloides it Hn. Pat. Herbfl 
von Braunfchweig aus zuge(chickt. Für die Richtigkeit 
diefer Citate bedürfte es alfo keines weitern Beweifes, 
Für Olivier bürgt außer der febr guten Befchreibung auch 
fchon die Gattung, wo auch die folgende C. füutellata auf- 
geführt it. Die Abbildung in der Deutfchen Infekten- 
faune und die meifterhafte Bezeichnung des Hn. Sekre- 
tärs Creutzer lafen keinem Zweifel Statt, Wegen der 
Gattungsrechte diefer und der folgenden beiden Arten 
verweife ich auf die Einleitung zu diefer Gattung. 


pectoralis. _ x1. C. oblonga rufa, pectore nigro, elytris 
i fubpunctato -ftriatis. * 
Chryfomela pectoralis ovata rufa pectore abdominis- 
que bafi nigris. Fabr. E. S. 1. 328. 102. 
Panzer Ent. 1. 165. 46. 
x Yel rufus. Herbft Arch. 4. 22. 14. tab. 20. 
Eine Linke lang, etwa halb fo breit, alfo länglich. 
Die Farbe roth mit einiger Mifchung von Gelbem; die 
Augen, die Bruft und die Wurzel des Bauchs find fchwarz. 
Das Halsfchild ift an deu Seiten. zugerundet, fein ge- 
fäumt, oben glänzend, fanft gewólbt, fein punktirt. 
Das Schildchen ift fchwürzlich. Die Flügeldekken find 
fchwach punktirt, und haben unterfchiedne fchwankende 
Punktreihen. Die Oberleite hat einen matten Glanz und 
ift mit einem fehr kurzen Wollhaare beftreut. Bauch 
und Füße find gelblich. — Man findet zuweilen gelbliche 
Abarten. 
. Bei Braunfchweig trifft man diefen Käfer häufig jn 
ihrem Winteraufenthalte an'der Wurzel von Weiden an 
Gräben, å 
I2. C. 
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feutellata. — xa. C. oblonga rufa, coleoptris fubftriatis 
macula fcutellari punctis quatuor pectore- 
que nigris. * 
Chryfomela [cutellata ovata rufa coleoptris maculis 
quinque nigris. Fabr. E. S. 1. 327. ıor. 
Panzer Ent. 1. 164. 45. 
Panzer Fn. Germ. 26. 12. 
Olivier Enc. 4. 708. 82. 
Anthribus bipunctatus. Olivier Enc. 4. 16r. 10, 
Strongylus quinguepundatus. _ Herbft K. 4. 181. 2, 
tab. 43. fig. 2. b. B. 
Silpha teflacea oculis nigris elytris guttis quinque 
nigris: una communi ad fcutellum. Muf: Leskean. 
.169. — Kug. 

var. &, elytrorum punctis düebus pofticis in fafciam 

connatis. 

Diefer und der vorhergehende Käfer find ein Gemifch 
aus Chryfomela, Nitidula und Coccinella, Ihr Aufent- 
halt ift auf Pflanzen, an Zäunen, auch unter Baumrinden. 
Sie machen auch Jagd auf die Blattläufe; ich habe folches 
im Herbfte einigemale beobachtet. Die vordern Frefs- 
fpitzen haben am Ende ein grófseres etwas abgeftumpftes 
Glied. Die Fühlhórner find perlichnurförmig. Man 
Dean eine neue Gattung Coccidula daraus machen. — 

ug. 
P ch wiederhole nicht, was ich fchon oben in den all- 
gemeinen Bemerkungen zu diefer Gattung angeführt habe: 
Auch Hr. Ap. Äugelann beftätigt, wie man fieht, was 
fchon von Hn. Hartmann (Scriba Journ, r. 247.) gemuth- 
mafst wurde, dafs diefe Käfer wie die Coccinellen fich 
von Blattläufen nühren. Alfo eine Rechtfertigung mehr 
für unfre Gattungsverbindung. : 

Die Befchreibung des vorigen Käfers kann man auch 
auf diefen anwenden, nur ift diefer weniger roth und et- 
was grófser. Auf den Deckfchilden fteht am Schildchen 
ein gemeinfchaftlicher Fleck; zwei runde fchwarze Punk- 
te ftehn auf jeder Flügeldekke hinter der Mitte fchrág ne. 
ben einander: der àuísere etwas höher. Zuweilen find 
diefe Punkte in eine Binde zu(ammengefloffen, Vorder- 
feite und Mitte des Bauchs ift fchwarz. 

Etwas feltner, auf Watferpflanzen, 


Dd 3 m. Fa- 
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H. Familie. 


Oblongae planiufculae glabrae, thorace wtrinque rotun- 

' -dato bafi coleoptris anguftiore. 

Längliche flache unbehaarte, das Halsfchild an der Seite 
zugerundet, hinten [chmaler als die Dcckfchilde. 


. . Der Verwirrungen, welche daraus entftanden 
find, dafßs-Ein Schriftfteller die Lage der Punkte und 
Tropfen auf den Flügeldekken anders beftimmt, oder 
fie in andrer Ordnung zählt, als der andre, find 
nicht wenige. Es wäre daher fehr zu wünfchen, dafs 
jemand die Gefetze. beftimmte, wie gezählt werden 
müffe. Vielleicht liefsen fie fich aus dem bei n. 23. 
C. fedecimguttata vorkommenden Falle entwikkeln, 


Man zähle alle diejenigen Punkte zufammen, wel- 
che auf einer geraden nach der Quere der Flügeldekke 
gehenden Linie liegen. Sind die Punkte fo von ein- 
ander entfernt, wie bei der quatuordecimguttata n. 2 2.5 
fo wird dies gar keinen Anftofs haben. Läuft die Rich- 
tungslinie aber nicht gerade nach der Quere der Flügel- 
dekke auf die Naht fenkrecht, fondern unter fchiefen 
Winkeln mit diefer, und ftehn fie enger zufammen, 

dafs leicht Verwirrung entftehn kann ; dann nehme man 
die fchräge Richtung vom Aufsenrande nach der Naht 
nach hinten zu; fo dafs, wenn man fich die Richtungs- 
linie bis zur Naht verlängert denkt, der obere mit der 
. Naht entftehende Winkel ein fpitzer, der untere ein 
ftumpfer wird. Diefe Richtung findet bei den Flügel- 
dekkenftreifen vieler Käfer und Wanzen Statt, und hat 
allo Analogie für fich, So viel, wie möglich, müffen die 
Richtungslinien gleichlaufende fein. Allein kleine Ab- 
weichungen find eben fo wenig ängftlich zu achten, wie 

die 
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die Abweichung eines mittlern Punkts von der geraden 
Linie, fo bald nur der Winkel, der durch diefe Ab- 
weichung mit den Punkten der Linie gebildet wird, fhr 
ftumpf ift; z. B. in dem Dreipaare der C. tigrina weicht 
der Mittelpunkt nach unten von der geraden Linie ab; 
allein der Winkel, den er mit den beiden andern Punk- 
ten macht, ift fehr ftumpf. Es giebt vielleicht Um- 
ftánde, wo es rathfamer ift, die Richtungen von der 
Naht nach dem Aufsenrande hintenzu zu nehmen; 
dann aber kann man fich des Ausdrucks bedienen: die 
Paare liegen in verkehrt. fehräger Richtung: paribus 
(trigis etc.) obverfe obliquis. 


Es kommen bei den Coccinellen fehr viele Ab- 
ändrungen vor, wo einer oder mehrere Punkte fehlen. 
Deshalb ift es gut, wenn gleich bei jeder Art angege- 
ben wird, welche Stellung die Punkte bei denjenigen 
Abarten haben, wo ihrer am meiften fich zeigen. Ich 
habe dies gewöhnlich gethan, und bei den Abarten zei- 
gen die Striche in der Aufzählung der Punkte die ord- 
nungsmáfsigen Stellen an, wo eine Reihg von einem 
einzelnen oder von mehrern Punkten fehlt. So z. B. 
bei der Abart ô der C. mutabilis n. 1 5. fehlt von den in 
diefer Ordnung aufgeführten Punkten: 1, 2; 2, +. und 
der gemeinfchaftliche Schildileck, der gewöhnlich durch 
‚X angedeutet ift, der erfle; alfo zählt fie: —, 2, 2, x. 
Der Entomolog kennt den Nutzen folcher Abkür- 
zungen. 


feptemmatu. 13. C. oblonga thorace flavomarginato, co- 
lata, leoptris rubris: maculis nigris: fcutel- 
lari trilobo. * 


Dis [var. «. 
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[var. «. elytris punctis quinque T, T, 2, t., fecundo mar- 
ginali minimo. 4 , 
C. notata. Schneid. Mag. T. 144. xo. var. a.] *) 
var, &. elytris punctis 1, r, 2 in fafciam connatis, r. 
. — C. feptemmaculata oblonga coleoptris rubris: pun- 
ctis nigris feptem: communi trilobo. Fabr. E. S. 
X. 275. 42i i 
Panzer Ent. 1. 137- 19. 
Olivier Enc. 6. 59. 5r. 
C. notata. Laicharting. Tyrol. t. 119. 5. 
Schneid. Mag. I. 144. ro. var. b. 


Diefer Käfer ift fehr felten. Hr. Ap. Kugelai hat ihn 
bis jetzt nur Einmal gefunden; bei Braunfchweig ift er 
noch nie vorgekommen. Er ift noch grófser, als felbft 
die ausgezeichneten Stükke von der C. tredecimpunctata ; 
aber verháltnif(smáfsig kürzer. DerVorderrand des Kopfs 
ift fchmal hellgelb gefáumt: in der Mitte der Stirn fliefst 
das Gelbe des Saums in eine Zeichnung von der Geftalt 
einer Pfeilfpitze in die Höhe. Das Halsfchild ift hinten 
fehr eng; vorn und an den Seiten gleichbreit hellgelb ge- 
fáumt, übrigens ungefleckt. Die Flügeldekken find rotb, 
an der Wurzel hellgelb. Ein grofser gemeinfchaftlicher 
dreilappiger fchwarzer Fleck in der Geftalt eines Trefle 
liegt unter dem Schildchen. |. Auf der Schulter fteht ein 
grofser fchwarzer.Punkt; ein Pünktchen fteht weiter hin- 
terwärts am Rande; hinter der Mitte ftehn zwei fchwarze 
` Punkte in die Quere, und gegen die Spitze zu fteht ein 
einzelner fchwarzer Punkt, fo dafs aufser dem Trefle- 
Flekke auf den Deckfchilden zehn (cliwarze Punkte ge- 
zählt werden, Ich fah nur die Abart, die auch Hr. v. Lai- 
charting und Hr. Pr. Fabricius befchreiben, wo die beiden 
in die Quere geftellten Punkte hinter der Mitte in einen 
Bindenfleck zufammengeflofien find. Unterfeite und Füfse 
find fchwarz; die Fufsfohlen braunroth. — Geflügelt. 

Ich merke nur an, dafs die von Hn. Sen. Schneider 
a. a. O. unter c, d, e. als Abarten befchriebnen = 

l nicht 


*) Wenn die Befcbaffenheit.der Flekke offenbar zeigt, dafs fie aus 
Punkten zufammengefloffen find; fo halte ich es für zweckmä- 
fsig, die Grund - Abart anzuführen, wenn ich fie auch in der 

-Natur:nicht vor mir hatte. Ich berufe mich in folehen Fällen 
auf Hu. Schneider oder auf einen andern Entomologen, der die 
Grund- Abart fah; oder ferze fie auf meine Gefahr als muth- 
eg vorhanden hin. Doch zeigen Klammern dies dem Le- 
er an. 
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nicht hierher, fondern zur C. tredecimpunctata gehóren, 
wo fie gleich vorkommen werden, : 


tredecimpun- 14. C. oblonga thorace antice lateribusque 
ctata. flavo: puncto nigro; coleoptris rufe» 
fcentibus nigro - punctatis; abdomine 
flavo - marginato. 
Puncta: coleoptris punctis duodecim unoque fcutellari 
1$ P PR K- 44 
var. «. coleoptris punctis obfoletis, pluribus faepius 
deficientibus. 
C. undecimmaculata. Harrer ed. I. 98. 159. ed. Il; 


82. 78. 
Schaeff. Ic. t. 254. f. 3. a. b. 
C. notatae var. d. et e. Schneid. Mag. I. 145. xo, d. 
var. &. coleoptris punctis decem 1, 1 (marginali de» 
ficiente) 2, 1. fcutellarique communi, thoracis puncto 
laterali cum di(co coadunato. F 
C. oblonga. Herbft Arch. 4. 34. tab. 22. fig. 4. d. 
C. notata var. c. Schneid. Mag. x. 145. To, c. 
' var, y. coleoptris punctis tredecim: uno communi, 
C._tredecimpunctata coleoptris luteis: punctis ni- 
gris trederin, corpore oblongo. - Fabr. E. S. 1. 
279. ÓT. 
Panzer Ent. r. 139. 27. 
Herbft K. 5. 323. 79. t. 57. f. tr. 
war. 4. thoracis puncto laterali cum difco confluente, 
coleoptris punctis tredecim. 
var. e elytrorum punctis duobus penultimis in. fafciam 
connatis. 
Schneid. Mag. r. 140. 10. b. 
vàr. €, omnia eadem, fed praeterea punctum fcutellare 
cum pofterioribus proximis connectitur. ~ 
var. n. elytrorum punctis tribus ultimis in lituram ar- 
cuatam connexis. 
Schneid. Mag. r. 140. 1o. c. 


Gróüfser als die folgende und länglicher; die gelben 
Seiten des Halsfchilds und der Punkt in denfelben unter- 
fcheiden fie vorzüglich. Der Unterleib ift an den Seiten 
‚mit einem fchmalen röthlichen Saume eingefafst ; die Füfse 
und Fufsglieder aller Füfse haben eine helle röthlichgelb- 
liche Farbe. Die Farbe der Deckfchilde ilt nicht allemal 
roth, ott ift fie bla(s fchmutziggelb. 


Dd s Fol. 
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L3 


426 COCCINELLA. II. 


. Folgende Abarten find die merkwiürdigiten. Die 
Punkte der Flügeldekken find oft fehr klein; mehrere ver- 
fchwinden zuweilen ganz (var.«). Zuweilen ftehn auf 
den Deckfchilden, aufser dem gemeinfchaftlichen Punkte 
am Schildchen, zehn Punkte; der Seitenpunkt des Hals- 
fchilds pflegt mit dem fchwarzen Mittelfelde zufammen- 
zuhangen (var. 8). Die gewöhnlichfte Abändrung ift 
die, wo auf den Deckfchilden zwölf Punkte und ein ge- 
meinfchaftlicher dreizehnter am Schildchen ftehn, in die- 
fer Ordnung auf jeder Flügeldekke: ein grölserer Punkt 
auf der Schulter — ein Paar unter jenem und dem Schild. 

unkte: der äufsere davon ift klein — ein Paar hinter 

er Mitte: der äufsere tiefer — ein einzelnerigegen die 
Spitze zu (var. y). ` Bisweilen it bei diefer Abändrung 
der Seitenpunkt des Halsfchilds mit dem Mittelfelde zu- 
famniengefloffen (var. 2). Seltner find die Abarten, wo 
das hintere Paar der Punkte in eine abgekürzte Querbinde 
fich verbindet (var. +), und wo zuweilen überdem noch 
der gröfsere Punkt am Schildchen in jeden der hinter ihm 
zunächft ftehenden beiden Punkte des erften Paars über- 
fliefst, und dadurch ein Trefle bildet (var. £). Endlich 
find auch wol die drei letzten Flekke der Flügeldekke in 
ein dikkes c verwachfen, das die Oeffnung der Naht zu- 
kehrt. —  Geflügelt. 


mutabilis. — x5. C. ovata thoracis margine maculisque flai 
vis, elytris rubris nigro- punctatis; anti- 
pedibus rufefcentibus. * 
Punct. x. 2. 2. t. et fcutellare commune. 
C. mutabilis, Schneid. Mag. I. 140. 9. 
C. fexpunctata. Herbft K. 5. 326. 80. 
Geoflr. Inf. 1. 322. 5. 
Geoffr. Inf. 1. 323. 6. 
var. «, thoracis punctis duobus flavis dor(alibus, co- 
leoptris punctis tredecim. 
var. 8. thoracis margine antico medio radium flavum 
verfus pofteriora exferente punctisque duobus dorfa- 
libus flavis, coleoptris punctis grade, 
C. fimilis. ` Schrank En. 103. 
var. y. thoracis margine antico verfüs pofteriora tres 
wet flavos exferente; coleoptris punctis undecim: 
r 2, 2,1. | 
var. à thorace ut var, 8 coleoptris punctis undecimo 
žr —ı 2 2, 1. , 
C. ut 
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C. tindeeimpunctata. Schrank. En, xor. 
C. mutabilis var. i. Schneid. Mag. x. t44. 9. i. 
var. s. thorace uti var. £. coleoptris punctis novem 1, 
—, X exteriore, 2, r. 
C. mutabilis var. b. Schneid, Mag. x. 144. 9. b. 
var. & thorace uti var. 8. col-»ptris punctis novem: $, 
I, —,2, T. 
C. novempunctata. Schrank En. 100. 
Scop. Carn. 236. var. r. $ 
C. mutabilis var. g. Schneid. Mag. r. 143. g. 
var. y. thorace uti var. y, coleoptris punctis novem: 
I, —, 2,1. 
var. 3. thorace uti var, y. coleoptris punctis feptem, 
$—,—,2,1. ; 
C. mutabilis var. a. Schneid. Mag. I. 14r. 9. a. 
C. conflellata. Laicharting Tyr. 1. 121. 6. 
C. fexpunctata. Herbft K. 5. tab. 57. fig. 12. 
var. 4 thorace uti var. 8. coleoptris punctis feptem, $, 
—,—,2,1. 
C. feptemnotata. Fabr, E. S. 1. 275. 43. 
Panzer Ent. r. 137. 26. 
C. fexpunctata. Shrank En. 97. 
C. novempunctata. Scop. Carn. 236. var. 3. 
C. novempunctatae var. Degeer 5. 429. 6. 
[var. x. coleoptris punctis fex, —, —, 2, I. nullo 
communi. 
C. fexpunctata. Fabr. E, S. x. 274. 38. 
Panzer Ent. r. 137. 17. 
Herbít K. 5. t. 57. f. 12. 
Olivier Enc. 6. 57. 45.) 
var. ^. coleoptris punctis feptem, £, T, —, 2, — 
C. obverfepunctata. Schrank En. 99. 
C. mutabilis var. f. Schneid. Mag. I. 143. 9. f. 
var. u. thorace uti var. y, coleoptris punctis quinque: 
f e, —,2,—— ^ 
” C. mutabilis var. c. Schneid. Mag. I. 14r. 9. € 
C. quinquemaculata. — Fabr. E. S. I. 273. 37. 
Panzer Ent. r. 136. 16. 
Olivier Enc. 6. 57. 44- í 
var. v. thorace uti var. A. elytris punetis r, r interiori, 
2 in fafciam connatis latiorem undulatam, t majori. 
[var. o coleoptris punctis tribus: uno communi et 
duobus marginalibus. 
C. mutabilis var. k, . Schneid, Mag. I. 144. 9. A ~ 
ac 
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Nach Hn. Schneider gehört auch noch C. /imbata Fabr. 
E. S. x. 266. 2. Panzer Ent. ı. 132. t. bierher. Eine an. 
dre Abündrung, die eben fo felten vorkommen mag, ift 
C. mutabilis var. l. Schneider Mag. I. 144. 9. I. wo auf 
den Deckfchilden fünf Punkte ftehn: der gewöhnlich grö- 
fsere an der Naht und ein kleinerer über demfelben. 
Deutlicher wird diefe Abart nicht bezeichnet. Die C. quin- 

«maculata des. Hn. Prof. Fabricius gehört nicht zu der- 
elben, fondern zu unfrer Abändrung «. ; 

Der Umrifs it ziemlich eirund, nicht fo langgeftreckt, 
wie bei der £redecimpunctata , das Halsfchild breiter, an 
den Seiten zugerundet. Der Kopf ift entweder gelblich, 
hinten fchwarz, oder er ift fchwarz, vorn gelbgefleckt. 
Das Halsfchild ift vorn und an den Seiten gelbgefäumt: 
der gelbe Seitenfaum erweitert. fich hinten nach innen, 
und endigt fich rundlich, Gewöhnlich kommt aus der 
Mitte des Vorderfaums eine gelbe Spitze, die bis zur Mit- 
te des Halsfchilds geht, wo fie fich verliert; zu jeder 
Seite diefer Spitze pflegt ein gelber Fleck zu ftehn. Oft 
fteht jedem diefer Flekke ein gelbes Eckchen am Vorder- 
faume entgegen; oft vereint fich diefe Ekke mit dem 
Flekke: dann fendet der Vorderfaum drei gerade Spitzen 
nach hinten hin, wovon die äußern etwas nach innen 
fich neigen. Hier ift das Schwarze des Halsfchilds nur 
auf die hintere Hälfte eingelchränkt, und nach vorn 
durch das Gelbe in vier Lappen gefpalten. Die Vorder- 
füfse pflegen ganz gelbröthlich zu fein, oder mit einigem 
Schwarz an den Schenkeln; die hintern Füße find am 
Ende róthlich. Der Bauch ift fchwarz; die Flügeldekken 
find roth. Unter dem fchwarzen Schildchen fteht ein ge- 
meinfchaftlicher (chwarzer Fleck, Ein Punkt fteht an der 
Schulter, dann folgen vor der Mitte zwei, wovon bald 
der neben der Naht, bald der am Aufsenrande ftehende 
kleiner ift; dann wieder zwei, dicht hinter der Mitte, et- 
was größer, wovon der innere höher fteht, und end- 
lich. gegen die Spitze zu ein einzelner; alfo auf beiden 
Deckfchilden dreizehn Punkte (var. « und £). Hiervon 
giebt es nun mehrere Abweichungen : bald fehlt der Schul- 
terpunkt (var, y, 4), bald aufser dem Schulterpunkte 
noch der innere Punkt des erften Paars (var. e); bald 
fehlt das erfie Paar ganz (var. £ und y); bald fehlt fowohl 
der Schulterpunkt, als das erfte Paar (var. 3 und ;). Zu- 
weilen fehlt das erfte Paar und der hinterfte Punkt (var. A) ; 


zuweilen ift auf den Flügeldekken nur das zweite T» 
allein 
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allein vorhanden, mit dem Schildfleckchen alfo auf beiden 
fünf Punkte (var. w)» Selten ilt das hinterfte Paar in eine 
breite Binde zufammengefloffen und der hinterfte Punkt 
vergröfsert (var. »). Alle diefe Abündrungen fah ich 
felbft. Hr. Augelann führt als von ihm gefunden die Ab- 
art x auf, die fich durch den Mangel des Schildflecks von 
denen untericheidet, wo der Schulterpunkt and das erfte 
Paar fehlen. Hr. Pr. Fabricius erwähnt zwar in feiner Be- 
zeichnung der: C. fexpunctata des Schildfleckchens nicht, 
allein man konnte diefen leicht als eine gewöhnliche Er- 
fcheinung übergangen glauben. Bis jetzt hat noch nie- 
mand weiter diefe Abándrung befchrieben, und unter meh- 
rern hündert Stükken habe ich nur Eins gefehn, wo'der 
Schildfleck fehlte, Eine andre Abändrung (var. e) führt 
Hr. Sen. Schneider an; hier fteht auf den Flügeldekken 
aufser dem Schildpunkte nur ein einzelner Punkt am Au- 
fsenrande, wahrfcheinlich der äufsere des zweiten Paars. 
— Geflügelt. : j 
Bei Braunfchweig ift diefe Art in grofser Menge auf 
Euphorbia Cypariffias gefunden, und danach von Hn. Pr, 
Hellwig Cocc. Cypariffiae genannt, SALUD 
Degeer befchreibt unter der Abart feiner novempuncta- 
ta n. 6, offenbar unfre Abart;; in der Deutfchen Ueber- 
fetzung ift wol allein der Fehler der Befchreibung, dafs 
hinter: nahe am Bruflfchilde iff fchwarz, ausgelaffen ift: 
das Brufifchild aber u. f. w. Allein die Degeerifche novem-' 
punctata felbft ift eine Abändrung der undecimpunctata n. 29. 


novemdecim- 16. C. oblonga flava (aut rofea) thorace' 
punctata, punctis fex, coleoptris novemdecim' 
nigris. ** 
var, g. elytrorum punctis nonnullis contiguis. 
C. novemdecimpunctata coleoptris flavis punctis ni- 
- gris novemdecim. Fabr. E. S. r. 280. 67. 
Panzer Ent. 1. 141. 33. Loa 
Linn. S. N. 2. 582. 25. 
Herbft K. 5. 333. 83. t. 57. f. 15. 
Herbft Arch. 4. tab. 22. fig. 9. 
Schneid. Mag. t. 148. 12. A 
Abarten find fehr felten; bei der einzigen, die ich fah, * 
waren mehrere Punkte der Fliigeldekken nach der Länge” 
Zufammengefloffen. Zuweilen ift die fchwefelgelbe Grund- 
farbe rofenroth überlaufen. po feb 2 


17. C. 
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M nigrum. 17. C. ovata flavo-grifea elytris impuncta- 
tis — aut nigricans elytris bafi grifeis — 
; pectore nigro pedibus luteis. 
Herbft K. 5. 314. 75. t. 57. f. 1—7» 
C. obfoleta. Schneider Mag. I. 147. tr. 
var. «. pallida thorace punctis obfoletis fufcis. 
var, £. pallida; thorax M nigro notatus. 
C. M nigrum oblonga coleoptris teftaceis immacu- 
Jatis, thorace albo M nigro notato, Fabr. E. S. 
I. 267. 7. 
Panzer Ent. r. 133. 2. 
Herbi h c. tab. 57. fig. r. 
var. y. pallida elytris apicem verfus macula oblonga ni- 
gricante. 
Herbtt |, c. tab. 57. fig. 2. 3. 
var. ò lurida, obfolete fub aculata. 
Herbi l. c. tab. 57. fig. 5. 
var, s. nigricans coleoptrorum bafi grifea, 
Herbft l. c. tab. 57. fig. 6. 
-yar.&. nigricans elytrorum bafi guttisque duabus gri- 
feis: altera dor(ali altera marginali, 
Herbtt 1. c. tab. 57. fig. 7. 

Diefer nicht gemeine Käfer ändert in feiner nicht her- 
vorftechenden Farbe aufserordentlich ab. Seine Geltalt ift 
wie die der C. mutabilis. Die Unterfeite ift röthlich, die 
Bruft fchwarz, aftsgenommen am Seitenrande; die Füße 
find gelbröthlich. Der Kopf ift gelblichgreis, zuweilen 
mit braunen Pünktchen und Zeichnungen, Die greisgelbe 
Farbe der Oberfeite ift zuweilen durch ein dunkleres Grau 
getrübt; felten wird fie ganz fchwärzlich, und dann ver- 
räth fich noch die alte Farbe an den Seiten des Halsíchilds, 
in einer Wurzelbinde der Flügeldekken, die fich am Au- 
fsenrande etwas hinabzieht, und zuweilen in zwei Tro- 
pfen, die in der Mitte der Flügeldekke ftehn, der Eine 
auf dem Rükken, der andre am Rande. Bei diefen fchwar- 
zen Abarten ift auch der Kopf braun. Auf dem Hals- 
fchilde der hellern Abändrungen zeigen fich hinten bráun- 
liche Schatten; fie find oft dunkler, und bilden zuletzt 
ein M, deffen Füfse auf der Wurzel des Halsfchilds ruhn. 
Bei diefen greisgelben Káfern unterfcheidet man mit Mühe 
einzelne dunklere Fleckchen auf den Flügeldekken,- aber 
oft fehr deutlich einen gröfsern länglichen braunen Fleck 
in der Gegend der Spitze. 


IIL Fa- 
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HL Familie. 


Subhemifphaericae glabrae aut pubefcentes , thoracis late- 
ribus a margine poflico transverfo diflinctis. — Ma- 
jores. 

Beinahe halbkugelfórmiy , gar nicht oder fein behaart, 
des Halsfchilds Seiten vom Hinterrande deutlich unter- 
Schieden und nicht mit ihm im Eins verbunden (das 
Halsfchild nicht halbmondförmig). 


octodecim- 18. C. fubovata ferruginea thorace bafi gut- 
guttata. tis duabus, elytris novem luteis: duabus 
bafeos lunatis, 
Punct. 2, t, 3, 2, 1. 
var, 8. elytrorum guttis majoribus octo: 2, T, 2, 2, T, 
trigae (cilicet exterioribus duabus coadunatis. 
var. y. guttula infuper primi paris guttae exteriori ad- 
dita, 
var. 4. brunnea luteo - guttata. 
C. octodecimguttata coleoptris rubris punctis albis 
octodecim. Fabr. E. S. 1. 285. 89. 
Panzer Ent. 1. 145. 48. 
Herbft K. 5. 378. 109. tab. 59. fig. 5. 
Schneider Mag. I. 138. 6. 
C. ornata. Herbft Arch. 4. 47. 23. tab. 22. fig. 19. 
Durch ihren ziemlich länglichrunden Umriß macht fie 
den Uebergang zur nüchftvorhergehenden Familie. Diefe 
Form drückt keine der bisher vorhandnen Abbildungen. 
richtig aus. Die Schäferifche Ic. tab. 9. fig. 12, die Hr, 
Prof. Fabricius citirt, gehört nicht hierher; fie wird von 
Hn. Sen. Schneider und Harrer zu C. quindecimguttata ge- 
zogen; die fig. rr. wird zu der quatuordecimguttata ge- 
reehnet, die tab. 266. fig. 3. a. b. aber kann man’ unmög- 
lich für unfre octodecimguttata halten, da die Stellung der 
Punkte durchaus abweicht. Auch in dem Falle, dafs fie 
*ine verunglückte Darkellung fein follte, wird fie befer 
ganz übergangen. 

Die Fatbe des Käfers ift gewöhnlich roftroth , zuwei- 
len braunroth, fehr felten braun. Auf dem Kopfe ftehn 
Zwei gelbe Tropfen: Einer neben jedem Auge. DerSei- 
tenfaum des Halsfchilds ift in einer mondförmigen Zeich- 
nung gelb, deren inneres Ende vorn breiter und rund ift. 

Am 
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Am Vorderrande ruht ein verlofchner gelber Querfleck ; 
zwei gelbe Tropfen ftehn in der Mitte des Hinterrands 
dicht nebeneinander. . Jede Flügeldekke hat an der Wur- 
zel der Naht ein mit dem Rükken dem Schildchen zuge- 
kehrtes Mondchen; ein anderes Mondchen fteht am Au- 
fsenrande der Schulter, mit der Oeffnung jenem zuge- 
kehrt; neben feinem untern breitern Ende fteht zuweilen 
einwärts ein làngliches kaum fichtbares gelbes Trópfchen. 
In der Mitte der Flügeldekke fteht ein einzelner gelber 
Tropfen; hinter der Mitte drei: Einer am Aufsenrande, 
der mit feinem nahen mittlern Nachbar gewöhnlich zulam- 
menfliefst. Unweit der Spitze liegen zwei, und in der 
Spitze Eid gelber Tropfen. Die Unterfeite pflegt oft 
bräunlich zu fein; ein gelber Seitenftreif läuft von der 
Bruft an den Seiten des Bauchs hinab. —  Geflügelt. 


bisfexgnitata. 19% C. hemifphaerica fulva thorace utrin- 
que bafi elytris guttis fex albidis 1, 2 
obliquis, 2, r. * 
C. bisfexguttata coleoptris fulvis: punctis duode- 
cim albis, thoracis margine albo, Fabr. E. S. 
1. 284. 83. 
Panzer Ent. t. 144. 43. 
Herbft K. 5. 377. 1o8. tab. 59. fig. 4. , 
C. duodecimguttata. Schrank En. 6r. ııı? 
Herbft Arch. 47. 26. tab. 22. fig. 21. 
"Schneider Mag. I. 136. 2. 
Olivier Enc. 6. 71. 100. 
Geflügelt: Klein, nur halb fo grofs, als die folgen- 
de Art; ihre Forbe'ein helles Karmelitt, oder. wie es die 
Alten nannten, die Farbe verwelkter Weinblätter (xeram- 
pelinws). Unterfeite und Fü(se etwas bleicher. Die Ober- 
fläche ift glänzend; die Seiten des Halsfchilds find durch- 
fichtig; dalier bemerkt man nicht den wei(sen Seitenrand, 
fondern nur fein hinteres nach innen rundlich verbreitetes 
Ende. Auf den Flügeldekken ftehn fechs weifse Tropfen: 
Einer neben dem Schildehen; dann zwei, wovon der äu- 
isere am Rande höher fteht, und der innere von der Naht 
entfernter als der unter ihm ftehende innere des folgen- 
den Paars, das auf einer geraden Querlinie hinter der 
Mitte fich befindet. "Ein einzelner Tropfen fteht vor der 
Spitze. Die Seiten der Brnft und des Bauchs find gelblich. 
' "Wegen des Herbftifchen Citats bitte ich die folgende 
Art zu' vergleichen. f 


r 


20. C. 
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bisfiptemguttata,. zo. C. hemifphaerica fulva polita tho- 
race lateribus, elytris guttis feptem, 
i humerali minuta, margineque albis, * 
Gutt. 2, 2 et 2 obliquis. 
C. bisfeptemgittota coleoptris fulvis: punctis albis 
quatuordecim, thoracis margine albo. Fabr. E. S. 
f. 285, 86. + 
Panzer Ent. 1. 144. 45. 
Herbft K. 5. 381. 113. tab. 59. fig. 9. 
Schaller Hall. Abh. I. 265. 
C. quindecinggnitata coleoptris luteis: punctis albis 
quindecim: communi medio obfoleto. Fabr. 
T. S. r. 285. 87. 
Panzer Eut. t. 144. 46. 
Herbft Arch. 5. 47. 25. tab. 22. fig. 28. s. 
Harrer ed. 1I. 89. 86. 
C. duodecimgemmata, Herbft K. 5. 376. 106. t. 59. f. 2. 
Panzer Ent. ı. 743. 42. 
Geoffr. Int. I. 327. 14. 
C. duodecimguttata. Schrank En, 111? 
Schäf. 1c. t. 9. f. 12. 

Geflügelt; noch Einmal fo großs, als vorhergehende 
Art, etwa von der Gröfse der C. quatuordecimgultata, 
halbkugelförmig. von etwas hellerer Karmelittfarbe, und 
dabei glänzend glatt. An den Seiten des Halsfchilds fteht 
ein weilser Mondfleck, deffen Mitte fo zart ift, dafs man 
nur das vordere und hintere Ende deutlich bemerkt; der | 
Vorder- und Hinter- Rand find auch verlofchen weilslich. 
Auf den Flügeldekken find fieben hell gelbweifse Tropfen, 
erft drei Paare und ein einzelner, gegen die Spitze zu. 
Von dem erften Paare ift der neben dem Schildchen fte- 
hende gro(s, der andere auf der Schulter fehr klein; das 
zweite Paar befindet fich vor, das dritte hinter der Mitte; 
von beiden ftebt der áu(Sére Tropfen höher. Der Aufsen- 
rand der Flügeldekken ift (ehr deutlich weifsgefiumt; der 
fchimale weise Saum der Naht zeigt fich oft nur in der 
hintern Mitte. Bruft und Bauch find an den Seiten etwas 
gelblichweißs. 

Aus der Reihe der Synonymen fieht man die nicht 
geringe Verwirrung, welche bei diefer feltnen Art Statt 
findet, Fabricius Bezeichnung der C. bisfeptemeuttata pafst 
fehr gut; die C. quindecimguttata befchreibt er aus der Schul. 
Zifthen Sammlung. Der jetzige Befitzer derfelben, Hr. 

n. Schneider, verfichert, dals er darin die C. bisfeptem- 
Verz, der Preufs. Käfer. Ee guttata 
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guttata unter diefem Namen gefunden habe; er nimmt alfo 
an, dafs das gelbe Schildchen als der fünfzehnte gemein- 
fchaftliche Punkt angefehen fei.. Allein dies ftritte mit der 
Fabricifchen Befchreibung, wo ausdrücklich gefagt wird, 
dafs der 'gemeinfchaftliche Punkt in der Mitte dich befinde. 
Ohne Zweifel ift ein Theil des weilsen Saums der Naht, 
‚der in der Mitte am deutlichften zu.fein pflegt, dem Be- 
fchreiber aufgefallen, 

Das zweite Citat C. duodecimguttata Herbfi wird um 
defto weniger auffallen, wenn man diefes Schriftitellers 
Befchreibung der C. bisfeptemguttata vergleicht, wo auch 
nur zwölf Tropfen angegeben werden, wo alfo der klei- 
ne Schultertropfen überlehn ift. Ich habe die C. duodecim- 
guttata des. Archivs nicht hierher, fondern zur bisfexgut- 
tata gezählt, weil fie mehr damit übereinftimmt, "We- 
gen Hn. v. Schranks C. duodecimguttata bin ich fehr unge- 
wils, ob man fie hierher oder zu der bisfexguttata rechnen 
foll. Geoffroy wird von Olivier Enc, 6. 72. 104. unrich- 
tig zur fedecimguttata gezogen. 

Hr. Ap. Kugelann hat die C. duodecimgemmata mit 
bisfexguttata verbunden; er hielt fie für Abändrung, und 
leitete daraus den Schluß, dafs die Stellung der Flekken 
bei den Coccinellen abändre. Allein zum Glükke für uns 
darf man diefem Satze dreift widerfprechen, Wo die Lage 
der Flekke abweicht, da ift gewils Artverfchiedenheit; 
nicht allein bei den Coccinellen, fondern iiberhaupt bei 
den Infekten. Nachher führte Kugelann die C. bisfeptem- 
guttata als befondre Art auf.. Die C. duodecimgemmata 
Íchickte er; die C. bisfeptemguttata nicht; allein demunge- 
or dais ftehe ich nicht an, feinen Käfer für denfelben zu 

ten. 


- Zigrina. 2r. C. nigra (aut fulva) thorace lateribus gut- 
tisque tribus elytris decem albidis r, 3, 3; 
2, 1». 

var. f. trigae mediae guttis duabus exterioribus conna- 


C. tigrina coleoptris nigris punctis albis viginti, 
thorace maculato. Fabr. Di S. r. 29t. 118. 
Lina. S. N. 2. 586. 49. Fn. Sv. 505. 
Panzer Ent. r. 152. 77. y 
Schneider Mag. 1. 183. 29. 
C. vigintiguttata coleoptris rubris: punctis albis vi- 
ginti, Fabr. E, S. 1. 285. 9o. 
Pan- 


- 
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Panzer Ent. r. 145. 49- ; 

2 Linn. S. N. 2. 584. 37... Fn. Sv. 495. 3: 
. Die Tropfen hat Zinne’fo wie ich gezählt; Hr. Prof, 
Fabricius ftellt fie in folgender Ordnung auf: 2, 2, beide 
Paare fchräg, 3,2, 1. — Geflügelt. 


Ji 


quatuordecim- _ 22. C. fubhemifphaerica rufa thorace 
guttata, - utrinque lunula, elytris guttis feptem 
albidis, 1, 3, 2) r. P i 
C. quatuordecimguttata coleoptris rufis: punctis al- 
. . bis quatuordecim. Fabr. E. S. x. 284. 85. 
Panzer Ent, 1. t44- 44. 
Linn. S. N. 2. 583. 34. Fn. Sv. 492. 
Herbit K. 5. 376. 107. tab. 59. fig. 3. 
Geflügelt. — Auch bei diefer find Bruft und Bauch 
feitwärts gelb. 

Die Abbildung Schäf. Icon. tab. 9. fig. xr. ift fehr 
Íchlecht, denn die Drillingspunkte ftehn in gerader Linie; 
in der Abbildung aber fo, dafs der mittlere weit nach 
hinten gerückt iít, 


fedecimguttata. 23, C. hemifphaerica fulva , elytris mar- 

gine dilatato, guttisque octo: r, 2, 
2, 2, t paribus obliquis. * 

C. fedecimguttata coleoptris fulvis: punctis albis fe- 

decim. Fabr. E. S. 1. 285. 88. 

Panzer Ent. x. 145. 47. 

Herbft K. 5. 379. 110. tab. 59. fig. 6. 

Herbft Arch. 7. 161. 42. tab. 43. fig. 16, 

Linn. S. N. 2. 584. 35. Fn. Sv. 493. 

Schneider Mag. L. 137. 5. 

Olivier Enc. 6. 72. 104. 

Scriba Journ. 1. 19r. 154." 

Sulzer Gefch, tab. 3. fig. 5. 6. 


Der erweiterte durchfichtige Rand der Flügeldekken 
unterícheidet diefe halbkugelfórmige Art vorzüglich. In _ 
mehrern Befchreibungen ilt diefe auszeichnende Eigenheit 
übergangen. Da nun die Lage der Punkte fehr verwor- 

. Ten ift; fo hat fie faft jeder Befchreiber in einer andern 
Ordnung angegeben, und deswegen bat man fo oft ge- 
en die Richtigkeit der Synonymen Zweifel gehegt. Die 
ulzeri(che Abbildung ift in Anfehung der Angabe der 
ropfen unrichtig, übrigens aber fehr natürlich, 


Ee 2 Linne 
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Linne zählte bei diefer Art 2, 3, 2, 1; er zählte alfo 
nach der fchrägen von innen nach aufsen gehenden (nach 
der verkehrt fchrägen) Richtung; dann hätte er vielleic.tt 
noch richtiger 2, 3,3 annehmen können, da die letzten 
drei Tropfen ziemlich auf derfelben Linie liegen. Hr. Pr. 
Fabricius zählt, nicht ohne einigen Zwang, der Natur, 
3, 3, 1, 1; denn die erften drei Punkte liegen beinahe fo, 
dafs fie ein gleichfeitiges Dreieck bilden, allo unter fpitzen 
Winkeln; eher könnte man zählen 1,2, 2, 1, 1, obgleich 
3 fehr von der geraden Linie abweichen. Der Natur am 
angemellenften denke man fich die Tropfen fo geftellt: 
1, 2, 2, 2, 1 ; die Paare liegen in fchräger Richtung, das 
mittlere mehr einwärts gerückt; von dem hintern liegt 
der äufßsere Punkt im Rande, und ift wegen der Durch- 
fichtigkeit deffelben nicht in allen Richtungen des Lichts 
zu fehn. Die Naht hat einen fehr fchmalen weitslichen 
Saum. Die Grundfarbe des Käfers ift niemals roth, fon- 
dern fehr hell karmelitt. Da man in den frühern Schrif- 
ten des Hn. Pr. Fabricius in der Art- Unterfcheidung ca- 
leoptris fulvis findet, fo kann man das col. rubris für einen 
Schreibfehler halten. Zuweilen find die Tropfen un- 
fcheinbar. : 

Bei Braunfchweig mit den Larven auf Birken, 

Olivier citirt unrichtig Geoffr. n. 14. die wir fchon 
zu C. bisfeptemguttata gezählt haben. Ene 


oblongoguttata. 24. C. hemifphaerica thoracis lateribus 
elytrorumque lineolis guttisque al- 
bidis. * , 
var, ß. thoracis difco nigro: medio rubro. 
C. oblongoguttata coleoptris rubris: lineis punctis. 
que albis. Fabr. E. S. 1. 286. 9r. 
Panzer Ent. t. 146. 50. 
Schneider Mag. r. 139. 7. , 
Linn. $..N. 2. 584. 38. Fn. Sv. 496. 
Olivier Enc. 6. 72. 106. 
Herbft K. 5. 380. 111. tab. 59. fig. 7. 
Bergfträfs. Nom. 1. tab. 9. fig. 6. 

Geflügelt. Bei den Abarten, welche ein fehwarz he- 
zeichnetes Halsfchild haben, pflegt der Bauch fchwarz- 
braun und die Füíse braun angelaufen zu fein, 

Statt Sulzer Hift. tab, 3. fig. 14. lefe man in Fabricius 
Entom. fyft. Sulz. Inf. , 


à |. 25. C. 
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cellat, 25. C. hemifpbaerica nigra, thorace flavo - va- 
rio, coleoptris rubris fummo margine ni- 
gris, * 
vár, «. coleoptris immaculatis. : 
var, £. elytris macula humerali nigra ocellata guttisque 
obfoletis. 
var. y. coleoptris punctis quibusdam nigris ocellatis 
guttisque obfoletis. 
var. ò elytris punctis octo nigris ocellatis: f, 3,2, X 
fcutellarique communi didymo. ; 
C. ocellata coleoptris luteis: punctis nigris quin- 
decim fübocellatis, Fabr. E. S. 1. 280. 64. 
Panzer Ent. x. 140. 29. 
Herbft K. 5. 319. 77. tab. 57. fig. 9. 
Linn. S. N. 2. 582. 23. Fn. Sv. 484. 
Scriba Beitr. 2. 83. 19. t. 8. f. 5. 
Schneid. Mag. r. 154. 16. 
Olivier Enc. 6. 65. 80. 
var. e. elytris lineis tribus longitudinalibus nigris. 
C. fexlineata, Fabr. E. S. 1. 270. 20. 
Panzer Ent. r. r34. 8. 
C. hebraea. Linn. S. N. 2. 580. 10. Fn. Sv. 473. 
Etwas höckrig gewölbt, der Umrifs ziemlich rund; 
Auf dem Kopfe ftehn zwei weifse Punkte; ein weifser 
Punkt fteht an der untern Seite des Halsfchilds zu jeder 
Seite und vorn. an der Brut. Die fehr beftändige Zeich- 
nung auf der Oberfeite des Halsfchilds ändert nur darin 
zuweilen ab, dafs der fchwarze Randfleck der Seitentheile 
des Hals(childs zuweilen in das fchwarze Mittelfeld über. 
fliefst. Bei einigen ift das Gelbe des Halsfchilds ganz 
fchmutzig und faít gar nicht zu unterfcheiden, bei einigen 
röthlich. Der áufserfte Rand der Deckfchilde ift fehr fein 
fchwarz eingefafst. Bald find die Flügeldekken ganz 
gelbroth und ohne Flekke. Dann zeigt fich wieder ein 
fchwarzer mit einem blaffen Ringe umgebner fchräger 
Fleck auf der Schulter, am Schildchen ein Doppelpunkt 
und auf den Flügeldekken einige Reihen blaffer lànglicher 
Punkte, die zuweilen hin und wieder einen dunkeln Kern 
umfchliefsen. Bei febr vielen Käfern diefer Art ftehn au- 
fser dem Schulterflekke und den oft zufammengewachfe- 
nen, oft auch fehlenden beiden Schildpunkten, dicht vor 
der Mitte drei, hinter der Mitte wieder drei, und iu der 
ühe der Spitze Ein fchwarzer weilslich umgebner Punkt. 


Von diefen fehlt oft der hinterfte, oft der mittelte der 
Eez vor. 
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vordern Reihe, der etwas hinterwärts gerückt ift. Die 
Stelle der fehlenden Punkte deutet ein heller Tropfen an. 
Bei folchen Stükken, wo die fchwarze Zeichnung grofs 
und lebhaft ift; fteht neben dem áufserften Punkte der er- 
“ften Reihe ein fchwarzer Randfleck, der fich auch auf der 
Unterfeite des umgefchlagnen Randes zeigt. 


Die feltenfte Abart aber ift unftreitig die, wo die 
fchwarzen Punkte der Länge nach in drei ichwarze Längs- 
ftreifen zu(ammengeflollen find.  Diefe Abändrung findet 
fich in Schweden und Rußland. Ich fah davon Ein Stück 
in der fchónen Sammlung des Hn. Prof. Kwoch. Doch 
wird man fie gewifs auch bei uns entdekken, da ich den 
Uebergang dazu in einer Abweichung vor mir fehe, die 
in Deutfchland gefunden ift. Bei ihr find die Zeichnun- 
gen des Halsfchilds und der Bruft unfcheinbar geworden; 
die gröfsern Punkte der Flügeldekken verlängern fich; 
der Schulterfleck fliefst feitwärts über und ergiefst fich 
zu einem grolsen Randflekke, der bis zur Mitte hinab- 
reicht; der bintere einzelne Punkt hat fich in eine Linie 
verwandelt, Nach Hn. Schneiders fcharflinniger Vermu- 
thung kann auch C. oblongopunctaia Fabr. E. S. 1. 269. 18. 
hierher gehören. — Geflügelt. 


Hr, Pr. Link erzählte, daß einft an dem Ufer der 
Oftfee bei Roftock alle Steine mit diefen Thieren über- 
deckt waren, die wahrfcheinlich durch Landftürme an die 
Küfte geführt, ausruhten. 


marginepunctata. ^ 26. C. hemifphaerica rufelcens capite 
thoraceque luteis nigro - punctatis, 
tA" punctis duobus marginali- 
us, 5 
C. marginepunctata coleoptris flavis margine albido: 
eunt (tk duobus nigris, Fabr, E. S, i 268. tr. 
Panzer Ent. r. 133. 5. 
Scriba Journ. r. 186. 144. 
C. marginella. Müller Z. D. Pr. 6rg. 
C. notata. Olivier Enc. 6. 5t. r4. 
+ Nar. A. elytris punctis octo nigris: 1, 3, 3, T: 
C. ILE coleoptris luteis punctis nigris 
' fedecim, capite quadripunctato. Fabr. E. S. r. 
280. 65. 
Panzer Ent. T, 140. 3r. 
“Herbi K. 5. 322. 78. tab. 57. fig. 1o. 


^ 


Herbft 
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Herbft Arch. 4. 44. ır. tab. 22. fig. 6. 
Schneid. Mag. r. 155. 17. 
vat, y. nigra elytris fordide luteis maculis octo nigris 
eodem ordine diftributis. 


“Sie gehört zu den Coccinellen von einer mittlern Grö- 

fse, etwa wie C, quatuordecimguttata , ift halbkugelfórmig, 
oben flach gewölbt, Der Kopf bat vier auch fünf fchwar- 
ze Pünktchen; er ift, wie das Halsfchild, grüngelblich. 
Auf dem Halsfchilde unterfeheidet man gewöhnlich elf 
fchwarze in zwei bis drei Querreihen geftellte Punkte, 
wovon die fünf in der hintern Mitte ftehenden die grö- 
fsern find. Die Flügeldekken haben keinen gemeinfchaft- 
lichen Schildüeck; fie find fehmutzig gelbröthlich; der 
Aufsenrand ift etwas heller. In diefem ftehn allemal zwei 
fchwarze Punkte, der Eine in, der andre hinter der Mitte. 
Das Uebrige der Flügeldekken ift entweder ganz einfar- 
big, oder es hat zwei Reihen lichter undeutlicher Flek- 
ken, oder es hat außer den beiden Randpunkten noch 
fechs fchwarze Punkte. ‘Dann ftehn die Punkte in diefer 
Ordnung: Ein Schulterpunkt. drei in der Mitte, drei hin- 
ter der Mitte, und Einer nahe an der Spitze. Der Unter- 
leib ift gewöhnlich roftfarbig, die Brutt fchwürzlich mit 
einem gelben Seitenfireife, Es giebt noch eine feltne 
Ausartung, wo Kopf, Halsfchild, Unterfeite und Fülse 
fchwärzlich find; die Punkte der Flügeldekken fehr grofs 
und nach der Quere zum Theil ineinandergefloffen; die 
Grundfarbe der Flügeldekken fchmutzig gelblich. 


Die feltnere Abändrung 3, C. fedecimpunctata, ift bei 
Danzig auf Hippopha? Rhanmoides gefunden; die eigent- 
liche Marginepunctata aber bei Ofterode 1795. auf Berberis 
vulgaris. Bei Braunfchweig fingen wir diefen Käfer in 
feinem Winteraufenthalte unter der Rinde der Fichten und 
einiger Laubbäume. Ueberhaupt fängt man die Coceinel- 
len befonders häufig in diefer Janrszeit unter der Rinde, 
und hier pflegen alle Abändrungen untereinander gemi(cht 
zu leben. 


fptempunctata. — 27. C. hemifphaerica nigra thorace utrin- 
que macula apicis albida, coleoptris 
rufis punctis feptem nigris: 5, 2 Ob- 
liquis, r. f 
var, g. puncto paris interiore fere evanefcente. ' 
var, y. coleoptris punctis novem: 3, 1 humerali, 2, 1. 
Ee 4 C. no- 
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C. novempunctata. Olivier Enc. 6. 60. 56? 
Geoffr, Inf I. 322. 4? 
var. d. puncto communi bafeos poftice utrinque pro- 
ducto, puncto paris interiore majore angulofo pun- 
ctoque füccenturiato prope punctum commune. 
var. e. capite thoraceque immaculatis, elvtrorum pla- 
gis difformibus nigris. d 
var, €. coleoptris ftragula magna nigra finuata margi- 
nem non attingente. 
C. feptempunctata coleoptris rubris: punctis nigris 
feptem. Fabr. E. S. 1. 274. 41. 
Panzer Ent. 1. 137. 18. 
Linn. S; N. 2. 581. 15. Fn. Sv. 477. 
Herbft K. 5. 317. 76. tab. 57. fig. 8. 
Olivier Enc. 6. 58. 5o. 

Geflügelt; etwas bucklich gewölbt. — Diefer Käfer 
ift in unferm Europa allenthalben bekannt; man findet 
ihn in ungeheurer Menge; demungeachtet erwähnen die 
Schriftfteller keiner Abarten, als folcher, wo die Punkte 
der Flügeldekken gró(ser oder etwas langgezogen find. 
Hr. Pr. Fabricius führt eine Abart auf, wo die beiden gel- 
ben Punkte des Kopfs fehlen, und wo der gemeinfchaft- 
liche‘ Schildpunkt in einen Nahtftreif verwandelt war. 
Um defto höher find die Abändrungen zu fchützen, die 
ich hier bekannt mache. Bei der erften (23) find die Punk- 
te der Flügeldekken (den gemeinfchaftlichen ausgenom- 
men) fehr klein, und der neben der Naht ftehende innere 
des Päars ift fait ganz verfchwunden; feine Spur ift ein 
dem blofsen Auge unfichtbares Pünktchen. Dies ift um 
defto auffallender, da diefer Punkt font grófser zu fein 

flegt, als die übrigen beiden. Wir werden von diefer 
rfahrung weiter unten Gebrauch machen. Bei einer an- 
dern Abart (y) find neun Punkte; der hinzugekommne 
jeder Flügeldekke fteht auf der Schulter. Diefe feltne 
Abart, die ich aus des Hn. Grafen Hoffmannsegg Samm- 
lung befchreibe, kann man faft nur durch den Mangel des 
weifsen Vorderrands und die etwas größere Zurück- 
fetzung des hintern Punkts von der C. sovemmaculata 
Herbit K, 5. 269. 8. tab. 55. fig. 8. unterftheiden. Man 
fehe die Anmerkung zur C. undecimpunctata n. 29. Bei 
einer andern Abändrung (2) ift der grofse gemein(chaft- 
liche Schildfleck hinten zu beiden Seiten in cine Spitze 
verlängert; der innere des Paars ift fehr grofs und ekkig ; 
ein einzelner Punkt ftebt noch neben dem Schildflekkev. 
^. *Bel 
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Bei der vierten Ausartung (e) find die weifsen Flekken 
des Kopfs und des Halsíchilds fat ganz ver(chwunden; 
an der Wurzel und am Aufsenrande der Deck(childe zieht 
fich ein breiter unregelmáísiger fchwärzlicher Strom um- 
her, der auf der Einen Flügeldekke ftürker ift, als auf 
der andern, den gemeinfchaftlichen Schildpunkt und die 
neben dem Rande ftehenden Punkte bedeckt. Die fünfte 
fehr (chóne Abändrung ( €) befitzt Hir. Pr. Anoch. Er fand 
fie unweit Braunfchweig in einem Birkengebüfche unter 
vielen Taufendea von Thieren diefer Art. Eine fchwarz- 
braune Dekke liegt auf den Deckichilden; ihre Zipfel wer- 
den von den Randpunkten begrenzt; ihr Aufsenrand ift 
fanft ausgebuchtet; auch in ihrem Vorderrande find einige 
Ausrandungen. 


quinguepun- — 28. C. hemifphaerica nigra thorace utrinque 
ctata. macula apicis alba, coleoptris fanguineis 
punctis quinque: 3, 1, t, # r 
C. quinquepunctata coleoptris fanguineis: punctis 
nigris quinque. Fabr. E. S. r. 273. 36. 
Panzer Ent. 1. 136. 15. 
Herbft K. 5. 346. 86. tab. 58. fig. 1r. 
Olivier Enc. 6. 57. 43. 
Scriba Journ. I, 182. 139. 
Scriba Beitr. 2. 94. 21. tab. $. fig. 7. 
Rof Fn. Etr. r. 65. 152. e^ 9 
[var. £. coleoptris punctis tribus (marginalibus pofticis 
duobus deficientibus). 
~ C tripunctata. Rolfi Fn. Etr. x. 64. 151. 
Rolfi Mant. r. 361. 59.] | 
[var. y. coleoptris punctis tribus (dorfalibus duobus de- 
ficientibus). 
C. tripunctata. Linn. S.N. 2. 580. 8?. Fn. Sv. 472. ?] 
Man denke fich den vorhergehenden Käfer um zwei 
Drittheile kleiner; fo hat man eine Vorftellung von die- 
fer Art, Sie kommt mit ihm auch in der Farbe, in den 
Flekken des Kopfs, des Halsfchilds und der Bruft über- ` 
ein; aber fie ift hinten nicht fo fpitzig, und hat auf den 
Deckfehilden fünf Punkte: einen gemein(chaftlichen am 
Schildchen, einen Querpunkt in der Mitte neben der Naht 
und eiren kleinen am Auísenrande jeder Flügeldekke, ziem- 
lich weit hinter der Mitte. Kofi befchreibt a. a. O. eine. 
Abart, wo der hintere Punkt jeder Flügeldekke fehlt, 
die alfo nur drei Punkte zählt. Niemand wird an n 
e5 a- 
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Dafein einer folchen Abändrung zweifeln, obgleich kein 
Schriftfteller ihrer weiter erwähnt, und ich habe fie auf- 
geführt, da wir der Beifpiele fehlender Pünktchen in die- 
fer Gattung fo viele haben. Hr. Pr. Rofi irrt, wenn er 
diefe Abändrung für die Linneifche C. tripunctata hält. 
Allein auch diefe erdreifte ich mich als Abart herzuziehn, 
in der Hoffnung, dafs wir auch bald bei uns eine folche 
Abweichung auffinden werden. Ich nelime an, dafs der 
C. tripunctata Lin. die beiden neben der Naht befindlichen 
Punkte fehlten. Es fcheint zwar fehr auffallend, wie 
diefe allemal gröfsern Punkte verfchwinden, die viel klei- 
nern Randpunkte aber bleiben konnten; und in der An- 
merkung zu C. tripünctata Rofi Fn. Etr. ı5r. ift davon 
der Haupteinwurf gegen eine folche Annahme genommen. 
Allein die Wirklichkeit in dem fo fehr verwandten Falle 
bei der Abart 8 der C. /eptempunctata hebt den aus der 
Wahrfcheinlichkeit gefolgerten Grund auf, und erlaubt 
uns kaum noch zu zweifeln. Schon Scriba machte auf 
die nahe Verwandtfchaft der C. tripunctata aufmerkfam ; 
er aber ging darin zu weit, dafs er auch die undecimpuncta- 
£a herrechnen wollte, worin ihm Hr. Ap. Kugelann gefolgt 
war. Uebrigens folgt aus dem, was Hr. Sen. Schneider 
Mag. I. 172. 31. anmerkt, dafs die C. tripunctata Fabr. 
E d 1. 270. 22. Panzer Ent. T. 125. 10. eine ganz be- 
fondre Art ift, bei der Zinne”s und Hoff's Citat wegfal- 
len müflen. Ift fie vielleicht Abändrung der C. feptem- 
punctata? fehlten ihr außer den beiden Rükkenpunkten, die 
~wir fchon verfchwinden fahen, auch noch die andern 
Punkte derfelben Paare? 


andecimpunctata. 29. C. fubovata nigra glabra, thorace 
utrinque macula apicis albida; co- 
leoptris rufis: punctis nigris. T 
var. a. coleoptris punctis undecim: $, 1, 2, 2, paribus 
obliquis. 
C. undecimpunctata coleoptris rubris: punctis nigris 
undecim; corpore nigro, “Fabr. E. S. 1. 277. 53 
Panzer Ent. r. 139. 24. 
Herbft K. 5. 352. 88. tab. 58. fig. r3. 
Herbft Asch. 7. 16r. 41. tab, 43. fig. 15. 
Schneid, Mag. r. 164. 22. : 
Roffi Fn. Etr. r. 66. x56. 
Olivier Enc. 6. 62. 65. 


Linn. S. N. 2. 581. 18. Fn. Sv. 48o. 
(var. A 
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| [var. 6. pari primo punctorum connato. 
Schneid. Mag. 1. 164. 22. var. b.] 
var. y. coleoptris punctis novem: 3, 2, 2 paribus ob- 
liquis. 
C. novempunctata coleoptris rubris: punctis nigris 
novem, Fabr. E. S, 1. 276. 48. 
Panzer Ent. 1. 138. 22. 
Herbft K. 5. 372. 102. 
Linn, S. N. 2. 58t. 16. Fn. Sv. 478. 
Degeer 5. 429. 6. var. «. 
var. ð. coleoptris punctis quatuor: puncto fcilicet com- 
muni obfoleto, humerali vero et parium lateralibus 

deletis, ut in elytro reftent r, r. 

C. quadrimaculata coleoptris rubris punctis quatuor 
nigris, thorace atro: macula marginali ‚alba, 
Fabr. E. S. 1. 273. 35. 

Panzer Fn. Germ. 1. 136. 14. 

Olivier Enc. 6. 56. 41. 

Herbít K. 5. 370. 99. 

Der Körper länglichrund, oben rund gewölbt und 
ganz glatt. . Die Zeichnung übrigens wie bei der vorher- 
gehenden Art, mit der man einen beträchtlich kleinern 
und fo verfchieden gebildeten Käfer für einerlei halten 
wollte. Auf den Deckíchilden ftehn gewöhnlich elf 
Punkte: außer dem Schildilekke auf jeder Flügeldekke 
Einer auf der Schulter, und dann zwei fchrággeftellte 
Paare: das Eine vor, das andre weit hinter der Mitte, 
Bei einer Abändrung, deren Hr, Sen. Schneider erwähnt, - 
find die Punkte des erften Paars zufammengefloflen. Zu- 
weilen find die Punkte größer, zuweilen fehr klein. 
Eine Abart (var. 7) unterícheidet fich dadurch, dafs der 
Schulterpunkt fehlt, dafs alfo nur neun Punkte auf den 
Deckíchilden vorhanden find. Die felrenfte Abart hat mir 
mein würdiger Freund Huber zur Anficht mitgetheilt. 

er gemeinfchaftliche Schildfleck ift bei ihr faft ganz ver- 
fchwunden; der Schulterpunkt und die beiden äufsern 
Punkte der Paare fehlen; es bleiben folglich nur vier 
Punkte übrig, wovon auf jeder Flügeldekke zwei neben 
der Naht untereinander ftehn: der Eine dicht. vor der 
Mitte, der andre unfern der Spitze (var. 2). 

Einigemale an Weiden gefangen. 

Dals Hn. Pr, Fabricius Coc, novempunctata zu diefer 
Art gehört, und nicht eine Abart der C, mutabilis ift, wie 
Einige glauben, beweift befonders die ser cud 2 zur 

. Un- 


* 
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C. undecimpunctata a. a. O.: “fie ift der novempunctatg zu 
nahe verwandt, und nur durch den deutlichen Punkt der 
Schulter unteríchieden.,, Aus den Citaten der Undecim- 
punctata fällt Geoffr. Inf. 1. 325. 9. aus; er gehört zu der 
Undecimmaculata.: Auch bei der Novempunctata kann Geof- 
froy n. 4. nicht ftehn bleiben. Man höre nur Geoffroy s 
Befchreibung:: ** Diefe Art ift der C. frptempuuctata fo ähn- 
lich, dafs man fie gern für blofse Abändrung annehmen 
möchte; doch ift fie-etwas kleiner (dritttehalb Par. Linien 
lang). Uebrigens find Kopf und Halsfchild eben fo; nur 
in den Punkten der Flügeldekken ift einiger Unterfchied, 
Diefer Punkte find nemlich bei diefer Art neun, oder, 
wenn man will, elf. Auf jeder Flügeldekke ftehn drei 
grofse fchwarze Punkte und ein vierter kleinerer gegen 
die Wurzel zu; dies macht mit dem gemeinfchaftlichen 
Wurzelflekke in Allem neun Punkte; überdem fieht man 
am Seitenrande der Flügeldekken ein kleines fchwarzes 
Maal an jeder Seite, "welches auch für einen Punkt ge- 
nommen werden kann. Es fcheint ein diefer Art eignes 
Kennzeichen. - Man trifft diefen Käfer auf Bäumen und 
jungen Hagebuchen (charmilles). Er ift nicht gemein. „ 
ch enthalte mich aller Auseinanderfetzung der aus diefer 
Befchreibung fich ergebenden Gründe, dafs Geoffroy's In- 
fekt durchaus nicht mit unfrer undecim- oder novem- pun- 
ciata einerlei fein kann, dafs fie vielleicht unfre Abart y 
der C. feptempunctata, noch weit wahrfcheinlicher aber 
eine eigne Art ift, die man bei uns noch nicht kennt. 
Auch Olivier's Coc. novempunctata gehört nicht hierher, 
fondern wahrfcheinlich zu Geoffroy’s Käfer, Denn feine 
Befchreibung hebt mit den Worten an: Sie ift faft fo gro/s 
wie die C. tituli u. f. w. Eben das findet auch 
bei Kofüs C. novempunctata Fn. Etr. 1. 66. 154. Statt. Rofi 
befchreibt die Lage der Punkte fo: **an der Wurzel der 
Flügeldekken ein kleiner fchwarzer Punkt, und drei in 
ein Dreieck geftellte gröfsere jenfeits der Mitte. Die 
Grófse drittehalb Linien.,, Kofi führt die Undecimpunctata 
felbft auf, a. a, O., giebt ihr die Länge von Einer, auch 
Eiuer und ein Drittheil Linien, und fagt ausdrücklich, 
dafs fie zu den kleinern Arten gehöre. Man kann mit 
vieler Wahrfcheinlichkeit feinen Käfer für den von Geof- 
froy und Olivier befchriebnen halten. 


Von Degeers Coc. novempunctata gehört nur die erfte 
Abündrung bierher; feine zweite Abändrung ift, fo s 
co- 


COCCINELLA. III. 445 


Scopoli*s und Hn. v. Schranks Coc. novempunctata und. des 
Letztern Undecimpunctata , Abart der Mutabilis n. 3. 


quatuordecim- 30. C. fübovata nigra thorace antice 
pufulata. , elytrorumque puftulis feptem albi- 
dis: 2,.2, 2, I. 
var. «, fronte utrinque macula albida. . 
var, ß. fronte alba, pedibus anticis luteis. 
var. y. elytrorum puftulis rubro tinctis. 
C. quatuordecimpuflulata coleoptris nigris punctis 
albis quatuordecim, Fabr. E. S. 1. 290. 11r, 
Panzer Ent. 1. 152. 75. 
Herbft K. 5. 388. 121. tab. 59. fig. 17. 
Olivier Enc. 6. 78. 130. 
Linn. S. N. 2. 535. 46. Fn. Sv. 502. ; 
Rofli Fn. Etr. Mant. I. 364. 65. 
C. quatuordecimmaculata. Laichart. Tyr. T. 139. 19. 
Sie ändert mit ganz weißer Stirn und mit röthlichen 
Vorderfüfsen ab. Die Coccinella Uddmann. Differt. p. to. 
n. 15. tab. I. fig. 5. rechnen Limme’und Hr. D; Panzer hier- 
her. Allein die C. quatuordecimpuflulata ändert wol mit 
róthlichem Anfluge der weifsen runden Maale (wenn man 
diefen Ausdruck für puflua gelten lafen will), aber 
nicht in der Bildung, Anzahl und Stellung derfelben ab, 
Uddmanns Käfer gehört ohne Zweifel zu der C. variabilis 
var. decempuflulata. — Geflügelt. 
hieroglyphica. 31. C. fubovata nigra thorace apice utrin. 
que albo, elytris rubris fafcia antica 
flexuofa, poftica abbreviata. * 
C hieroglyphica, Schneider Mag. r. 170. 26. 
var. &. fafcia elytri antica cum fcutello et fafcia alterius 
elytri connexa. , s : 
€. flexuofa ovata coleoptris luteis: fafcia flexuofa 
punctisque duobus nigris, thoracis margine albo. 
Fabr. E. S. x. 272. 28. 
Panzer Ent. 1. 136. 12. 
Olivier Enc. 6. 55. 32. 
C. hieroglyphica var, 1. Herbft K. 5. 368. tab, 58. 


e 23. 
C. féilincatd. Herbft Arch. 4- 46. 18. t. 22. f. 12. 
var, y. fafciis latioribus: anteriore cum poftica medio 
coadunata quo pacto in elytro puftulae quinque rufae 
defcribuntur: 2, 2, x pofterioribüs duabus interiori- 
bus (ütura connexis. 
C. hiero- 
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` €. -hieroglyphica coleoptris luteis: maculis duabus 
loogitidinalibus finuatis nigris. Fabr. E. S. x. 
270. 23. x 
Panzer Ent. T. 125. IT. 
Linn. S. N. 2. 580. 14. Fn. Sv. 476. 
Olivier Enc. 6. 53. 25. 

Geflügelt. —. Der Kórperbau wie bei der vorigen 
Art, länglichrund, oben rundgewólbt. Sie ift fchwarz ; 
auf dem Kopfe ftehn zwei weifse Pünktchen, der Vor- 
dérwinkel des Halsfchilds ift weifs. Auf den rothen Flü- 

eldekken fteht bei Einer Abart vor der Mitte eine wink- 
fige fchwarze Querbinde, die fich vorn etwas zur Schul- 
ter hin in eine lange Halbinfel bildet, welche fat die 
. Wurzel berührt; der innere tiefere Arm der Binde biegt 
fich zum fchwarzen lünglichten Schildflekken hinan, ohne 
fich damit zu vereinen, Hinter der Mitte fteht eine Flek- 
ken-ähnliche Querbinde, die an ihrer innern Seite breiter 
ift, und weder die Naht, noch den Aufsenrand berührt. 
Bei einer andern Abändrung (8) verbindet fich jener in- 
nere Atm der erften Binde-mit dem Schildftriche wirk- 
lich. Bei der dritten gemeinern Abart (7) gefchieht noch 
eine neue Vereinigung der viel breitern fchwarzen Zeich- 
nungen: die Vorderbinde ergie(st fich von ihrer hintern 
Mitte aus in einem ziemlich breiten Arme in die hintere 
Binde. Dadurch wird das Rothe der Flügeldekken fo be- 
fchränkt, dafs an der Wurzel zwei, in der Mitte zwei 
rothe Maale fich befinden; die Spitze ift auch roth, und 
hängt-in der Naht mit dem innern Maale des hintern Paars, 
fo wie diefe mit denen der andern Seite, zu(ammen.: 

"Schon Linne machte auf die Aehnlichkeit aufmerk- 
fam, die zwifchen diefer Art und einigen Abändrungen 
der C. variabilis Statt findet. Wenn man auch nicht auf 
die verfchiedne Lage der fchwarzen Zeichnungen fehn 
will, die doch in folchen Fällen von großer Bedeutung 
ift; und eben fo wenig auf die an der untern Hälfte be- 
ftándig rothe Naht, auf das fchwarze nur am Vorderwin- 
kel weifse Halsfchild und die fchwarzenFül(se; fo ift doch 
fchon der Kórper ganz anders geformt; er i(t fchmaler 
und höher gewölbt; und was eben fo wichtig ilt, es 
fehlt ihr die erhabne Querlinie unfern der Spitze der Flü- 
geldekken. - 

Uebrigens bemerke ich noch, dafs die C. hieroglyphica 
Sulzer Geích. tab. 3. fig..4. aus den Citaten verbannt 


werden muís, Sie ift eine Abändrung der fo (ehr feltnen 
; C. Ela- 
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C. Elaterii Rof Fn. Etr. Ap. 85. 22. tab. IIT. fig. D, die 
Kolfi feinem Freunde Hellwig mitgetheilt hat. Daher habe 
ich auch nicht Herbft K. tab. 58. fig. 22. anziehn können, 
welche nur Kopie der Sulzerifchen Abbildung ift. 


variabilis. 32. C. fubhemifphaerica glabra thoracis mar- 
gine flavo, elytris linea elevata trans- 
verfa fübapicali; pedibus luteis. 
var. æ, elytris luteis puncto nullo, thorace aut nigro» 
, punctato aut lituris fufcis obfoletis, 
C. variabilis. Schneid. Mag. 1. 167. var. h. 
C. immaculata, Olivier Enc. 6. 5o. 8. 
Mufedm Leskean. 11. 211. 
C. detrita. Roffi Fn. Etr. 1. 71. 167? 
var. B. eadem, elytris puncto unico medio marginali, 
C. variabilis. Schneid- Mag. r. 166. var. f. 
C. fubpunctata. -Schrank En, 95. 
Olivier Enc. 6. 56. 42. R 
var, y. eadem, elytris puncto unico medio ad futuram, 
C. variabilis. Schneid. Mag. r. 167. var. g. 
var. 4. eadem, elytris rubefcentibus punctis duobus 
mediis: altero futurali, altero marginali, 
C. quadripunctata. Linn. S. N. 2. 580. 9. 
Olivier, Enc. 6. 56. 39. 
C. variabilis. Schneid. Mag. r. 166, var. e. 
var. e, eadem elytris puncto humerali et duabus me- 
diis: altero margivali, altero futurali. 
C. variabilis. Schneid. Mag. r. 166. var..c. 
C. fexpusctata. Müller Z. D. Pr. 622. 
C. obliterata, Degeer 5. 434. 16. s 
[var. €. eadem elytris punctis 4, t medio ad futuram, 2. 
C. conflellata. Laichart. Tyr. t. 121. 6: — Aug.) 
var. y, eadem elytris punctis tribus in medio transver- 
fim pofitis. 
C. variabilis. -Schneid, Mag, Y. 166. var. d. 
C. fexpunctata. Linn. S. N. 2. 580. 12, 
var. $. eadem elytris punctis quatuor: uno humerali, 
tribus mediis transverfe pofitis. 
C. variabilis, Schneid. Mag. r. 166. var. b. 
C. octopunctata coleoptris rubris punctis nigris octo, 
thorace albo nigro-punctato. ^ Fabr, E. S. 1. 
275. 44» 
Panzer Ent. r. 138. 27. 
Olivier Enc; 6, 59. 52. 


war. s, 
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var. s eadem coleoptris punctis novem: %, x bumerali, 
3 in medio. 
var. x. eadem coleoptris punctis decem: uno humerali, 
tribus mediis unoque poftico marginali aut futurali. 
var. A, eadem coleoptris punctis decem: 1, 3, I, et fcu. 
tellari obfoleto. ' t 
C. variabilis. Scriba Beitr. T. 99. 25. t. 8. f. 9. to. 
C. variabilis. Schneid. Mag. 1. 166. var. a. 
C. decempunctata coleoptris fulvis: punctis nigris 
decem, tborace quadrimaculato. Fabr. E. S. r. 
276. 49- — 
Panzer Ent. r. r38. 23. 
Linn. S. N.2. 58r. 17. Fn. Sv. 479. 
Herbft K. 5. 347. 87. tab. 58. fig. 17. 
. —, Olivier Enc, 6. 60. 57. f 
var. «, eadem coleoptris punctis duodecim 1 hume- 
rali, 3 mediis, 2 pone medium. - 
C. duodecimmaculata. Müller Z. D. Pr. 627. 

var. ». eadem coleoptris punctis tredecim: £, r hume- 
rali, 3 mediis, 2 pone medium, fcutellari interdum 
didymo. 

C. variabilis. Schneid. Mag. r. 167. var. k. 

€. tredecimmaculata coleoptris flavis: punctis ni- 
gris tredecim, corpore orbiculato, Fabr. E. S. 
1. 279. 60. 

Panzer Ent. 1. 139. 26. 

Olivier Enc. 6. 64. 74. 

Rofi Fn. Etr. 1. 7r. 160. 

C. quatuordecimpuzíata. Müller Z. D. Pr. 63r. 

var. £. praecedens varietas: trigae tantum mediae pun- 
ctis interioribus confluentibus diverfa. 

var. o eadem, elytris puncto communi fcutellari, fa- 
fcia media undulata abbreviata punctisque duobus 
pone medium nigris. 

[var. r. eadem, elytris puncto communi feutellari, pun- 
cto humerali, faícia media undulata punctisque duobus 
pone medium nigris coadunatis: fafcia cum puncto 
communi et cum punctis pofticis cohaerente. 

C. variabilis. Schneid, Mag. 1. 167. var. 1. 
C. conglomerata. Lin. S. N. 2. 583. 34? Fn. Sv. 490?] 
- Var. p. tota rufefcens: thoracis lateribus lineolisque di- 
fci elytrorumque guttis decem lutefcentibus: 2,2, 1. 
C. decemguttata minor. Schaller Hall. Abh. 1. 263. 


* . Geoffr. Int 1. 330. 19. 2. 
var. e. 


COCCINELLA. I, 449 


var, e. thorax pallide luteus, difco poftico nigro: li- 
neolis nonnullis luteis; elytra rufefcentia: guttis de- 
cem obfoletis. 

var. 7. thorax flavus di(co poftico punctis quadratis ni- 
gris in arcum connatis, elytra brunnea puftulis quin- 


que pallidis: 2, 2, r, primis duabus lunatis, ultimo 


apicis. 
C. pantherina.  Degeer 5. 440. 28? 
Rofi Fn. Etr. 1. 76. 176? - 
var. v, thorax, ut praecedenti varietati, aut niger la- 


teribus margine antico lineolisque nonnullis mediis . 


flavis; elytra nigra annulo bafeos lato puftulis dua- 
bus pone medium et unica apicis rubro - flavis. 
C. humeralis. Schall. Hall. Abh. 1. 266. 
var. Q. thorax flavus difco poftico punctis quatuor 
quadratis nigris in arcum connexis punctum flavum 
poftice cingentem ; elytra nigra puftulis quinque 
rubro-flavis: 2,2, 1, primis duabus lunatis, ultima 


apicis. 
Geoffr. Inf. T. 330. 19. var. r. 
var. x. thorax niger lateribus margine antico lineolis. 
que nonnullis in medio flavis; elytra nigra puftulis 
quinque rubro-flavis: 2, 2, x. primis duabus Junatis; 
ultima apicis. 
C. decempuflulata coleoptris nigris: punctis flavis 
decem. Fabr, E. S. 1. 289. 109. 
Panzer Ent. 1. 151. 73. 
Schneider Mag. 1. 168. 25. 
Herbft K. 5. 387. 120. t. 59. f. 16. 
Linn. S. N. 2. 585. 45. Fn. Sv. zor. 
Olivier Enc. 6. 77. 127. 
Coccinella. Uddmann Diff. xo. 15. tab. r. fig. 5. 
var. a, thorax niger lateribus margineque antico - albi- 
dis; elytra nigra: puftulis quinque rubro- flavis: 
2, 2, 1: primoribus duabus lunatis, ultimo ‚ab apice 
remoto. 
* Schäf. Icon. tab. 171. fig. 2. a. b. 
var. ««, thorax lateribus margineque antico - albidis; 
elytra nigra macula fübhumerali margineque externo 
albis. "s 
var. gg. eadem, aut thoracis lateribus margine tantum 
albis; elytra nigra lunula humerali transverfa rubra 


f. fulva: margine humerali autem nigro. 
Ferz; der Preufs. Käfer. ` Ff C. va- 


] 
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C. variabilis coleoptris nigris: punctis duobus Tu- 
natis fübmarginalibus rubris; corpore oblongo. 
Fabr. E. S. 287. 1ot. 
Panzer Ent. 1. 148. 60. 
Roffi Fn. Etr. 1. 75. 174. 
Olivier Enc. 6. 75. 1t5. 
C. unifafciata. Scriba Beitr, 2. 107. 28. €. 8. £ rs. 
Schneid. Mag. t. 179. 36. ` ! 
C. Auftriaca. Schrank En. 116, i : 
C. bipunctatae var. tr. Herbft K. 5. 345. t. 58. f. 10. 
C. bipuftulata. Herbft Arch. 4. 48. 27. t. 22. f. 22. 
var. yy. eadem, elytris nigris lunula humerali rubra 
marginem ipfum attingente. 
var. s elytris brunneis: lunula humerali transverfa 
rufa. 
n e, elytris luteis: macula bumerali obfoleta pal- 
ida. 
C. biguttata coleoptris rufis: punctis duobus fla- 
vis. Fabr. E. S. x. 284. 80? 
Panzer Ent. 1. 143. 40. 
Herbít K. 5. 38r. 112. tab. 59. fig. 8. 
C. bimaculofa.  Herbft Arch. 7. 160. 39. tab. 43 


g. 13. 

Diefe lange Reihe von Abändrungen ift gewifs noch 
nicht vollftándig; ja man könnte fie auch jetzt fchon ver- 
mehren, wenn man zugleich auf die Abweichung der 
Zeichnungen des Halsfchilds Rückficht nehmen wollte. 
Das, worin diefe Abarten miteinander zufammentreffen, 
if die etwas lángliche Halbkugelform des Körpers, der 
' aber ziemlich flach peyot ift; der gelbe, nur am Hin- 
terkopfe zuweilen fchwarzgefleckte Kopf, die röthlichen 
Fühlhörner und Füfse, die erhabne Querlinie unfern, der 
Spitze der Flügeldekke, die von der Naht aus mit dem 
Aufsenrande ziemlich parallel nach vorn fich herumzieht, 
und gewöhnlich noch vor Erreichung der Mitte verfchwin- 
det. Bei einigen fpringt diefe gleichíam herausgekniffene 

‚Linie fehr hervor, ünd hat das Anfehn, als ob fie die 
Spur der in früherer Zeit kürzern und nachher durch ‚ei- 
nen Anfatz gewachsnen Flügeldekke wäre. Zuweilen !* 
fie fchwächer. Das Halsfchild itt gewöhnlich gelb, bt! 
den bla(len Abändrungen grünlichgelb. In der Mitte ftehn 
zwei vierekkige Punkte, und am Hinterrande wieder 
zwei, entfernter von einander, als jene, fo dafs fie mit 
ihrem vordern obern Winkel den äufsern hintern W Bus 

e 
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der vordern berühren, alfo einen Bogen bilden, deffen 
Oeffnung nach hinten gerichtet ift, und defen Füíse auf 
dem Hinterrande ruhn. Oft fliefsen diefe Punkte in ein- 
ander über, und fchliefsen in der Mitte ihrer Oeffnung 
nicht felten ein fchwarzes Pünktchen ein. Oft aber wach- 
fen fie noch enger zufammen, und enthalten noch einige 
blatfe Striche als Spuren der Oeffnung. Bei den fehr 
fchwarzen Abändrungen find dieSeitentheile und der Vor- 
derrand weils, das Uebrige fchwarz; und bei den meiften 
der Abarten, wo auf der Schulter nur Ein rother Mond- 
fleck fteht, ilt faft nur der Seitenrand weißlich gefärbt, 
Zuweilen fieht man auf dem gelben fchwarzpunktirten 
Halsfchilde noch ein fchwarzes Seitenpünktchen, 

In Anfehung der Flügeldekken lafen fich in «den 
Abändrungen drei Hauptabfchnitte annehmen, Bei de- 
nen, die zu der erften diefer Abtheilung gehören, find 
die Flügeldekken gen mit einem hellgelben Au- 
fsenrande. Hier it das gelbe Halsfchild gewöhnlich mit 
fünf, oder vier, oder auch fieben Punkten befetzt.. Die 
Flügeldekken haben fchwarze Punkte, und zwar bei den 
am vollftándigften punktirten Káfern in diefer Ordnung: 
am Schildchen fteht ein gemeinfchaftlicher gewöhnlich in 
zwei gefpaltner Punkt; ein Punkt auf der Schulter;: in 
der Mitte drei in eine Querlinie geftellte Punkte, und zwei 
hinter der Mitte (var. »). Diefe Punkte find zuweilen 
gröfser, zuweilen kleiner, zuweilen bräunlich und dem 
Verfchwinden nahe, Einzelne verfchwinden auch wirk- 
lich; entweder der gemeinfchaftliche Punkt (var. «), oder 
diefer und Einer des hintern Paars (var. x), oder diefes 
Paar (var. +), nicht felten zugleich auch der Schildpunkt 
(var. 9). Zuweilen fehlen der Schildpunkt, der Punkt 
auf der Schulter und das hintere Paar; fo dafs auf den 
Deckfchilden nur fechs quer durch die Mitte geftellte 
Punkte fich befinden (var. »). Hr. Ap. Kugelami befchreibt 
eine Abändrung (var. €), wo die beiden äußern Punkte 
des Dreipaars und der Schulterpunkt fehlen, auf jeder 
Flügeldekke alfo ein RUHE an der Naht, zwei hin- 
tere und die Hälfte des Schildpunkts vorhanden find. 
Bei einigen fehlt der Mittelpunkt des Dreipaars und das 
hintere Paar (var. «), bei andern fehlt auch noch der 
Schulterpunkt und der Schildpunkt (var. ð), bei andern ift 
auf der Flügeldekke nur des Dreipaars Nahtpunkt (var. y), 
oder nur defen Randpunkt vorhanden (var. 8). Vet- 
fchwindet auch diefes iani y: » fo entfteht die unpunk- 

2 tirte 
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tirte Abart (var. «), bei der das Halsfchild zuweilen nur 
bräunliche‘fchwache Zeichnungen hat, . 2 


Die mit dreizehn Punkten gezeichneten Abarten je- 
ner Familie (var. v) machen durch das Zufammenhängen 
der Punkte den Uebergang zu den Abändrungen der zwei-" 
ten Abtheilung, wohin die C. decempuflulata mit ihren Ab- 
weichungen gehört. Bei der erften Stufe diefer Ueber- 
gangsfolge (var. 2) find die beiden innern Punkte des 
mittlern Dreipaars miteinander verbunden. | Zuweilen ift 
das ganze Dreipaar in eine wellenförmige Querbinde zu- 
fammengeflofien (var. o). Auf diefe folet eine fehr fchöne 
Abart (var. =), welche Hr. Sen. Schneider befchreibt: die 
drei mittlern Punkte find in eine Binde zufammengeflof- 
fen, die nach oben mit dem Schildpuncte, nach unten mit 
dem hintern [zulammengeflo(snen?] Paare zufammen- 
hängt. Wegen des dabei angezognen Linnéifchen Citats 
vergleiche man die Anmerkung zur C. conglobata n. 35. 
Dies ift gewils der deutlichfte Uebergang zu den nüchft 
. folgenden Abändrungen. Die fehwarze Zeichnung läfst 
uns ihre Entftehung, aus den Punkten deutlich wahrneh- 
men, und bedarf nur einigerErweiterung, um dem Roth- 
gelben der Flügeldekken :die. Grenzen. der Maale der De- 
cempuflulata anzuweifen. Gewöhnlich find diefe Maale, 
die in der Ordnung: zwei, zwei, Eins, geftellt find, fo 
gebildet, daís die erften beiden zwei Mondflecken ma- 
chen, welche mit ihren Oeffnungen einander zugekehrt 
find; der äufsere ruht mit dem Rükken am Schulterrande 
der Flügeldekke, der innere an der Naht. Die beiden in 
der Mitte ftehenden rothgelben Flekke find rundlich, und 
das Endmaal pflegt die ganze Spitze einzunehmen (var. x- 
var. Q). . Selten find die Maale kleiner und das letzte von 
der Spitze entfernt (var. e). Die’ Abändrungen, wo die 
beiden Mondmaale in einen vorn offnen Ring zufammen- 
wachfen, der beinahe die ganze Vorderhälfte der Flügel- 
dekke einnimmt, und ein fchwarzes Mittelfeld umfchliest, 
kommen häufig vor (var. v), Bei den Abändrungen die- 
fer Abtheilung it zuweilen die Grundfarbe der Flügeldek- 
ken nicht fchwarz, fondern braun, und die Maale find 
nicht roth oder goldgelb, fondern blaís (var. 7). Die 
Hauptfarbe ift oft noch blaffer und vállig karmelitt, und 
-die Maale bleicher; das Halsfchild hinten fchwarz mit 
gelblichen Strichelchen (var. ©), oder der ganze Käter ilt 
karmelittfarbig, die Seiten des Halsfchilds, die Strichel- 
chen 
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chen des Mittelfeldes und die Maale der Flügeldekken 
find bleich (var. e). 
Jetzt kommen wir zu der dritten Abtheilung der Ab- 
ändrungen, die in denSchriften des Hn. Pr, Fabricius allein 
den Namen /ariabilis führten. Hr. Sen. Schneider hielt 
fie noch für befondre Art; Hr. Pred. Herbft und Hr.: Ap- 
Kugelann führten fie,als Abart der C, dispar auf. Wenn 
fie die der Yariabilis eigne erhabne Querlinie der Flügel- 
dekken bemerkt hätten; fo würden fie diefe Vereinigung 
gewils nicht gewagt haben. -Ich erdreifte mich, fie als 
Abart unfrer C. variabilis aufzuführen , die wir-als hüchft 
veránderlich fchon kennen. Das Schwarze der Flügel. 
dekken, das, erft gar nicht vorhanden, dann.in kleinen 
Punkten fich zeigte, aus den Punkten fich. erweiterte, die 
Punkte zu fchmalen Binden vereinte, hier fich vergrö- 
fserte, fich vorn und hinten ausgoß, und endlich in den 
breiten vielarmigen Strom fich ausdehnte, der dem vor. 
hin herrfchenden Gelben den Raum ftreitig machte, ‚und 
ihm nur kleine Infekten anwies, griff noch weiter um- 
fich; es überfchwemmte alle hintern Maale, und liefs nur 
den äuisern Theil des rothen Ringes an der Schulter ftehn. 
Auf dem Halsfchilde blieb nur der fehmale Vorderfaum 
und der Seitenrand für die weifse Farbe über. Die Fülse 
blieben gelbroth. Alles diefes ift der Analogie gemäfs. 
Nur fo lá(st fich die Abart ææ erklären, der auch Hr. Sen. 
‚Schneider erwähnt, wo ein beinahe vierekkiges weilses 
Maal unter der Schulter fteht, tiefer als das Mondmaal . 
zu ftehn pflegt. Denn diefes vierekkige. Maal ift das un- 
tere Ende des Mondflecks der Abändrung e, bei welcher 
die Maale fich fchon fo fehr verengen, dafs man das Ver- 
fchwinden derfelben als etwas natürlich Erfolgendes an- 
fehn kann. Bei den Abarten diefer Abtheilung ift das Hals- 
fchild fchwarz, der Seitenrand und der fchmale Vorder- 
faum weils; zuweilen geht von der Mitte des. Vorder- 
faums eine weifse Spitze in die Mitte des, Halsfchilds 
über; der Kopf ift entweder weifslich mit fchwarzem Hin- 
terrande, oder fchwarz, auch. braun, mit zwei weilsen 
Punkten, Auf der Flügeldekke zieht fich ein mit dem 
Rükken nach hinten gekehrter Quermond von gelbrother 
Farbe von dem Aufßenrande zur Naht hin, erreicht aber 
diefe nicht, fondern hört noch in einiger Entfernung von 
derfelben auf. Wenn er fich ihr fehr nähert, fo kehrt er 
das innere Horn nach vorn zur Wurzel hin; doch nicht 
bis zur Wurzel felbft, Auch darin liegt UeBereinftim- 
Ff3 mung 
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mung mit den Abändrungen (var. v), wo die beiden Mond- 
maale fich in einen Ring verbunden hatten. Bei einigen 
nimmt das äufsere Ende des Mondes den Seitenrand ein 
(var. yy), bei andern ift diefer Rand fchwarz (88). Nicht 
felten fieht man Abarten, wo die Farbe der Flügeldekken 
nicht braunfchwarz, fondern hellbraun (var, J?) oder greis- 
gelblich (var. e?) itt. Bei diefen aber zeigt fich allemal 
die Spur des Mondflecks. 


Hr. Sen. Schneider war durch die triftigften Gründe 
überzeugt, dafs die C. decempuftulata nur Abändrung fei ; 
demungeachtet trennte er fie als befondere Art, aus dem 
Grunde, weil man doch in unferm Syfteme gewiffe Ruhe- 
punkte haben müle. Die Aeußerungen eines fo fcbarf- 
finnigen Mannes müífen mit doppelter Aufmerk(amkeit 
beleuchtet werden, wenn fie von fo wichtigen Folgen 
fein kónnen, wie alle allgemeine Sátze diefer Art. Wenn 
man in den Abändrungen willkührliche Ruhepunkte an- 
nehmen wollte; fo hátte man fie nicht minder bei der C. 
dispar u. and. feftfetzen können. Denn, ift dort nicht die 
Reihe der Abarten falt eben fo gros? find die Ueber- 
gänge wol deutlicher? fprach hier nicht Begattung, Lar- 
ve, Erfahrung, Abftufung der Abarten und Analogie 
eben fo laut, wie dort, für die Vereinigung der Abarten 
zu Einer Art? Aber fteht wol iiberhaupt die Unterfchei- 
dung der Arten in unfrer Willkühr? oder find uns nicht 
vielmehr die Arten von der Natur gegeben, und dürfen 
daher nicht, wie Gattungen, ‘Ordnungen und alle von 
` uns- erft in die Natur hineingetragne Abtheilungen verän- 
dert werden? Noch manches Gebäude vieljährigen Sin- 
nens über die Zufammenftellung der natürlichen Körper 
wird zufammenftürzen ; die Natur fteht feft; ihre Gefetze 
find unerfchütterlich. If es uns unmöglich, Kennzeichen 
der Art aufzufinden, welche alle die Abarten umfallen, 
fo gelingt es vielleicht unfern Nachkommen. Nicht mehr 
befchäfftigt mit der Unterfuchung deílen, was Abart ift, 
haben fie mehr Muße, die Thiere genauer zu beobachten, 
und vielleicht feinere, aber doch fichere Artmerkmale 
auszuípihn. Die Natur bietet ihrem aufmerkfamen Schü- 
ler fo gern die Hand; bei diefem Käfer thut fie es auf 
eine fo in die Augen fpringende Weile; fie gab der Flügel- 
dekke, die in diefer Gattung fonft fo gar keinen Unter- 
fchied in der Oberfläche aufzuweifen hat, eine fehr deut- 


liche erhabne Querlinie. Diefe reibt alle die vielen Ab- 
arten 
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arten auf das einfachfte aneinander, und läft uns die übri- 
gen Kennzeichen willig entbehren. — — 

Niemand ertheilt uns Auffchluß, was wol Linne^s 
Coc. guätatopundata S. N. 2. 583. 32. Fn. Sv. 491. fein 
könne, von der Linne wiederholt anführt, daß fie wahr. 
fcheinlich nur Abändrung der C. decempuftulata fei. Sollte 

atuordecim ein Druckfehler fein, oder follte Liu nicht 

los die Flekken der Deckfchilde gerechnet haben? — 
Ift Hn. Pr. Aoff?s C. pallida Fn. Etr. x. 71. 166. eine Ab- 
art, wo der Schulterpunkt, die beiden äufsern Punkte 
des Dreipaars und der äufsere des hintern Punktpaars 
fehlten; wo der Schildpunkt gerade gefpalten war, und 
wo alfo auf jeder Flügeldekke drei Punkte neben der Naht 
ftehn blieben? 

Olivier citirt mit Unrecht die C. Auflriaca Schrank. bei 
der C. interrupta , Encycl. 6. 81. 142. die eine Abändrung 
unfrer C. frontalis itt, f. nr. 8. f ; 
dispar. | 33. C. ovato-hemifphaerica glabra corpore pe- 

dibusque nigris, elytris fub -immarginatis. * 

C. dispar. Schneider Mag. 1.. 173. 32. 

C. bipunctata. Herbft K. 5. 337. 85. var. r— to. 

var. «, nigra elytrorum angulo humerali margine ru. 
bro. 

var. &. nigra, thorace lateribus tenuiter albo - margi» 
natis, elytris macula hvmerali punctuloque fub me. 
dium juxta futuram rubris. FEM! 

var. y. cadem elytrorum puncto poftico in maculam 
aucto, 

C. quadripufiulata coleoptris nigris, punctis rubris 
quatuor, orbita oculorum thoracisque margine 
pallidis. Fabr. E. S. r. 288. 103. 

Panzer Ent. t. 150. 67. 

Schaller Hall. Abh. x. 269. 6. var. 2. 

Scopoli Carn. 245. 

Herbft a. a. O. 344. var. ro. tab. 58. fig. 9. 

var. à eadem elytris macula humerali , puncto fub me- 
dium et altero prope apicem rubris. 

var, s. nigra macula humerali parva didyma puncto fub 
medium punctoque fub apicem rubris. > 

var. €. nigra macula humerali, puncto fub medium ma- 

culaque apicis ipfius rubris. — . . 

C. fexpuflulata coleoptris nigr s: punctis rubris fex, 
corpore atro. Fabr, E. 5. 1.289. 107. 

Ff 4 Pan- 
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Panzer Ent. r. 15r. 72. 
Rofi Fn. Etr. 1. 74. 172. 
Linn. S. N. 2. 535. 44. Fn. Sv. 500, 
Herbft K. a. a. O. 343. var. 9. tab. 58. fig. 8. 
var. y. eadem, at puncto infüper marginali prope api- 
cem rubro. 
C. octopufiulata. Bergfträfs. Nom. tab. 9. fig. 4. 
Harrer ed. II. 193. 92. 
Schäf. Ic. tab. 30. fig. 15. 
C. octoguttata. ‚Sulzer Gefch. tab. 3. fig. 6. 
C. ferais var, Scriba Beitr. 1. 108. 29. tab, 8. 
fig. 16. 


Herbft a. a. O. 342. var. 8. tab. 58. fig. 7. 

var, 2. eadem cum var. €, at color elytrorum ibi niger, 
hic fufcefcens, et macularum rubrarum margines ob- 

. foletiores. 

C. cincta, Harrer ed. II. 92. 20. 
Schäf. Ic. tab. 30, fig. 14. 

‚var. « elytris fufcis: macula bafeos rubra ad futuram 
usque continuata: umbra longitudinali divifa; ma- 
cula fub medium apicisque margine lato rubricatis ; 

aliter: elytris antice dimidiato rubricantibus: um- 
bra longitudinali, poftice nigricantibus: macula jux- 
ta futuram margineque poftico rubricantibus. 
|. C., annulata coleoptris rubris macula fubannulari ni- 
gra. Fabr. E. S. 1. 268. 14. 
Panzer Ent. 1. 134. 7. 
Linn. S. N. 2. 579. 5. 
Olivier Enc. 6. 51. 17. 

var. x. liturae fufcae praecedentis varietatis ita angufta- 

tae funt, ut elytra potius rubricantia defcribantur 
‚ fafcia media fufca (interdum fuíceícente) antice et 
poftice ramum exferente. 

[var. A. elytris macula bafeos rubra, macula fub me- 
dium communi, altera oppofita marginali, et altera 
apicis cum margine rubricantibus. 

C. haflata. Olivier Enc, 6. 77. 123.] 4 

Var. «, elytris rubricantibus fafcia media nigra umbra- 
que poftica fufca finuata. 

var, v. elytris rubris fafcia media lata abbreviata nigra 
antice medio ramum exferente. 

var. £. thorace lateribus punctisque duobus bafeos al- 
bis, elytris rubris fafciola media utrinque atte- 
nuata, " 

C. uni- 
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C. wnifafinta coleoptris rubris fafcia media atra, 
Fabr. E. S.. 1. 268. 13. 4 
oA t. 134. 6. 
Herbft K. a. a. O. 340. var. 4. tab. 58. fig. 4. 
. . Olivier Enc. 6. ae d art 
Yar. c. eadem, elytris punctis tribus transverfim in me- 
dio pofitis nigris: medio majore. 
var. z. thorace lateribus lineola antica media maculaque 
cordata bafeos albis; elytris rubris punctis duobus 
mediis dorfalibus nigris: interiore parvo, faepius 
connexis — interdum infüper puncto antico e re- 
gione fcutelli, 
Herbft K. a. a. O. 339. var. 2. tab. 58. fig. 3. 
Var. e. eadem, elytris rubris puncto medio nigro. 
„C. bipunctata: coleoptris rubris punctis nigris dup- 
bus. Fabr. E. S. r. 270. 21. 
Linn. S; N. 2. 580. 7. 
Panzer Ent. 1. 134. 8. 
Rofi Fn. Etr. T. 134. 8. 
Olivier Enc. 6. 52. 53. 

Wieder fiebenzehn Abändrüngen! | Man kann diefe 
Art als diejenige betrachten, die zuerft über die Verán- 
derlichkeit der Farbe und der Zeichnungen Auflchlüffe 
gab. Die Infektenkunde hat nicht blos in der Zahl der 
Arten, in der angewachfenen Menge der Gattungen, in 
der Hinzuziebung wichtiger einft gar nicht geachteter 
Theile, Fortichritte gemacht; auch an Erfahrungen und 
an Schlüffen, die aus jenen fich ergeben, ift fie reicher 
geworden, als fie noch vor wenigen Jahren war; fie hat 
ihr geiftiges Gebiet eben fo erweitert, wie die Heere der 
Arten vergrüísert. Man verzeihe dem enthufiaftiichen 
Entomologen diefe Bemerkung, die für ihn fo wohl- 
thuend ift. ‘Wenn man die Schriften der alten Infekten- 
forfcher durchlieft, fo findet man fchon die Erfahrungen 
angeführt, -dafs die C, bipunctata mit der C. fexpuflulata 
oder quadripuflulata in Begattung gefunden ift. Dei der 
Gemeinheit diefer Käfer mußten folche Erfahrungen dem 
Beobachter fich früh darbieten. In dem Winteraufenthalte 
trifft man gewöhnlich eine Bipunctata mit einer Sex ~ oder 
Quadripufilata beifammen. Was für einen Schluß zog 
man damals aus diefen Wahrnehmungen? Man wähnte, 
die Natur mache hier eine Ausnahme von ihrem Geietze; 
fie vermifche verfchiedene Arten; man hielt die Cocci- 
hellen für geile Gefchópfe, die ohne Unterichied fich mit 

' j Ffs ein- 
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einander begatteten, und man‘ erklärte die gefundenen 
Zwifchenftufungen der Abarten für die aus jenen Vermi. 
fchungen entítandnen.Blendlinge. Jetzt lächeln wir über 
diefe voreiligen unreifen Schluísfolgen. Wir bauen , durch 
- das Gerüft mehrerer Erfahrungen unterítützt, an den An- 
fängen einzelner Theile des großen Gebäudes einer Pbi- 
lofophie der Entomologie, und benutzen fchon jetzt die 
fernen Ausfichten, welche, von diefen Höhen aus, uns 
gewährt werden. 

Die C. dispar, der Hr. Senator Schneider diefen fehr 
pallenden Namen gab, ift geflügelt; ihr Umrifs länglich- 
rund, die Oberfeite rundgewölbt, die Flügeldekken find 
fehr feingerandet. Die Farbe des Kopfs, der Unterfeite 
und der Füfse ift (chwarz. Auf der Stirn ftehn gewöhn- 
lich zwei weifse Punkte, DieSeiten des fchwarzen Hals- 
fchilds find gewöhnlich weifs; bei den Abarten, wo die 
fchwarze Farbe auf den Flügeldekken die herrfchende ift, 
ift gewöhnlich nur der Seitenrand fchmal weifsgefäumt; 
oft ift nur die Vorderhälfte des Seirenrands fo gefärbt, 
zuweilen ift das ganze Halsfchild fchwarz. Bei den Ab- 
ändrungen mit rothen Flügeldekken pflegt der mittlere 
Vorderrand weiß zu fein und nach der Mitte hin eine 
weifse Linie abzufenden. Am Hinterrande pflegen vor 
dem Schildchen zwei auseinandergehende weifse Fleck- 
chen zu ftehn, die nicht felten in einen herzförmigen 
Fleck fich verbinden. Bei den fchwarzen Abändrungen 
ift der Aufsenrand und felbft die Naht der Flügeldekken 
allemal äußerft fein rothgefáumt. Diefer Saum und der 
kaum merkliche Rand der Flügeldekken würden eine ganz 
fchwarze Abart von einer fchwarzen Conglobata unter- 

" fcheiden. g 

Auf der rothen S aeaa fteht gewöhnlich nur 

Ein fchwarzer Mittelpunkt (var. e), der zuweilen nach 
innen ein Pünktchen (var. #), oder überdem noch ein 
drittes Pünktchen, dem Aufsenrande zu, neben fich hat 
(var. e). Zuweilen fließen diefe drei Punkte in eine Quer- 
binde zu(ammen (var; Z). Selten ift die Abart, wo dief 
Querbinde, die weder die Naht, noch den Aufsenrand 
berührt, breiter wird, und nach vorn fchräg einwärts 
einen Zweig herausfchickt (var. v). Eine andere eben fo 
feltne Abändrung hat über die Mitte der gelbröthlichen 
Flügeldekke eine gleichbreite braunfchwarze an Nabt und 
Auísenrand ftoisende Binde; hinter diefer unfern der 


Spitze einen braunen Schatten, der in der Mitte "e 
. Binde 
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Binde zufammenhängt, und auf der hintern Hälfte der 
Flügeldekke einen Randfleck, einen Nahtfleck und den 
Spitzenfleck andeutet, doch find diefe Flekke nur verwa- 
fchen (var. m). Der Seitenrand des Halsfchilds ilt bei die- 
fen beider Abändrungen fchon viel fehmaler weiß. If 
die Zeichnung der letzten Abart « beftimmter und die 
Naht an dem vordern Ende überdem noch braunfchwarz; 
fo entfteht die Abändrung X, die Olivier Coce. haflata 
nennt, weil der hintere Nahtfleck mit dem der andern 
Seite, mit welchem er zufänmenhähgt, eine Zeichnung 
bildet, wie etwa das breitere Seitenblatt einer Hellebarde. 
Eben fo nahe verwandt ift die Abart»; man denke fich 
die Zeichnung blafler und undeutlicher, und die Nahtge- 
gend oberhalb braun angeflogen. flt diefer Anflug nicht: 
da, und ift der hintere Nahtfleck oft von dem der andern 
Flügeldekke abgefondert, und der Rand. und Spitzenfleck 
verwalchen; fo ift es C. annulata (var. ı). It die (chwar- 
ze Farbe (ehr deutlich, ift der fchwarze Anflug der obera 
Naht auch fchwarz geworden; und find Rand - und Spitzen- 
fleck deutlich abgefondert; fo nennt man fie C. octopuftu- 
lata (var. »). Braune undeutliche Käfer diefer Abände- 
rung find unter 3 aufgeführt.. Eine der häufigften Abar- 
ten ift die, wo auf den fchwarzen Flügeldekken ein Fleck 
auf der Schulter, der hintere Fleck neben der Naht, und 
die Spitze rothgefärbt find (var. €). It die Spitze 
fchwarz und nur ein Punkt in derfelben roth; fo ift dies . 
var. ð, die auch darin abändert (var. ©), dafs der Schul- 
terfleck in zwei einzelne Punkte getrennt ift. Fehlt der 
rothe Punkt der Spitze ganz; fo pflegt der Schulterfleck 
groß zu fein (var. 8), und gewöhnlich der hinterwärts 
neben der Naht ftehende anfehnlich (var. y). Eine fehr 
feltne Abart fchickte Hr. Ap. Äugelam; bei ihr ift die 
Flügeldekke ganz fchwarz und nur amSchulterrande roth 
.eingefaíst (var. æ). Ift auch diefes wenige Roth ver- 
fchwunden ; fo ift der Käfer ganz fchwarz. Eine folche 
Abart aber fah ich noch nie, auch erwähnt ihrer kein 
Schriftfteller. 


impufliata, — 34. C. ovato -hemifpbaerica glabra, coleo. 
ptris marginatis. * 
var. œ. füpra rofea thorace punctis octo nigris, elytris 
Octo: 2 obliquis internis, 2 externis, ı ad füturam, 
3 obliquis: exterioribus duobus connexis, apice im- 
maculato, futura nigra. 
C. fede- 
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C. fedecimpunctata. Schrank En. 106; 
C. fedecimmaculata. Olivier Enc. 6. 66. 84. 
€. conglobata. Olivier Enc. 6. 69. 93. 
Rofü Fn. Etr. 1. 68. 169. 
C. octodecimpunctata, | Scopol. Carn. 24r. 
C. fedecimpunctata. Scopol. Carn. 240? 
var. £4 eadem, at thoracis elytrorumque punctis hinc 
inde connexis, coleoptris cruce media nigra. 
C. congíobata. Herbft K. 5. 353. 89. t. 58. f. 14. 
C. gemella. Herbft Arch, 4. 44. 12. t. 22. f. 7. 
var. y. thorax medio poltice niger: margine lineolaque 
anticis. lateribusque flavis: puncto nigro, elytris 
var. « punctis contiguis. 
C. conglobata coleoptris flavis punctis nigris conti- 
güis, apice immaculatis. Fabr. E. S. 1. 282. 76. 
Panzer Ent. r. 142. 39. 
Schrank En. 109. 
[var. 4. elytris nigris: bafi margineque poftico macula 
lutea, apice futuraque apicis luteícentibus. 
C. impuflulata. Schneid. Mag. r. 177. 33. var. d.] 


- [var. e. coleoptra nigra, bafi et margine poftico macu- 


lis lutefcentibus indiftinctis. 
C. impuffulata. ` Schneid. Mag. 1. 176. 33. var. c. 
C. Ribis Scriba Beitr. 2. 104. 25. t. 8. f. 122] 
[var. & elytris bafi macula obfoleta transverfa márgine- 
que exteriore lutefcentibus. 
+6 impuftulata. Schneid. Mag. x. 176. 33. var. b.] 
var. ». thoracis punctis contiguis , elytris nigris imma- 
culatis. 
var. 3. tota nigra capite flavo aut nigro flavo- puncta- 
to, thorace margine lineolaque anticis lateribusque 
flavis: his puncto nigro. 
C. impuflulata coleopris nigris: puncto nullo. Fabr. 
S. r. 286. 92. 
Panzer Ent. x. 146. 5r. 
Linn. S. N. 2. 584. 40. 
Schneider Mag. 1. 176. 33. 
Olivier Enc. 6. 73. 109. r 
L3. dca var. 3. Herbft K. 5. 356. tab. 56. 
ig. 15. : 
var. « eadem, at punctum nigrum lateris flavi thoracis 
cum diíco nigro cohaeret — interdum lineola antica 
flava deeft. à 
C. impuflulata. Scriba Beitr. 1. 103. 24. t. 8. f. tr. 
E Var. x. 
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var, x. nigra tota thoracis lateribus margine -tantum 
flavis. j x 
var. = tota nigra capite angulisque thoracis anticis 
rufis. 

Länglichrund, glatt, oben rund gewölbt; die Grund- 
farbe der Deckfchilde rofenroth oder weifsgelblich mit ei- 
nem róthlichen Anfluge; das Halsfchild. gelblich mit 
fchwarzen Zeichnungen ; Unterleib und Brut find 
fchwarz, der After zuweilen rótblich, die Füße entwe- 
der röthlich, bei den fchwärzern Käfern zuweilen an den 
Schenkeln fchwarz, zuweilen ganz fchwarz, — Die hellfte 
Abändrung iít die, wo auf dem rofenrothen oder gelbli- 
chen Halsfchilde fieben fchwarze Punkte ftehn: vier grö- 
fsere in einem mit der Oeffnung nach hinten gerichteten 
Halbkreife, der ein vor dem Schildchen ftehendes Pünkt- 
chen als Mittelpunkt umgiebt; Ein fchwarzer. Punkt fteht 
in jeder Seite. Die Naht der Flügeldekken ift fchwarz; 
auf jeder Flügeldekke ftehn acht Punkte: ein Paar fchräg 
an der Wurzel neben dem Schildchen; ein Paar neben ein- 
ander gleich unterhalb jenem, aber am Aufsenrande; . ein 
einzelner grófserer Punkt in der Mitte neben der Naht, 
und drei in fchráger Richtung unter der Mitte, wovon 
die beiden äufsern lokker zufammenhängen, und der in- 
nere einzeln etwas náher nach der Spitze neben der Naht 
fteht; die Spitze felbft ift weifslich oder róthlich. Alle 
diefe Punkte haben etwas Ekkiges, ohne doch vierekkig 
zu fein (var. «). Sehr oft hängen die Paare der Punkte 
unter fich zufammen, oder auch die Punkte alle unter 
fich mehr oder weniger; der einzelne Mittelpunkt fliefst 
gern in die fchwarze Naht über, und bildet mit ibr und 
mit dem der andern Seite ein Kreuz (var. 8). Auch die 
Punkte des Halsfchilds fangen an fich mit einander zu ver- 
binden, fo daís das Halsfchild fehr bald fchwarz wird mit 
weilsem Vorderrande und einer von diefem zur Mitte ge- 
henden weifsen Linie; und mit weilsen Seiten, worin 
der fchwarze Mittelpunkt fteht (var. 7). Diele Zeichnung 
des Halsfchilds erhält fich faft bei allen Abándrungen 
(var. sy. 3. 1. z.) wo die fchwarze Farbe die Flügeldek- 
ken ganz eingenommen hat. Zuweilen findet man folche 
fchwarze Abändrungen, wo das Halsfchild noch fait eben 
fo gelb und mit fchwarzen Punkten bezeichnet ift, wie 
bei g (var, 2), Oftrer aber folche, wo die weifse Linie, 
auch wol der weifse Vorderrand, verfchwindet, und der 
fchwarze Seitenpunkt mit dem Mittelfelde des Halsfchilds 

- zu- 
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zufammenfliefst (var. .). Dafs diefe Abändrung C. impu- 
filata Linn, Fabr. wit zu den vorhergehenden Abarten 
gehört, beweift die völlig gleiche Bildung, das gleich- 
gezeichnete Halsfchild, der gemeinfchaftliche Aufenthalt 
und die Begattung. Hr. Sen. Schneider be(chreibt einige 
Uebergänge, wo an den Flügeldekken die Spitze und die 
hintere Hälfte der Naht noch gelb geblieben waren (var. 2). 
Dahin gehören auch die, wo an.der Wurzel und am Hin- 
terrande der Flügeldekken verlofchne gelbliche Flekken 
ftanden (var. e und £). - Eine befondrejAusartung habe ich 
vor mir (var. %), fie ift ganz fchwarz, der Kopf und die 
Vorderwinkel des Halsfchilds find fchmutzig róthlich. 

Wegen einiger Citate bitte ich die Anmerkungen zu 
der folgenden Art zu vergleichen. 


conglobata. 35. C. hemifphaerica glabra albido - lutefcens 
nigro-maculata aut teflellata, futura ni- 
gra, pedibus pallidis. * E 
C. teffeltata. Scriba Journ. x. 185. 149. 
Schneid. Mag. 1. 158. 19. 
var. v. thorace punctis fex, elytris feptem quadratis 
* nigris: 3, 3 in arcum difpofitis, r apicis. 
C. quatuordecimmraculata coleoptris luteis: futura 
punctisque quatuordecim nigris diftinctis, Fabr. 
E. S. 11.279. 63. 
Panzer Ent. r. r40. 28. 
Olivier Enc. 6. 65. 78. 
C tica geo Herbft K. 5. 134. 84. tab. 
57. fig. 16. 
C. tetragonata. Laichart. Tyr. t. 125. 9. 
, "C. teffellatae var. a. Schneid. Mag. r. 158. 19. a. 
var. &. thorace pallido: macula magna poftica antice 
quadriloba, elytrorum punctis quadratis plus minus- 
ve inter fe et cum futura connatis. 
C. quatuordecimpunctata, Linn. S, N. 2. 582. 2r. 
Fn. Sv. 485. 
Olivier Enc. 6. 65. 77. . : 
var. y. thorace eodem elytrorum punctis quadratis 
omnibus contiguis et cum fütura connexis. 
C.conglobata; Linn. S. N. 2. 583. 30. Fn. Sv. 489. 
C. conglomerata coleoptris flavefcentibus: punctis 
nigris plurimis contiguis apice puncto nigro di- 
| ftincto. Fabr. E. S. T. 285. 75. 


Panzer Ent. 1. 142. 38. -oli 
l- 
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Olivier Enc. 6. 68. or. 
Laichart, Tyr. r. 127. 16. 
var. d, thorace eodem, elytrorum maculis nigris ita 
contiguis, ut in elytro fingulo puftulae fex albidae 
reftent: 2 bafeos, 2 marginalibus, x ad futuram, et 
X transverlo lunulato fub apicem, 
C. duodecimpuftulata coleoptris nigris: punctis duo- 
decim albis, exterioribus margine connexis. 
Fabr. E. S. 1. 290. 110. 
Panzer Ent. 1. 152. 72. 
Olivier Enc. 6. 78. 128. 
C. fimbriata. Sulzer Gefch. tab. 3. fig. 7. c. 
C. quatuordecimpunctatae var. Herbft K. 5. 336. 
var. 3. tab. 57. fig. 18. 
Diefe fehr gemeine Coccineile ift geflügelt, ziemlich 
halbkugelförmig, glatt, unbehaart, Sie unterfcheidet fich 
ewöhnlich durch die länglich - vierekkige Form ihrer 
chwarzen Flekken. Ihre Grundfarbe ift weißsgelb oder 
röthlichgelb. Der Kopf ift von eben der Farbe, oft mit 
einem fchwarzen Mittelpunkte auf der Stirn. Das Hals. 
fchild ift bei den abgefondert. gefleckten mit fechs fchwar- 
zen Punkten gezeichnet, wie er bei der vorhergehenden 
Art befchrieben ift. So wie bei diefer, fteht auch hier 
zuweilen ein Mittelpunkt in dem weißslichen Raume vor 
dem Schildchen; zuweilen wachfen die drei Punkte jeder 
Hälfte zufammen. Am öfterften aber find die Punkte fo 
verbunden, dafs anf dem weilsen oder röthlichen Hals- 
fchilde hinten ein breiter fchwarzer Fleck liegt, der vora 
von dem Weiísen dreimal ausgefchnitten ift.. Bei den Ab- 
arten, wo die Flekke der Deckfchilde aneinanderhangen, 
findet diefe Zeichnung des Halsfchilds allemal Statt. Die 
Naht der Flügeldekken ilt fchwarz, bei den fehr weilsen 
Käfern aber nur fchmal. Auf jeder Flügeldekke ftehn , 
fieben lang- vierekkige fchwarze Punkte: 3,3, 1, die 
beiden Dreipaare in einem mit dem Rükhen der Wurzel 
zugekehrten Bogen, der einzelne in der Spitze. Es giebt 
Abarten, wo der innerfte Punct des zweiten Dreipaars 
und der Spitzenpunkt beinahe verfchwinden. — Die 
vierekkigen Punkte vergröfsern fich oft und hangen un- 
ter fich paarweife zulammen (var. 8); die beiden bintern 
neben der.Naht ftehenden vereinen fich fehr leicht mit 
derfelben; ihnen folgt bald auch der vordere neben der 
‘Naht ftehende Fleck. Nun pflegt das Zufammenhängen 
allgemeiner zu werden, aber noch immer unter(cheidet 
man 
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man die vierekkige Form der Flekke (var. y), bis bei dem 
Oberhandnehmen der fchwarzen Farbe auch diefe beinahe 
oder gänzlich verfchwindet. Dann ftehn auf jeder fchwar- 
zen Flügeldekke fechs blafle Flekke: zwei an der Wur- 
zel, zwei in der Mitte neben dem Aufísenrande, Einer 
hinter der Mitte an der Naht, und ein mit dem Rükken 
nach vorn gebognes Mondmaal vor demSpitze ; der blaífe 
Rand verbindet diefes mit dem Wurzel- und Mittelmaale 
des Randes. Bei fehr fchwarzen Stükken wächft auch 
das Schwarze des Halsfchilds, und lifst nur den blaffen 
Seitenrand und einen fchmalen Seitenrand ftehn. — Der 
Benay ift fchwarz, am den Seiten blals; die Füfse find 

als. : 
Man hat allgemein diefen Käfer für die Linneifche 
Conglomerata und den vorhergehenden für feine Conglobata 
gehalten. Genauere Beobachter erinnerten zwar das Ab» 
weichende der Linneitchen Befchreibung; allein man be- 
gnügte fich, diefen Zweifel zu üufsern, ohne in die Sa- 
che tiefer einzudringen. Um jeden Lefer in den Stand zu 
fetzen, felbít zu prüfen, will ich Linne”s kurze Befchrei- 
bungen beider Käfer herfetzen: 

C. conglohata n. 489. Hals child vorn roth, hinten 
fehwarz. Hlügeldekken roth ‚mit vielen (16) fchwarzen 
Flekken oder Punkten von vierekkiger Form, die unter 
fich mit dem fchwarzen Innenrande der Deckfchilde ver- 
wachfen find. Sie unterfcheidet fich alfo wenig von der 
folgenden Art. Die Larve itt ftachlig *). 

‘C. conglomerata n: 499. ?*) der vorhergehenden in 
der Größe und dem Anfehn fehr ähnlich, aber das fchwar- 
ze Halsfchild hat an den Seiten größere weilse Flekke, 
vorn einen grófsern weilsen Fleck, und ift in der Mitte 
gegen die Flügeldekke zu weils, und fchliefst dafelbft ei- 
nen Fleck ein, der mit zwei oder drei fchwarzen [wei- 


fsen?] Punkten gezeichnet it. Auf jeder der rothen 
Flügel- 


*) Thorax antice ruber, poftice niger." Elytra rubra maculis f. pun- 
ctis plurimis (16) quadratis atris connatis inter fe cum margine 
interiore coleoptrorum nigros. differt iraque paucis a fequente. 
Larva hujus hifpida cft. 

**) Praecedenti magnitudiae et facie (imillima ; fed shorax , qui ni- 

' ger, ad larera majoribus. albis iaculis er antice macula majori 
alba et in medio verfus elytron albus, includens, maculam duo- 
bus tribusque punctis nigris noratam. | E/yrra (ngula rabra no- 
tantur cruce, cujus radix (verfus caudam) emarginato - bifida s 
— fere nullae diftinctae, fed omnes in crucem 

: q«oalitae- -— 
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Flügeldekken fteht ein Kreuz , deffen Wurzel (dem After 
zu) ausgerandet.zweigetheilt ift; Flekken find faft gar 
nicht zu unterfcheiden, fondern alle in diefes Kreuz ver- 
wachfen, ., i 

Worin findet man Anítand, die Befchreibung der 
Conglobata auf die unfrige oder die Conglomrrata Fabr, an- 
zuwenden? lit bei ihr nicht das Halsfchild ichwarz, vorn 
und an den Seiten róthlich; find bei ihr nicht viele vier- 


ekkige Punkte, die unter fich und mit der (chwarzen Naht * 


zufammenhängen? Trifft die Befchreibung des Hals(childs 
wol auf eine der gefleckten Abatten der Rof/a ; find bei ihr 
die Punkte der Flügeldekken vierekkig und hängen mit 
der Naht züfammen ? -Der einzige Unterichied befteht 
darin, dafs fechzehn ftatt vierzehn Punkte angegeben find. 
Allein wir haben mehrere Beilpiele, vorzüglich in den 
Befchreibungen der Coccinellen, dals in den Zahlen Dtuck- 
fehler vorkommen. Bei der übrigen groen Ueberein- 
ftimmung der Bezeichnung kann man auch bier-ein fol- 
ches Verfehn annehmen. | 


Scribü's fcharffinnige Vermuthung, dafs Liane’ unter. 


feiner Conglomerata eine Abändrung der J'ariabilis detem- 
pufulata gemeint haben kann, erklärt die Beichreibung 
des Halsfchilds (in der man wol punctis albis für nigris le- 
fen’mufs) und das Kreuz der Fiügeldekke fehr gut, und 
fcheint aufser allen Zweifel gefetzt zu fein, wenn man 
annimmt, dafs Linne eine Abändrung vor fich hätte, wo 
die dreizehn Punkte fchon ineinandergefloflen waren, 
doch aber noch hin und wieder fich unterfchieden, wie 
unfre var. æ der /'ariabilis. Zu der Üeberzeugung, dafs 
die Linneifche Conglomerata fo wenig die C. conglobata 
wie eine Abart der /mpuflulata fein kann, bedarf es nur 
einer flüchtigen Vergleichung der Befchreibung. Die 
von Linne angezognen Citate geben uns alfo auch keinen 
Auffchlufßs. über diefe beiden Käfer. Denn Frifch 9. tab. 
17. fig. 6., die er zur Conglobata zählt, ‘gehört weder zu 
unfrer Conglobata, noch zu der /mpuflulata, und trifit 
auch gar nicht mit Linne”s Befchreibung überein. Die 
fig. 4. 5., die Linne’ zur Conglomerata rechnet, ift wirk- 
lich unfre Conglobata, die aber doch die Linneifche Con- 
lomerata «nicht fein kann. Auf diefes unrichtige Citat 

ft man wahrfícheinlich die Deutung des Linneifchen Kä- 
fers gebaut, und die bei der Couglobata angegebne An- 
zahl der Punkte, fechzehn, machte es unbedenklich, unfre 
Impuftulata für diefelbe zu erklären, Geoffroy n. 12. , unire 
erz. der. Preufs. Käfer. Gg Im- 
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Jmpuflulata, ward ungeachtet des abweichenden Hals- 
fchilds von. Linne zu der Conglobata gerechnet, und dar- 
aus nahm man einen neuen Grund für jene Beftimmung. 
Bei jedem naturhiltorifchen Schriftiteller ift es Pflicht, erit 
nach feiner eignen Befchreibung die Art zu beftimmen, 
und dann erft die Synonyme zu Rathe zu ziehn, wenn 
die Befchreibung noch Zweifel übrig läfst oder Beftüti. 
gungen fordert.. Befondere Beobachtung diefer Regel ift 
bei ältern Schriftftellern zu empfehlen, die die bekannt- 
gemachten Befchreibungen anderer Naturforfcher gern auf 
die kleine Zahl der ibnen bekannten Arten anwenden 
mochten. t - 


duodecimpun- 36. C. hemifphaerica glabra lutea, thorace 
ciata. nigro - punctato, elytris futura punctis- 
que pluribus nigris lineaque exteriore 
repanda. * : 
var. «. thorace punctis fex nigris: utrinque tribus in 
triangulum dispofitis. 
C. duodecimpunctata coleoptris flavis: punctis ni- 
` ‘gris duodecim : extimis linearibus repandis. Fabr. 
E. S. T. 278. 55. 
Panzer Ent. 1. 139. 25. 
Herbft K. 5. 537. 9o. tab. 58. fig. 16. 
Schneid. Mag. x. 162. 2r. 
Geoffr. Inf. 1. 329. 16. 
Olivier Enc. 6. 63. 67. 
var. &. thorace maculis punctisque binis; (punctis fci- 
licet interioribus duobus utrinque connexis in macu- 
lam obliquam ) 
C. duodecimpunctata. Linn. S. N. 2. 58T. 19. 
Roffi Fn. Etr. Mant. 1. 362. 62. 2 
var. y. thoracis punctis utrinque tribus coadunatis. 
C. fedecimpunctata. Linn. S. N. 2.582. 22. ` Fn. 
20. Sv. 483- 
var. ð. thoracis punctis omnibus connexis. 
var. s elytri maculae linearis apice interrupto, quo 
elytrum puncta fex, praeter maculam, habet. ` 
Alle diefe Abändrungen find, wie man fiebt, nur un- 
bedeutend und bei der Kleinheit des Käferchens kaum zu 
bemerken. Die Kugelform, die hell (chwefelgelbe Farbe, 
die fchwarze Naht, vier Punkte neben der Naht, Ein 
Punkt auf der Schulter und der längliche beinalre wie ein 
kurzarmiges Kreuz gebildete fchwarze Fleck. inter ges 
chul- 
y. V 
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Schulterpunkte unterfcheiden diefe Art fehr deutlich. 
Ueberhaupt find die Coccinellen , wo die Grundfarbe grün- 
lichgelb, die Zeichnungen fchwarz find, eben fo beftün- 
dig in den Zeichnungen, wie die Arten der vierten Fa- 
milie. Der Kopf ift gelb, zuweilen mit fchwarzen Längs- 
punkten, zuweilen fchwarz mit gelbenFlekken. Die Un- 
terfeite ift (chwarz, die Schienbeine und oft die vordern 
Füfse find gelblich.  Auf.dem Halsfchilde ftehn (echs 
Punkte, vier in einer Querreihe über die Mitte, zwei an 
der Wurzel. Zuweilen find die beiden mittlern der Quer- 
reihe mit den beiden hintern in zwei Schrügflekke ver- 
bunden (var. 8), zuweilen verbindet fich mit dem Schräg- 
flekke noch der übriggebliebne Seitenpunkt (var. y), zu- 
weilen find die vier Mittelpunkte in Eins gefloflen und 
umfchliefsen ein gelbes Hinterfleckchen, Selten itt die 
hintere Spitze des Kreuzflecks der Flügeldekken als ein 
fechster Punkt getrennt (var. e). 

Der Linneifchen C. fedecimpunctata wollte ich ert ein 
Fragzeichen beifetzen; allein da ich eben bemerke, dafs 
fchon Scriba diefes Citat als wabrícheinlich hierhergehö- 
rig betrachtete, fo zweifle ich an der Richtigkeit. defel- 
ben gar nicht weiter. Ich verweife auf das, was Hr. Sen. 
Schneider a. a. O. anmerkt. — Linne'fagt in der Fauna Sue- 
cica von der C. fedecimpunctata , dals fünf Punkte neben 
der Naht ftänden, und fünf am Aufsenrande, wovon die 
letzten mit einander verbunden wären, den vorderften 
ausgenommen. Das erfte fünf it gewils ein Schreib- 
oder Druckfehler, wie Scriba bemerkte. In den Zahlen 
fcheinen in der Fauna óftere Irrungen vorzukommen. 
Eben fo mufs man auch in dem Syt. Nat. n. 22. in der 
Art - Unterfcheidung punctis nigris fedecim fkatt tredecim 
lefen. Das von Linné angezogne Citat-Scop. Carn. 240. 
fällt weg; es gehört wahrfcheinlich zu einer Abart der 
Impuflulata. Auch Oliviers Cocc. fedecimmaculata gehört 
dahin, ob er gleich Linne^s Sedecimpunctata anführt. 

Eine fchlechtere Abbildung, als Schäf. Icon. tab. 239. 
fig. 3. a. b. kann es wol nicht leicht geben. Sie fetzt 
uns indie Zeiten der Mouffete und HJohnflone zurück. 

Ich fand diefe Art im September 95. in grofser Menge 
auf Echium vulgare. Ich nehme hier Gelegenheit zu erin- 
nern, dafs man doch nicht allerdings die Bemerkung des 
Aufenthaltorts der Coccinellen als unnütz annehmen darf, 
Hr. Sen. Schneider verwitft (Mag. I. 177.) die von den 
Aufenthaltspflanzen hergenommenen Benennungen der 

Gg a Coc- 
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Coccinellen;; und zwar aus dem Grunde, weil diefe 
Thiere den Blattläufen nachgehn, nicht aber von der 
Pflanze felbft fich nähren. Allein nährt nicht manche 
Pflanze und manche natürliche Gattung von Pflanzen eig- 
ne Blattläufe, find diefe nicht fehr verfchieden gebildet, 
bald von härterer, bald von weicherer Mañe, von be- 
fondern Sáften u. dgl., und ift es deshalb nicht fehr wahr- 
fcheinlich. dafs mehrern Arten von Coccinellen gewille 
Arten von Blattläufen angewiefen find? Sind nicht die 
Gewächfe felbft von der verfchiedenartigften Oberfläche, 
und dadurch vielleicht nicht für jede Art der Coccinellen 
zugänglich? Selbft die veríchiedene Bildung diefer Kä- 
fer läfst fchon vermuthen, dafs fie nicht alle einerlei 
Thiere zu verfolgen und diefelben Gewächfe zu bekrie- 
chen haben. Die. C. fcutellata findet man immer nur auf 
Wafferpllanzen, die C. Cacti nur unter der Cochenille auf 
dem Cactus. A 
vigintiduo- 37. C. hemifphaerica glabra fulphurea, tho- 
punctata. race punctis quinque, elytris decem ni- 
ris: 3, 3, 1,2, t punctoque marginali, 

Linn. S. N. 2. 582. 26. Fn. Sv. 286. s : 

Schneider Mag. I. 153. 15. 

Herbít K. 5. 331. 82. tab. 57. fig. 1,4. 

Rofi Fn. Etr., r. 69. 16r. Y, 

C. vigintipunctata coleoptris flavis:. punctis nigris 

, viginti. Fabr. E. S. 1. 280. 68. 

Panzer Ent. 1. 141. 34.- 

Olivier Enc. 6. 67. 87. 

C. vigintiduopunctata. Olivier Enc. 6. 67. 88. 

Geflügelt. Das Randpünktchen, das man auf der un- 

tern Seite befonders deutlich fieht, hängt zuweilen mit 
dem äufsern Punkte des zweiten Drillingspaars zufammen. 


tindecimmacu- ` 38. C. gibba pubefcens ferruginea, coleo- 
lata. ptris punctis undecim nigris fübocella- 

tis: 3, 1, 2, 2 obverfe obliquis. * 
C. undecimmaculata coleoptris rubris: punctis nigris 
undecim; corpore ferrugineo. Fabr. E. S. 1 


277. 54. 
Olivier Enc. 6. 62. 66. 
C. Argus. Panzer Ent. t. 140. 30. 
Scriba Journ. 2, 188. 148. 
Beitr. 92. ao. tab, 8. fig. 6. 
Oli- 


|. COCCINELLA. HI. 469 


Olivier Enc. 6. 66. 8r. 
Geoffr. Inf. 1. 325. 9. 

Diefe fchóne Coccinelle i(t bis jetzt nur Einmal von 
Hn. Kugelann gefunden; im füdlichen Deutfchlande kommt 
fie jetzt nicht mehr gar felten vor. Sie ift geflügelt, hat 
die Grófse der Septempunctata, den Körperbau aber der 
folgenden Art, d. h. fie it oben ftark, aber nicht:gleich 
gewölbt, fondern fteigt vom Kopfe an flach in die Höhe, 
und ift hinten rund -abhängig, dafs fie alfo vou der Seite 
ein buckliges Anfehn hat; das Halsfchild ift klein, die 
Deckfchilde viel breiter; von ihrem Schulterwinkel aus 
rundet fich der Rand ftark nach aufsen, und geht dann in 
einer fanften Schwingung zur Spitze einwärts, die etwas 
verlängert ift. Von oben gefehn ift alfo der Umrifs der 
Deckfchilde ziemlich herzförmig. — Die Oberfläche ift 
durch kurze feine Härchen matt; der ganze Käfer ift roft- 
roth, die Mitte des Bauchs und der Bruft fchwärzlich ; die 
Augen find fchwarz; an der Naht fteht ein gemeinfchaft- 
licher breiter fchwarzer Punkt; ein fchwarzer runder 
Punkt fteht auf der Schulter; ein Paar folcher Punkte 
iteht dicht vor der Mitte: der innere etwas höher; ein 
zweites Paar in verkehrt fchráger Richtung: der innere 
kleinere hinter der Mitte neben der Naht, der äußere dem 
Aufsenrande und ziemlich der Spitze nahe. Die elf fchwar- 
zen Punkte haben einen düftern Glanz, und find mit ei- 
nem blallen Ringe umgeben, deffen verlofchne Spur auch 
an dem todten Thiere fich zeigt. Diefer Umftand machte, 
dafs man -Geoffroy s Käfer ertt zu der Ocellata, und die elf 
Punkte, dafs man ihn eben fo falich zur C. undecimpunctata 
zühlte. 


globofa. 39. C. gibba pubefceus capite pedibusque fer- 
rugineis elytris aut ferrugineis faepius ni- 
gro- punctatis, aut nigris apice ferrugineis. | 
Schneider Mag. 1. 149. 14. 
var, «. tota ferruginea, 
C. impunctata. Scriba Journ. 181. 137. 
Herbít K. 5. 358. 9t. tab. 58- fig. 17. 
Degeer 5. 426. 1. 
Olivier Enc. 6. 49. 5? 
var. A: ferruginea thorace aut maculis tribus aut quin-. 
que corporeque fubtus nigris. 
C. livida. Herbft Arch. 4. 42. r. tab. 22. fig. r.a. 
var. y. eadem, elytris puncto humerali nigro. 
Gg 3 var. d. 
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var. 4. eadem, elytris puncto ad fcutellum obfcaro. 
C. imphnctatae. var. 1. Herbft K. 359. t. 58. f. 18. 
C. Colon, Herbft Arch, 4. 42. 2. tab. 22. fig. 2. b. 
var. «. thorace ferrugineo: maculis tribus nigris auf 
nigro margine ferrugineo, elytris punctis vagis ob. 
` foletis obfcuris. 
var. €. thorace macula media, elytrorum punctis diftin- 
ctis minutis nigris decem: 3, 1 ad futuram, 3, 3. 
var. n. thorace maculis nigris, elytris punctis duode- 
cim: 3, 2, T, 3, 2 et fcutellari parvo faepius diftincto, 
C. vigintiquinquepunctata. Linn, S. N. 2. 583. 28. 
Fn. Sv. 488. 
‘C. vigintiquatuorpinctata coleoptris rubris: punctis 
nigris viginti quatuor, Fabr. E. S. 1. 281. 72. 
‚Panzer Ent. 1. 142. 37. 
C. vigintitrespunctata coleoptris rubris: punctis ni. 
gris viginti tribus diftinctis. Fabr. E. S. x. 281. 


7 
Panzer Ent. x. 142. 36. 
var. $. eadem punctis paffim confluentibus, 
C. vigintiquatuorpunctata, Linn, S. N. 2. 583. 28. 
Fn. Sv. 487. 
-Olivier Enc. 6. 68. 9o. , 
Rofh Fn. Etr. 1. 70. 163. 
C. vigintitrespunctata. Linn.. S. N. 2. 584. 27. 
Olivier Enc. 6. 68, 89. 
C. vigintiduo -punctata coleoptris rubris: punctis 
viginti duobus. Fabr. E. S. 1. 281. 69 
Panzer Ent. 1. 14r. 35. 
Degeer 5. 433. 13. 
Olivier Enc. 6. 67. 68. 
C. impunctata var. 3. Herbft K, 5. 360. t. 58. f. 16. 
var. s eadem punctis in fafcias irregulares connatis. 
C. vigintiquinquepunctata, Rofi Fn. Etr. 1. 70. 164. 
var. x, punctis ita contiguis, ut color ferrugineus ma- 
culis tantum hinc inde appareat; thorace ferrugineo 
. medio nigro. 
var. ^. elytris nigris macula communi media ferruginea, 
apiceque rufo: fafcia lineari ob(oleta abbreviata, tho- 
race ferrugineo medio nigro. 
C. impunctatae var, 7. Herbft K, 5. 362. tab. 58. 
fig. 20 


var, M. 
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Nar. &, eadem, macula vero dor(alis communis deeft. 
C. haemorrhoidalis - coleoptris atris apice rubris: 
fafcia nigra, Fabr. E. S I. 287. 97. 
Panzer Ent. x. 147. 56. | 
Olivier Enc. 6. 74. 112. 

Geflügelt. Den Körperbau habe ich fchon hei der 
vorhergehenden Art befchrieben. Ungern nenne ich diefe 
Art globofa , da fie nicht kugelförmig ift. Sie ift roftroth, 
matt, mit feinen Härchen bekleidet. Die Füße und der 
Kopf find beftändig roftroth. Bei einigen zeigt der ganze 
Käfer diefe Farbe (var. «.), oder es zeigt fich nur auf dem 
Halsfchilde ein einziger, oder diefem zu jeder Seite noch 
zwei fchwärzliche Flekke (var. 8). Die Unterfeite pflegt 
dann in der.Mitte dunkler oder fchwarz zu werden, und 
ift bei den folgenden Abarten ganz (chwarz. Bei der ver- 
änderlichen Zeichnung. des Halsíchilds, das zuweilen 
fchwarz mit rothen Rändern ift, zeigt fich erit ein ver- 
lofchner fchwärzlicher Schulterpunkt (var. y), oder ein 
Punkt neben der Naht unter dem Schildchen (var. 2), oder 
man fieht allenthalben verlofchne Punkte (var. e). Bei 
einer Abändrung aus Portugall (var. €) fteht auf der Mitte 
des Halsfchilds ein fchwarzes Pünktchen, und auf jeder 
Flügeldekke feine, aber fehr beftimmte Punkte, zehn an 
der Zahl: 3, 3, 3 etwas in Bogenkrümmungen, und un- 
ter dem innern Punkte der eríten Reibe noch ein ver- 
lofchnes Pünktchen. — Oft find auf den Deckfchilden 
vierundzwanzig abgefonderte Punkte von ungleicher 
Gröfse, auf jeder Flügeldekke 3, 3, 1, 3,2; der Punkt 
am Schildchen, der gewöhnlich mit dem innern des er- 
ften in Bogen geftellten Dreipaars zufammenhángt, ift 
zuweilen abgefondert, oft aber nicht zu unterfcheiden 
(var. 7). Gewöhnlich fliefsen hin und wieder Punkte zu- 
fammen (var. $). Das Zufammenfliefsen nimmt überhand, 
und es entftehn unregelmäfsige unter fich oft zufammen- 
hangende fchwarze Querbinden auf braunrothem Grunde, 
deren Entftehung man deutlich erräth (var. ).. Das 
Schwarze ergiefst fich immer weiter, und läfst das Roth 
nur ftellenweife durchblikken (var, x), bis es die ganze 
Flügeldekke einnimmt und nur einen gemeinfchaftlichen 
rothen Mittelfleck und die röthliche Spitze übrigläfst, in 
der die beiden hintern zufammengeflofsnen Punkte eine ab- 
gekürzte Querbinde bilden, die man bei dem Durchfchei- 
nen der Spitze gut unterfcheidet (var. A). Endlich fällt 


auch der rothe Mitteltleck weg (var. m). 
Gg 4 Daß 
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.Dafs die Coc. impunctata Linn. Fabr. und Rofi eigne 
Art ift, belehrt uns der genaue Creutzer in Panzers Fn. 
Germ. 36. 4. Durch diefen Naturforfcher. hat fich diefe 
merkwürdige Art in die Sammlungen Deutíchlands ver- 
breitet. 


lateralis. + 40. C. hemifphaerica glabra nitida nigra tho- 
racis lateribus elytrorumque puncto fub me- 
dium fanguineis. ** 
C. Igteralis. Panzer Fn. Germ. 24. 9. 
Panzer Ent. 1. 149. 64. 
C. campeflris. Herbft K. 5. 386. r19. t. 59. f. 15. 
Herbít Arch. 4. 48. 29. tab. 22. fig. 24. 
Panzer Ent. x. 149. 66. 
var, &. capite rubro. 
C. frontalis. Schneider Mag. 1. 178. 35. 


Diefes kleine fehr artige Thierchen hat etwa die Größe 
der C. nigrina, ift nicht eine Linie lang, halbkugelförmig, 
oben glänzend glatt, unbehaart, fchwarz; das Halsfchild 
vorn ftark ausgerandet, dafs die Ekken hervorftehn, die 
den Kopf dicht umfchliefsen ; die Seiten fetzen in die Sei- 
ten der Flügeldekken fort. Die Seiten find mit einem leb- 
haft rothen Flekke bezeichnet. Das Schildchen ift drei- 
ekkig. Auf den Flügeldekken fteht binter der Mitte, dem 
Aufsenrande näher als der Naht, ein rundes rothes Maal, 
Die Unterfeite ift íchwarz; die Schienbeine, wenigftens 
der Vorderfülse, find rothgelb. Das zweite Fufsglied 

- fcheint fehr lang hervorzuragen. Bei einigen ift der Kopf 
toth (var. ß). | : 


Man hat diefe Art bis jetzt mit der behaarten C. fron- 
talis verwechfelt, die wir fchon oben nr. 8. in der erften 
Familie abgehandelt haben. -Im Schneiderifchen Magazine 
wird alfo a. a. O. das Citat aus Fabricius, die var. b. nr. 
179., die unfre bisbipuflulata nr. 6. ift, und eigentlich 
auch var. a. weggeftrichen. i 


IV. Fa- 
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Caffideae politae thorace brevifimo transverfo lateris 
bus porrectis obtufis (thorace lunato). Coleoptra cor- 
data late marginata antice pro thorace emarginata. | 

Cafidenartige; glänzend glatte, das Halsfchild jehr kurz, 
breit, die abgerundeten Seitentheile nach vorn hervor- 
gezogen (das Halsfchild mondfürmig). Die Deckfchilde 
herzförmig breitgerander, vorn für das Halsfchild aus- 
gerandet. 


quadripufiu- — 4x. C. convexa nigra elytrorum lunula hu- 
lata, merali, puftula pone medium amoque 
rubris. * 3 
var. 2. color fufcus loco nigri. 
Linn. S. N. 2. 585. 43. Fn. Sv. 499. 
porene Mag. 1. 185. 42. 
egeer 5. 389. 24. 
Berpftráls. Nom. tab. 9. fig. 5. 
Rofi Fn. Etr. 1. 74. 171. 
Schall. Hall. Abh. 269. 6. var. r. 
Schrank En. 117. 
Olivier Enc. 6. 75. 120. 
Laicharting Tyrol. 'r. 135. 16, 
Müller Zool. D. Pr. 643. l 
C. quadriverrucata coleoptris nigris: punctis rubris 
quatuor; ano rufo. Fabr. E. S. 1. 288. 104. 
Panzer Ent. 1. 150. 68. 
- Herbft K. 5. 384. 116. tab. 59. fig. x2. 
Geoffr. Inf. x. 333. 25. 
Schäf. Ic. tab. 3o. fig. 16. x7. 


Diefer Káfer gehórt zwar in diefe Familie; das Hals- 
fchild, der breite Rand der Deckfchilde, ihre fpitzen Vor- 
derwinkel und die fchrägen Wurzelfeiten der Flügeldek- 
ken, welche die. Ausrandung bilden, beweifen es. Allein- 
er ift länglicher, als die folgenden beiden Arten, und 
oben rund gewölbt, nicht zulammengedrückt und nicht 
fo herzfórmig im Umriffe. Der ganze Käfer ift-fchwarz; 
auf der Schulter fteht ein mit dem Rükken dem Aufsen- 
rande zugekehrtes rothes Mondmaal, das oben {pitz, une 
ten aber rund erweitert ift; hinter der Mitte aber neben 


Gg5 der 
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der Naht ein rundliches Quermaal. ı Die Aftergegend ift 
roth und der vordere Mondfleck fcheint unten in dem 
umge(chlagnen Rande durch, 


renipuflulata. + 42. C. compreffo- gibba nigra, elytris 
der puftula difci transverfe ovata abdomine- 
que rubris. * 
Panzer Ent. 1. 148. 59. 
Schneider Mag. 1. 184. 4r. 
Scriba Beitr. II. 105. 27. tab. 8. fig. 14. 
Scriba Journ. r. 276. 161. 
Röfel Inf. 2. Scar. tab. 3. fig. 4. 
` €. bipuflulata var. 2. Schall. Hall. Abh. x. 269. 5. 
Müller Z. D. Pr. 642. 
Degeer 5. 457. 23. tab. 1o. fig. 28. 
Olivier Enc. 6. 74. x14. 
Herbft K. 5. 383. 115. tab. 59. fig: 1r. 
Fri(ch Inf. 9. tab. 16. fig. 6. 


Faft noch Einmal fo grofs, als folgende Art; der 
Kopf beftändig fchwarz; auf des Halsfchilds Mitte feit- 
wärts ein Grübchen. Auf der Mitte der Flügeldekke ein 
länglichrundes oder auch nierenförmiges ziemlich grofses 
blutrothes oder auch heller rothes Quermaal. Der Bauch 
roth, an der Wurzel fchwarz. Der Käfer ift oben hoch 
gewölbt, von den Seiten etwas zufammengedruckt. 


Man hat diefen Käfer für Ein» Art mit der C. Cacti 
ehalten, und Hr. Schneider feloft ift diefer Meinug. Die 
[a Cacti in der Sammlung des Hn. Grafen Hoffmannsegg 
ift noch Einmal fo groß, als C. renipufiulata; das rothe' 
Maal der Flügeldekken ift fehr grofs und nach der Quere 
länglichrund; Bruft und Bauch find roth, Vielleicht aber 
it diefe nicht die C. Cacti von Linne und Fabricius, ob 
fie gleich zwifchen der Cochenille gefunden fein foll. — 
Hr. Sen. Schneider macht bei Gelegenheit diefes Käfers 
. Mag. 1. 184. die Bemerkung, dafs man vielleicht die Lar- 
ven der übrigen Coccinellen diefer Familie eben fo würde 
zum Färben anwenden können, wie die Larven der Cacti, 
wenn man ihrer nur in gröfserer-Menge habhaft werden 
könnte. Allein dies ift ein Irrthum. Die C. Cacti findet 
fich unter der Cochenille ( Coccus Ar ohne doch felbft 
Färbeftoff zu befitzen. Sie nährt fich von den Larven 
der Cochenille, und wird fo mit eingefammelt. 


43. C. 


COCCINELLA. IV. 475 


bipuflulata, i43. C. compreffo-gibba nigra capite abdo. 
mine elytrorumque fafcia media compo. 
fita abbreviata rubris. * 
var. ß. thoracis angulis anticis rufefcentibus, abdomine 
fufco. 
C, bipuftulata coleoptris nigris punctis rubris duo- 
bus compofitis , abdomine fanguineo, Fabr, E.S. 
P I. IS 100. ` 
anzer Ent. 1. 147. 57. 
Linn. S. N. 2. 585. 42. Fn. Sv. 498. 
Laicharting Tyrol. x. 134. 15. 
Schrank En. 115. 
Roffi Fn. Etr. 1. 72. 169. var. «. X 
Geoffr. Inf. t. 334. 26. t 
C. bipuflulata var. 1. Schall. Hall. Abh. x. 269.5. 
C. fafciata. Herbft K. 5. 385. 117. tab. 59. fig. 12. 
Herbft Arch. 4. 49. 30. tab. 22. fig. 25. 
Panzer Ent. 1. 147. 58. 
Müller Z. D. Pr. 648. . 
Nur halb fo grofs, wie der vorhergehende, eben fo 
gebaut, eben fo glänzend, eben fo ftark an den Seiten 
unktirt und mit eben den Gfübchen des Halsfchilds. Der 
opf ift braunroth. Auf der Mitte der Flügeldekke fteht 
eine fchmale rothe Querbinde, die, aus drei Punkten zu. 
fammengefetzt, zuweilen Einmal, zuweilen zweimal un- 
terbrochen ift, die Naht nicht erreicht, vom Seitenrande 
aber weit entfernt bleibt. Der Bauch ift zuweilen braun, 
gewöhnlich roth, an der Wurzel fchwarz. Die Vorder- 
winkel des Halsfchilds find fehr felten röthlichgefärbt. 
' Bei Braunfchweig vorzüglich nur auf Pteris aquilina, 


Ich hielt es für unnóthig, den Arten diefer Fa- 
milie mehr hinzuzufügen. . Sie find in ihrem Körper- 
baue fo ausgezeichnet, in ihrer Malerei fo beftändig, 
dafs man fie nicht verkennen kann, Ich begnüge mich, 
die Synonymie auseinandergeferzt zu haben, die eben 
fo verwirrt, wie leicht auseinanderzuwikkeln war. lch 
fchliefse hier eine Gattung, deren Bearbeitung mir 
fchr viele Zeit wegnahm, Der Gedanke, manche noch 

in 
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in Nacht liegende Strekke mit der Fakkel der Unter- 
füchung beleuchtet und wenigftens einzelne. Strahlen 
dorthin gebracht zu haben, wo Andere bald helles 
Licht anzünden werden, liefs meine Aufmerkfamkeit 
nie erfchlaffen. Die Reihe der Abarten ift grofs, eben 
fo zahlreich die Menge der Synonyme; doch war es 
' leicht, diefe zu vermehren, wenn nicht der Plan die- 
fes Verzeichnifles eine fo verlängerte Reihe als unnützen 
Prunk unterfagte, die bei einem das Ganze umfaflenden 
fyftematifchen Werke norkwendiges Erfordernis ift. 
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Murraea. 3x. C. ovata, elytris punctato-ftriatis, cor- 
pore inferiore pedibüsque nigris, * 
var. «. thorace elytrisque viridibus: his, praefertim 
ad futuram, nigro - maculatis, 
^C. Murraea var. 8. Fabr. E, S. x. 294. 9. 
C. maculata. Linn. S. N. 2. 575. 6. 
Olivier Enc. 5. 378. 4. 
var. &. thorace elytrisque ferrugineis: his, praefertim 
ad futuram, nigro - maculatis. f - 
~ C., Murraea fupra rubra aut viridis elytris nigro- 
maculatis; corpore nigro. Fabr. E. S. 1.294. 9. 
Panzer Ent. t. 154. 8. 
Olivier Enc. 5. 379.. 5. 
Rofi Fn. Etr. 1. 77. 18r. 
var. y. praecedens var., fed puncta nigra parva in ft- 
tura et humero tantum apparent. 
var. 2. thorace elytrisque ferrugineis immaculatis, 


Die Punktftreifen der Flügeldekken find febr regel- 
mäfsig und fliefsen nirgends ineinander; das hintere Mit- 
telfeld des Halsfchilds it eben. Die Abündrung y, wo 
die fchwarzen Flekke an der.Naht und der Fleck auf der 
Schulter zu Punkten gefchwunden find, und wo das 
Uebrige der Flügeldekken ungefleckt geblieben ilt, macht 
den Uebergang zu der fehr feltnen Abart 2, wo Hals(child 


und Flügeldekken einfarbig roftroth und ohne alle dra 
na. 
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find, Diefe Abändrung hatte Hr. Ap. Kugelann für die 
C. ferruginea gehalten. 

Man findet diefe Art häuäg auf Inula dyfenterica, In. 
la Helenium und 'erbafeum Thapfus. 


Vibex. 2. C, ovata virens coleoptris punctato . ftriatis : 
macula füturali brunnea; pedibus pallidis: 
femoribus nigris. t tM 
var. g. fubferruginea. 
var. y, puncto in elytro medio juxta marginem, 
var, d. macula futurali anguftiore. , 
C. Vibex virens futura dorfali fanguinea. Fabr. E, S; 
X. 203. 4. 
Linn.'S. N: 2. 575. 5. 
Olivier Enc. 5. 379. 7. 
Scriba Beitr. 80. 15. tab. 8. fig. r. 
Scriba Journ. 177. 120. : 
C. viridis, var. y. Laichart. Tyrol. T. rrT. 2... 
Die Rechte eirter eignen Art darf man ihr nicht ftrei- 
tig machen, da fie fich in wefentlichen Eigenfchaften von 
allen Arten unterfcheidet. Die Unterfchiede der C. tko- 
racica, die fich ihr in der Zeichnung am meiften nähert, 
findet man bei derfelben angegeben. Aber die Unter- 
fchiede von der C. viridis } rubiginofa und prafina will ich 
hier anführen, da Scriba fie für eine Abart diefer Käfer 
halten wollte, die er alle drei unter dem Einen Namen 
Viridis verbindet. Von unfrer und Linne^s Viridis, der 
C. equeflris Fabr., unterfcheidet fie die mindere Grófse, 
denn fie ift falt nur halb fo groß; der Umrils: bei ihr- 
laufen die Seiten der Deckfchilde in gleicher Entfernung 
voneinander; bei der "iridis nähern fie fich nach hinten, 
fo dafs fie ein Dreieck bilden, deílen hintre Spitze abge- 
rundet ift; das Halsfchild: bei ihr ift es länger, vorn 
ftumpfer zugerundet, die Seitenwinkel fpitzer; die Punk- 
tirung der Flügeldekken: fie haben deutliche und nur an 
den $eitenrändern fich verwirrende Punktreihen; bei der 
Viridis find die Punkte feiner, dichtgedrángter und ohne 
Ordnung; die Fülse find bei ihr bla(s, die Schenkel bis 
zur Spitze fchwarz, bei der /iridis ganz blafs. ^ 
Viel näher ift fie der Rubigino/a verwandt, allein 
diefe ift flacher, nicht wie Vibes nach hinten zu gewölbt, 
etwas kürzer, breiter gerandet, und nähert fich der Form 
der Viridis; fie it trüber grün, und, befonders am Ran. 
de, derber punktirt. Auch findet man die VERMES ab- 
gefon. 
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gefondert für fich, und Einmal ift von ihr'ein völlig 
gleichgebildetes und gleichgefárbtes Paar in Begattung 
bp; 6i 
ie C. prafina ift fat um die Hälfte kleiner, als Vi. 
bex, im Verbáültnille der Länge des Halsichilds kürzer, 
mehr eifórmig, von einem heitern und ungefleckten Hell. 
n, gletter, fauberer punktirt, mit deutlichen erhabnen 
eifen, mit ganz blaffen Fühlhörnern und nur an der 
Wurzel der Schenkel fchwarzen Fü(Sen. 
Die C. Zibex ändert mit blafsgrünlicher und roftbráun- 
licher Farbe, mit breiterm und ichmalerm braunen Rük- 
; kenftreifen, der fich an der Wurzel erweitert, mit einem 
braunen Punkte in der Mitte der Flügeldekke unfern des 
Aufsenrandes, und mit bräunlichem Halsfchilde ab. Die 
Fühlhórner find am Ende fchwärzlich; der Bauch fehr 
fchmal und unterbrochen blafsgerandet. Grobe Punkte 
bilden etwas fchwankende Streifen auf den Flügeldekken. 
Neben der Naht ftehn einige erhabne Reifen, welche fla- 
che Rinnen zwifchen fich bilden, und oben hinter dem 
Schildchen fteht auf jeder Flügeldekke ein flacher Ein- 
druck. .Am erweiterten Rande find die Flügeldekken faft 
mit Querrunzeln punktirt. 
lch fing einft mehrere Stükke auf den Blüthen einer 
Wiefe, im Spstfonimer, —  Geoflroy n.'4. gehört zu 
der folgenden Art. : 


thoracica, — t 3. C. ovalis thorace fanguineo, coleoptris 
punctato-ftriatis viridibus: macula bafeos 
ferruginea; pedibus lute(centibus, * 
Panzer Fn. Germ. 38. 24. 
Fourcroy Ent. Parif, r. 14r. 4. 
Geoffr. Inf. 1. 314. 4. 

Diefe Art hat durch ihr fchönes Spangriün und durch 
das blutrothe Halsfchild ein heiteres und gefälliges An- 
fehn, Sie ift etwas grölser, als die Yibex, breiter und 
mehr von eifórmigem Umriís, da jene länglichrund ift. 
Das Halsíchild ift kürzer, und befchreibt mit feiner Vor- 
derfeite den Bogen eines gröfsern Kreifes, als die Yibex. 
Die Erhabenheit auf der Oberfläche des Halsfchilds, wel- 
che den daruntef liegenden Kopf und Hals andeutet, geht 
vorn wie ein Schnippel *) zum mittlern Vorderrande und 

ver- 

*) Ich weifs keinen andern Ausdruck für die auf die Mitte der Stirn 

hinabgehende allmálig verengerte Spitze des Vordertheils der 

Mützen des Frauenzimmers aus den niedern Ständen, oder auch 
einer Stirnbinde bei tiefer Trauer eines Frauenzimmers. 
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verliert fich dafelhft.  Diefe Erhabenheit ift, fö wie der 
vordere neben dem Schnippel liegende Seitentheil, nur 
mit verwafchrem Blutroth getränkt; die hintern Seiten 
aber find tief blutroth. Die Deckfchilde haben einen 
ziemlich dreiekkigen an der Spitze hinten zugerun- 
deten Umrils; fie find nach hinten flach abhängig; der 
Rand ift breit abgefetzt; die Oberfläche hat eine Menge 
Reihen feiner Punkte, und ift, wie bei den meiften un- 
ferer inländifchen Cafliden, nicht ganz rundgewölbt, fon- 
dern hat einige Lüngsfiüchen, die aber febr ftumpfwink- 
lig aneinandergrenzen und nicht fehr deutlich unter(chie- 
den find. Die Zwifchenräume einiger Streifen pflegen 
fich fanft zu erheben und die Grenzen folcher Flichen zu 
bilden, Hinter dem Schildchen fteht auf jeder Flügel- 
dekke eine flache ziemlich grofse Vertiefung, die zur 
Seite eine merklichere glatte Erhöhung hat, welche nacn 
der Naht zu, vor der Mitte fich verliert. - Die Strekke 
zwifchen den Schulterbeulen und innerhalb diefer Erhö- 
hungen ift mit einem groísen braunrothen am Schildchen ' 
ftellenweife grünlichen gemeinfchaftlichen Flekke bedeckt, 
der als ein an dem Schildchen ausgebuchtetes gleichfchenk- 
liges Dreieck betrachtet werden kann, defien Spitze in 
der Mitte der Naht fich endet. Das Uebrige der Flügel. 
dekken ift hell fpangrün, die Naht und der Aufsenrand 
fehr fein rothgeloge(iumt. Der fchwarze Bauch ift blafs 
grünlichgelb gefäumt. Die Füfse find gelblichblafs, die 
Fühlhörner blaß, an der Spitze etwas dunkler. 


Hr. Ap. Kugelann hat diefe fchóne Art nur Einmal an 
einem Zaune gefunden. 


rubiginofa. + 4. C. ovalis obfcure viridis, coleoptris 
punctato - ftriatis bafi rufefcentibus ; pedi- 

‘ bus pallidis: femoribus nigris, * 
var. 2. rubiginofa. 5 

C. rubiginofa. Müller Z. D. Pr. 612. 

C. viridis var. Scriba Journ. 176. 128. 

C. viridis var. g. Laichart. Tyrol. 1. IIi. 3. 

C. viridis, Fabr. E.S. 1. 292. 1.? 

Panzer Ent. r. 153. 1? : : 

C. viridis var. femoribus nigris. Olivier Enc. 5. 

78. r. 
C. Tardui. Degeer 5. 327. 2? 
Röfel Inf. 2. Scar. 3. tab. 6. < 


Diefe 
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Diefe Art kommt gewils in vielen Sammlungen und 
in vielen Gegenden vor, und vielleicht ift es allemal die 
von den Schriftftellern erwähnte C. viridis, die fie auf 
Difteln finden; denn darauf lebt fie in grofser Menge. 
Sie ift in ihrer Geftalt, die fchon bei der C. //ibex und 
Thoracica befchrieben ift, zwifchen der /ibex und Viri- 
dis in der Mitte; Joch ift fie diefer näher verwandt, 
von diefer aber hat fie die Grófse. Die Farbe des Hals- 
fchilds und der Flügeldekken ft bei dem todten Thiere 
fehmuütziggrün mit einem roftrótblichen Anfluge in der 
Gegend des Schildcbens. Zuweilen hat der Käfer noch 
die fchóne grüne Farbe des Lebens erhalten, in der ihn 
Röfel malt. | Zuweilen ift er oben ganz roftröthlich. Auf 
den Flügeldekken ftehn deutliche zuwcilen nicht ganz ge- 
rade laufende Punktítreifen, deren Zwifchenrüume ich 
hin und wieder zu heben fcheinen. Auf dem flachen Sei- 
tendache des Randes bilden die Punkte feine Querrunzeln. 
Kopf, Brut und Bauch find fchwarz; letzterer am Rande 

elbgefäumt; die Fühlhörner find: gelblich mit fchwärz- 
licher Kolbe ; die Füße gelblich: die Schenkel bis auf die 
Knie fchwarz, 


viridis. <5. C. ovalis lata viridis, pedibus luteo pallidis, 
elytris punctulatis. ** 

Linn. S. N. 2. 574. 1. Fn. Sv. 467. 

Scop. Carn. 117. 

Olivier Enc. 5. 378. t. «. 

C. viridis. var. Scriba Journ. 176. 128. 

C. equefris viridis elytrorum bafi ftriga argentea, 
abdomine atro: margine pallido. Fabr. È. S. 1. 
292. 2. , 

Panzer Ent. r. 153. 2. 

Schäf. Elem. tab. 35. 

Schäf. Icon. tab. 27. fig. 5. - 

Sie ift fat noch länger, als eine grofse Murraea , aber 
dabei fehr viel breiter, und alfo unter den Europäifchen 
Arten neben der Aufriaca die grófsefte. Im Kórperbaue 
iit fie der C. thoracica fehr ähnlich, nur find bei ihr die 
Deckfchilde noch breiter und kürzer, alfo noch mehr 
von Dteiecksform. Das Halsfchild hat an den Seiten 
flache Eindrükke; der vordere Mittelwinkel ift zwar ab- 
gerundet, aber doch etwas fpitz hervorragend. Auf der 
Flügeldekke fteht eine Menge feiner verworrner Punkte, 
und am Rande fieht man Schlangenlinien fich bilden. 

: Die 
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Die Farbe der Oberfeite ift grün, Kopf, Bruit und Bauch 
find fchwarz, letzterer gelbgefäumt. Die Füfse find bla(s- 
gelb, die Fühlhörner haben eben diefe Farbe und find ain 
nde fchwärzlich. Hr. Prof. Fabricius erwähnt eines fil- 
berfarbigen Striches an der Wurzel der Flügeldekken ‚die 
aber mit dem Tode verfchwindet. Ich fah nur todte 
Thiere, an deren Einem ich einen gelben Streif bemerk- 
te, der'an der Grenze des Gewölbes der Deckfchilde fich 
hinabzog, wo diefes fich in das Seitendach verliert. 
Wegen der angeführten Citate kann man defto fiche. 
rer fein, da Hr. Pr. Fabricius und Hr. Pr. Hellwig diefen 
Käfer von Hn. Kab. Infp. Hübner bekommen haben. 
Diefe Art ift in Preufsen und auch bei uns felten, 
Wahrfcheinlich lebt fie nur, wie auch fehon Linne’ be. 
merkt, auf den Pflanzen mit Quirlblüthen (Plantae verti- 
" X " 


tillatae ). 


prafina. `t 6. C. brevis ovata laete viridis, elytris pun- 
ctato - ftriatis: ftriis fubelevatis, antennis 
pedibusque pallidis, * . 
Geoffr. Inf. 1. 312. T. 

C. viridis var. Scriba Journ. 176. 128. JUR , 
C. ee er corpore nigro. "Fabr. E, S. r. 
192. ı 

Panzer Ent. r. 153. 1? "id 
Sie ift nur halb fo grofs, wie die Rubiginofa, andert. 
halb Linien lang, eifórmig; die Farbe ein helles Gelblich- 
ün, das.auch beim todten Käfer fich erhält. wahr. 
heinlich weil bei ihm Halsfchild und Flügeldekken von 
einer derbern lederartigern Maffe find, als bei den vor- 
hergehenden. Arten. Die erhabne Naht der Deckfchilde 
and ihr äufserfter Rand ift etwas rothgelb. Das Hals- 
fchild ift ziemlich halbkreisfórmig, in der Mitte der Länge 
nach erhaben, an den Seiten flach eingedruckt, Der 
Umrifs der Deckfchilde ift wie bei den nächft vorherge. 
henden Arten, der Rand breit abgefetzt, fein nach der 
Quere gerunzelt, mit einer Reihe grober Punkte, die 
den Rand von der Wölbung trennt. Auf diefer ftehn 
Streifen von Punkten, und auf dem Rükken jeder Flü. 
ldekke zwei fanft erhabne nicht ganz gerade Lüngs. 
Kreifen. die glatt und gelblich find und fich hinten nä- 
hern. Zwifchen der Naht und der innern diefer Streife 
laufen zwei Punktreihen; zwilchen diefer und der äufsern 


Vers, der Preufs. Käfer. Hh wie- 
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wieder zwei. Punktreiben ; vorn aber, wo fich die Lángs- 
fireifen weiter voneinander entfernen, ift der ganze Zwi- 
fchenraum, mit Pünktchen angefüllt, -die das Auge kaum 
in Reihen ordnen kann. |Zwifchen der äufsern Streife 
und dem: Rande ftehn etwa drei deutliche Reihen.und aus- 
wärts viele verworrene Punkte. Kopf, Bruft und Bauch 
find fchwarz, letzterer bleichgrün gefáümt, Die Fühl- 
hörner und die Füßse find blafsgelb, die Schapkel an der 
Wurzel kaum fchwarzgefirbt. ; 


Janguinolenta 4 7. C. fubovalis viridis coleoptris>puns 
"m .. ctato - ftriatis ,." (cutelli regione cocci- 
nea; pedibus pallidis. * 
- - Müller Z. D. Pr. 6rı. 

A E it noch kleiner, als die nn Art, "fant 
Viertheil Linien lang, eben fo gedrungen, aber nicht fo 
eifórmig, fondern mehr länglichrund. Die Deckfchilde 
find gewölbter, die Farbe ein dunkleres Grün, die Punkte 
der Streifen gröber, dafs fie auch das unbewaffnete Auge 
leicht unterfcheidet. Uebrigens ift fie ihr in Allem ähn- 
lich; auch die beiden Längslinien der Flügeldekken find 
da, "ur find fie fchwächer, find nicht gelblich, und ver- 
lieren fich. nach hinten früher.. Die ganze Gegend des 
Schildchens bis hinter die Mitte der Naht, oben von Ei- 
ner Schulter zur andern, ift mit einer fchónen kochenille- 
rothen: Farbe übergoílen, die ein Dreieck beichreibt, 
defen Spitze i in der Naht aufhört und verwatchen fich:in 
diefer in. einem fchmalen Streife .hinahzieht. | Das Schild- 
chen felbft ift hellgrün. | Die Fühlhörner find weiíslich 
mit einem dunklern Ende, die F üfse gelblich. 


ferruginea. — 8. C. brevis ovata ferruginea, elytris pun- 
ctatis : 3 lineis elevatis; pedibus ferrugi- 
neis, * ^ 
C. ferruginea nigra thorace elytrisque ferrugineis 
. immaculatis. Fabr. E. $e 294 109. 57 
Panzer Ent. 1. 154. 9... - 
Olivier Enc. 5. 380. 10. presen 
votibionre. 179. 133. 
C. fufca. -Laicharting Tyrol 1411244». 
Olivier Enc. 5. 380. 13 
. Gedrungen, lánzlichrund; oben hochgewólbt; Kon 
Farbe roftbraun, zuweilen’ gelbbraun; 3- die Flügeldekken 
grob- 


CASSIDA. . 483 


grobpunktirt, dafs die Zwifchenräume beinahe ein ver- 
worrenes Netz bilden, das von einigen nicht gerade und 
nicht in gleicher Richtung laufenden erhabnen glänzenden 
Längslinien durchfehnitten wird. Kopf, Bruft und Bauch 
fchwarz, diefer an den Seiten roftbraun gefäumt; Füße 
und Fühlhórner braunroth. . Die Gröfse ändert fehr ab, 
die Länge von zwei bis zu anderthalb Linien. 


nebulofa. Q. C. ovata virefcens (aut fufra), elytris li- 
J neatis punctato - ftriatis fupra margineque 
poftico nigro -adfperlis. * 
var. «, pallide virefcens, thorace lutefcente: tuberibus 
Hs bafeos albidis, femoribus füpra nigricanti- 
us, 
C. affnis elytris grifeis nigro -punctatis, thorace 
flavefcente immaculato. Fabr. E. S. 1. 293. 3. 
Panzer Ent. r. 153. 3. : 
* ^ Olivier Enc. 5. 376. 6. 
Laicharting Tyrol. 1. rro. 2. 
C. tigrina, Rofli Fn. Etr. App. 35. 
Degeer 5. 324. r. tab. 5. fig. 15. 16. 
Olivier Enc. 14378. 3. 
Scriba Journ. 2. 178. 13r. 
Frifch Inf. 4. 30. 15. tab. 15. 
var. 5. fubferruginea. 
C. nebulofa. Linn. S. N. 2. 575.3. Fn. Sv. 468. 
Olivier Enc. 5, 379. 8. ; 
Brahm Inf. Kal. t. 56. 18r. 
Scriba Journ. 178. 130. 
Schäf. Ic. tab. 27. fig. 4. a. b. 


Man kann diefe Art nicht leicht verkennen, Sie iít 
eben fo grofs oder wenig kleiner als C. Murrara, ziem- 
lich länglichrund, hinten kaum fchmaler. Die Farbe ift 
entweder bleichgrünlich, des Halsfchilds Mittelfeld röth- 
lichgelb, defien beide Hökker weilslich; — oder blafs 
roftbriunlich. Die Flügeldekken haben mehrere erhabne 
Längsttreifen, die aber etwas unordentlich laufen. An 
die Aufsenfeite jeder diefer Streifen lehnt fich eine Reihe 
grofser Punkte, die dem Glafe einen in der Mitte einge- 
fchlofsnen erhabnen Punkt zeigen. Solche Punkte haben 
mehrere Arten der Cafliden. - Die Oberfläche der Flügel- 
dekken ift mit vielen ungleichen fchwarzen Punkten über- 

Hh 2 fäet, 
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fäet, die fich hin und wieder in bindenähnliche Zeich- 
nungen anfammeln, weswegen Linne die Zeichnung wol- 
kig (nebulofa) nennt. Von der Mitte'an hat der hintere 
Aufsenrand fchwarze Querfleckchen ; die breitere vordere 
Hälfte des Aufsenrandes ift ungefleckt. Kopf, Bruft und 
Bauch find fchwarz, diefer gelbgefäumt; die Füße find 
gelblich oder bräunlich; zuweilen ift an den Schenkeln 
ein fchwarzer Schatten, zuweilen find die Schenkel bis 
an die Kniee fehwärzlich. Die blaffen Fühlhörner find 
auswärts fchwárzlich. 


Lime’ und Scriba geben Difteln als den Wohnort 
dieles Käfers an; Brahm, Degeer, Kugelann und Aoffi ftim- 
men mit unfern oft gemachten Erfahrungen überein, dafs 
er auf verfchiednen Chenopodien lebt. Auch Pru An- 

. gabe trifft damit überein, denn damals waren die ähnli- 
chen Pflanzen in ihren Benennungen aoch nicht fo forg- 
fältig unterfchieden, dafs man nicht Frifehs Melde, Atri- 
plex, für ein Chenopodium erklären dürfte. 


obfolita. ^ xo. C. ovata convexa grifeo-lütea, capite 
pedibusque luteis; elytris punctato - ftria- 


tis. * ' 
C. nebulofa. Fabr. E. S. x. 293. 7. 


Der Körperbau und die Grófse der C. mobilis: läng- 
lichrund, oben hoch- und rundgewölbt; die Farbe der 
Oberfeite bei den todten Thieren bráunlichgreis, auf dem 
Hinterfelde des Halsfchilds rGthlichgelb; der Kopf fcbeint 
fchwärzlich durch. Am Rande der Deckfchilde läuft eine 
rötblichgelbe nicht fehr deutliche Linie. Das Halsichild 
ift Nach und halbkreisfórmig; auf den Flügeldekken lau- 
fen ziemlich regelmáfsige Punktreihen, in deren Punk- 
ten man ein erhabnes Mittelpünktchen fehr deutlich un- 
tericheiden kann. Der Rand ift flach abgeferzt. Der gelbe 
Kopf zeichnet diefe Art fehr aus; Fühlhörner, Fiifse und 
Rand des fo wie die Bruit fchwarzen Bauchs. find auch 
gelblich. "Y 

Hr. Prof. Fabricius felbft hat feinem Freunde Hellwig 
diefen auch bei Braunfchweig ziemlich gemeinen Käfer 
für feine C. mebulofa beftimmt, mit der hinzugefügten 
Aeufserung, dafs es der Linneifche Käfer dieles Namens 
nicht zu fein fcheine. on 


11. C. 
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robilis. xx. C. ovata convexa grifea, elytris punctato- 
ftriatis: linea dorfali levigata margaritacea; 
femoribus nigris. * 
C. nobilis grifea elytris linea caerulea nitidiffima. 
Fabr. E. 5, 1. 297. 24. 
Panzer Ent. 1.154: 6. 
Olivier Enc. 5, 383. 28. 
var. 8. futura fufca. 
C. puichella. Panzer Fn. Germ. 39. 15. 


Wenn der Käfer lebt, fo unterfcbeidet ihn der neben 
der Naht laufende blaufilberglänzende Streif jeder Flügel- 
dekke auf eine fehr ausgezeichnete und prächtige Weife. 
Aber auch nach dem Tode, wo diefes glänzende Merk- 
mal verichwindet und durch Kunf nicht wieder hervor- 
en werden kann, bleibt ihm Charakteriftifches genug. . 

sr ift länglichrund, oben hoch- und rundgewölbt; der 
abgefetzte Rand in der Mitte des Käfers am breiteften. 
Diefer Rand ift fat nur an der vordern Hälfte der Flügel- ` 
dekke abgefetzt, hinten nur fehr fchmal; fteiler als bei 
den vorhergehenden Arten. Das Halsfchild ift in der 
Mitte nach der Länge erhoben und an den Seiten ‚abhän- 

ig; der vordere Mittelwirkel ragt rundlich hervor. Auf 

en Flügeldekken ftehn Punktítreifen, die, durch ein 
ftärkeres Glas gefehn, aus ähnlichen Punkten zufammen- 
gefetzt find, wie bei der vorhergehenden Art. Der Zwi- 
fchenraum zwifchen der zweiten und dritten Streife, von 
der Naht an gezählt, ift breiter als die übrigen, und glatt; 
diefe Linie glänzt mit einem blaulichen Gold - oder Silber- 
fchimmer, von dem fich an der Wurzel ein fchwacher 
Ueberreft zu erhalten pflegt. Die Farbe des Käfers ift 
blafsbráunlichgelb. Zuweilen iftįdie Naht, welche durch 
die erfte tiefe Punktreihe fehr bezeichnet ift, und derZwi- 
fchenraum bis zur Goldlinie braun. Kopf, Bruft und 
Bauch find fchwarz; diefer gelblichgefáumt. Die Fühl. 
hörner find gelblich, am Ende fchwárzlich; die Schenkel 
find fchwarz, ihre Spitze, die Schienbeine und die Fus. 
glieder braungelblich. 


In der Hellwigifchen Sammlung fteckte neben diefer 

Art eine andere, die ich mit, dem Namen Oblonga bezeich 
nen will. Sie ift noch Einmal fo groß, als Nobilis, und 
verháltnifsmáfsig viel länger und mehr walzenförmig. 
Die -Punktftreifen find feiner, der Rand ift gerade; die 
Hhz Füfse : 
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Füfse find ganz gelblich, und der gelbe Saum des Bauchs 
ift fo breit, dafs das Schwarze nur in einen kleinen Raum 
zufammengedrängt ift. 


"Die braune Naht ift kein wefentliches Kennzeichen, 
welches man fchon an den Uebergängen bemerken kann. 
Deshalb rechne ich Hn.. Sekret. Creutzers Caf, Pulchella 
hierher. Ich fih Exemplare in der Sammlung des Hn. 
Grafen Hoffmannsegg; die der verdienitvolle Entdekker 
felbft gefchickt hatte. 


Hr. Ap. Augelann fchickte noch eine Caflida, die er 
Rofea nannte, und die im Leben mit einem prächtigen Ro- 
fenfchimmer übergofien gewefen ift. Da fie aber in den 
Kennzeichen, die ich an dem todten Küfer wahrnehmen 
konnte, gänzlich mit der Nobilis übereinftimmte, und 
nur durch etwas mindere Gröfse und blaffere Farbe fich 
unterfchied ;. fo hielt ich es für ficherer, fie noch nicht als 
eigne Art aufzuführen, bis mehrere Erfahrungen uns 
dazu berechtigen. 
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Verfued 


einer natürlichen Folge der Ordnungen und 
Gattungen der Infekten. 


Eft enim admirabilis quaedam continuatio, feriesque 
rerum, ut alia ex alia nexa, et omnes inter fe aptae 
oolligataeque videantur. ns 


^ CIC. Nat. Deor. 


D. Forderung, dafs ein Syftem der natürlichen Kór- 
per feine Gattungen , Ordnungen und Klaffen in einer 
nach den Verwandtfchaften geordneten Reihe anein- 
anderknüpfe, iftin der Natur gegründet. Der Geiít 
liebt ein Lehrgebiude, worin er von Einem Ende 
zum andern über leicht zu befchreitende Stufen ge- 
führt wird; er fcheut ein folches, wo abgerifsne Lük- 
ken ihn oft zu gewaltfamen Sprüngen nóthigen. Es 

Hh 5 ift 
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ift naturgemäfser, einen Körper in der Nähe feiner 
Verwandten zu finden, als ihn unter vielen zwifchen- 
gedrängten fremdartigen Wefen mit vieler Anftren- 
gung zu füchen, 


Die Betrachtung einer Menge von Naturkörpern 
führt den Beobachter von felbft zu dem Gedanken, 
dafs alle natürliche Körper eine aneinanderhangende 
Reihe ausmachen, wo die Bildungen durch die fanf- 
‘teften Schattirungen in einander übergehn. Ein Syftem 
nähert fich daher der Natur, wenn es den Zufammen- 
hang diefer Kette *) zu verfolgen verfteht, wenn es 
bei der ungeheuren Anzahl noch nicht entdeckter Kör- 
per, und bei der/Menge, die vielleicht zu der Ausfül- 
lung diefer Kette immer fehlen werden, nur da eine 
Lükke hat, wo. die Natur fie gelaffen zu haben 
fcheint. 


Die beften Syftematiker in der Naturgefchichte 
haben daber immer diefe natürliche Reihe darzuftel- 
len fich bemüht. Linné, allenthalben Mufter,  füchte 
auch ‚hierin dem Gange feiner Führerin nachzufpähn. 
Nur felten verliefs er ohne Zwang diefe natürliche 
Folge. So find in der Klaffe der Vogel, auf eine faft 
unbegreifliche Weife, die den Singvögeln fo nahe 
verwandten Waldvögel, durch eine weite Kluft zwi- 
fchengedrängter Ordnungen, von ihren Verwandten 
geriffen.. Bei dem fcharfen Abftiche der Grenzen die- 
fer Klaffe fcheint es fo natürlich, von den Königen 
der Vögel, wo Kraft und Schönheit der Vögelnatur 
in der höchften Fülle fich &ufsert, an der eng geflocht- 
rien Kette der Waldyogel, Singvögel, Hühner, Sumpf- 
vögel, Schwimmvögel, zu dem Pengalb hinabzufin- 

: , kem 


*) oder, wie Einige lieber woflen, diefes Netzes. 
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ken, der das entgegengefetzte Extrem fo deutlich bil-, 
det, der einer der auszeichnendften Eigenheiten des’ 
Vogels, der Flügel, falt beraubt ift; und der noch’ 
am erften einen Uebergang zu den folgenden Klaffen) 
ahnen läfst. — Der laute Tadel, der Linne’s An- 
ordnung der Vögel traf, ift Beweis, wie ungern man 
die von der Natur deutlich H ripis Bahn verlaf- 
fen mochte. 


In einem Syfteme erhebt fich gegen diefe Reihe' 
eine grofse Schwierigkeit durch die vielen Seitenver- 
wandtfchaften, die Eine Gattung an fo viele andre 
knüpfen , und. von denen eine einfache Reihe doch 
nur zwei auswählen darf. Einen fehr fprechenden: 
Beleg zu diefer Wahrnehmung giebt die Gattung Ca^ 
rabus, Sie grenzt i 


durch abbreviatus an Staphylinus, 


durch eine dem melanurus *) nahe verwandte Art 
aus Nordamerika an Brentus, 


durch emarginatus und eine neue Art aus NER 
rika an Cychrus, 


durch emarginatus und melanurus *) an Cicindela, 


durch quadriguttatus, biguttatus, pygmaeus n, ähnl. 
‚an Elaphrus; _ 2 


durch vulgaris, communis Kug. an Scolytus, 


durch maxillofus, fexguttatus und ähnl. an Manti- | 
cora, 


durch tenebricider Roffi ( gibbus Fabr. ?) d. eine ende 
Ungärifche Art an Tenebrio und Helops, 


durch metallicus, Gagates, piceus, an Scarites. 
Hier 
*) die Cicindela augnflara Fabricii, 


A- 
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Hier find zehn Verwandtfchaften. Die Anfprüche 
einiger liefsen fich vielleicht ohne viele Mühe zurück- 
fetzen; allein mehrere bleiben übrig, die bei demjeni-' 
gen, der diefe Gattungen in einer einfachen Reihe 
aufftellen will, nicht geringe Verlegenheit erregen. 


Diefe Verlegenheit wird dadurch noch gröfser, 
dafs, wenn nun die nüchften Verwandten gewählt 
find, diefe wieder andre als nothwendige Folge mit 
fich herbeiführen, wodurch alfo die übrigen Ver- 
wandten noch weiter zurückgefetzt werden müffen. 


Bei der Betrachtung diefer Umftände wird man 
es alfo einer Gattungsfolge verzeihn, wenn fie nur 
auf die Hauptverwandtfchaften und auf das Ganze be- 
rechnet ift; bei den reichern Gattungen, welche die. 
meiften Seitenverbindungen haben, wird man auf die 
Folge der nächften Gattungen im Ganzen, fehn, man 
wird zufrieden fein, wenn die Verwandten auch nur 
in der Nähe fich befioden, und man wird ihre unmit- 
telbare Berührung, als Unmöglichkeit, nicht fordern. 
So ift in der unten aufgeftellten Folge der Infekten- 
gattungen bei:dem hier gewählten Beifpiele folgende 
Ordnung beobachtet: Ciflela — Helops — Upis — 
Trogofita — Scarites — Cychrus — Carabus — Man- 
tícora — Cicindela - — Elaphrus — Scolytus — Dy- 


icus, 


| $o fehr ungezwungen auch die Staphylinen fich 
an die Caraben anfchliefsen, fo war es doch nicht 
möglich, auf fie Rückficht zu nehmen, ohne die ganze 


Folge zu zerrütten. 
* 


Die Unbequemlichkeit, die bei den Gattungen 


fich fand, tritt nun auch bei den Ordnungen ein. Den 
Ueber- 
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Uebergang von Afcalaphus zu Papilio zu verkennen, 
wäre Verkennung ‚des deutlichen Fingerzeigs der Na- 
tur. Afcalaphus fchliefst fich fo eng an Myrmeleon an, 
dafs man ihn nur für einen Familienzweig diefer Gate 
tung anfelın möchte, der fich.blos in dem Lüngenver- 
háltniffe einiger Theile unterfchiede. Beide Gattun- 
gen find wieder an Agrion, Aefhna, Libellula geknüpft. 
Folgt mam dem eriten Winke und will Afealaphus un- 
mittelbar an Papilio anfchliefsen ; fo fordert das Sy- 
ftem, dafs die Menge der Gattungen aus den Synifta» 
` ten folge, die das fo natürliche, Afcalaphus und Myr- 
meleon nit Libellula vereinende Band gewaltfam zer- 
reifsen. — Die Unterfüchung, ob wirklich diefe 
Gattungen durch Ordnungen getrennt werden durf- 
ten, kommt uns hier nicht zu. 


Eine natürliche Reihe der Wefen ließe fich viel- 
leicht am beften dann bilden, wann nicht Gattungen 
und Ordnungen und Klaffen demjenigen, der diefe 
Folge knüpfen will, eiferne Fefleln anlegten. Nur 
die möglichfte Natürlichkeit jener Abtheilungen lin 
dert diefen Zwang; ganz aber hebt fie ihn nie. 


Alle diefe Schwierigkeiten, und vielleicht eine 
in den Mundwerkzeugen gegründete Aehnlichkeit der 
Bildung, find wahrfcheinlich Urfache, dafs Hr. Prof, 
Fabricius in der neueften Auflage feines Syftems der 
Infekten (Entomologia [yfematica) die Ordnungen und 
Gattungen fehr wenig der Aehnlichkeit der darin 
enthaltnen Thiere gemäfs hat auf einander folgen 
laffen. 


Ich lege hier dem Publikum den Verfüch einer 
natürlichen Reihe der Ordnungen und Gattungen der 
lnfektenklaffe nach dem Fabricifchen, als dem beften 

der 
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der bisherigen Syfteme vor. Er entftänd aus des Hn, 
Grafen Hoffmannsegg und meinen gemeinfchaftlichen 
Bemühungen, denen wir uns unterzogen , als wir die 
Beftimmung der einzelnen Arten feiner Sammlung 
“vollendet hatten, als daher die Form jeder Gattung 
unferm Gedächtniffe noch tief eingeprigt war. Wir 
ordneten nach. diefem Entwurfe unfre Sammlungen, 
und Manches, was wir bei dem eríten Niederfchrei- 
ben als Unebenheit fürchteten, fahen wir in der Na- 
tur zum fanfteften Uebergange fchwinden. 


‚Den deutlichíten Uebergang zu den Würmern 
machte Julus, Ihn fetzten wir als den Einen End- 
punkt feft, an den wir den Faden der übrigen Folge 
knüpften. Von feiner Abtheilung aus reiheten fich 
die Ordnungen aneinander bis zu den Käfern, die 
wir als.das andre Ende -annehmen wollten. . Meh- 
rere gemachte Verluche von Verfetzungen führten 
uns. allemal auf die Linnéi(che Aneinanderfügung der 
Ordnungen zurück. Die daraus entftandne Annähe- 
rung.des neuen Ordnungsgebäudes an das Linneifche 
in einem Ueberblikke vorzuftellen, ift die Abficht der 
beigefügten Tabelle. 


Dafs von den Rhyngoten zu den Gloffaten ein 
weiter Sprung gemacht werden müfle, fühlt niemand 
lebhafter als ich. Die Kleinheit der an die Grer-en 
geftellten Thiere foll diefe Unfchicklichkeit nicht ver- 
bergen, Allein hier warf wieder das Syftem ein un- 
übertteigliches Hindernifs in den Weg. Die Gloffa- 
ten ftehn an ihren beiden Enden mit Infekten aus Einer 
und derfelben Ordnung in Berührung. Der Ueber- 
gang von Papilio zu Afcalaphus ift fo leicht, dafs ei- 
nige vorzügliche Syftematiker fogar diefen mit Papilio 
verbanden. Auf der andern Seite ift die Grenzlinie 

zwi- 
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zwifchen den kleinen Schmetterlingshorden ; Phalzena, 
Tinea, Nemophora,, felbít Bombyx, und wifchen 
Phryganea, Hemerobius, fo fein, dafs es felbít Kert- 
nern fchwer fällt, fie ficher zu finden. Beide Ver- 
wandten der Gloffaten ftehn'alfo in der Abtheilung der 
Syniflaten , und bei Linné in. der Ordnung der Neurg- 
pieren. Danun das Sy!tem die Auflüfung diefer'Ord- 
nung nicht geftattete;.fo konnte nur Eine diefer Ver- 
wandtfchaften geachtet werden. Und fo wagten wir 
gern mit Linné Einen nothwendigen Sprung, da jede 
andre Verbindung der Ordnungen deren mehrere nne 
vermeidlich gemacht haben würde... Aber felbft die 
Befchaffenheit der Flügel zeigt eine gewiffe Stufen» 
folge in diefer Reihe. Die hornartigen Deckfchilde 
der Käfer verwandeln fich in die lederartigen Doppel- 
flügel der Hemipteren. Der lederartige Ueberzug 
zerreifst in Schüppchen, und es entftcht des Schmet- 
terlings Schuppenflügel, der, feiner hinfälligen Dekke 
beraubt, zum Netze der Libelle und zum häuti- 
gen Gefüfsgewebe der übrigen geflügelten Infekten 
wird. jq zb 


Bei der hier aufgeftellten Folge find die weni- 
gen Gattungen, die unfere und meines verehrungs- 
würdigen Lehrers, des Herrn Profeffors Hellwig, 
reiche Sammlung nicht enthielt, durch ein vorgefetz- 
tes Sternchen unterfchieden. Sie haben den Platz, 
den ihnen Hr. Prof. Fabri:ius angewiefen hat; Die, 
hier vorkommenden neuen Gattungen zu beftimmen, 
' lag nicht in dem Zwekke diefes Auffatzes. Es war 
aber, nothwendig, eine kurze Andeutung deffen zu 
geben, was fie enthalten werden. Die neuen Käfer- 
gattungen, denen Hn. Prof. Helhwigr, Hn. Pr. Kwochr, 
Hn. Apoth. Kugelanns oder mein Name beigefetzt ift, 
habe ich in diefem Verzeichniffe befchrieben. Die 

| Be, 
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Befchreibung. der neuen Gattungen der übrigen Ord. 
nungen werde ich fpäteftens in der Fauna EM. 
Lufitaniae liefern. 


Einen deutlichern Beweis von feinem Beifalle 
hätte uns einer der erften Entomologen Deutfchlands,, 
der Hr. Prof, Helheig, nicht geben künnen, als da- 
durch, dafs er feine ungeheure Sammlung jetzt nach 
diefem Entwurfe ordnen will. Dies ift mir Bürge, 
dafs diefer Verfüch auf einige Aufmerkfamkeit rech- 
nen darf, und dafs die Bitte an die Entomologen, Ihre 
Bemerkungen uns mitzutheilen , gewifs Ils ütresfotit 
bleiben wird. 


Braunfchweig, im Julius 1797. 


goh.: Karl Wilhelm Illiger. 


TEN: 


TENTAMEN DISTRIBU 
ordinum Infectorum, fervatis Fabricii ordinibu 


Confpectus feriei ı 
Tnfectis nempe funt 
I. Alae, et quidem 
I) quatuor — quarum 
A. fuperiores cruftaceae futura recta conniventes T. Coleopte 


ficula 
B. fuperiores femicruftaceae incumbentes - - Il. Hemipt 
fiula e 
Apteris. 
C. quae omnes aut 

a) fquamis imbricatae funt - -  - II. Lepido 

b) membranaceae, fine fquamis. — his 
«)anusinerms - =» = - =~ JV. Neurog 
Apteris 
Termes. 


B) anus aculeatus - -~ - ~: - V. Hymeni 


(2 duo - - » Ea i Aa A -. VI Dipter 
et Pedic 

II, Ahenule - - - - - - - VIL. Apter, 
: ad Rhyn 

dura, 1 

Aaro et 

ta relati 


Nach Seit» 496. 


TIONIS NATURALIS 
s, fervataque fimul ordinum ferie Linneana, 


( mente Linnei, 


va L, except. For- 

>. =- =- 5 c Ord. I, Eleutherata maxilla nuda libera, 
f. Clafüs I. Fabr.] 

era L. addit. For- į Ord. II, Ulonata. Palp. 4. max. tecta galea 

Coleopt, Pulice exq obtufa. [Clafis II, Fabr.] 
i Ord. III. Rhyngota. Os roftro vagina arti- 
s culata. [Claflis X. Fabr.) 


pteraL. - - Ord. IV. Gloffata. Lingua fpiralis inter pal. 
os reflexos ftupofos. [Claflis IX, 
fr] 
tera L. adject. ex ford. V. Odonata. Palpi 2. breves, max. cor- 
Lepifma , Padura, 4 nea dentata. [Claffis V. Fabr.] 

M VI. Syniflata. Palpi 6. max. connata 
cum labio. [Clafis 111. Fabr.] he 
pieral. - - | Ord. VIL. Piezata. Palpi 2. porrecti, max.- 

cornea compreíla, faepe elongata. 
[Claffs IV. Fabr.] 
a L. addit. Acaro Ord. VIII. Anthliata. Os probofcide absque 
ulo. hauftello. (Clafis XI. Fabr.] 
a L. exceptis Pulice | Ord. IX. Unogata. Palpi 2. porrecti, max. 
gota; Lepifma, Po- cornea unguiculata. [Clai VIL. Fabr.] 
ermite ad Sysiflata; d Ord. X. Agonata. Palpi faepius 6. max. 
 Pediculo ad Anthlia- omnino nulla. (Claf. VIL. Fabr.] 
s. | Ora. XI. Mitofata. Palpi 2. maxilla membra- 
L n. cea filiformis. (Claif. VI. Fabr.] 
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II. 
Folge der Gattungen. 


Diejenigen Gattungen, die wir nur nach Abbildungen 
oder Befchreibungen kennen, find mit Kurlivfchrift 
gedruckt. Sie find fo eingefchaltet, wie Hr. Prof, Fa- 


bricius he aufführt. 


= 


^E o Eleutherata. 


1. Paflalus. 
2. Lucanus. 
3. Lethrus. 
4 Conrie Geof 
5. Copris Geoffroy, 
6. Aphodius. Mid 
7. Oryctes. * 
8. Melolontha, 
9. Trichius. 
10. Cetonia. 
it. Hexodon. 
12. Trox. 
13. Bolituphagus. * 
14. Opatrum. 
15. Sepidium, . 
16. Scaurits. 
17. Blaps. - 
18. Pimelia. 
19. Erodius. 
20. Cebrio. 
21. Ciftela. 
22. Helops. : 
23. Upis. 
24. Tenebrio, 
25, Trogofita. 
26. Scarites. 
27. Cychrus. 
28. Manticora. ' 
29. Carabus. 
o. Cicindela. 
31, Elaphrus, 
32. Scolytus, 
Verz, der Preufs. Käfer. 


33. Dyticus. 

34. Hydrophilus, 

35. Gyrinus. 

36. Heterocerus, 

37. Parnus. 

38. Elophorus. 

39. Hydraena Kugelann. 
40. Latridius Herbfi. 

41. Cryptophagus ilih 
42. Ptomaphagus Knock, 
43. Agathidium. * 

44. Anifotoma Knock. 
45. Endomychus Hellwig, 
46. Tritonia. 

47. Tetratoma. 

48. Mycetophagus. 

49. Diaperis, 


‚50.1 


ips; 3 
51. Hypoph!ocus. 

52. Colydium. 

53. Lyctus. 

54. Cucujus. 

55. Melafis. 

56. Ptinus. 

57. Anobium, 

58. Apate, 

59. Boftrichus, 

60. Sinodendrum. 

61. Platypus Herbfi. 

62. Eccoptogafter Herbf, 


. 63. Anthribus, 


64. Brachycerus. 
1l'- :. 65. Atte. 


\ 
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65. Attelabus. 104. Callidium. 
66. Pfallidium Hellwig. 105. Spondylis, 
(Curculio maxillofus vel 106. Saperda. 
articulatus Fabr.) 107. Molorchus. 
67. Orcheftes, * 108. Necydalis. 
( Curculiones faltatorii, ) 109. Dryops. 
68. Curculio. 110. Calopus. 
69. Rhynchophorus Herbfl. — x11. Serropalpus Hellen. 
70. Brentus, - 112, Lymexylon. 
71. Rhinomacer. 113. Horia. 
72. Bruchus. 114. Apalus. 
73. Scaphidium. 115.'Pyrochroa; 
74. Cateretes Herbf. 116. Lycus. 
- 75. Nitidula. 117. Homalifus. 
76. Peltis Kugelaun. 118. Lampyris. 
77. Silpha. 119. Coflyphus, 
78. Necrophorus. "120. Cantharis. 
79. Dermeftes. 12r. Malachius, 
8o. Elater. 122. Ptilinus (folus nempe 
8r. Bupreftis. - flavefténs Fabr.) 
82. Anthrenus. 123. Melyris. 
$3. Byrrhus. 124. Lagria. 
84. Hifter. 125. Tillus. 
85. Sphaeridium, 126. Clerus. 
86. Coccinella. 127. Notoxus, 
87. Cafíida. 128. Zygia. 
88. Erotylus. 129. Zonitis, . 
89. Chry(omela. 130. Lytta. 
9o. Clytra Laichart. 131. Mylabris. 
91. Cryptocephalus. 132. Cerocoma. 
92. Eumolpus Kugel. x33. Meloe. 
( Cryptoceph, obfcurus, Ki- x34. Ripiphorus, 
tis, pretiofis etc.) 135. Mordella. 
93. Altica Geoffr, 136. Hifpa. 
94. Galleruca. 137. Sarrotrium, * 
95. Crioceris. 138. Claviger Preufsler. 
96. Alurnus. — 139. Pfelaphus Herbfl. 
97. Sagra. 140. Said as : 
98. Donacia, 141. Staphylinus. 
99. Leptura: 142. Oxyporus. 


x00. Rhagium. ; 
101. Cerambyx, U. Ulonata. 
102. Prionus, 143. Forficula. 
103. Stenocorus, 144. Blatta, 
145. Ache- 
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145. Acheta. 

246. Phafina nob. (Mantes 
capite quadrato - oyali, 
convexo, antice rotunda- 
to obtuüfo* pedibus cur- 
foriis. M. Gigas F., Cala- 
mus F., Roffium F. etc.) 

147. Phyllium nob. (Mantes 
capite Phafmatum, anten- 
nis brevibus moniliformi- 
bus, pedibus membrana 
auctis, elytris abdomen 
tegentibus, folia ficca imi- 
tantibus. JM. ficcifolia F. 
etc.) 

148. Mantis (capite trans. 
verfo triangulari, ore an- 
guíto, antennis fetaceis, 
thorace marginato, ma- 
nibus falcato - chelatis — 
fiemmatibus. M. religiofa, 
Spallanzania, precatoria, 
Simulacrum Fabr. etc.) 

149. Mantifpa nob. (a prae- 
ced. diifert antennis bre- 
vioribus,  moniliformi. 
bus, fubclavatis, thorace 


tereti immarginato, ıma-' 


«nibus falcato - chelatis, ab- 
domine breviore com- 
preffo. M. pagana Fabr.) 

150. Empufa nob. (capite 
roftrato, antennis brevi- 
bus, pedibus fimplicibus : 
anticis falcato - chelatis. 
M. Gongylodes, pauperata, 
filiformis F. ete.) ?) 

151. Truxalis, 

152. Locufta, 


Gryllus. 
Acrydium. 


II. Rhyngota. 


Membracis. 
Fulgora, 
Cercopis. 
Tettigonia. 
Cicada. 

. Notonecta. 
. Sigara, 

. Ranatra. 

. Nepa. 

. Naucoris, 
. Acanthia, 
. Cimex. 

. DE 

. Miris. 

. Gerris. 

. Reduvius, 
17r. Pulex. 
172. Aphis. 
173. Chermes. 
174. Thrips. 
175. Coccus. 


IV. Gloffata. 
176. Nemophora Hoffmanns: 


153. 
, TS 


155. 
156. 
157. 
158. 


egg, jos. 
(Alueitae antennis longit- 
fimis Degeerella, Súl- 
zella, luprella etc.) 
177. Pterophorus, 
178. Tinea. 
179. Tortrix. 
180. Pyralis, 
181. Geometra, 
182.' Noctua. 
183. Hepialus. 
184. Bombyx. 


lia 185. Zy- 


*) Die Kennzeichen diefer neuen aus Mantis gebildeten fehr natlir- 
lichen Gattungen follen nur zur vorläufigen Bekanntmachung 
als flüchtig bemerkte vergleichende Merkmale dienen, 
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185. Zygaena. 
186. Sefia. 
187. Sphinx. 
188. Hef eria, 
189. Papilio. 


V. Odonata. 


190. Agrion. 
19r. Aelchna. 
192. Libellula. 


VI. Syniflata. 


193. Afcalaphus. , 
194. Myrmeleon. 
195. Hemerobius. 
196. Phryganea. 
197. Semblis, 
198. Raphidia. 
199. Panorpa. 
200. Ephemera. 
201. Podura. 
202. Lepifima. 
203. Trogium nob. 


( Hemerobius pulatorius 


Fabr.) 
204. Termes. 


VII. Piezata. 


205. Formica. 
206. ves 
207. Dorylus. 
208. Nomada, 
209. Apis. 

210. Chrylis, 
21x. Thynnus. . 
212. Leucopfis, 
213. Chalcis, 
214. Crabro. 
215. Philanthus. 
216. Mellinus. 
217. Vefpa. 
218. Bembex. 
219. Larra. 
220. Tiphia. 


221. Evania. 

222. Sphex. 

223. Scolia. 

224. Mafaris. 

225. Cimbex Olivier. : 


(Tenthredines antennis 


capitulatis.) 
226. Tenthredo. 
227. Sirex. 
z28. Ichneumon, 
229. Pteromalus Suederi. 
(Ichneumones minuti.) 
230. Cynips. 


VII Znthliata. 


231. Henops. * (Syrphus 


gibbus Fabr.) 
232. Rhingia. 
233. Stomoxys. 
234. Mufca. 
235. Syrphus. 
236. Ceria. 
237. Conops. 
238. Myopa. 
239. Nemotelus. 
240. Stratiomys. 
241. Tabanus. 
242. Bibio. 
243. Anthrax, 
244. Mydas. 
245. Bombyfius, 
246. Voluccella. 
247. Cytherea. 
248. Oeftrus, 
249. Afilus, 
250. Rhagio. 
251. Empis. 
252. Culex. 
253. Tipula. 
254. Hippobofca. 
255. Pycnogonum. 
256. Nymphon. 
257. Pediculus, 
258. Acarus, 


IX. Un Os 
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"IX. Unogata. 
` 259. Trombidium. 


260. Aranea. 


261. Phalangium. 


262. Tarantula. 
263. Scorpio. 


278. 
279. 
280. 
281. 
282. 
283. 


Idothea Dald. 
Euryala Dald. 
Ligia Dald. 
Monoculus. 
Limulus. 
Scyllarus. 


264. 
(‚Scorpio cancroides et ci- 


Obifium nob. 
micoides Fabr.) 


X. Agonata, 
5. Leucofia Daldorf. 
. Calappa Dald. 
. Parthenope Dald, 
. Inachus Dala. 

. Alphens Dald. 

. Portunus Dald. 
. Orithyia Dald, 
. Matuta Mala. 

. Symethis Dald. 


aja Dald. 


. Dorippe Dald. 
. Dromia Dald. 


277. 


Albunea Dald. 


284. Palinurus Dald. 


285. Pagurus. 


286. Galathea. - 


287. Palaemon Dald. 
288. Crangon Dald. 


289. Pofidon Dald. 
290. Peneus Dald. 


291. Homarus Dald. 


292, Squilla, 


293. Gammarus, 


294. Cymothoa, **) 
XL Mitofata. 


295. Oni(cus. 


296. Armadillus nob, 


(Onifcus.) 


297. Scolopendra. 


298. Julus. 


*) Was die vielen febr nattirlichen Gattungen enthalten, die .der 
Schöpfer einer Agonatologie, Daldorf, aus dem dunkeln Chaos 
hervorgerufen hat, in dem die weitlàufige Ordnung der Krebfe 
bis jetzt Ing, findet man in dem Nomenclator meines Freundes 


liefs. 


lig 


Friedrich Weber angeführt, weswegen ich es anzuzeigen unter- 


Namen- 
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Namenverzeichnifs 


(muet 04-04-9494 0 HI 


Namenverzeichniß ^ 


der in der erften Hilfte des Verzeichniffes der Preußi- 
fchen Käfer enthaltnen Gattungen und Arten, 


Die Gattungen, welchen kein Name hinzugefügt ift, find 


von Hm. Prof. Fabricius entlehnt. 


fcheidet ein *; 


Neue Arten unter- 


von andern Schriftftellern, aber nicht 


von Fabricius, befchriebene ein f. 


— —— 


L LETHRUS, 
T. T. Cephalotes. 


II. SCARABAEUS. 


r. Typhoeus. 
2. ftercorarius, 
3. filvaticus. f 
4. vernalis. 


III. ORYCTES 7lliger. 
7 6. x, naficornis. 


IV. APHODIUS Ziiger. 


4 7. 1. bipunctatus. 
8. 2. oblongus. 
+9. 3. Foffor, 
10, 4. ater. 

/ XI. 5. fübterraneus. 
712. 6. globofüs, * 
13. 7. Sabuleti. * 

14. 8. afper. 
^15. 9. porcatus, 
/ 16. 10. arenarius, 
TI. granarius. - 
18. 12. haemorrhoidalis, 
x). 13. terreftris, 
' 20. 14. niger, * 


+ 
^ 
v^ 
L 


2. 
3. 
4. 
5. 


17- 


2T. 15. confpurcatus, 
22. 16. contaminatus. 
/ 23. 17. Sus. 
/ 24. 18. rufipes. 
/ 25. 19. depreflus, 
26. 20. Pecari, 
27. 21. foetidus. 
28. 22. Porcus. 
/29. 23. fimetarius. 
/ 3% 24. foetens. 
' 31. 25. fordidus, 
32. 26. fcybalarius, 
/ 33. 27. erraticus. 
/ 34 28. Scrofa, 
35. 29. teítudinarius. 
36. 30. quadriguttatus. 
+ 37. 31. quadrimaculatus. 


V. COPRIS Geoffroy. 
ıte Familie, 
7 38.1. lunaris. 


ate Familie. 
^ 39. 2. Coenobita. 
40. 3. Vacca. 
7 41. 4. media. * 
> 42. 5. nuchicornis. 
43. 6. Camelus. 


dey Gattungen und Arten, 


44. 7. nutans. 

45. 8. Taurus. 4 
7^ 46. 9. Schreberi. 
> 47. £O. ovata, 


3te Familie. 
7 48. 1x. flavipes. 


VI. HISTER. 
ıte Familie, 
49. 1. fülcatus. 


ste Familie. 


» 50, 2. unicolor. 
51. 3. duodecimftriatus. T 
7 52. 4. brunneus, 
2 53. 5. purpurafcens. f 
54. 6. bimaculatus. 
55. 7. bipuftulatus. + 
56. 8. quadrimaculatus. f 


/ ST: 9. finuatus.' 
58. 10. quadrinotatus. 
59. 11. quadratus, * 


ate Familie. 
60. 12. femiftriatus. + 
/ 6t. 13. aeneus. 
/ 62. 14. metallicus. 1 


63. 15. punctatus. } 
64. 16. rotundatus, ? 


4te Familie. 


65. 17. caefus. 

66. 18. vulneratus. * 
67. 19. minutus, f 
68. 20. flavicornis. T 


ste Familie. 
69. 21. picipes. 
70. 22. oblongus. 
6te Familie. 
‚71. 23. depreffus.. . 
72. 24. complänatus. * 
73. 25. plánus. 
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VIL SPHAERIDIUM. 


> 74. X. fcarabaeoides. 
2. melanocephalum, 
3. atomarium, 
4. crenatum. * 
/ 78. 5. unipunctatum. 
6. ftercoreum. 
7. vaccarium. ^ 
8. inquinatum, * 


VIII. ANISOTOMA Anoch. 


- 82. r. armatum. 1 
83. 2. piceum, * 
84- 3. ferrugineum, 

+ 85. 4. glabrum, * 

z 86. 5. humerale. 

z 87. 6. caftaneum. + 
88. 7. feminulum, 
89. 8. dubium. 

90. 9. orbiculare. t 

mb sU. oM 


‚7 9r. 10. corufcum. * 

92. 1I. corticale.* . 
4 93. 12. teftaceum, * 
7 94. 13. bicolor. 


IX. AGATHIDIUM /lliger. 
95. r. globofum. + 
96. 2. nigripenne. 
X. PTOMAPHAGUS 
< Knoth. 
97. 1. rufefcens, f' 


. 98. 2. agilis. * 
99. 3. raiet, tc 
XI. BYRRHUS. 


7 xoo. r. Pilula, 
IOL. 2. ater. 
li 4 


102. 
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XVIII, TROGOSITA. 


102. 3. cinctus. ** 
103. 4. Dianae, * 

7 104. 5. fafciatus. 
105. 6. Morio. * 

7 1060. 7. varius. 
x07. 8. undulatus. * 

108. 9. murinus. 
109. 10. fetiger. ^ 

^ XXO. XJ. aeneus, 
Irr. I2. nitens. T 

^ XI2. 13. femiftriatus. 


XII. TROX. 


^ X13. T. fabulofus, 
X14. 2. fcaber, 


XIII. BOLITOPHAGUS 
- Jiliger. 
> 115. I. reticulatus. 
^. X16. 2. Agricola. 


XIV. CPATRUM. 


IIT. I. tibiale.. . 
118. 2. fabulofum. 
IIQ. 3. gibbum. 
120. 4. femoratum. 
12r. 5. femorale.. t 


XV. SCARITES. 


122. 1. Cephalotes. 

123. 2. Folfor. 

124. 3. thoracicus. t 
` X25. 4- gibbus. 


XVI. BLAPS. 
"126. x. mortifaga. 


XVII. TENEBRIO. 


327. 1, Molitor. 
128. 2. loripes. t 
129. 3. culinaris. 
130. 4. diaperinus. * 


13r. 
132. 


133 


134. 


135 


1, caerulea, 
2. caraboides. 


XIX. HELOPS. 
t. lanipes. 
2.dermeftoides. - 
3. glaber. 


XX. SERROPALPUS 


136. 
137: 
138. 
139. 
140. 
I4I. 
142. 
'- 343. 
144. 


Hellenii. 


r. caraboides. 

2. canaliculatus. 

3. barbatus. 

4. dubius. 

5. bifafciatus. 

6. quadrimaculatus, * 
7. ftriatus. 

8. levigatus. t 

9. fufculus, * 


Hallomenus Hellwig. 


145. 
146. 


1c. humeralis. + 
11. faíciatus, * 


147. J2. micans. f 


148. 
149. 
150. 


XXL CARABUS. 


ite Familie. 
1. Sycophanta. 
2. Inquifitor. 
3. Invettigator, ** 


X5t. 4. fericeus. 


152. 


153. 
154. 
155. 
156. 


5. reticulatus, 


2te Familie, 
6. coriaceus, 
7. intricatus. 
$8. catenulatus. 
9. violaceus. 


357. 10. marginalis. 
158. 11. glabratus. 
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159. 12, convexus. 
X60. 13. liortenfis, 
16r. 14. filveftris. T 
162. 15. nemoralis. 
163. 16. arvenfis. 
164. 17. granulatus. + 
165. 18. cancellatus. 
166. 19. clathratus. 
167. 20. auratus, 

* 168. 21. aurato - nitens. 
169. 22. nitens, 

170. 23. callideus, 


ate Familie. 
171. 24. Aethiops, * 
4te Familie. 


172. 25. melanocephalus, 
173. 26. fufcus. 
374. 27. cifteloides. 1 
175. 28. melanarius. 
176. 29. lepidus. 

5te Familie. 
177. 30. Kugelannii, t 
178. 31. cupreus. 
179. 32. Eurynotus. * 
180. 33. vulgaris; 
18t. 34. communis. t 
182. 35. tardus, * 
183. 36. aeneus, 
184. 37. binotatus. 
185. 38. rulicornis. 
186. 39. ferrugineus. 
187- 40. fulvus. f 
188. 41. apricarius, 
189. 42. torridus. f 
190. 43. aulicus, * 
191. 44. fignatus, * 
192. 45..hirtipes. * 
193. 46. punctulatus. 
394. 47. Nigrita. 
195. 48. quadrifulcatus, t 
396. 49. holofericeus. 


6te Familie. 
197. 50. veltitus. 
198. 51. Germanus. 
199. 52. prafinus. 
200. 53. Micros. f 
201. 54. oblongopunctatus, 
202. 55. anthracinus. t 
203. 56. niger. t 
204. 57. flavicornis. 
205. 58. Leucophthalmus, 
zte Familie. 
206. 59. Terricola. , 
207. 60. ftrenuus, * 
208. 61. excavatus. T 
209. 62. pumicatüs, t. 
210. 63. oblongus. 


8te Familie. 


211. 64. Difcus. 

212. 65. quadriftriatus, + 
213. 66. borealis, T: 
214. 67. multipunctatus. 


- 215. 68. lividus: 


216. 69. brevicollis. 


. 217. To. rufefcens. 


218. 7t. pilicornis. 
gte Familie. 

219. 72. Crux major. 

220. 73. aterrimns. _ 


221. 74. parumpunctatus. ~ 
222. 75..imprellus. *: 


. 223. 70. fexpunctatus, . 


224. 77. Viduus, * 
225. 78. marginatus, 
226. 79. vivalis. ** 

227. 80. peltatus. * 
228. 8t. velpertinus. * 
229. 82. meridianus. 
230. 83. dorlalis. 

231. 84. Vaporariorum, 
232. 85. picipes. 


_ 233. 85. bipuftulatus. 


lis ' xote 
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rote Familie, 


234. 87. Crux minor. 
235. 88. quadrimaculatus. 
236. 89. atricapillus. t 
237. 90. abbreviatas. 
238. 9r. truncatellus. 
239. 92. cynocephalus. 


ııte Familie. 
240. 93. melanurus. 


rate Familie. 
241. 94. crepitans. 


XXII. CYCHRUS. 
242. I. roftratus. 


XXIII. CICINDELA. 


243. 1. filvatica. 
244. 2. hybrida. 
245. 3. campeftris. 
246. 4. Germanica. 


XXIV. ELAPHRUS. 


ıte Familie, 


247. t. aquaticus. 
248. 2. riparius; 
249..3. uliginofus. 
ste Familie. 
450. 4. flavipes. 
251. 5. ruficollis, * 
252. 6. impreflus. * 
253. 7. ftriatus. 
254. 8. bipunctatus. 
255. 9. Orichalcicus. * 
256. 1o. pygmaeus. 
257. 11. Guttula. 
258. 12. biguttatus, 
259. 13. rupeftris. t 
260. r4. uftulatus, 


282. 
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26r. rs. aquatilis. * 

262. 16. Doris. * 

263. 17. quadrimaculatus, t 
264. 18. quadriguttatus. 


. XXV. SCOLYTUS. 
265. 1. limbatus. 


XXVI. HYDR@PHILUS, 


266. r. emarginatus. 
267. 2. luridus. 

268. 3. minutus. 
269. 4. orbicularis. 
270. 5. marginellus. 


. 271. 6. melanocephalus. f 


272. 7. grifeus. 
273. 8. fu(cipes. 


. 274. 9. caraboides, 


275. 10. piceus. 


XXVII. DYTICUS. 


276. 1. latiffimus. 
277. 2. Roefelii. 
278. 3. marginalis, 
279. 4. fulcatus.- 
280. 5. cinereus. 
281. 6. zonatus. f 
. ftriatus. 
283. 8. transverfalis, 
284. 9. Hübneri. 
285. 10. lacuftris. f 
286. 1r. ater. f 
287. 12. aeneus. * 
288. 13. chalconotus. * 
289. 14. bipuftulatus. 
290. 15. notatus. 
29r. 16. ad(perfus. t 
292: 17. bipunctatus. 
293. 18. maculatus. ` 
294. 19. abbreviatus. 
5. 20. minutus, 
296. 2r. fufculus. t 


N OUI A w 
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297. 22. elegans. + ` 
298. 23. fcaber. + 
299. 24. uniltriatus. t 
300. 25. crafficornis. 
301. 26, picipes, 
302. 27. lineatus. 
303. 28. inaequalis. 
304. 29. obliquus. 
305. 30. impreflus. 
306. 3t. Ovatus, 
307. 32. ovalis. * 


XXVIII. GYRINUS. 


3^8. x. villofus. t 
309. 2. Natator. 


XXIX. ELOPHORUS. 


310. t. grandis. T 
311, 2, aquaticus. 
312. 2. grifeus. 1 
313. 4. nubilus. 

314. 5. elongatus. 


XXX. HYDRAENA 
Kugelann. 


315. r. riparia. 


` XXXI. CLERUS, 
1te Familie. 
316. r. fcutellaris, ? 
317. 2. violaceus. 
| ate Familie, 


. apiarius. 

. alvearius. 
mollis. 

. mutillarius. 
. formicarius. 


318. 
319. 
320. 


321. 
322. 


^p Du ea 


3te Familie. 
323. 8. elongatus. 
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XXXII. NOTOXUS. 


Ite Familie, 
324- I, Monocerus. 


2te Familie. 


325: 2. fellatus, ^ 
326. 3. antherinus, 
327. 4 floralis, _ 

328. 5. gracilis. ^ 
329. 6. flavipes. * 
330. 7» ater. 1 


XXXIIL PSELAPHUS 
Herbft. 


1te Familie, 
331. r. Dresdenfis, + 


. 332. 2. fanguineus, 


2te Familie, 


333. 3. Hellwigii, t 
234- 4. hirticollis, * 


XXXIV. BRYAXIS. 
Kugelann, 


335. t. Schneideri,” 


XXXV. CANTHARIS. ` 


336. x. obfcura. 
337. 2. fufca. 

338. 3. livida. 
339. 4. rufa. f 
340. 5. nigricans, + 
341. 6, melanura, . 
342. 7. clypeata. + 
343. 8. teltacea, 
344 9. pallida. 
345. 10. atra. 

346. rr, fulvicollis. 


XXXVI. 
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XXXVI. MALACHIUS, 


347. T. aeneus. 
"348. 2. bipuftulatus. 
349. 3. fanguinolentus. 
350. 4. faíciatus. 

351. 5. quadripuftulatus. ® 
352. 6. pulicarius, 


XXXVIL MELYRIS. 


353. r. caerulea. — 
354. 2. nigra. 
355. 3. plumbea. 


XXXVIII. DERMESTES. 


356. T. lardarius. 

357- 2. murinus. 

358. 3. vulpinus. 

359. 4. undatus. 

360. 5. vigintiguttatus. 


261. 6. Pellio. 
362. 7. Schaeferi: t 
363. 8. Serra " 


364- 9. tomentofüs. 
365. 10. Adítrictor. 


XXXIX. ANOBIUM. 


366. x. teffellatum. 
367. 2. caftaneum. 
268. 3. pertinax. 

369. 4. rufipes. 

. 5. ftriatum. 

. 6. paniceum. 

. T. micans. 

. 8. Boleti. 

. 9. molle. 

. 10. Dorcatoma, 1 
. 1r. pectinatum. 

. 12, pectinicorne. 


XL. SARROTRIUM Z//ger. 


378. 1. muticum. 
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XLE PTINUS. 
379. 1. imperialis. 
380. 2. rufipes. T 
381. 3. Fur. 
382. 4. elegans. * 
383- 5. crenatus. 
384. 6. minutus. 1 


- 885. 7. Scotias. 


XLII. MELASIS. 
386. 1. bupreftoides. 


XLII. PARNUS. 


387. t. prolifericornis. 
388. 2. auriculatus: ł 


XLIV. NECROPHORUS. 


389. 1. Humator. 
390. 2. Germanicus. 
391. 3. Vefpillo. 
392. 4. Mortuorum. 


"XLV. SILPHA. 
ite Familie. 


393. r. hemiptera. f 
394. 2. melanocepliala. 1 


2te Familie. , 


495. 3. littoralis. 
896. 4. rugofa. 
397. 5. finuata. 
398. 6. dilpar. t 


399. 7. opaca. 
400. 8. thoracica. 


ate Familie. 
401. 9. quadripunctata. 
402. 10. atrata. 
403. 11. carinata. t 
404. 12. triftis. ? 
405- 
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405. 13. reticulata. 
406. 14. obfcura. 
407. 15. levigata, 


XLVI. PELTIS Xugelaum. 


. 408. 1. groffa. 
409. 2. ferruginea. 
410. 3. oblonga. 
411. 4. limbata. 


XLVII. NITIDULA. 
Ite Familie. 


412. 1. fordida. 

413. 2. varia. 

414. 3. Colon. 

415. 4. difcoides. 
416. 5. decemguttata. 
417. 6. bipuftulata. 
418. 7. obfcura. 

419. 8. limbata. 

420. 9. obfoleta. 

421. 10. aeftiva. T 
422. 1r. pufilla. * 
423. 12. depreila. 
424. 13. tripunctata. * 


2te Familie. 


425. 14. Dulcamarae. t 
426. 15. aenea. 

427. 16. folida. * 

428. 17. ftrigata. 

429. 18. lutea. 

430. 19. quadripunctata. 


XLVIII. CATERETES 
Herbfi. 
431. T. gravidus. * 


432. 2. Urticae. 
433. 3. pedicularius, 
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XLIX. HETEROCERUS: 
434. I. marginatus. 


L. ANTBRENUS. 


435. T. Scrophulariae, 
436. 2. Pimpinellae. 
437: 3. varius. 

438. 4. hirtus. 


LI. COCCINELLA. 
Jte Familie. 


439. I. nigrina. f 
440. 2. atra. ** 

441. 3. flavipes. + 
442. 4. parvula. 

443. 5. biverrucata. t 
444. 6. bisbipuftulata. 
445. 7. quadrilunulata. + 
446. 8. frontalis. 
447- 9. difcoidea. t 
448. 1o. Litura. 

449. 1r. pectoralis. 


450. 12. fcutellata. 


2te Familie. 


451. 13. feptemmaculata. 

452. 14. tredecimpunctata. 

453. 15. mutabilis. 

454. 16. novendecimpun- 
ctata. 

455. 17. M nigrum. 


gte Familie. 


456. 18. octodecimguttata. 

457. X9. bisfexguttata. 

458. 20. bisfeptemguttata. 

459. 21. tigrina. 

460. 22. quatuordecimgut. 

tata. 

461. 23. fedecimguttata. 

462. 


> 
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462. 24. oblongoguttata. 4te Familie. 


463. 25. ocellata. 479. 41. quadripuftulata. 
464. 26. marginepunctata. 480. 42. renipultulata. t 


465. 27. feptempunctata. : 
466. 28. quinquepunctata. 48t. 43. bipuftulata. 


467. 29. undecimpunctata. 

468. 30. quatuordecimpuftu- LII. CASSIDA. 
lata. 482. 1. Murraea. 

469. 31. hieroglyphica. 483. 2. Vibex. 

479. 32. variábilis. - 484. 3. thoracica. 1 

471- 33. dispar. 485. 4. rubiginofa. t 

472.34. impu(tulata. . 486. 5. viridis. 

473. 35. conglobata. 487. 6. prafina. + 


474. 36. duodecimpunctata. 488. 7. fanguinolenta. f 
475. 37. Vigintiduopunctata. 489. 8. ferruginea, 
476. 38. undecimmaculata. 490. 9. nebulofa. 
477. 39. globofa. 491. 10. obfoleta. 
: 478. 40. lateralis. f 492. 1x. nobilis. 


e—— 


Zufätze 
Seite 2. nach Zeile 7. fehlt: 
Er foll unweit Memel bei Sclivarzenort am Ufer der Oftfee unter 
‚verfaulten Gewächfen , auch unter Dünger gefunden fein, 
Seite 25. Arr. 15. zu Aphodius confpurcatus - 3 
zu var. B. fetze man das Citat: Sc. equeflris Panz. Fn. Germ, $8. 2. 
zu var. y: Sc, nsbilus Panz. Fn. Germ. $8. 3. 
zu var. 8: Sc. centrolineotus Panz. Fo. Germ. 58. t, 
Seite 190. Art. 69. zu Carabus brevicollis: am Ende 
Der Car. piceus, den Hr, Pr. Fabricius Ent. fylt. 1. 135. 46. vor fich 
gehabt hat, fcheiur mir wirklich der C, brevicollis zu fein, der alfo 
zweimal befchrieben wäre. Allein der Linnéifche ilt davon völlig 
verfchieden, und eben fo auch der von Olivier Inf. 35.58. 70. tab. tI. 
fig. 123- befchriebne, der einerlei mit Roff's Car. firiatus ilt, welcher 
von Braunfchweig aus unter dem neuen Namen C. Monticola vers 
\  fehickt wurde. 
In der Vorrede verbe[fere man: 
'$. XIV. Z. 5. v. u. Handlung ín Behandlung 
* S. XXVI. Z. 10. v. u. wefentlichen in unwefentlichen 
S. XXX. Z. 9. v. u. Knochs in Knoch, 
Befonders giebt der mit einem Sterne bezeichnete Druckfehler einen 
ganz.entgegengefetzten Sinn , daher ich hier darauf aufmerkfam mache, 


Verbefferungen. 
S. 3. Z. 5. reliquas /is reliquos 
S. 8. Z. 14 und 22. Oberkinnladen Zis Kinnbakken 
S. 10. Z- 7. v. u. hinter oft fehle auf 
S. 17. Z- 13. nach feptimo fehle cum 
S. 35. Z. 8. nach thorace fälls das Komma weg. 
S. $1. Z. 10. quinque Jis tribus r 
S. 74. Z. 2. v. u. fo grofs lis gröfser 
S. 79. Z. 19. corufcum lis corrufcum. 
'S. $2. Z. 12. v. u, als Zis wie 
S. tot. Z. 1. v. u. fast; fetze man ein : 
. S. 102. Z. T. v. vu. intorto Zis incurvo 
1 S. 103. Z. 13. am Ende fehlt hinter klein das Wors das 
- S. 113. Z. 3. mit dein &s mit den ? 
S. 116. Z. 10. vor žu fehlt genannt 
S. 121. Z. 10. profundi lis profunde 3 
S. 133. Z. 7. V, u. nach Natur fehle überdiefs 
S. 134. Z. 6. fülls auch weg: - 
S. 142. Z. 4. pedibusque lis pedibus 
S. 150. Z. 12. v. u. fällt das einzelne a weg. 
S. 168. Z. s. fällt und nach weg. 
S. 171. Z, 9. luteis lis luteus 2 
S, 194. Z. 7. flatt Geoffroy lis Olivier. — 
S. 247. Z. 27. vier und eine halbe Jis drei und e. h, 
S. 290. Z, 8 — 9. v. u. eierfürmig /is ciförmig 
S. 291. Z. 23. flatt der dis bei dem 
S. 299. Z. 4. v. u. nach @ felit capice 
S. 334- Z. 6. derfelben Zis deffelben 
S. 345. Z. 14. gekrümmte lis gekämmte 
S. 363. Z. 6. vor Elytris fehle In 
S. 415. Z. 5. heitern lis hintern. j 
Solche Druckfehler, als: dies Rast diefs, blos fatt bloß; befchäff- 
tigt flare befchäftige; fey , feyn, bey Mass fei, fein und beig wol far 
wohl; punctirt fast punktirt, wird der Lefer gern überfehn. = In den 
erften Bogen lefe man allemal ftatt der Brufifehild — das Halsfchild, 
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